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Zill  UCHTKN  DES  HNTIIBTENDIN. 

lINMk  Pizz..  1014.  Höhe  1  V.  0,04  Sf.  Darchmesser  5V.  0,22  M. 
Form  4.  Bothe  Figuren  auf  scbwarzem  Grunde;  mit  weiss- 
rOthlichen  Theilen.  Spfttester  Stil. 

Im  iDDern:  Auf  einem  weiss- röthlichen  Felsen 

sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  lanf?en  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  gros- 
sen weissen  Teller  mit  einem  Kuchen  und  zwei  kleinen 
Obelisken  Yon  derselben  Farbe,  so  wie  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Linken  eine  weisse  Weiuiraube  iiält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ein  Fächer,  der  an  ihren  Unken 
Arm  gelehnt  ist,  so  wie  ihre  Schuhe,  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Olii  riiige  und  der  Kopfschmuck.  Vur 
ihr  eine  weiss-gelbe  Binde. 

Piz2.  ilfc  1027.  Fundort:  Bari.  Höbe  1%  V.  0,0e  M.  Durch- 
mesaer  5%  V.  0,26  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  Theileu;  rohcster  Stil  der  späte- 
sten Zeit 

Thoil  II,  1 
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Im  Innern:  FAw  grosser,  nach  Links  f^ewendcter 
Frauenkopf  mit  wcisscu  Ohrgehäug^n,  eiuem  gleichen 
Haisbande  und  mit  einem  Kopftuche,  welches  zum 

Thcil  dieselbe  Farbe  hat. 

1068.  Camp,  llolie  V.  0,03  M.  Durchmesser  4»/^  V.  0,21  M. 
Form  4.  Roth-gelbr  Fi«:nren  auf  scliwarzcm  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  rohester  Stil  der  spatesten  Zeit. 

Im  Innern:  Ein  jugendlicher  Satyr ^  der  auf  der 
Brust  ein  weisses  Band,  im  Haar  einen  weissen  £phea- 
kranz  und  an  den  Ffissen  hohe  Stiefeln* trägt,  schreitet 

n;ich  Rechts,  indem  «t  sich  nach  Links  umsieht.  In  der 
Linken  hält  er  ein  Fell  und  einen  Krater,  woran  zwei 
undeutliche  schwarze  Figuren  zu  bemericen  sind,  in  der 
Ivixhtcn  einen  Thyrsos,  woran  eine  grosse  Binde  be- 
festigt ist.  Sem  Schwanz  ist  weiss.  Hinter  ihm  ein  zum 
Theil  weisses  Tympanon. 

1069.  Camp.  Hohe  V/^  V.  0,06  H.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
.     Form  4.  Rofhe  Fignren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 

Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 

Frauen -Kopf,  der  mit  einem  zum  Theil  weissen  Kopf- 
tuch versehen  ist  Auch  die  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette, so  wie  die  beiden  Blätter,  die  vor  und  hinter 

dem  Kopfe  angebracht  sind,  haben  weisse  Farbe. 

UnO.  Pizz.  j"^  871.  Fundort:  Apulien  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer ö'/g  V.  0,24  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  rotliem 
Grunde,  mit  braunen,  gelben  und  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Im  Inuern:  Aus  einem  grossen  Blumenkelch,  der 
theils  braun,  theils  gelb,  theils  weiss  ist,  erbebt  sich, 
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dem  Beschauer  zogeweDdet,  das  mit  theil weise  gelben 
und  weissen  Flfigeln  versehene  Brnstbild  einer  Frau. 

Ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  gelb. 

101t  Pizz.  944.  Fundort:  Armento.  HOhe  1  V.  0,04  M.  Dorch- 
messer  6  V.  0,26  M.  Form  4  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Gnmde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  sp&testen  Verfalls. 

Im  Innern:  Auf  einem  zum  Theil  gelben  Felsen 
sitn,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hima- 
tiou  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  v\\m\  zum 
Theil  gelben  Kasten  und  darauf  ein  Fipheublatt  hält. 
Neben  ihr  zwei  Rosetten  und  eine  Blume. 

1072.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5^^  V.  0,24  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
Tlieiieu;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nackter,  nur  mit  gelben  Schuhen 
bekleideter  Jüngling  sitzt  auf  eiuom  Gewandstück,  nach 
Links  gewendet.  Er  hat  ein  gelbes  Band  im  Haar  und 
hiUt  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben  Kasten,  in 
der  idiikeu  einen  gelben  »Stab.  Unter  ihm  eine  lilume; 
vor  ihm  ein  Epheublatt  und  eine  Schale;  hinter  ihm 
eine  Binde,  Alles  zum  Theil  gelb. 

1073.  Pi«!.  798.  Fundort:  Bari.  Hnhe  12  V,  0,53  M.  Form  213. 
Rotho  F'ignren  auf  scliwurzem  Grunde,  mit  braunen,  gelben 
und  weissen  Theilen;  btü  des  spätesten  Verialls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  fast  ganz 
weissen ,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  lleroou 
sitzt  auf  einem  braunen  Gewandstück,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  weisser  Jflngling,  der  in  der  Lin- 
ken z^ei  gelbe  Speere,  iu  der  liechteu  einen  kleinen, 

i* 
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woissiMi  Vogel  und  einen  weissen  Kranz  liiilt.  Hinter 
ihm  eine  weisse  Rosette  und  ein  gelber  Schild;  vor  ihm 
eine  gelbe  Binde;  Ober  Ihm  einige  weisse  Blätter. 
Ausserhalb  des  Heroon's  an  jeder  Seite  eine  gelbe 
Binde  und  eine  theils  gelbe,  tbeiJs  braune  Rosette. 

Am  Halse:  Das  nach  Links  ^'«wendete,  weisse 
Brustbild  einer  Frau.  Es  ist  mit  grossen,  grössteiitheils 
weissen  Flügeln  versehen  und  trägt  ein  Kopftuch  und 
eine  braune  Halskette.  Darfiber  zwei  weisse  Rosetten; 
an  jeder  Seite  ein  grüssteutbeils  gelber  Teller  und  ein 
weisses  Blättchen. 

Rückseite;  am  Bauche:  Kin  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  der  ein  Kopftuch  mit  weissen 
Spitzen,  eine  weisse  Halskette  und  Ohrgehänge  dersel- 
ben Farbe  trfigt. 

1014.  Lav.  975.  Hohe  2y^  V.  0,1  M.  Darchmesser  6  V.  0«27  M. 
Form  153.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Ornnde;  Stil  des 
spiitesten  Verfalh. 

Im  Innern:  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener, 
grosser*  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet;  vor  ihm 

eine  Binde  und  eine  Rosette. 

1075.  i.uv.  ,V-  938.  liuhv  11  V.  u,i>2  M.  Furiii  '202.  Ilothe  FipurfH 
auf  schwarzem  druiKie.  mit  weissen,  gelben  und  brauiKii 
'       Tbeilen;  Stil  üet»  spätesten  Verl'uUs. 

Vorderseite:  am  Bauche:  In  einem  fast  ganz 
weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  Heroon 
sitzt  auf  einem  mit  gelben  Verzierungen  ausgestatteten, 
jedoch  nicht  geschweiften  Korbe  (TaXa^cc;),  nach  Links 
pwt  iulet,  eine  weisse,  mit  einem  zum  Tlieil  braunen 
Chitou  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
theils  weissen,  theils  gelben  Fächer  hUlt.  Ihre  Arm- 
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biiiidcr  und  die  Verzierungen  des  Kopftuchs  siiul  gelb- 
braun. Vor  ihr  eine  gelbe  Binde.  Ausserhalb  des  He- 
roon's  steht  Rechts,  nach  demselben  hin  gewendet  und 
auf  einen  weissen  Pfeiler  gestützt,  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  iiechteu  einen 
gelben  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  von  dersel- 
ben Farbe  hält.  Ihre  Schuhe  sind  weiss;  die  Arm- 
bänder, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die 
Ohrgehänge  und  die  Verzierungen  des  Kopftuchs  sind 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  des  Heroon*s  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  eine  zweite  mit  eniem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  grösstentheils  gelben 
Eimer  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Verzierun- 
gen des  Kopfschmucks,  die  Haiskette,  die  Knöpfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  nnd  die  Schuhe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  inthen 
Blumen -Ranken  erhebt  sich  aus  einem  weiss -gelben 
Blumen-Kelch  ein  nach  Links  gewendeter  weiss- gelber 
Frauenkopf,  der  mit  einem  K()i)ftnch  versehen  ist. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher,  dem 
Beschauer  zugewendeter  Kopf,  in  Relief  ausgeführt. 
Das  Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  gelb. 

Rttckseite;  am  Bauche:  lu  der  Mitte  eine  zum 
Theil  weisse  und  mit  einem  schwarzen  und  einem  gel- 
ben Bande  umwundene  Stele.  Rechts  schreitet  auf  die- 
selbe eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Gewandstück 
▼ersehene  Frau  zu,  welche  in  der  Rechten  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weissen  Eimer 
hält.  Der  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Knöpfe  des  (xewands  und  die  Armbänder  sind  gelb, 
die  Schuhe  weiss..  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele 
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schreitet  eine  zweite,  ganz  eben  so  bekleidete  Fraa 

nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Hechten  einen  zum  Xbeü  gelbev  Eimer 
hält. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschaner  zu- 
geweudeter  jugendlicher  Kopf,  in  Kelief  ausgefülirt. 
Das  Fleisch  ist  roth,  die  Haare  schwarz. 

1076.  Pizx.  94  L.  Fundort:  Apnlien.  Höbe  3V«  V.  0,15  M.  Durch- 
mesBcr  8  V.  0,35  M.  Form  153.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gmnde,  mit  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil  des  spate- 
sten Verfalls. 

Im  Innern:  Anf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 

nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit  grossen, 
zum  Theil  weissen  Flügeln  {Eros)  und  hält  in  di  r 
Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Kasten,  worauf  ein 
weisses  l.pheublatt  liegt.  Hinter  ihm  lehnt  eine  woiss- 
gelbe,  mit  einem  Kreuz  versehene  Fackel ;  auf  seinem 
Schoose  liegt  ein  grosser,  zum  Theil  weisser  Fächer. 
Vor  ihm  und  hinter  ihm  am  Boden  je  eine  zum  Theil 
weisse  Schale,  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Ringe  am  linken  Knöchel. 

1077.  Pizz.  AI-  312.  Fundort:  Apiiiieu.  H(>he  13  V.  OJ)S  M.  Form 
202.  KütliLi  Fi^'uiL'ii  aul"  bchwarzeni  Gruiidc,  uiit  weissen  und 
bi  unit-u  Tlicilcu;  sorg&lüger  Stil  des  driUeu  JaUriiimderU 
V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen 
Säulen  und  darin  auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften 

Füssen  und  Lehne  nach  Rechts  sitzend  ein  nackter, 
weisser  Jüugüug,  der  auf  den  )khenkela  ein  braunes 
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Gewandstttek  liegen  hat  und  in  der  Linken  eine  grosse, 

weisse  Schale  hält.  Vor  ihm  in  der  Höhe  häiigt  eine 
weisse  Procbus.  Bechts,  aosserbalb  das  Heroons  steht, 
nach  Links  gewendet^  em  nackter  JOngling,  der  ein 

Grewandstück  Aber  den  linkon  VordiM-anii  goworfen 
hat  und  in  der  Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem 
Stiel,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Weintraube 
huii.  An  den  Fussen  trägt  er  Schuhe,  im  Haar  einen 
weissen  Krauz.  Vor  seineu  Füssen  eine  Schale,  hinter 
ihm  in  der  Höhe  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  gelb. 
An  der  anderen  Seite  des  Ileroon's  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton  in  koketter  Weise 
m  der  linken  Schulter  fällt  In  jeder  Hand  h&lt  sie 
einen  s^um  Theil  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe 
ist  das  Band  ihres  Kopfputzes,  die  Halskette,  die  Ann- 
bander  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  zmn  Theil. 
weisse  Binde. 

Am  Halse:  Aui  einem  zum  Theil  weissen  Wagen, 
dessen  Kasten  mit  eiifer  menschlichen  Figur  verziert 
ist  nnd  der  Ton  zwei  grossen  weissen  Schwänen  nach 
Rechts  gezogen  wird,  steht,  die  Zügel  mit  beiden  Hän- 
den haltend,  der  nackte  Eros^  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  smd.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Schnur  auf  der  Brust  und  die  Arm- 
bänder. Vor  und  hinter  der  Gruppe  am  Boden  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten;  ober- 
halb grösstentlieils  weisse  Kpheublätter. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter  jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet;  das 
Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  schwarz-braun. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundene  Stele.  Rechts  steht, 
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nach  Links  geweudet,  eine  mit  emem  ChitoD  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in 
der  Rechten  einen  Kranz  hält.  Ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Unter  ihr  eine 
Schale ;  vor  ihr  in  der  Höhe  eine  Weintraube,  hinter 
ihr  eine  Bmde,  die  letzteren  beiden  Symbole  zum  Theü 
gelb.  An  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  in  vorge- 
beugter Haltung  nach  Rechts  gewendet;^  ein  nackter 
Jüngling,  der  zum  Theil  gelbe  Schuhe  tr&gt,  ein  6e- 
wandstück  über  den  linken  Arm  geworfen  und  das 
Haar  mit  einem  gelben  Band  geschmückt  hat.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Stab.  Unter  ihm  eine 
Schale ;  hinter  ihm  eine  Binde ;  über  ihm  ein  Kranz 
und  ein  Epheublatt;  die  letzteren  drei  Sy9ibole  zum 
Theil  gelb. 

^  An  jeder  der  Voluten:  Kin  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher,  schwarzer  Kopf,  in  Relief  ge- 
bildet. 

Besprochen  von  Stephäini:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  i'aimee  1863.  p.  74. 

1078.  Pizz.  J\6  947.  Fuudort:  Apulien.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Darch- 
messer  7  V.  0,31  M.  Form  153.  Rothe  Figaren  auf  schwaiv 
zem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  spftte- 
sten  TerfaUs. 

• 

Im  Innern:  Ein  grosser  nach  Links  gewendeter 
Fraaenkopf,  dessen  Kopfputz  zum  grossen  Theil  weiss 
und  gelb  ist.  Dieselben  Farben  haben  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette;  zum  Theil  auch  eme  Rosette  hinter 
dem  Kopf  und  eine  Binde,  welche  vor  demselben  ange- 
bracht ist. 

1079.  Pizz.     708.  Fundort:  Apulien.  Höhe  ll^*  V.  0,52  M.  Form 
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213.  Rothe  Figaren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Thei- 
leu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zam  Theil  weisse 

Stele,  die  mit  ciuer  weissen  und  einer  sclnN  aiVA  ii  iJinde 
umwondeD  ist.  Auf  einem  Vorsprung  derselben  liegt 
ein  weisser  Apfel ;  Ober  ihr  ist  eine  weisse  Binde  auf- 
gehängt. Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
emem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  iiech- 
ten  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Kasten 
mit  einem  daraof  Heftenden  weissen  Apfel  htit.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spit/on  ihres  Kupftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armb&nder.  Links 
steht,  nach  Rechts<^ewendet,  «ein  naekter  Jüngling,  der 
ein  kleines  Gewandstück  über  die  Vorderanne  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In  den  Haaren 
trägt  er  ein  weisses  Band,  an  den  Füssen  Schuhe. 
Oberhalb  zwei  Rosetten. 

Bückseite:  Zwei  jugendliche  Manteifiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet,  indem  jede  einen  Stab  in  der 
Hand  hält.  Daruber  ein  Bali. 

108IK  Vh7..  956.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  1.  Schwarze  Vcrzieruugeu  auf  rothem  (iruud. 

1981.  Lav.  .'^  1316.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  197.  Ruthe  Figuren 
aaf  scbwarzem  Grande,  mit  weiss -gelben  Theüen;  Stil  des 
dritten  JahrhanderCs  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Kechts  ge- 
wendet, aber  nach  Links  zur&ckblickend,  auf  einem 
weissen  Klappstuhl,  eine  Maenadej  deren  Fleischtheile 
und  Haare  weiss  sind.  Ihr  Schoos  ist  von  einem  Ober- 
gewand bedeckt,  in  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon, 
welches  mit  einem  weissen  Stern  und  weissen  Bändern 
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versehen  ist  Vor  ihr  spriesst  aus  dem  Boden  eine 
weisse  Aehre  und  hinter  dieser  steht,  nach  Links  ge- 
wendet>  ein  nackter  Eros  mit  grösstentheils  weissen 
Flügeln,  welcher  der  Maemide  mit  der  Rechten  eine 
weisse  Taube  darreicht,  w&hreud  er  in  der  Linken 
einen  weissen  Kranz  hält.  Der  Blatterkranz,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die  über  die  Brust  gelegte  Perlen- 
schnur, die  Armb&nder  und  die  Bchnhe  sind  von  der- 
selben Farbe.  Hinter  der  Maenade  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  weissen  Felsen 
stellend}  ein  jugendlicher  Satyr  y  der  ihr  mit  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  darreicht,  während  er  mit  der 
Linken  einen  weissen  Kranz  hält.  Von  dieselben  Farbe 
ist  sein  Schwanz,  die  hohen  Stiefel,  die  er  an  den 
Füssen  trSgt^  und  die  £pheukr&nze,  die  er  auf  dem 
Haupt,  auf  der  Brust  und  an  beiden  Ai  mgelenken  hat. 
Hinter  ilira  spriesst  eine  weisse  Aehre  aus  dem  Boden. 
In  der  Hohe  zwei  weiss-gelbe  Teller  und  ein  Fenster 
derselben  Farbe. 

Rückseite:  In  der  AÜtte  sitzt  auf  einem  gelben 
Klappstuhl,  nach  Rechts  gewendet,  eine  in  ihr-Obeiige- 
wand  tief  verhüUte  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
gelbe  Schale  liält.  ihr  Kopftuch  hat  weisse  Spitzen  und 
von  derselben  Farbe  sind  auch  ihre  Ohrgehänge  und 
die  Halskette.  Auf  jeder  Seite  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, eine  andere  tief  in  das  Obergewand  gehüllte 
Frau.  Die  eine  von  ihnen  hat  ebenfalls  weisse  Ohrge- 
hänge und  an  dem  Kopftuch  Spitzen  von  derselben 
Farbe,  iliater  dieser  s])riesst  eine  weisse  Aehre  aus 
dem  Boden  und  in  der  Hohe  sind  zwei  Uosetteu  und 
zwei  Feuster  angebracht,  die  ebenfalls  zum  Theil  weiss 
sind. 
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1081.  Neap.  16  811.  HObe  8  Y.  0,35  M.  Form  III.  Roth-gelbe 

l^iguren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  vvuis^icu  Tiiciicü,  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Vorderseite :  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be-* 

kleidete  Maenade  läuft,  iu  der  Rechten  einen  zum 
Theil  weissen  Xhyrsos,  in  der  Linken  einen  ganz 

» 

weissen  Kranz  haltend,  nach  Links.  Ihre  Annb&nder, 

die  Oliigühäiigc  uud  die  Halskette  sind  von  derselben 
Farbe. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ein  Obergewand  gehüllte 
Frau  läuft  eilig  nach  Links.  Ihre  Kopfhaare  sind  in 
ein  Tuch  gehüllt.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  zum  Theil 
weisse  Binde. ' 

1083.  Lav.  .\?  773.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  197.  Roth- gelbe 
Figuren  auf  scliwarzein  Grunde,  mit  weissen  Theüen;  späte- 
ster Stil.  Die  ganze  Vase  ist  stark  aberarbeitet 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Basis, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fran,  deren  Annbftnder,  Halskette,  Ohrgehänge  und 
Kopfschmuck  weiss  sind.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  ihr  mit  der  Rechten  einen  weissen  Kranz 
darreicht.  Auch  deren  Armbänder,  Halskette  und 
Kopfsciimuck  sind  weiss.  Zwischen  Beiden  eme  Hosette. 
Vor  der  sitzenden  Frau  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
eine  dritte,  die  ebenfalls  ein* langes  üntergewand, 
weisse  Armbänder  und  eine  Halskette  von  derselben 
Farbe  trägt.  Die  Früchte,  die  sie  ihr  darreicht,  be- 
ruhen offenbar  auf  moderner 'Restauration. 

Rückseite:  Drei  tief  iu  ihre  Obergewänder  ge- 
hüllte und  mit  weissem  Kopbchmuck  ?ersehene  Frauen 
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stehen  hinter  einander,  nach  Links  gewendet.  In  der 
Höhe  drei  liosetten.  ' 

1084.  Lav.  229.  Höhe  V.  0,32  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls.  « 

In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisser  Pfeiler,  auf 
welchem  vier  weisse  Aepfel  liegen.  Rechts  steht  eine 
nach  Links  gewendete  Mamadej  welche  ein  langes  Un- 
tergewaiid  trä^  und  in  der  Rechten  einen  weisseu 
bpiegel,  in  der  Linken  eine  grösstentlieils  weisse  Wein- 
traube hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die 
Armbftnder,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  der  Kopfputz.  Aul'  der  anderen 
Seite  des  Pfeilers  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  znrQckblickend,  auf  einem  weiss -gelben 
Felsen  eine  zweite  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade,  welche  in  der  Rechten  einen  weissen  Thyrsos 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrge* 
hänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Höhe  zwei  weisse 
Ephenblätter. 

1085.  Pizz.      434.  Fondort:  S.  Agata  de*  Goti.  HOhe  9*/,  V. 

0,42  M.  Form  197-.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theileu;  spätester  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  einem 

lan'^en  Chiton  bekleidete  1' ruu,  deren  sichtbare  Fleisch- 
tlieile  weiss  sind,  nach  Links,  indem  sie  zwei  weisse 
Flöten  bläst  Ihr  Kop^mtz  hat  weisse  Spitzen.  Hinter 
ihr  sind,  in  heftiger  Bewegung  halb  nach  ihr  hin,  halb 
von  ihr  wegschreitend,  drei  nackte  Jünglinge  sichtbar, 
von  denen  jeder  ein  kleines  GewaAdstück  über  die  linke 
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IS 


Schulter  geworfen  hat  und  ein  weisses  Band  in  den 
Haaren  trägt.  Einer  von  ihnen  h&It  ein  weisses  Band  in 

der  Rechten,  ein  anderer  eine  grosse  woissliche  Schale, 
auf  welcher  ein  grosser  schwarz-rother  Kachen  liegt. 
Von  der  anderen  Seite  her  schreiten  zwei  andere 
nackte  Jünglinge  in  heftiger  Bewegung  auf  die  Frau  zu. 
Von  ihnen  hat  ebenialls  jeder  ein  Gewaudstück  über 
die  linke  Schalter  geworfen,  indem  er  ein  weisses  Band 
im  Haar  trägt.  Der  vordere  hält  eine  grosse  weisse 
Schale,  auf  welcher  ein  grosser,  schwarz-rotiier  Kuchen 
hegt,  in  der  Linken,  der  hintere  eine  weisse  Fackel  in 
der  Rechten,  während  er  die  Linke  zum  aico«Txoice?V 
nach  dem  Haupte  führt.  Unter  ihuou  liegt  eiu  undeut- 
licher weisser  Gegenstand  am  Boden;  ttber  ihnen  ist 
eine  Weintraube  angebracht. 

Rückseite:  Drei  ruhig  stehende  jugendliche  Mau- 
telfiguren,  von  denen  die  beiden  an  den  Seiten  ange- 
brachten grosse  undeutliche  Geräthe  in  den  Händen 
halten. 

1086.  Pizz.  ^  847.  Höhe  8  V,  V.  0,37  M.  Form  III.  Hotlie  Figu- 
reu  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Kine  mit  einem  langen  Chitou  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  weisse  Schale,  auf 
welcher  vier  Aepfel  liegen.  Die  Spitzen  ihres  Kopi- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Hiüskette,  di^  Arm- 
bänder und  die  Schuhe  sind  weiss. 

Rückseite;  Eine  jugendliche  Mantelfigur,  die 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat,  steht  ruhig  nach 

Liukü  gewendet. 
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1Ö87.  Pizz.  .V?  858.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  \97.  Kothu  Figuren 
auf  schwarzem  (irunde,  mit  braunen  und  weiss-gelben  TUci- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  läuft  eine  mit  eiiiom  laiifj(Mi 
Chiton  bekleidete  Macnmie^  deren  Fleischtheiie  und 
Kopftach  weiss  sind,  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  in 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  Itranz 
hält.  Hinter  ihr  eine  Rosette,  tiber  ihr  eine  Perlen- 
schnuB.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  ihr  znrflck  blickend,  in  ruhiger  Haltung  ein  nack- 
ter Jüngling  (Dionysos)^  dessen  langes  liaar  von  einem 
breiten  Band  fest  gehalten  wird.  Ueber  die  Vorder- 
arme hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen. 
Auf  der  Brust  trägt  er  eine  dünne  Schnur  mit  kleinen 
Anhängseln,  am  rechten  Schenkel  eine  Perlenschnur, 
an  den  Füssen  Schuhe.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weiss-gelben  Kanth<nros,  in  der  Linken  einen  Tliyrsos. 
Noch  weiter  nach  Rechls  steht,  in  ruhiger  Haltung 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  reich  verzierten 
Chiton  bekleidete  Frau  deren  Fleischtlieile, 

Schuhe  und  Kopftuch  weiss  sind.  In  der  Linken  hält 
sie  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde 
und  gleichzeitig  scheint  sie  mit  der  rechten  Hand  sechs 
weisse  Bälle  in  die  Höhe  zu  werfen.  Hinter  ihr  schrei- 
tet auf  sie  ein  nackter  jugendlicher  Satyr  zu,  der  in 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  weiss- 
gelben  Kranz  hält.  Im  Haar  trägt  er  ebenfalls  eiueu 
weiss-gelben  Kranz.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  sein 
Schwanz,  seine  Armbänder  und  die  Kugeln,  welche  an 
^  einer  Aber  die  Brust  gelegten  Sclmur,  so  wie  an  eint^r 
zweiten  befestigt  sind,  die  den  linken  Schenkel 
schmflckt.  An  den  Füssen  endlich  trägt  er  Schuhe. 
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Rückseite:  Drei  ju{?endliche  Mauteltiguren,  wel- 
che braune  Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in 
nilnper  Haltung  gegen  einander  j»ewendet.  Hinter 
i\nm\  Pill  kleiner  Altar,  auf  welchem  sechs  weisse 
Aepfel  liegen. 

1088.  Pizz.  281.  Fandort:  Apulien.  Hohe  8  V.  0,35  M.  Fonn 
197.  Rotlic  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sehr  sorgfältiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter 

Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die.  iinke  Schult(».r 
geworfen  hat,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Kenle,  in  der  Hechten  einen  Kranz  hält. 
Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau  und  leicht  ihm  mit 
der  Rechten  eine  Prochns  hin.  Hinter  ihm  steht  eine 
zweite  Frau,  die  ausser  dem  Kopftuch  einen  Chiton 
und  ein  Himation  trägt,  und  bietet  ihm  mit  der  Kech- 
ten  ein  Ahtbastron  dar. 

liückseite:  Drei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
die  beiden  nach  Links  blickenden  Stöcke  in  der  rech* 
teo  Hand  halten.  In  der  Hohe  ein  Ball. 

Pizz.  825.  Fandort:  Rnvo.  Höbe  7%  V.  0,38  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Thailen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 

stück,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  Lurbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten  in 
der  Rechten  hält  und  eine  weisse  Binde  in  den  Haaren 
trägt.  Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  Chiton  be« 
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kleidete  Frau  und  reicht  ihm  init  der  Linken  eine 

Schale  dai ,  wahrend  sie  in  der  Rechten  einen  Ki  aii/ 
mit  weissen  Blumen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopfputzes,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Zwischen  Beiden  eine  Binde;  in  der  Hohe  zwei 
zum  Theil  weisse  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteläguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegenflber;  in  der  Höhe 

drei  Bälle. 

1090.  Pizz.  X:  tio.  Fundort:  Apulien.  Höhe  7%  V.  U,34  M.  Form 
197.  Rothe  Fi^'un  n  auf  .schwarzem  Grunde,  mit  weii>6CJi  und 
gelben  Theileu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet 
und  auf  einen  Pfeiler  gelehnt,  mit  flherschlagenen  Bei- 

neu  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Rechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen 
Kasten  hält,  auf  dem  vier  weisse  Aepfel  liegen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
gegenflber  steht  ein  nackter  Jfingling,  der  ein  Gewand- 
stück Aber  den  linken  Vorderarm  ^^oworfen  hat,  und 
reicht  ihr  mit  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe  Schale 
dar,  während  er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In 
den  llnaron  trägt  er  eine  weisse  Binde,  übeihalb  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette.  • 

Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegenflber  und  eine  von 

ihnen  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  ZwisclK'u  ihnen 
ein  niedriger  Pfeiler  und  in  der  Höhe  ein  Ball. 
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BiW.  895.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  103.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  der 
spätesten  Zeit 

Ein  nackter  Jttogling,  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  sind,  (Eros)  schreitet  heftig  nach  Links,  indem 

er  in  der  Rechten  eine  grosse  Binde  liillt.  Seine  K()pf- 
binde,  die  Perleuschnüre  auf  der  Brust  und  am  linken 
Oherschenkel,  die  Armhftnder  und  die  Knöchelringe 
sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihm  in  der  Höhe  eine 
grosse  Weintraube. 

1092.  Pfzz.  Ji  1059.  Ftondort!  8.  Agata  de'  Ooti.  H5be  87.  0,36  M. 
Form  197.  Rothe  Figuren  aui  Schwarzeln  (ininde,  mit  weis- 
sen und  gelben  Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  laugen  Chit«m  bekleidete  Maenade, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  hält  sie 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  Band,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserdem  sind  auch  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs  weiss,  die  Halskette  gelb.  Auf  die  Maenade 
zu  schreitet  ein  nackter,  jugendlicher  Sati/r  und  über- 
bringt ihr  ein  zum  Theil  weisses  Tympanou,  welches  er 
mit  beiden  ü&nden  erfasst  hat.  Der  Kranz,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die  Perlenschnur  auf  der  Bmst,  die 
Armbänder  und  zum  Theil  auch  die  Schuhe  sind  von 
weisser  Farbe.  Hinter  ihm  schreitet  eine  zweite,  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  /urück  blickt.  Ihre  sichtbaren 
Fleischtheile,  das  Haarband  und  der  Kranz,  den  sie  in 
der  Linken  hält,  sind  weiss,  die  Halskette  gelb.  Hinter 
ihr  her  schreitet  ein  nackter .  bärtiger  Satyr  und  fasst 

sie  mit  der  Linkeo  an.  Der  Kranz,  den  er  in  den 
TMi  II.  2 
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Haaren  trägt,  dit;  Perlenschnur  auf  seiner  lirust,  die 
Armbänder,  ein  grosses  Epheublatt,  welches  er  in  der 
Rechten  hält,  nnd  mm  Theil  seine  Schuhe  sind  von 
weisser  Farbe.  In  der  Hölie  zwei  w«^isse  UosetUiü. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  mhiger  Haltung  einander  zugewendet,  indem  sie 
weisse  Arnibuiidor  und  in  den  Haaren  Perkuischnüre 
tragen.  Die  eine  hält  einen  Stab  in  der  Hechten,  die 
andere  ein  weisses  Band. 

1093.  Pizz.  117t).  Fundoi-t:  roiiiiiriiM).  IIölio  7'^  V.  0,32  M. 
Fomi  220.  Rntlio  riu:ureii  aul  HchwarztJiu  (Grunde,  mit  weis- 
sen und  gelben  Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit 

Yunli  rseite:  Rechts  sitztauf  einem  gelben  Peni- 
sen, nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Htma- 
tion  bekleidete  Frau  (Aphroditei^),  welche  in  der  Rech- 
ten eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  grossen 
Zweig  derselben  Farbe  hält.  Auch  die  Schuhe ,  die 
Armbänder,  die  Halskette  und  ein  Theil  des  Kopftuchs 
sind  von  derselben  Farbe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  nackter  Jflngling  mit  grösstentbeils  gel- 
ben Flögeln  {ErasX  welcher  in  der  Linken  einen  gelben 
Fächer,  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  sei- 
nes Kopfschmucks,  seine  Halskette,  die  Armbänder  und 
der  Kiiücht  Ii  iH^^  am  Gelenke  des  rechten  Fusses.  Zwi- 
schen Beiden  eine  grosse  Binde,  unter  Eros  eine 
Blume,  Beides  zum  Theil  gelb.  Ueber  Eros  eine  nach 
Rechts  fliegendt!  'Yduhc  mit  einer  grossen  Binde  in  den 
Krallen,  über  der  Frau  ein  F(>nster,  dazwischen  ein 
F^pheublatt;  Alles  zum  Theil  gelb. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  gegen  einander  ge- 
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weDdete  Mantelfigaren;  die  zur  Reichten  mit  einem 

Stab  in  der  Rechten.   Zwischen  ihnen  in  dor  Höhe  ein 
ßüDdel  äcbriften.' 

Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  8äl  der  spätesten 
Zeit 

Vordorsoite:  InderMittc  sitzt anf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit 
langem  Haar  (Dionf/sos),  der  in  der  Rechten  ein  weisses 

■ 

Tyrapanon,  in  der  Linken  einen  ThjjTSos  derselben 
Farbe  h&lt.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Knabe 
mit  weissen  Flügeln  lEros)  nach  Links  und  ergreift 
vhcn  mit  beiden  Händen  ein  grosses  weisses  Rhyton, 
das  am  Boden  liegt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  ihm  hin 
gewendet  and  den  linken  Fuss  auf  ein  Felsstück  stel- 
lend, eine  rait  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Ariadm? 
Maenac/e?)j  deren  Fleischtheile .  weiss,  die  Armbänder 
gelb  sind.  Im  Felde  drei  Rosetten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Flügel-Frau  (Nike?)  schreitet  heftig  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  zurückblickt  und  in  der  Linken 
ein  T^mpanon  oder  einen  Schild  hält. 

Lav.  .>e  157.  mhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  III.  Rothe  Figu- 
ren aiit  ^  11  em  Ciruude,  mit  weisseu  Theilen;  Stil  des 
spätebteu  Vei'taiis. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand bekleidete  Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts  und 
Uickt  nach  Links  zurück,  indem  sie  in  der  Linken  ein 
weisses  Band  hält  und  mit  der  Rechten  einen  Ball  zu 

fangen  sucht.  Ihr  Haarschmnrk ,  die  Ohrgehiin«:«  ,  die 
Halskette  und  die  Aimbäuder  sind  von  weisser  i^arbe. 
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Rflckseile:  Eine  in  ein  weites  Obergewand  tief 

verhüllte  jugendliche  Figur  steht  ruhig  nach  Links  ge- 
wendet. Im  Haar  hat  sie  ein  weisses  Band. 

1096.  Camp.  Höbe  5  V.  0,225  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  anf 

schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theileu;  Stil  des  spätesten 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satyr ,  der 

hohe  Schuho,  auf  der  Brust  zwei  weisse,  kreuzweis  ge- 
legte Perlenschnuren  und  im  Haar  ein  weisses  Band 
trägt,  schreitet  heftig  nach  Bechts. 

Rückseite:  Auf  einem  weissen  Thierfell  sitzt  ein 
ganz  ebenso,  wie  der  eben  beschriebene,  gebildeter 
8ati/r,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Linken 
ein  zum  Theil  weisses  Tympanon. 

1007.  Pizz.  16  846.  Höbe  öV«  V.  0,25  M.  Form  51.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  nnd  gelben  Theilen;  Stil 

des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  weiss^gelben 
Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  Ober- 
gewand auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  In  der  Rech- 
ten hält  sie  einen  weiss-gelben  Kasten  und  von  dersel- 
ben Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die  Annbänder,  die  Hals- 
kette, die  Ohrgellänge  und  die  Spitzen  des  Kopf- 
schmucks. Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und 
den  linken  Fuss  auf  einen  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  ( 1*  wandstttck  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat  und  nn  Haar  einen  weissen 
Blätterkranz  trägt.  In  der  Linken  hält  er  eine  weiss- 
gelbe  Traube,  in  der  1{ echten  einen  Fächer  derselben 
Farbe.  Oberhalb  em  weisser  Stern. 
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Rückseite :  Ein  nackter  JflDgiing  (Eroa)j  dessen 
Flügel  zum  Theil  gelb  sind,  schreitet  nach  Rechts. 

lieber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  kleines  Ge- 
wandstück  geworfen;  in  der  linken  Hand  h&lt  er  einen 
weiss-gelhen  Kasten,  in  der  rechten  eine  Traube  der* 
selben  Farbe.  Auch  sein  Kopfputz  ist  zuui  Theil  weiss 
und  eben  so  die  Schuhe  und  der  Kaöcbei-King  am  lin- 
ken Fasse.  Vor  ihm  eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1018.  Pizz.  As  849.  Fundort:  Abella.  Höhe  5  V.  0,22  IL  Form  184. 
Gelb-rothe  Fignren  auf  schwarzem  Gmade,  mit  weissen  ond 
gelben  Theilen;  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jabrhnnderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöbung, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend, 
ehie  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade, 
welche  in  der  Linken  einen  mit  einem  gelben  Band  ge- 
schmQckten  Thyrsos  h&lt.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
Kopfechmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  nnd  die 
Armbänder.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,^ 
ein  nackter,  jugendlicher  Satffr  und  legt  beide  üände 
auf  ihre  Schultern.  Er  hat  einen  gelben  Kranz  im 
Haar  und  von  derselben  Farbe  ist  die  rerlenschniir, 
die  er  aui  der  Brust  trägt,  so  wie  die  Armbänder.  Au 
den  Füssen  hat  er  Schuhe. 

Uückseite:  Zwei  jnj]^pndlicbe  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegeu  einander  gewendet  und  habeu 
weisse  B&nder  in  den  Haaren  nnd  gelbe  Stäbe,  in  den 
Händen.  Ausserdem  hält  die  zur  Linken  einen  kleinen 
gelben  Zweig  in  der  Rechten. 

Lav.  ,\,  löG.  Höhe  5^/^  V.  0,26  M.  Form  III.  Rothe  Figu- 
ren aul  Schwarzeln  Grunde,  mit  gelben  Theileu;  Sül  der  spä- 
testen Zeit 
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Vorderseite:  £io  mit  einem  Kopftuch  versehener 
Fraaenkopf,  nach  Links  gewendet.  Die  Ohiigehftnge 

und  dio  Halskette  sind  g^elb. 

Rückseite:  Der  mit  einem  gelben  Band  versehene 
Kopf  eines  Jttnglings,  nach  Rechts  gewendet 

1100.  Lav.     197.  Höhe  dV«  V.  0,26  M.  Form  220.  Rothe  Fign- 
reo  auf  schwanem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrimnderts  v. 

Chr. 

Vorderseite:   Ein  nackter  Jüngling  sitzt  auf 

einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale. 

Hackseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand 
bekleidete  Frau  schreitet  mit  einer  Schale  in  der  Rech- 
ten nach  Links.  V  or  ihr  eine  Binde,  liiuter  ihr  ein 
Pfeiler. 

1101.  Lav.  Ig  319.  Höhe  «V4  V.  0,3  M.  Form  220.  Rothe  Figaren 
auf  schwancem  Graade,  mit  gelben  and  weissen  TheUen;  9Cil 

^        des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Untergewand 

bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Lei- 
ter, in  der  Linken  einen  Kranz  mit  weissen  Blumen 
h&lt.  Die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Vcrzienmfren  der  Schulu'  sind 
gett).  Ihr  gegenüber  steht,  nach  üir  hiu  gewendet  und 
den  linken  Fuss  auf  einen  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  kleines  Gewandstück  über 
den  linken  Vorderann  geworfen  hat.  Im  Haar  hat  er 
ein  gelbes  Band;  in  der  Linken  hiUt  er  einen  Spiegel, 
in  der  Rechten  einen  Kranz  von  derselben  Farbe.  Zwi- 
schen Beiden  am  Boden  und  hinter  der  Frau  je  eine 


Digitized  by  Google 


theils  gelbe,  theib  weisse  Biame.  Von  denselbeo  Far- 
ben sind  ein  Fenster,  eine  Rosette  und  zwei  Biiideu, 
welche  oberliaib  angebracht  sind. 

Rflckseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach 
Hechts  zurück  blickt  In  der  Rechten  hält  sie  einen 
Kasten,  in  der  Linken  einen  Fächer,  Beides  zom  Theil 
gelb.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor  und 
hinter  ihr  je  eine  grosse,  zum  Theil  gelbe  Blame. 

1102.  Pizz.  881.  Fundort:  Aiiulien.  Höhe  6V3  V.  0,29  M.  Foriii 
197.  RutiK'  Figuren  auf  schwarzem  Grund,  mit  weissen  oad 
gßib^u  Tbeiiea;  8tü  der  spätestes  ZeiL 

Vordt^'rseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  em  nackter  Jüngling  mit 
zum  Theil  gelben  und  weissen  FlOgebi  (Eros)  und  hält 
in  der  Rechten  einen  theilweise  gelben  Kasten,  auf 
welchem  ein  weisser  Zweig  liegt.  Sein  Kopfschmuck, 
die  Ohrgeh&nge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöchelringe  sind  gelb.  An  den  Fflssen  trägt  er  Schuhe. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Eimer,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  Beides 
grösstentheils  gelb,  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Zwischen  Beiden  am  Boden 
eine  weisse  Blume,  iimter  der  Frau  und  hinter  Eros 
je  eine  grösstentheils  gelbe  Binde,  in  der  Höhe  ein 
weiss-gelber  Hirschkopf  und  eine  vm  Theil  weisse 
Rosette. 

Rückseite;  Zwei  jugendliche  Mantelfigur^  stehen 


Digitized  by  Google 


mit  Stöcken  in  den  H&nden  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet  In  der  Höhe  zwei  Fenster  und  ein 

Büudel  Schriften. 

1103.  Lav.  X'  2'JO.  Höhe  V.  0.29  M.  Form  220.  Koth-K'olhe 
Figuren  aut  schwarzem  Urimde,  mit  gelben  und  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  Yer£ftlls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  ^rowendet 
mit  übersclilageuen  Beiueu  ein  nackter  Jüngling,  der 
über  beide  Vorderarme  ein  schmales  Gewandstück  ge- 
worfen hat  und  in  der  Linken  einen  gelben  Stab,  in 
^  der  Rechten  einen  weissen  Kranz  hält.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band  in  seinem  Haar«  Vor  ihm,  nach 
Links  «fewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
steht  eine  mit  einem  langen  Cliiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  Beides  mit  weissen  Verzierungen,  hält. 
Am  Boden  zwischen  Beiden  und  vor  der  Frau  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel.  In  der  Höhe  ein  Tel- 
ler mit  gelben  Verzierungen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  Beiden  am 
Roden  eine  grosse  Blumeurauke,  in  der  Höhe  ein  Üuu- 
del  Schriften. 

1104.  Pizz.  1164.  Fundort;  Apulien.  Höbe  6V4  V.  0.28  M. 
Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  JahrhnndertB  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Kasten,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  langen  Untergewand 
bekleidetes  Mädchen,  welches  in  der  Linken  einen  Spie- 
gel hält.  Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
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ein  nackter  JflDgling,  der  einen  Stab  in  der  Rechten' 
hält.  Hinter  diesem  ein  kleiner  Altar.  In  der  Höbe 

ein  Ball,  eine  Rosette  und  ein  kleines  Gewandstück. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 

iiält  einen  Stab  iu  der  Rechten. 

1105.  Lav.  J\fe  932.  Höhe  2'/^  V.  0,11  M.  Form  120.  Ein  schwarzer 
Frauenkopf,  nach  Links  gewendet,  auf  gelbem  Grande;  Stil 
der  spätesten  Zeit 

UOft.  Vizz.  .^818.  Fandort:  Apulic  n.  Höhe  2\/^  V.  0,1  M.  Form  8S 
Rothe  Figuren  mit  weissen  Theilen  auf  schwarzem  Grande; 
Stil  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Liuks  gewendeter  Franeiikopf,  dessen 
Ohrgeb&nge,  Halskette  und  zum  Theil  auch  der  Kopf- 
schmuck von  weisser  Farbe  sind.  Vor  und  hinter  ihm 
eine  zum  Theil  weisse  Rosette. 

1107.  Pizz.  .V-  839.  Hohe  2»/^  V.  0,11  M,  Form  88.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarztiiü  Gruudc,  mit  gelben  Thciien;  Stil  des  drit> 
ten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Ein  nach  Links  gowondt'tcr  Fraiionkopf,  dessen 
Kopfschmuck  und  Ohrgehänge  grussteutheils  gelb  sind. 

1108»  Pizz.  973.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  88.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Kopfschmuck,  Ohrgeh&nge  and  Halsband  grOsstentheiis 
weiss  sind.  Vor  ihm  eine  Schale  und  eine  Binde;  hin- 
ter ihm  ein  Kasten. 

1100.  Luv.      Ü27.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalles. 
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£in  nach  Links  gewendeter  Fraueukopf,  dessen 
Kopfschmuek,  Ohrgehänge  und  Halskette  grösstentheils 

gelb  sind. 

1110.  Lav.  928.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Furin  23.  Rothe  Ficuren 
auf  schwarzem  Gruade,  mit  weis&Gu  Tlieilea;  Stil  des  dritten 
Jalirbuuderts  v.  Chr. 

.  Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Rechts  gewendet  und 
den  rechten  Ellenbogen  auf  einen  weissen  Pfeiler  stem- 
mend, aber  nach  Links  blickend,  eine  Maenade,  deren 
Obergewaud  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Aui  dem 
Kopfe  trägt  sie  ein  weisses  Tuch;  in  der  Rechten  hält 
sie  einen  Thyrsos  mit  weisser  Spitze,  in  der  Lmken 
einen  Kranz  und  eine  Schale,  worauf  vier  weisse  Fi  üchte 
liegen.  Vor  ihr  spriesst  ein  Lorbeerzweig  aus  dem 
Boden. 

litt  Lav.  930.  Hobe  2  Y.  0,09  H.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  sp&testen  Verfidls. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf ,  nach 

Links  gewendet. 

1112.  Pizz.  J\&  898.  Fundort:  Bari.  Höhe  2*/^  V.  0,11  M.  Form 
117.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Rebhuhn  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet. 

Uid.  Cami).  Höhe  3'^^  V.  0,14  M.  Form  117.  Rotlie  i-iguren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nackter  Jüngling  mit  theilweise  weissen  Flü- 
geln (Eros)  sitzt  auf  einem  zum  Theil  weissen  Felsen 
nach  Links  gewendet  and  hält  in  der  Rechten  einen 

Kublea  mit  weissen  Verzierungen.  Von  derselbeu  i  arbe 
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sind  seine  Schuhe ,  der  KnOehelring  am  Unken  Fasse 
und  die  Armbänder.  Vor  ihm  eine  Binde. 

1114.  Pizz.  1043.  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  1%  V. 
0fü8  M.  Form  ld2.  Braaucr  Firniss  mit  gelben  Streifen. 

1115.  Pizz.  v>&  899.  Fundort:  Apalien.  Höhe  S^/^  V.  0,14  M.  Form 
117.  Roth -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde;  Stil  des 
dritten  Jabrhiuuierta  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  eilt 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt  und 
in  der  Linken  einen  Spi^el  hftlt. 

Ulf.  Pin.  897.  Fandoit:  Barl  Hohe  27«  V.  0,11  H.  Form  23. 
Küthe  Figuren  aui  sjchwarzum  Uruudc,  mit  geibcii  iiiuilen; 
Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueiikopf,  dessen 
Ohrgehänge  und  Kupiputz  zum  Theil  gelb  sind. 

1117.  Pi22.  }^  968.  Fundort:  Armento.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
94.  Eothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  StU  des  Ver&Us. 

Eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  und  hftlt 

Iii  der  Rechten  einen  Ka.sten  mit  ^5elben  Verzierungen, 
iu  der  Linken  eine  gelbe  Blume.  Von  derselben  Farbe 
sind  ihre  Schuhe,  die  Armbftnder,  die  Halskette  und 
der  Kopfschmuck.  Vor  ihr  eine  grosse  gelbe  Blume. 

1118.  Pizz.  965.  Fnndort:  Ruvo.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  94. 
Küthes  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
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welche  in  der  Rechten  eine  Weintraube ,  m  der  Liakun 
einen  Spiegel,  Beides  von  gelber  Farbe,  h&lt.  Von  der- 
selben Farbe  sind  anch  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks, 

die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  ge- 
genüber steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  an  einen  gel- 
ben Felsen  gelehnt,  ein  nackter  Eros  mit  grösstentheils 

gelben  Flügeln,  diw  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
gelbe  Guirlande  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  seines  Kopfschmucks,  die  Ohrgehftnge,  die  Per- 
lenschnüre am  lialse  und  auf  der  Brust,  die  Armbän- 
der, die  Schuhe  und  der  Knochelriug  am  linkeu  Fuss. 
In  der  Höhe  zwischen  Beiden  eine  gelbe  Binde;  hinter  • 
Kros  aus  dem  Boden  spriesseud  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  und  Fruchten. 

1119.  Pizz.  JIg  958.  Fandort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
88.  Rothe  Figoren  anf  schwarzem  Gmnde,  mit  gelben  Thei- 

ieu;  sorgtiiitif^cr  Stil  des  dritten  Jahrhuiidertä  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 

gewendet ,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend ,  ein 
Jüngling,  dessen  Haupt  offenbar  ursprüugUch  mit  gel- 
ben, gegenwärtig  zum  Theil  verwischten  Widderhör- 
nern v(^rseheu  war  [Dioutjsos),  Er  träfet  ein  Oberjje- 
wand,  das  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  und  gelbe 
Schuhe,  in  der  Bechten  hält  er  eine  Schale,  in  der 
Linken  eine  Leier,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidete  Frau  (Ariadne?),  die  ihm 
in  der  Linken  eine  Weintraube,  in  der  Rechten  einen 
weissen  Kranz  <birbringt.  Ihre  Armbänder  und  die 
Halskette  sind  gelb.  Hinter  Dionysos  steht  eine  zweite 
Frau,  die  sich,  nach  Links  gewendet,  auf  einen  zum 
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Theil  gelben  Pfeiler  stQtzt.  Sie  trügt  ausser  eiDem  Chi* 

ton  ein  kleines  flatterndes  Gewandstück  und  halt  in  der 
Hechten  ein  undeutliches  gelbes  Geräth,  vielleit  lit  ein 
Alabastron.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe, 
die  Armbänder  und  die  Halskette.  Hinter  dieser  Frau 
eine  Binde  und  im  Felde  vier,  zum  Tlieil  gelbe  Ro- 
setten. 

UlOb  Pin.  16  960.  Fnndort:  Bari.  Höhe  2*/«  Y.  0,12  M.  Form  88. 
Rothe  Fignren  auf  sehwarsem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei» 
len;  Stil  des  VerfoUs. 

£in  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Obrgehftnge  und  Kopfschmnck  von  gelber 

Farbe  sind.  Vor  und  hinter  ihm  je  eine  grösstentbeils 
gelbe  Eosette. 

1121.  rizz.  835.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2^  /4  V.  0,1  M.  Form  88. 
Roth -braune  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  YerfoUs. 

Ein  nacli  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgeh&nge  nnd  Kopfschmuck  gelb  sind. 
Hinter  demselben  eine  gelbe  Blume. 

1122.  Pizz.     832.  Fundort:  Bari.  Hölie  2*4  V.  OJ  M.  Form  88. 

Rothe  1  igureii  auf  schwarzem  Gruntie,  mit  gelben  Thcilon; 
Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Franenkopf,  dessen 

Halskette,  Ohrgehäuge  und  Kopfschmuck  von  gelber 
Farbe  sind. 

« 

1123.  Lav.  924.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  112.  Roth-gelbe  Fi- 
gnren auf  schwanem  Grunde;  Stil  des  Verfalls.  - 

Ein  nach  Links  gewendeter  Jünglingskopf;  vor  jhm 
eine  Rosette. 
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1124*  Pizz.  ^  962.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2^/^  V.  0,12  M.  Form 
120.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  gelben  Thei> 
len;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Kop&chmuck  gelb  sind. 

1125.  Pizz.     93Ö.  Höhe  2*4  V.  0,1 1  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
anf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  Untei  iirewand  bekleidete  Frau  läuft, 
zurück  blickend,  nach  Links,  indem  sie  in  der  Linken 
ein  Alabastron  hält. 

112t.  Pizz.^  906.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  dy^  V.  0,14  M.  Form 
117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei* 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vor  einem  Pfeiler  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einein  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz,  in  üer  Rechten  eine  Schale  mit  drei 
gelb(Mi  Früchten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbänder  und  die  Hals- 
kette. Hinter  ihr  ein  Fenster. 

1127.  Lay.  16  929.  Höhe  3%  V.  0,16  H.  Form  23.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilea;  Stil  des 

Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  mit  theils  weissen,  theils  gelben 
Flügeln  versehener  Jüngling  [Eros),  der  in  der  Rech- 
ten eine  grösstentheils  gelbe  Schale  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  seine  Schuhe,  die  Perlenschntire  im 
Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder 
und  der  Knöchelring  am  linken  Fusse.  Vor  ihm  eine 
Binde,  eine  Rosette  und  ein  Teller,  hinter  ihm  drt*i 
Rosetten  und  ein  Teller;  Alles  zum  Theil  gelb. 
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11^,  Pizz.  884.  Fundort:  Bari.  Hülm  S»^  ^0,16  M.  Form  117. 
Rothe  Fi^rcn  anf  schwarzem  Uriiuda,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Knabe  mit  zum  Tht^ii  gelben  Flügeln 
{Eros)j  der  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  seine  Ohrgebänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder,  und  der  Knöcbelring  am  lin- 
ken Fuss. 

1129.  Uv.  J«  984.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  117.  Rothe  Figorcn 
anf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  und  mit  einem  Kopf- 
tuch versehener  Frauenkopf.  Die  Halskette  ist  gelb. 

IISO.  Fi«!.  1^896.  Fnndort:  Apvlien.  Böbe  4%  V.  0,2  M.  Form  28. 
Gelb-ruthe  Figuren  anf  schwarzem  Gmnde«  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  des  spfttesten  Verfiills. 

Ein  nach  Links  geMrendeter  Franenkopf.  Die  Spitzen 
.  des  Kopischmncks,  die  Ohrgehänge  nnd  die  Halskette 

sind  weiss.  Vor  und  hinter  dem  Kopfe  je  eine  weisse 
Rosette. 

1131.  Lav.  3Ö3.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
anf  schwarzem  Grunde «  mit  gelben  Tbeilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  . 

hm  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel  zum  Theil  gelb 
sind  (Ero8)^  schwebt  mit  einer  grossen  Binde  in  der 
Rechten  nach  Links.  Die  Spitzen  seines  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschuüre  am  Hals  und 
anf  der  fimst  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihm  sprosst 
ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  aus 
der  Erde. 
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UM.  Pizz.     1099.  Fundort:  Bari.  Höhe  B%  V.  047  M.  Form 

175.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Tbeileu;  Stil  des  dritten  Jaiiriiunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  JüngliDg,  dessen  Flü- 
gel theils  weiss,  theils  gelb  sind,  (Eros)  schwebt  mit 
einem  über  den  rechten  Vorderarm  geworfenen  Ge- 
wandstück nach  Links.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
zam  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weissen 
Kranz.  Ein  Tlieil  des  Kopfsclimiicks,  die  Ohrj^ehänge, 
die  Perlenschnuren  am  Hais,  auf  der  Brust  und  am 
linken  Oberschenkel,  die  Armbänder,  der  Knöchelring 
am  linken  Fasse  und  die  Scliulie  sind  von  gelber  Farbe. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendet(T  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  und  gelber 
Farbe  sind. 

An  jedem  Henkel:  £in  dem  Beschaner  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief gebildet  uud  von  schwarzer  Farbe. 

1189.  Lav.     1072.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Form  71.  Schwarzer  Fir- 
niss  mit  rothen  Yerzierongen. 

1184«  Pizz.  Höhe  3  V.  OJS  M.  Form  192.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss  mit  rothen  Yerzienmgen. 

1185.  Pizz.       1091.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  3*;  V.  0,1.5  M. 

* 

Form  1!)1.  Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theiien;  Stil  des  spätesten  Ycrfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 

kopf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 
Rückseite:  Derselbe  Franenkopf  nochmals. 
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UM.  PuEZ.  Iß  821.  FoDdort:  Apnlien.  Hohe  4  V.  0,17  M.  Fonn  80. 
Rothe  Figuren  aaf  scbvsrzem  Grande,  mit  weissen  nnd  gel« 
ben  Tbeilen;  Stil  des  Ver&lls.  * 

Ein  Dach  Links  gewendeter  Fraueukopf,  an  wel- 
chem ein  Tbeil  des  Kopfschmncks,  die  Ohrgehänge  und 

die  Halskette  von  weisser  und  fjelber  F;irbe  sind.  Vor 
demselben  eine  gelbe  Binde  und  ein  Teller. 

1137.  Pizz.  820.  Fundort:  Bari.  Hohe  sy«  V.  0,14  M.  Form  80. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len;  Stil  des  VerfoUs. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und 

die  Halskf'tte  von  weiss-gelber  Farbe  sind.  Diihinter 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen. 

1138.  Camp.  HOhe  4^«  V.  0,21  M.  Form  133.  Rothe  Figuren  auf 
sehwarzem  Grunde,  mit  gelben  und  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Am  Bauche:  Zwischen  zwei  weiss-gelben  ionischen 
Säulen  sitzt  Links  auf  einer  weissen  Erhöhung^  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter 
Jüngling  {Hermes)^  der  einen  gelben  Petasos  anf  dem 
Kopfe  trägt  und  ein  gelbes  Kerykeion  in  der  Linken 
hält.  Von  ihm  weg  schreitet  nach  Rechts,  jedoch  nach 
ihm  zurück  blickeiui,'  ein  Jiyigling  mit  tlieilweis  wcisseu 
Flügeln  (Eros),  der  einen  gelben  l'hyrsos  in  der  Linken 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  sein  Kopfschmuck,  die 
Perlensclinuren  am  Ilal>  uml  auf  der  Brust,  die  Arm- 
bänder und  die  Knöchelringe.  An  den  Füssen  trägt  er 
Schuhe. 

Aiü  Halse:  Ein  bärtiger,  glatzköpfiger  Satyr ^  d(»r 

ein  Fell  um  den  Uals  geknüpft  bat ,  steht  nach  Hechts 
TMi  n.  3 
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gewolidet,  indem  er  mit  beidt^n  Händen  einen  weissen 
Zweig  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  das  Band,  wel- 
ches er  in  den  Haaren  trägt,  die  Binde,  die  er  Uber  die 
Brust  gelegt  hat,  die  Armbänder  und  sein  Schwanz. 

1189.  Pizz.  206.  Fundort:  ApuUen.  Höbe  ay«  V.  0,17  M.  Form 
175.  Rothe  Figoren  auf  schwarzem  Clrande,  mit  weissen 
TheileD;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  ionischen  S&ulen  eilt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran  nach 

Links,  indoni  sie  in  der  Hechten  einen  weissen  Spiegel, 
in  der  Linken  ein  anderes  undeutliches  weisses  Geräth 
hält  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ärmb&nder,  ihre 

Schulie,  so  wie  eine  in  ihrem  Kücken  angebrachte  Ro- 
sette. 

Rückseite:  Zwischen  zwei  ionisclien  Säulen  sitzt 
auf  einem  Gewandstück,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter.  Jtingling,  der  eine  weisse  Schale  in  der  Linken 
hält.  Vor  ihm  eine  weisse  Rosette  und  ein  weisses 
Epbeublatt 

1140.  Pizz.  1095.  FoDdort:  Bari.  U6he  3%  V.  0,17  M.  Form  175. 
Rothe  Figarea  aaf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  TheUen; 
Stü  des  dritten  Jahrhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dflnnen  weissen  Säu- 
len  sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  Säulen -Capttäl, 
nach  Liukü  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Binde,  in  der  Linken  einen  Fächer,  Alles  von  weisser 
t'arbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnttre  in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
•  die  Armbänder  und  die  Schuhe. 
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Bückseite:  Zwischen  zwei  düunen  weissen  Säulen 
sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  links  gewendet, 

eine  mit  weisscMi  Flügeln  versehene  Frau  {Nike  ),  welclie 
mit  einem  langen  Chiton  bekleidet  ist  und  iu  dar  Hech- 
ten eine  weisse  Binde  nnd  eine  Schale  mit  weissen  Yer* 
zierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief ansgefilhrt  und  mit  schwarzem  Fimiss  versehen. 

Uli.  Pizz.  1096.  Fundort:  Bari.  Höbe  3*/«  V.  0,17  II.  Form  175. 
Rothe  Figuren  anf  scbwanem  Grande,  mit  weissen  and  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrbnnderts  y.  Chr^ 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dUnnen  weissen  Säu* 
len  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen  Flügeln 
{Ero8)^.  welcher  in  der  Kochten  einen  gelben  Kasten 
hält.  Die  PerlenschnDre  in  seinem  Haar  nnd  am  Halse, 
die  Anubänder,  die  Schuhe  und  der  Knuihelring  am 
linken  Fusse  sind  weiss.  Vor  ihin  drei  Rosetten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  hält 
Eros  nicht  einen  Kasten,  sondern  einen  grossen  weissen 
Korb  mit  einem  Kuchen  und  eine  Binde  in  der  Rech- 
ten. Die  Rosetten  fehlen. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem-Besclianer  zugewen-" 
deter  jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 

hef  ausgeführt  und  mit  sciiwarzem  Fimiss  versehen. 

im  Pizs.  »  1090.  Fnndort:  Pomarico.  Höhe  4%  V.  0,21  M. 

Form  215.  Kotbt'  Figun  n  auf  Schwarzeln  Gruude,  Stil  des 
UriU^u  Jahrhunderts  v.  Chr. 

3* 
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Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch,  einem 
Halsband  und  einem  Chiton  versehenes  weibliches  Brostr 
bild,  nach  Links  gewendet. 

Rückseite:  Ein  Vo^ol  steht,  die  Flügel  erhebend, 
nach  Links.  Dabei  zwei  Bälle. 

1148.  Camp.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  11%  V.  0,52  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  vertieft. 
Der  grössere  Theil  der  Vase  heruht  auf  modemer  Bestaurar 

tlon.  Antik  sind  fnlj^ende  Tlieile: 

Obere  Reihe:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts  spren- 
gendes Viergespann ,  an  welchem  jedoch  nur  der  Wa- 
gen und  die  Untertheile  der  Pferde  antik  sind.  Auf 
dem  yfagen  stehen  zwei  jugendliche  Wagenlenker,  der 
eine  nackt,  der  andere  mit  einem  Chiton  versehen.  Je- 
der hält  in  der  einen  Hand  die  Zügel  der  Pferde,  mit 
der  anderen  umfassen  beide  eine  zwischen  ihnen  stehende 
Amazone,  welche  die  Arme  auf  ihre  Schultern  gelegt 
hat.  Diese  trägt  über  einem  eng  anscliliessenden  (ie- 
wandstück  mit  langen  Aenneln  einen  Chiton,  eine  Hals- 
kette und  eine  phrygische  Mfitze*.  Unter  den  Füssen 
der  rde  ein  Bogen.  Hinter  dem  Wagen  schreitet  ein 
nackter  Krieger,  Thescus  (OHCEY^),  nach  Links.  V(»n 
ihm  ist  nur  die  linke  Hälfte  erhalten.  £r  trägt  auf  dem 
Haui)t  einen  Helm,  an  einem  über  die  Brust  gelegten 
Band  ein  Scliwert  und  hält  in  der  linken  Hand  einen 
Schild,  der  mit  einem  Stern  verziert  ist.  Vor  ihm  ist 
eine  mit  einem  eng  anschliessenden  und  den  ganzen 
Körper  bedeckenden  Gewandstück  bekleidete  und  einen 

1  Von  den  dieser  l  igur  angeblich  beigeschriebeneu  Buchstaben  ist 
jiieht  nur  uicht  die  geringste  Spur  zu  bemerken,  sondern  man  erkennt  auch 
deutlich,  dass  sie  nie  Torhanden  gewesen  sein  kdnnen. 
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Helm  tragende  Amazone,  Ändromache?  (AN^PO),  auf 
die  Erde  medergefallen.  Doch  scheint  von  ihr  nur  das 
rechte  Knie,  ein  Theil  des  rechten  Vorderailm  und 
der  Helm  antik  zu  sein.  Weiter  nach« Links  folgt  ein 
nach  Links  schreitender  Krieger,  der  mit  einem  Pan- 
zer, einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm  und  eüiem 
Schwert  ausgerfistet  ist.  In  der  Rechten  <  schwingt  er 
eine  Lanze,  in  der  Linken  hält  er  einen  Schild,  der  mit 
einem  Dreifuss  verziert  ist.  Der  Kopf,  das  rechte  Bein 
und  ein  Theil  des  Schilds  scheinen  modern  zu  sein. 
Vor  ihiii  ist  eine  dritte  Amazone  niedergefallen,  von 
welcher  nur  das  rechte  mit  iJoseu  versehene  Knie  an- 
.  tik  ist  Vor  dem  Viergespann  ist  das  rechte  Knie  einer 
vierten  Amazone,  der  Kuiiipf  eines  nackten,  zur  Erde" 
ge<Hnkenen  Ki'iegers,  der  mit  einem  Schwert  und  einem^ 
Schild  versehen  ist,  und  der  Unterkörper  einer  mit 
Beinkleidern  versehenen  und  nach  Rechts  schreitenden 
fünften  Amazone  erhalten. 

Untere  Reihe:  Antik  ist  nur  eine  in  der  Mitte  he- 

m 

findliche,  mit  Polstern  versehene  KHne,  auf  welcher 

der  Unter  theil  eines  nach  Links  hin  gelagerten  und  mit 
einem  Obergewand  versehenen  Mannes  und  ein  kleiner 
Theil  einer  zu  seinen  Füssen  nach  Rechts  hin  sitzenden 
Frau  erhalten  sind.  Die  Letztere  trägt  ein  ünterge- 
wand  und  hält  mit  beiden  iiäudeu  eine  Binde  empor, 
während  der  Mann  in  der  Linken  eme  Schale  hält. 
Darüber  ist  ein  undeutliches  Gcrälh,  vielleicht  ein  Ala- 
hastruu,  aulgehängt.  Hinter  dieser  Frau  ist  noch  der 
Kopf  einer  aufrecht  stehenden  und  nach  Links  gewen* 
deten  zweiten  Frau  erhalten.  Hinter  dem  gelagerten 
Mann  ist  der  Untertheil  einer  aufrecht  stehenden  und 
mit  einem  Untergewand  bekleideten  Frau,  ein  kleiner 
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Theil  eines  nach  Links  schwebenden  nackten  Eros  nnd 

eine  vollständig  erhaltene  Frau  sichtbar,  die  tief  in  das 
über  don  Kopf  gezogene  Obergewand  gehüllt  ist  und 
nach  Links-  gewendet  in  ruhiger  Haltung  aufrecht 
steht. 

Abgebildet  bei  Gerhard;  Apulische  Vasenbilder 
Taf.  E,  1.  und  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
1856.  Ta?.  15.  16. 

1144.  Pizz.  Vft  498.  B5be  1%  V.  o;07  M.  Dorchmesser  3V4  V. 
0,14  M.  Deckel  einer  Tase.  Roth-gclbc  Figaren  auf  schwar- 
zem ßroTide;  Stil  der  spatesten  Zeit  Zwei  nach  Links  ge- 
wendete iuaueuküpfe. 

1145.  Pizz.  J\l  982.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Darchroesser  2*4  V.  0,1 
Beekel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde, 

mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  Fraueuküpie. 

lUö.  I'izz.  Ai'  lOKJ.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Diirchmcs^M  0,1  M. 

Deckel  einer  Vase.  Rotlie  Figuren  auf  seliwurzem  (iruudc, 
mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  Franenköpfe. 

1147.  Fizz.  943.  Höhe  1»/,  V.  0,07  M.  Durchmesser  37^  V. 
0,14  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem 
Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
T.  Chr.  Zwei  nach  Links  gewendete  Franenköpfs. 

1148.  Pizz,  Durchmesser  3'/^  V.  0,16  M.  Fragment  einer  Vase. 
Roth-gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Gründe;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  reicher 

Kopfbinde,  langem  Haar  und  einer  Halskette,  nach  Links 
gewendet. 

1149.  Lav.      1009.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V. 

0,17  M.  l^'orni  ö.  Uothe  Figuren  aui  achwaizum  Grunde,  mit 
weissen  Iheilen.  ätü  des  Verfalls. 
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Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 
köpf,  an  welehem  die  Spitzen  des  Kopfschmacks  und 

die  üaläkette  vou  weisiscr  Farbe  sind.* 

1L50.  Pizz.  .V  946.  i'uiKiorl:  iUn.  Hohe  ^  ,  V.  0,03  M.  Durch- 
mesäcr  3*/,  V.  0,1  ü  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gnmde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welcliem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Davor  eine  Rosette  und  eine  Schale,  Beides  von  der- 
selben Farbe. 

li5L  Pizz.  IM  2.  Fundort:  Bari.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durch- 
messer 3Vt  V-  0,16  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gnude,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhan- 
derts  Chr. 

Im  Innern;  Ein  .nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 

Olirgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  i'ai  be  sind. 

1132.  Pizz.  411.  Fundurt:  Bari.  Höhe  IIV4  V.  0,495  M.  Form 
227.  ftothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gel- 
ben  mid  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  in  einem  grüssteu- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  weiss-gelben,  ionischen  Kapitäl,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  eint  iii  zum  Tlieil 
braunen  Uimation  bekleidete  weisse  Frau,  welche  in 
der  Rechten  einen  grösstentheils  weissen  und  gelben 
Fächer  halt.  Aussei  halb  des  iieroons  an  jeder  Seite 
eiu  weiss-gelber  Spiegel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  rothen 
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Blumenraukeii  erhebt  sich  aus  einem  weissen  lilumeu- 
kelch  ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Spitzen  des  Koptschmucks^  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  schreitet  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
gelben  Spiegel  hftlt  and  eine  Binde  über  den  linken 
Vorderarm  geworfen  hat.  Die  Perlensehnüre  im  Haare 
nnd  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Kleiderkndpfe,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  gelb.  Vor  ihr  in  der 
Höhe  eine  zum  Theil  gelbe  Binde. 


1153.  Pizz.  .^812.  Fundort:  romarico.  Höhe  10  V.  0,44  IM.  Form 
119.  Rothe  Figureu  auf  scliwarzem  Grunde,  mit  weisä-j^elbca 
Xlieileu;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  bekleideter  Jüngling 
steht  mit  gekreuzten  Beinen  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  einen  weiss  gelben  Kranz,  während 
er  unter  die  linke  Achselliölile  einen  Stab  derselben  Farbe 
gestemmt  hat.  Auch  eine  Binde  im  Haar  und  die  Ann- 
bänder sind  von  derselben  Farbe.  Hinter  ihm  ein  Stern 
und  eine  Binde.  Vor  ihm  sitzt  auf  einem  weissen 
Luterion,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurückblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  grösstentheils  gel- 
ben Kasten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,  die  Halskette  und  die  Spitzen 
des  Kopfschmucks.  Vor  ihr  in  der  Hohe  eine  Ilosette: 
zwischeu  ihr  uud  dem  Jüugiiug  in  der  Höhe  eine 
zweite  Bosette;  am  Boden  eine  gelbe  Schale. 
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1154.  Pizz.  341.  Fundort:  Apulicn.  Höhe  12  V.  0,535  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  einem  grtaten- 

theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
Links,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  theils  weissen, 
theils  braunen  Stnbl  ohne  Lehne  eine  weisse,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  und  mit  einer  Halskette  geschmückte 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Ball  hält.  Vor  ilir 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton,  einec  Halskette  und  Armbändern  versehene 
weisse  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in 
der  Linken  einen  Kranz  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe 
ein  gelber  Spiegel.  Ausserhalb  des  Heroon's  an  der 
einen  Seite  eine  Binde,  an  der  anderen  eine  Binde  und 
ein  Aiabastron.  Alles  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rotheu  Blumen- 
Ranken  ein  dem  Beschauer  zugewendeter,  weisser 
Frauenkopf. 

Rackseite;  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Oewandstück  ein  mit  einer  weissen  Kopf- 
hinde  und  am  rechten  Arm  mit  einem  weissen  Arm- 
band geschmückter,  nackter  Jüngling  (Dionysos?)^  der 
in  der  Rechten  eine  Binde,  in  der  Linken  einen  weissen 
Stab  hält.  Hinter  und  unter  ihm  je  eine  zum  Tlieii 
gelbe  Schale,  über  ihm  eine  weisse  Binde.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  Frau  {Ariadne? 
Maaiadc?)^  deren  Unter;.^i'wand  kokett  vuii  der  imken 
Schulter  fällt,  Ihre  Schuhe,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  ein  Theil  des  Kop&chmucks  sind  von  weisser 
Farbe,  iu  der  Hechten  hält  sie  eine  weisse  Weintraube, 
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iD  der  Linken  ein  zum  Theil  weisses  Tympanon.  Ueber 
ihr  zwei  weisse  Epheublätter;  hinter  ihr  am  Boden 

eine  Schale. 

U5S.  Pizz.  .^  958.  Fundort:  Bari.  Höbe  147^  V.  0,65  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gel- 
ben und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grOssten- 
tlieils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 

auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  welche  ausser  Armbändern  einen  Chiton' 
und  ein  mit  einem  braunen  Rand  versehenes  Himation 
trägt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Weintraube 
und  einen  zum  Tlieil  braunen  Kasten,  in  der  Eechten 
einen  gelben  Spiegel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blätter- 
Hanken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumenkelch 
ein  nach  Links  gewendeter  und  mit  einem  Kopftuch 

versehener  weisser  Frauenkopf. 

RQckseite:  Ein  nackter,  mit  grossen,  zum  Theil 

<;vlb('ii  Flü^olii  versehener  Jüngling  {Kros)  schreitet 
nach  Links,  indem  er  in  der  Linken  eine  gelbe  Wein- 
traube, in  der  Rechten  einen  mit  zwei  gelben  Binden 
versehenen  Kranz  hält.  Sein  Kopfschmuck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Ivjiüchel- 
ringe  und  die  Schuhe  sind  von  weiss-gelber  Farbe. 
Unter  ihm  eine  Schale,  hinter  ihm  eine  gelbe  Binde; 
über  ihm  ein  Epheubiatt  und  eine  Binde. 

1156.  Pizz.    616.  Fundort:  Pomarico.  Hdhe  It  V.  0,485  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 

leu;  Stil  des  spiUcu  Verfalls. 
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Pfeiler  gestützt,  eine  mit  eiueni  langt'o  Chiton  beklei- 
dete Fftau,  welche  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der 
Rechten  einen  zum  Theil  gelben  Kasten  hftlt  Hinter  ihr 
ein  Ball.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedm  h 
nach  Links  zuriickblickeud ,  eine  zweite  mit  einem  lau- 
gen Chiton  und  einer  gelben  Halskette  yersehene 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Lorbeerzwei^  mit 
gell)eni  Stiel  hält.  Vor  dieser  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem  Stiel  hält. 
Hinter  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel. 

1151.  Pizz.      409.  Fandort:  Apulien.  Eöhe  \\%  V.  0,505  M. 

Form  227.  Rotlic  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theileu;  6üi  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 

theils  weissen  Heroou  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  die  einen  Chiton  nnd  ein  mit  einem  brau- 
nen Rand  versehenes  Himation  trägt  und  einen  ^roas- 
tentheils  gelben  Fächer  in  der  Kechteu  hält. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blumen- 

Riiiikeu  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauen- 
kopf. Au  jeder  Seite  desselben  ein  weisses  Alabastron. 

Rückseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Hechten  einen  Korb  mit  einem 
grossen  Kuchen,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  Beides 
grösstentheils  von  weisser  und  gelber  Faibe,  iiuit.  Von 
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derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 

die  Ohrgohünfife,  die  Halskette,  die  Kuöpfc  des  Gewan- 
des, die  Armbäuder  und  die  bciiuhe. 

1158.  Pizz.  X:  1026.  Höhe  l^/^  V.  0,08  M.  Darchmesscr  3%  V. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem 
Grunde,  mit  weiss^gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  weiss-gelbcu  Felsen  sitzt, 
nach  Kecbts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  eine 
Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist.  Die  Perlenscliiiüre  im  Haar  und  am  iialse,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  weiss-geiber 
Farbe.  Hinter  ihr  eine  grosse  gelbe  Prochus  und  eine 
Binde;  vor  ihr  eine  Schale. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Olirgeliäüge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  smd. 

1159,  Pizz.  1018.  Fandort:  Ruvo.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Dnrch- 
messcr  3%  V.  0,17  M.  Deckel  oinor  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  wciäs-gelben  Theilen;  Stil  des 
Verlans. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen 
Flügeln  (Eros)  schwebt  nach  Kechts,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Schale  mit  langem  Griff,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  hftlt,  Beides  grösstentheils  gelb.  Von  der- 
selben Ffirbe  sind  die  Perleiischnüre  im  Haar  und  auf 
der  Brust,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  die  Schuhe 
und  der  Knöchelring  am  rechten  Fuss.  Im  Felde  ein 
weisses  Alabastroa,  ein  Ivranz  und  drei  gelbe  llosetten. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, der  gelbe  Perlenschnüre  im  Haar  und  am  Halse 
und  Ohrgehänge  derselben  Farbe  trägt. 
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U60.  Pizz.  875.  Höhe  V.  0.08  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Bothe  Fignren  aaf  schwarzem 
Gnmde,  mit  gelben  TheUen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 

wt;khe  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  ein  zum  Theil  weisses  Tympanon  hält.  Ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,  die  Ohrgehänge  und  die  Per- 

lenschmire  ini  Hanr  iiiui  inii  Halse  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  eine  Rosette,  ikides 
znm  Theil  gelb. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  ficewendetor  Frauen- 
kopf, dessen  Kopfschmuck  zum  Theil  weiss  ist. 
Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

Hin  Pizz.  Ii  1015.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  4%  V.  0,2  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande, 

mit  weisi>eD  und  gelben  Theileii;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jtingling  mit  grftsstentlieils 

^  weissen  und  gelben  Flügeln  (Eros)  sclnvtibt  nach  Links, 

indem  er  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in  der 

Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde  hält.  Von 

derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  Obrgebänge, 

die  Perlenschnur  im  Haar,  der  Knöchelring  am  linken 

Fnss  und  die  neben  ihm  liegende,  am  oberen  Ende  mit 

einem  Kreuz  versehene  Fackel. 
• 

Rfickseite:  Ein  Jfingling  mit  grösstentheils  weissen 

und  gelbt  ii  Flügeln  [Eros)  schwebt  nach  Links,  indem 
er  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde  h&lt.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenschnttre  im  Baar  und  am 
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Hals,  die  Ohr^ehftnge,  die  Armbänder  und  der  Knöchel- 
ring am  linken  Fusse.  Hinter  ihm  im  Felde  eine  zum 
Theii  gelbe  Schale. 

1162«  Pizz.  K:  945.  Fundort:  Apulien.  Höho  1^/^  V.  0,08  M.  Dtirch- 
messer  2%  Y.  0,11  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
anf  schwarzem  Oronde,  mit  weissen  nnd  gelben  Tbeilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  an  denen 
der  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge  und  die  Halsketten 

von  weisser  und  gelbor  Farbe  sind. 

1163.  Pizz.  ^  1013.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Dnrchmesser  S%  V. 

0, 1 7  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Fijruren  anf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Thcilen;  Stil  des  Yeriuii». 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  wclcbcni  die  Spitzen  des  Kopfsdiimu  ks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Baiskette  von  gelber  Farbe  sind. 
Dahinter  eine  zum  Theil  gelbe  Kosette. 

Rückseite:  Ein  nacli  Links  <,'owendetor  Frauen- 
kopf, an  welchem  du'  hpitzen  des  Kopfschmucks  von 
gelber  Farbe  sind.  Vor  ihm  ein  £pheublatt,  dahinter 
eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1164.  Camp.  Hdhe  %  ^«^^  Durchmesser  5  V.  '0,22  H. 
Form  5.  Rothe  Figoren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
mh  weissen  Theilen;  Stil  des  \  erfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueo- 

kopf,  an  welcliem  di(  Halskette  und  der  «rösstc  Theil 
des  Kopfscimiucks  vou  weisser  und  gelber  Farbe  ist. 

1165.  Pizz.  J'^  1017.  Fundort:  Apulieu.  Höhe  1%  V.  0.0»;  M. 
Durchroe.sser  5  V.  0.22  M.  Form  4.  Rdthe  Fi^'uren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Tbeilen;  Stil  des 
Verfalls. 
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.  Im  Innern :  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 
köpf,  an  welchem  der  f^rösste  Theil  de«  Kopfschmucks, 

die  Ohrgellänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel- 
ber Farbe  sind.  Vor  ihm  eine  znm  Theil  weisse  Binde. 

116t.  Lav.  Ä  976.  Höhe  %  V.  0,08  M,  Dnrchmeswr  3%  V. 

0,17  M  Form  4:  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
gHhoM  Thcilen;  Stil  des  Verfalls. 

m 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 

köpf  mit  einer  ^tibeu  Halskette. 

1167.  Vizz.  872.  Fundort:  Bari.  Höhe  ^  0,03  M.  Durch- 
messer 3*  2  V-  0,1  ()  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  aut  schwar- 
zem Gnmde,  uut  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gevvendetc^r  Frauen- 
kopf, au  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfsclimncks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel^ 

her  Farbe  sind.  Vor  ihm  zwei  zum  Theil  gelbe  Ro- 
setten. * 

im.  Ut.  16  568.  Höhe  8Vt  ^*  0,38  M.  Fonn  1d7.  Rothe  Flü- 
ren auf  schwanem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  anf  eineni  Ge- 
wandstOck,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  nacktei"  Jüiigliiif?,  der  ein  weisses 
Baad  im  Haar  hat  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
mit  weisser  Spitze  h&lt.  Hinter  ihm  eine  nach  Rechts 
gewendete,  jugendliche,  weisse  Herme.  Vor  derselben 
schreitet  ein  Jüngling,  der  ein  Gewaudstück  um  die 
Hüften  gelegt  hat,  im  Haar  eine  weisse  Binde  tragt 
and  in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  ein 
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kleines,  weisses  Band  hält,  nach  Hechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  blickt.  Vor  ihm  schreitet  ein  dritter,  mit 

einoin  Oborfrewand  und  einem  weissen  Haarhand  ver- 
sehener Jüngling  nach  Links,  indem  er  iu  jeder  iiuud 
einen  weissen  Thyrsos  hält.  Vcir  dem  zuerst  beschrie- 
bonon  Jün^l  iig  >toht  ein  vierter  nach  Rechts  gewen- 
det und  iiäit  iu  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  dgr  liech- 
ten  ein  kleines  weisses  Band.  Im  Haar  hat  er  eine 
weisse  Binde,  um  den  Hüften  einen  kurzen  Schnrz. 
Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nach  liechts  gewendet,  ein 
fünfter,  ganz  eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  in  jeder 
Hand  einen  weissen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Drei  tief  in  ihre  Obergewänder  ge- 
hüllte jugendliche  Figuren  stehen  in  ruhiger  Haltung 

gegen  einander  t(  wi  iidt  t  ,  indem  die  eine  einen  kürze- 
ren, die  audere  erneu  grösseren  btab  hält. 

im.  Pizz.  313.  Höbe  9'/.  V.  0,415  M.  Form  211.  Rothe  Fi- 
goren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss^gelben  Ilieileti;  Stil 
deB  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüugliug  mit  thcilweis 
weissen  Flügeln  (Eros)  schreitet  in  grossen  Sprüngen 
n;uh  Links  auf  einen  kh'inen  Altar  /ii,  auf  welchem 
vier  weisse  Aepfel  liegen.  In  der  Kechten  hält  er  eiiKMi 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  zum  Theil 
weiss.  Von  derselben  Farbe  sind  seine  Armbänder,  das 
Haarband,  die  Perlenschnüre  auf  der  lirust  und  am 
linken  Oberschenkel,  der  Knöchelring  am  linken  Fuss 
und  die  Sohlen  der  Schuhe. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  (Aphrodite?)  steht  in  ruhiger  Haltung*  nach 

Links  gewendet,  und  hält  in  dt  r  Kecliten  einen  /um 
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Tbeil  weissen  Spiegel.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 

Armbänder,  die  Halskette  und  das  Uaarbaud.  Hinter 
ibr  eine  grosse  Binde. 

1179.  Uv.      1316.  Höhe        V.  0,38  M.  Form  197.  Botbe  Fi- 
gnren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Yerfolls. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling,  der  ein  schmales  Ge- 
wandstflck  über  die  Schnltem  geworfen  hat  (Dionysos?)^ 
srhroitet  nach  Rechts,  iiulnii  vr  in  der  Linken  eine  im- 
bjlrtifre  Maske,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält.  Im 
Haar  bat  er  eine  weisse  Perlenscbnor.  Vor  ihm  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  eine  mit  einem  ünter- 
gewnnd  b(  kleidete  Maenadc^  deren  Fleisch tlieile  weiss 
sind.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon  von  dersel- 
ben Farbe.  Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  f?ewendet,  ein 
nackter,  bärtiger  Satyr,  Hinter  diesem  steht,  nach 
Links  gewendet  and  den  rechten  Fuss  auf  eine  Erhö- 
hung stellend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maenade,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält  nnd 
im  Haar  eine  weisse  Perlenschnur  trägt.  Hinter  dem 
zuerst  beschriebenen  Jüngling  sitzt  ein  zweiter,  nach 
Hechts  geweikdct,  auf  einem  (lewandstück  und  blickt 
nach  Links  zurück.  Er  ist  unbekleidet,  hjit  im  Haar 
eine  weisse  Perlenschnur  und  hält  eine  zweite  mit  bei- 
den Händen  fest.  Ueber  ihm  eine  weisse  Weintraube, 
liiuter  ihm  steht,  nach  H(chts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  und  hat  die  linke 
Hand  auf  seine  linke  Schulter  gelegt.  Ihre  Fleisch- 
theüe  sind  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Sie 
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habcD  weisse  Bänder  iu  den  Haaren  und  zwei  halten 
jeder  eine  orXefYUi  der  dritte  einen  Stab  in  den 

lläuden. 

1171.  rizz.  JV;  345.  Fmulort:  Aniirnt«.  Höhe  S'^  V.  0,1.")  Vovm 
184.  Tvotlio  Fi{;iiron  auf  schwiiiv.t  lu  Gruude;  sorglältigur  8til 
des  dritteu  JahrhuiiUerts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd 

oiiKT  Halskette  versehene  Maenade  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 
Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling  {T>iqtiijsos),  der  ein  Band 
im  Haiir  trä|?t  und  über  die  VorderarnK»  ein  schmales 
Qewandstück  geworfen  hat  Er  blickt  rückwärts  und 
hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos. 

Rück  so! te:  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Kechts  gewendet,  eine  mit  einem  C  hiton  und  einer 
Halskette  versehene  Maenade^  welche  in  der  Linken 
eine  Schale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter,  bär- 
tiger und  ithyphailisch  gebildeter  datier, 

llia.  Pizz.  Jfe  1038.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8»/,  V.  0,38  M. 
Form  197.  Rothe  FigureD  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
nnd  gelben  Theilen;  Stil  des  VerfaUs. 

Vorderseite:  Hechts  steht,  nach  Linlis  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  nackter  Jüngling  (Dimysos?)^ 
der  ein  Gewandstück  Ober  den  linken  Vorderarm  ge- 
worfen hat  und  in  der  linkten  Hand  einen  gelben  Thyr- 
sos mit  einer  Binde  derselben  Farbe,  in  der  rechten 
einen  Kranz  nnd  eine  Binde  hält.  Im  Haar  hat  er  eine 
gelbe  Binde  und  eine  zweite  liegt  auf  seinen  Schultern. 
Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel;  über  ihm  ein  gelber  Hirschkopf  und  eine  Ro- 
sette. Vor  ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
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gewendet,  jedoch  Jiach  Rechts  EUitkckbHdkend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  in  der  Lin- 
ken emen  grösstcntheils  gelben  Eimer,  iu  der  ilecliton 
einen  gelben,  mit  einer  grossen  Binde  geschmfickten 
Thyrsos  hält.  Ihre  8chnhe,  die  Armbftnder,  die  Hals- 
kette, die  Oiirgeliäiige  und  der  Koptsclimuck  sind  von 
gelber  Farbe.  Unter  ihr  liegt  ein  zum  Theil  weisses 
Tympanon.  Ueber  ihr  eine  weisse  Perlenschnur  und 
ein  Fenster. 

Rückseite:  Zwei  jagendliche  Manteltigaren,  wel- 
che Stühe  in  den  Händen  halten,  stehen  gegen  einander 
gewendet.  Ueber  ihnen  zwei  üälle  und  ein  Bündel 
Schriften. 

1)18.  Piza.  J«810.  Fundort:  Anzi.  Höhe  sy,  V.  0,38  M.  Form  211. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Tbeilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Gbr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 

einen  weissen  Kranz  im  Haar  liat,  nnd  hält  in  der 
Rechten  einen  weissen  Stab,  in  der  Linken  einen 
Kranz  derselben  Farbe.  Vor  ihm  steht,  von  ihm  weg 
schreitend,  jedoch  nach  ihm  znrürk  l)lickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Fiel s(ht heile 
•  weiss  sind.  Sie  trägt  ein  Kopftuch  und  eine  Halskette 
und  hält  in  der  Rechteh  einen  Kasten,  in  der  Linken 
eine  weisse  Weintraube. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

gegen  einander  gewendet. 

1174.  Luv.  .V-  772.  IJoho  8>4  V.  0,38  M..  Form  197.  Kothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  (ji-uiide,  niit  weissen  Xheiicu;  btil  des 
Verfalls. 

4» 


Digitized  by  Google 


Vorderseite:  Quer  über  das  Ganze  erstreckt  sich 
eine  lange  mit  Polstern  belegte  Kline,  vor  welcher  zwei 
niedrige  Tische  stehen.  Anf  ihr  sind  drei  niftnnliche,  nur 
mit  herabgefalleuen  Obergewänderu  bekleidete  uuü  mit 
weissen  Kränzen  geschmückte  Personen  nach  Links  hin 
gelagert.  Die  zur  Rechten  ist  bärtig  und  hält  in  der 
Rechten  ein  Rhyton,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides 
von  weisser  Farbe.  Vor  diesem  Mann  steht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  und 
mit  einem  weissen  Kranz  geschmückte  Frau,  deren 
FleiäclLtheile  weiss  sind,  und  bläst  die  Doppeltiöte. 
Der  weiter  nach  Links  folgende  Jfingling  umarmt  eben 
eine  neben  ihm  sitzende,  nackte  Frau,  deren  Fleiscli- 
tiii'iie  weiss  sind.  Sie  trügt  ein  Halsband  und  auf  der 
Brust  Kreuzbänder  und  hat  einen  weissen  Kranz  im 
Haar.  Den  Beschluss  bildet  die  dritte  g(  lagerte  Per- 
son, ein  Jüngling,  der  mit  der  Linken  eine  Schale  an 
einem  Henkel,  wie  beim  Kottabos-Spiel,  erfasst  hat. 
lieber  dem  Ganzen  ein  weisser  Vorhang  und  drei 
Kränze. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
ge^^en  einander  gewendet.  Zwischen  ihnen  ein  Pfeiler, 
lieber  ihnen  ein  Bündel  Bi  in  liten  und  ein  Ball. 

1175.  Lav.  M  857.  Hohe  7%  V.  0,38  M.  Form  197.  Both-gelbe 

Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  £rh6- 

hung,  nach  Hechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
sein  langes  Haar  mit  einem  weissen  Band  in  die  Höhe 
gebunden  hat,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken 
drei  kleine  weisse  Aepfel.  Vor  ihm  steht  ein  zweiter 
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nackter  Jfingling,  der  eben&lts  sein  langes  Haar  mit 

einem  weissen  Band  aiif^ehnnden  hat,  nacli  Links  ge- 
wendet.  Hinter  ihm  steht  eiu  dritter,  mit  eiuem  weissen 
Kopfband  geschmückter,  nackter  Jfingling  nach  Rechts 

gewendet  und  halt  in  der  vorgestreckten  Linken  zwei 
kleme  ^reisse  Aepfel. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  pfeilerartiger  Altar, 
auf  welchem  eine  weiss-gelbe  Flamme  brennt.  An  jeder 
Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  das  lauge  iiaupthaar  mit  einem 
weissen  Band  aufgebunden  hat. 


UTiL  Pin.  M  315.  Höhe  8%  V.  0,38  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwanem  Grunde,  mit  weiss* gelben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  grösstentheils  weisse  nnd  gelbe 

Stele.  Rechts  steht,  nach  derselben  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe  und  im  Haar  ein 
weisses  Band  trägt.  Unter  die  rechte  Achselhöhle  hat 
er  einen  gelben  Stab  gestemmt,  auf  welchen  ein  Ge- 
wandstück gelegt  ist.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weissen  Kranz.  Hinter  ihm  am  Boden  ein  Strauch,  in 
der  Höhe  eine  Binde,  Beides  zum  Theil  weiss  und 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  nach 
dieser  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der 
Rechten  erneu  Spiegel  dorselben  Farbe  hält.  Gelb  sind 
auch  ihre  Schuhe,  die  Halsb&nder,  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopftuchs.  Hinter  ihr 
am  Hoden  ein  Baumzweig,  in  der  Höhe  ein  Tympandn, 
Beides  zum  Theil  gelb. 


Digitized  by  Google 


54 

1177.  Lav.  ^  859.  Höhe  7V4  V.  0,32  M.  Form  197.  Rothe  Figo- 
reu  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderte 
Y.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Mnmade  lauft  heftig  nach  Links,  indem  sie 
zurückblickt  und  in  der  Linkeu  eiu  Tyrapaiion  halt. 
Sie  wird  verfolgt  von  einem  nackten,  bärtigen  Satffr^ 
der  ebenfalls  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  iManteitiguren  stehen 
ruhig  gegen  einander  gewendet;  die  eine  mit  einem 
Stab  in  der  Linken. 

1178,  Pizz.  >e  852.  Fundort:  Nola.  IIöIjo  2V4  V.  0,12  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzuin  Grunde;  aorgtältiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrbanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eiu  nackter  Flüf^el-Jüiigliiig  (^£m), 
der  in  der  Eccbten  eine  orXsff^^  hält,,  schreitet  nach 
Links  auf  einen  sclimalen  und  niedrigen  Pfeiler  zu. 

littckseite:  Dasselbe  Biid  nochmals. 

1179*  Uv.  ^  1121.  Hdhe  6%  y.  0,3  M.  Form  197.  Rothe  Figu> 
ftjn  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 

V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  kurzen  Chiton  nnd 

Stiefeln  bekleidete  Amazone  reitet  auf  einem  Pferd 
nach  Links,  indem  sie  in  jeder  llaud  eine  Lanze  hält. 
Ihr  geii^enttber  steht  ein  mit  einer  ChUmys  bekleideter 
Jüngling  und  vertlundigt  sich  mit  einer  Lanze,  die  er 
in  der  Eecliteu  hält,  and  mit  einem  vou  der  Linken 
erfassten  Schild. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantel ti^u reu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
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1180.  Pi/z.  X  3.-,!).  Fundort:  Bari.-  Höhe  8*  ^  V.  0,365  M.  Form 
244.  Rotlie  Figurt  n  ;iiif  schwarzein  Grunde,  mit  wcii^eA  und 
gelben  Theileu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse  Stele,  welche 
mit  einem  schwarzen  Band  umwmiden  ist  und  auf  wel- 
cher eine  gelbe  Scheibe  liegt.  Rechts  steht,  nach  ihr 

hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  sich  auf  einen  weissen  Pfeiler  stützt  und  in  der 
Rechten  eine  Binde,  in  der  Linken  einen  zum  Theil 
gelben  Kasten  hält.  Von  (h^selben  1  aibe  buid  ihre 
Armbänder,  die  Knopfe  der  Schuhe,  die  Halskette,  die 
Ohi^ehftnge  und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks.  Unter 
ihr  eine  Schale  und  ein  Baumzweig,  Beides  .zum  Theil 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  der  btele  steht,  nach 
Rechts  gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  gelben 
Felsen  stellend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück aber  die  linke  Schulter  gewurf(;n  hat  und  in  der 
Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Linken  eine  grosse 
Gairlande  hftit.  Hinter  ihm  ein  ßaumzweig,  Aber  ihm 
eine  gelbe  Biude. 

1181.  Uy.  )i  1119.  Hohe  7  Y.  0,31  M.  Form  197.  Rothe*  Figo- 
res  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss- gelben  Theilcn;  Stil 
des  Verfalls^ 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  hält  mit 
der  Rechten  einen  kleinen  weissen  Apfel  empor.  Ihr 
Kopischmuck,  die  Halskette  und  die  Armbänder  sind 
ebenfalls  weiss.  Ihr  gegenüber  steht  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  hohe  Schuhe  trä^t,  ein  Gewaudatück  über  die 
Unke  Schulter  geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter 
die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  hat  er 
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ein  weisses  Band.  Hinter  ilim  betiiidet  sich  eine 
ionische  Säule,  auf  welcher  drei  weisse  Aepfel  liegen. 
Vor  derselben  kniet  ein  nackter,  geflügelter  Eros  und 
schiesst  auf  die  beiden  vor  ihm  stehenden  Personen 
einen  weissen  Pfeil  ab.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Ringe,  die  er  an  den  Fussgelenken  hat,  die  Peiien- 
schnür,  die  er  auf  der  Brust  trägt,  und  der  Kranz  im 
Uaar. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che weisse  Bänder  in  den  Hjuiren  hal)cu,  stehen  in 
ruhiger  üaltuug  gegen  eiuauder  gewendet. 

1182.  PiZ2.  Ö04.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  244.  Roth-gclbc  Fi- 
guren auf  scbwarxem  Grande,  mit  weissen  und  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  langen  Üatergewand  bekleidete 
Frau  eilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rflckblickt.  Sie  hält  in  der  Linken  einen  weissen  und 
gelben  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Binde  und  ein  T}  ni- 
panon.  Die  Perleuschnüre  im  Uaar  und  aui  Halse  uud 
die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  Voc  ihr  befindet 
sich  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  gelber  Ball 
liegt.  Darüber  hängt  eine  Biude. 

1183.  Camp.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  184.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  Krieger,  welche 
mit  weissen  Knöpfen  befestigte  Mäntelchen,  weisse 
spitze  Mützen,  so  wie  Sandalen  und  Beinschienen  der- 
selben Farbe  tragen,  bekämpfen  sich,  indem  sie  gegeu 
einander  gewendet  stehen,  mit  knrzen  weissen  Schwer- 
tern, die  sie  in  der  Rechten  halten,  während  die  eben- 
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&Us  weissen  Schwertscheiden  an  ihren  Seiten  hibigen 

uud  jeder  einen  weissen  Schild  ia  der  Linken  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  weissen  Uaar- 
binden  versehene  Mantelfigaren  stehen  in  ruhiger  Hal- 
tung gegen  einander  gewendet. 

1184.  Ciunp.  Höhe  ö'/^  V.  0,24  M.  Form  184,  Roth -gelbe  tigu- 
reii  aul  schwarzem  Gruude,  mit  weissen  liieileu;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  stehen,  an  beide  Seiten  eines 
weissen  Luterion  vertheilt,  zwei  nackte  weisse  Frauen, 
von  denen  die  zur  Linken,  nach  Rechts  gewendet,  sich 
eben  das  liaar  au^ringt,  die  zur  Rechten ,  nach  Links 
gewendet,  beide  Hände  in  das  Becken  steckt.  Ober- 
halb ist  ein  GewandstUck  aufgeh&ngt  und  aus  emem 
weissen  Löwenmaul  fliesst  ein  weisser  Wasserstrahl  in 
das  Luterion.  Hinter  der  zweiten  Frau  steht  eine 
dritte,  eben&lls  nackte  und  weisse  Frau,  welche,  nach 
Links  gewendet,  mit  beiden  Händen  den  linken  Fuss 
emporhebt  und  i  einigt,  lieber  ihr  hängt  eine  grosse 
Weintraube  und  hinter  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurückblickt  und  in  der  Linken  ein  un- 
deutliches GerlUh  hält. 

Rückseite:  Rechts  ^^aloppirt  ein  weisser  Widder 
nach  Links,  indem  er  emen  auf  seinen  Rücken  gelager- 
ten, nackten  Jfingling  trftgt,  der  mit  der  Linken  eine 
gekrümmte  Flöte  nach  dem  Munde  führt,  um  darauf 
zu  blasen.  Vor  den  Füssen  des  Widders  liegt  ein  Ge- 
wandstück  und  noch  weiter  nach  Links  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau  mit  weissen  Fleischtheilen, 
welche  ein  kieines  Gewandstück  über  die  Schultern 
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emporhobt.  Vor  ihr  steht,  dem  Beschauer  zugewendet, 
aber  nach  Kechts  blickend,  ein  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung  und  den  Be- 
schiuss  bildet  eiu  zweiter,  mit  einem  Obergewand  be- 
.  kleideter  -Jüngling,  der,  na^h  Links  gewendet,  ruhig 
steht  und  nach  Rechts  zurückblickt.  Ueber  ihm  eine 
Weintraube. 

1185.  Pizz.  Iß  850.  Fnndort:  Bari.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  184. 
Rothe  F!t,'ur(  n  :iut  schwarzem  ürunde;  guter  Stil  des  lirit- 
teu  Jahikuudertö  v.  (jlir. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  vor  einem  niedrigen  Pfeiler  und  hält 
in  der  Linken  eine  arktyyt^, 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand, 
Schuhen,  einer  Halskette  und  Armbändern  versehene 

Frau  steht  uacli  Links  gewendet,  indem  sie  eben  einen 
Ball  aus  der  rechten  Hand  Men  lässt. 


1186.  Hibl.  .Y;  109.  Höhe  A^/^  V.  0,2  M.  Form  24  4.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzein  Grunde,  mit  gelben  TheUcu;  btil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Sessel  ohne  Lehne  sitzt,  nach 
Eechts  gewendet,  eine  Frau,  deren  Obeigewand  den 

Oberkörper  unbedeckt  lässt.  In  jeder  Hand  hält  sie 
einen  gelben  Kranz  und  in  der  Linken  noch  ausserdem, 
wie  es  scheint,  ein  gelbes  AUbastron.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbänder,  der  Kopfschmuck  und  die 
Leiden  Binden,  von  denen  die  eine  vor,  die  andere  hin- 
ter ihr  in  der  Höhe  angehängt  ist  Hinter  ihr  am 
Boden  ein  kleiner  Altar;  vor  ihr  ein  Lorbeerzweig. 
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ttSI«  Pi2X.  Jfe  343.  Fundort:  Aimento.  Höhe  4  Y.  0,17  M.  Fom 
184.  Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Grande,  mit  weim-gelben 
Theilen;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jalirhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  Links  sitzt  aaf  einem  Gewandstflck, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der  den 
iuiken  Arm  quer  über  den  Kopf  legt  Auf  seiueu 
Schenkeln  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  kleiner 
nackter  und  gefiflgelter  Knabe  (Eros),  der  gelbe  Per- 
leuschuurea  auf  der  Brust  und  am  linken  Oberschenkel 
trägst.  Mit  der  rechten  Uaad  hält  Eros  einen  Faden,  an 
welchem  ein  Vogel,  ohne  Zweifel  eine  Tanbe,  befestigt 
ist,  die  nach  Links  fliegt.  Vur  dein  Jüngling  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Fran,  deren  langer  Chiton  auf 
den  Schultern  von  gelben  Knöpfen,  Ober  den  Hfiiten 
von  einem  (rürtel  fest  gehalten  wird,  d(  r  mit  gelben 
Buckeln  verziert  ist.  Ausserdem  trägt  sie  ein  Kopftuch 
und  gelbe  Armbänder.  Die  rechte  Hand  erhebt  sie 
eben,  um  einen  in  die  Höhe  geworfeneu  Lall  uui- 
zttfangen. 

Kückseite:  Links  sitztauf  einem  Stuhl  mit  ge- 
schweiften Füssen  und  Lehne,  nach  Rechts  gewendet, 
eiue  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  mit  reichen,  zum  Theil  gelben 
Verzierungen  versehenen  Sonnenschirm  hält,  wäh- 
rend auf  ihrer  vorgestreckten  Linken  ein  kleiner, 
nackter  und  geflügelter  Knabe  (Eros)  nach  Rechts  ge- 
wendet steht.  Am  rechten  Oberschenkel  trägt  der  letz- 
tere eine  gelbe  Perlenschnur  und  von  derselben  Farbe 
sind  die  Armbänder  der  Frau,  die  Knöpfe;  ihres  Ge- 
wandes und  die  PerlenschnQre,  welche  sie  am  Hals  und 
iu  den  Haaren  trägt.  Vor  der  Fimii  steht,  n.u  Ii  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüngiiiig,  auf  desseu  emporge- 
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haltener  rechter  Hand  ein  ganz  kleiner  Vogel,  offenbar 
eine  Wachtel  sitzt. 

1188.  Fiz2.  J6  894.  Fundort:  Bavo.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Thei- 
leu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht  ein  Stahl  ohne  Lehne,  anf  welchem  ein 

Kissen  liegt.  Vor  domselben  stellt,  iiucli  Rechts  gewen- 
det, mit  fliegeüdeu  Haaren,  ein  mit  ei  nein  langen,  blu- 
migen Untergewand  und  gelben  Sohlen  bekleidetes 
Mädchen,  welches  einen  vor  ihr  stehenden  Jüngling 
mit  beiden  Armen  umarmt  und  ihm  eben  einen  Kuss 
giebt.  Der  Jüngling  ist  dem  Beschauer  zugewendet  und 
trägt  ausser  einem  den  Oberkörper  frei  lassenden 
Obergewand  Schuhe.  In  der  Linken  hält  er  einen 
weiss-gelben  Stab.  Hinter  dem  Mädchen  schwebt  in 
der  Höhe  nach  Rechts  ein  nackter,  ungeflügelter 
Knabe  {  Eros)^  welcher  in  der  Linken  ein  Alabastron,  in 
der  Hechten  einen  Kranz,  Beides  von  weiss-gelber 
Farbe,  herbeibringt.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  seines  Kopftuchs,  die  Armbänder,  die  Perlen- 
schnur auf  der  Brust,  die  Hinge  am  rechten  KnOchel 
nnd  die  Sohlen  der  Schuhe.  Hinter  dem  Jüngling  zwei, 
zum  Theil  gelbe  Rosetten. 

belir  ungenau  abgebildet  bei  Lenurmant:  Elite 
ceramogr.  To.  IV.  PL  68. 

118S^,  Camp.  Höhe  3%  Y.  0,16  H.  Form  184.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Onmde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrbnn- 
dertB  V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  bewegt  sich  ein  mit 
einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen  in  heftigem  Tanz* 
schritt  nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rechten  einen 
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kurzen  Stab  hält.  Vor  ihm  steht,  Dach  Links  gewendet, 

ein  nackter,  bärtiger  Mann,  der  die  Doppelflöte  bläst. 
Sein  Haupt  ist  mit  einem  Kranz  geschmückt  und  onter 
die  rechte  Achselhöhle  hat  er  einen  Btah  gestemmt, 
auf  welchem  ein  Gewandstück  ruht.  Ein  zweiter  bär- 
tiger Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  hinter  dem  Mäd- 
.  chen,  nach  Rechts  gewendet.  £r  hat  ebenfalls  einen 
Kranz  in  den  Haaren  nnd  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen. 

Rückseite:  Rechts  bewegt  sich  in  heftigem  Tanz- 
schritt, nach  Links  snirfickblickend,  ein  mit  einem  kur- 
zen Chiton  und  Knnizbäudern  versehenes  Mädchen 
nach  Rechts.  £s  trägt  einen  Helm  anf  dem  Kopf  und 
hftit  in  der  Linken  einen  Schild ,  in  der  Rechten  einen 
kurzen  Stab.  Hinter  ihm  steht,  nach  Itechts  gewendet, 
ein  nackter,  bärtiger  Mann,  der  unter  die  linke  Achsel- 
höhle einen  Stab  gestemmt  hat,  anf  welchem  ein  Gewand- 
stück liegt.  Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  langen  Chiton  bekleidetes  Mäd- 
chen, welches  die  Doppelflöte  bläst. 

1190.  rizz.  880.  Fuudort:  Bari.  Höhe  ft"«/,  V,  0,26  M.  Form  117. 
Küthe  Fijnircn  auf  srln-  i/nu  (.>iuude,  mit  weis&eu  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  V  ertalls. 

Links  sitzt  auf  einem  gellx  ii  Felsen,  nach  Hechts 
prrwendet,  ein  Jüngling  mit  theiiweis  gelben  Flügeln 
{Eros)  und  hält  in  der  Linken  eine  mit  weissen  und 
gelben  Verziemngen  ve|;sehene  Schale,  worauf  fünf 
weisse  Aepfel  liegen,  und  einen  weissen  Ball,  in  der 
Rechten  einen  Kranz.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder,  die  Perlenschnuren  anf  der  Brust  nnd 
am  rechten  Schenkel,  der  Kuöcheiriug  am  rechten 


Digitized  by  Google 


i3eme  und  die  Schübe  sind  weiss-gelb.  Ihm  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf  * 

einen  gelben  Felsen  stellend,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  ihm  mit  der  Linken  einen 
weissen  Apfel  darreicht,  indem  sie  in  der  Rechten  ein 
zum  Theil  gelbes  Tympanon  Ii  alt.  Das  Haartuch,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette^  die  Arml);inder,  der  Gurt 
um  die  Hüften  und  die  Schuhe  sind  weiss-gelb.  Von 
derselben  Farbe  ist  eiije  Blume  hinter  ihr  am  Boden 
und  eine  Binde  in  der  Höhe. 

1191.  Pizz.  286.  Fttodort:  Nola.  Hohe  3  Vi  V.  0,16  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil-  des  vierten 
JahrhnndertB  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht  ruhig 

nach  Rechts  gewend(^t  und  halt  mit  beid(Mi  Händen  ein 
Gewandstück  vor  sich.  Hinter  ihm  hängt  ein  back. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  schreitet  nach  Links,  indem  er  in  der 
Linken  einen  Stab  hält. 

1192.  Pizz.  J6  327.  Fnndort:  Apniien.  H5he  67«  V.  0,29  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  nnd 

gülbeu  Tlieilen;  Stil  tlob  Veriailb. 

Am  Bauche:  Eechts  sitzt  auf  einem  weissen 
ionischen  Kapital,  nach  Links  g(  ^vmdet,  ein  Jüngling 
mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  weissen  ^ranz  und  eine  gelbe  Schale, 
worauf  ein  zur  Hälfte  weisses  Epheublatt  und  zwei 
Zweige  liegen.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken 
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Beine  and  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Ihm 
gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet  und  den  linken 

Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Linken  einen  JBimer,  Beides  von  gelber 
Falbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schuüre  in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Ärmb&nder  und  die  Schuhe,  so  wie  ein  neben  ihr 
angeleimter  Zweig. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche  und  dem  Beschauer 
zugewendete  K5pfe  von  schwarzer  Farbe,  in  Relief  ge- 
bildet. 

11§3.  Pizz.  X«  346.  Fundort:  Nola.  Hübe  (iV^  V.  0,29  M.  Form 
136.  Rothe  Figoren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand bekleidete  Frau  (Maenade),  welche  in  der  Linken 
einen  tiaclien  Korb  mit  einem  grossen  Kuchen  und 
emen  Ball,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  Alles  von 
weisser  Farbe,  hält.  Von  derselben  Parbe  ist  ihr  Haar- 
sciimuclv,  die  Olirgelulnge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Crewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr 
ist  eine  Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht  ein  nackter, 
jugendlicher  Sah/r,  welcher  ihr  mit  der  Rechten  eine 
Weintraube,  mit  der  Linken  einen  kleineu  btab,  wohl 
eme  Fackel,  Beides  von  gelber  Farbe  darreicht.  Von 
derselben  Farbe  sind  seine  Sc  liuhe,  ckis  Haarband  und 
ein  Thyrsos,  weicher  neben  ihm  lehnt. 

An  dem  Henkel:  Vier  jugendliche,  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe,  in  scUwai  zem  Relief  gebildet. 
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1194.  Pizz.  St  330.  Fundort:  Rari.  Höhe  5»/^  V.  0,26  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling  mit  wei8s-gel})en  Flügeln 
{Ero8)y  welcher  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Weintraube,  Beides  grösstentheils  von  gelber  Farbe, 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Haarscbmucli ,  die 
Ohrgehänge,  die  Perlenschnuren  am  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Ai mliänder,  der 
Kuocbelriug  am  linken  Beine  und  die  Öciiuhe. 

Ulis.  Pizz.  3^  326.  Fundort:  Bari.  Habe  5%  V.  0,25  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
Icn;  Stil  des  Verfalls. 

Links  steht  ein  kleiner,  mit  einer  gelben  Bindf 
schmückter  Altar.  Von  Rechts  her  schreitet  aul  diesen 
in  gebückter  Stellung  eine  nai^kte  Frau  zu,  die  nur  mit 
hohen,  zum  Theil  gelben  Stiefeln  und  mit  einem  reich 
vorzierten,  ebenfalls  zum  Theil  gelben  Ttepitüjxa  ver- 
sehen ist.  Auch  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  gelher  Farbe. 
In  der  lieclil*  n  hält  sie  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  eine  Schale  und  einen  gelben  Kranz.  Hinter  ihr 
ist  eine  grosse  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Pann^e  1864.  p.  239. 
240. 

UM  Camp.  Höhe  e%  T.  0,29  M.  Form  128.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  einer  geschweiften 
Lehne  verseheiien  Stahl,  nach  Links  gewendet,  eine 

mit  einem  Chiton  und  Himatioii  bekleidete  Frau 
(Aphroditeli^)^  jveiche  ein  weisses  Band  m  den  üaareu 
hat.  Ueber  ihr  ist  ein  Lorbeerkranz  aofgehftngt.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  j^ewendet,  Eros,  der  ebenfalls  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  In  der  Linken  hält  er 
ein  Kästchen,  in  der  Rechten  ein  weisses,  mit  zahl- 
reichen Zacken  versehenes  Stäbchen.  Hinter  der  sitzen- 
den  Frau  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite, 
nur  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Peitho^y  welche 
m  der  Rechten  eine  mit  weissen  Verzierungen  ver- 
sehene Lekane,  in  der  Linken  ein  eben  solches  Stäb- 
chen hält,  wie  £ro8. 

1197.  Piu.     847.  Fundort:  Apnlieit  H5he  6%  V.  0,29  M.  Form 
188.  Rothe  Figoren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und 

gelben  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Banche:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
aui'  einem  zum  Theil  gelben  Sessel  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Fran,  welche  in  der  Rechten  eine  grosse 
Binde,  in  der  Linken  eine  gelbe  Weintraube  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Htiarschmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Untergewands,  die  Arm- 
bAnder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet  und  auf  einen  gelben  Felsen  gestützt,  ein 
nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  {Eros)^ 
welcher  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
eine  Gnirlande,  Beides  theils  weiss,  theils  gelb,  hält. 
Von  gelber  Farbe  ist  auch  der  Kopfschmflck,  die  Ohr- 
gehänge, die  Perlenschnüre  am  Hals,  auf  der  Bmst 
und  am   rechten  Schenkel,  die  Armbänder,  die 

IMl  n.  n 
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KnÖchelringe  am  rechten  Beiu  und  die  Schuhe.  In  der 
Höhe  zwischen  Beiden  eine  gelbe  Binde. 

An  dem  Henkel:  Zwei  jugendliche  «nd  zwei  bär- 
tige Köpfe,  in  schwarzem  Relief  ausgefahrt  und  dem 
Beschauer  zugewendet. 

1198.  Pizz.  ^  329.  Fundort:  Bari.  Höhe  6*4  V.  0,29  M.  Fomi 
1 38.  Rothe  Figuren  auf  scliwarzoni  (iruude,  mit  weissen  und 
gelben  Theileo;  Stil  des  Verfalls. 

*    Am  Bauche:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 

Frau  tliclit  nach  Links,  indem  sie  nach  Höchts  zurtick- 
blickt.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
Rechten  einen  gelben  Eimer.  Von  derselben  Farbe  ist 
ihr  Haarputz,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gewands  inid  die  Schuhe.  Hin- 
ter ihr  her  schwebt  ein  nackter  Jdngling  mit  zum  Theil 
weissen  und  gelben  Fltigehi  {Eros),  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  Ball,  in  der  Recliten  eine  Binde 
hält.  Von  welss-gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
sclimuf  k,  die  Olirgeliänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Kiiöchelnnge  am  linken  Beine,   lu  der 
Höhe  zwischen  Beiden  und  am  Boden  hinter  Eros  je 
eine  grösstentheils  gelbe  Schale. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche  Köpfe  in  schwarzem 
Relief  ausgefährt  nnd  dem  Beschaner  zugewendet. 

1199.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  1  iinks  steht  eine  mit  einem  Chiton , 
einem  Ifimation  und  einem  Kopftuch  versebeue  Frau 
nach  Rechts  gewendet.  Rechts  steht  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  Jünghng  nach  Links  gewendet,  in- 
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dem  er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Zwischen 
Beiden  oberhalb  ist  ein  Kranz  aofgehftn^. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1290.  Pizz.  284.  Fundort:  Armento.  Höhe  3^,  V.  0,165  M. 
Form  184.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und 
einem  Kopf  band  versehene  ifoenodte  eilt  in  grossen 
Schritten  nach  Linlcs,  indem  sie  in  der  Rechten  einen 

Thyrsos  hält. 

R&ck Seite:  Eine  mit  einem  kurzen  gegürteten 

Chiton  bekleidete  Maenade  läuft  nach  Links  mit  einer 

♦ 

Fackel  in  der  Rechten  und  einem  Eimer  in  der  Lin- 
ken. Vor  ihr  ein  Pfeiler,  iuuter  ihr  in  der  Höhe  ein 
Kranz. 

* 

IML  PIxz.  910.  Hohe  2Vt  V.  0,11  M.  Form  142.  Rothe  Fign- 
fen  auf  schwarzem  €hninde,  mit  weissen  Xfteilen;  roheater 

Stil  der  spätesten  Zeit. 

Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran  schreitet 
nach  Unks.  Sie  trftgt  weisse  Armbander  und  Perlen- 

scimüre  im  Haar,  am  Halse  und  am  Gürtel.  Vor  und 
hinter  ihr  eine  weisse  Binde. 

Pizz.  J6  965.  mbe  2^^  V.  0,1  H.  Form  142.  Rothe  Figa- 
ren  auf  schwarzem  Oninde,  mit  weissen  Theilen;  8tU  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Em  Frauenkopf  mit  weissem  Sümschmuck  und 

Ohrgeiiiiugen,  nach  Links  gewendet. 

1203.  Plfz.  851.  Hohe  Z%  V  0,16  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grundf,  mit  weissen  und  gelben  Thcilcn; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

6* 
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Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sit/t,  nach 
Links  geweudet,  ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  ver- 
flehener  Jüngling  mit  weiss-gelben  Flügeln  {Ero8\  in- . 
dem  er  in  der  Rechten  Pinen  Kasten  und  eine  Binde, 
Beides  von  weisser  und  gelber  Farbe,  hält.  Von  gelbor 
Farbe  ist  auch  der  Haarschmnck,  die  Ohrgehänge,  die 
Annbänder  und  die  Perlenschnuren  am  Hals  und  auf 
der  Brust,  so  wie  ein  hinter  Eros  beündlicher  Ball. 

Rückseite:  Auf  einem  weiss-gelben  Fels^  sitzt, 

nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Binde,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Alles  zum  Theil 
gelb,  hält  Von  derselben  Farbe  sind  die  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  der  • 
Kopfschmack.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  znm  Theil 
gelbe  Weintranbe,  hinter  ihr  eine  Rosette  und  in  der 
Hölle  ein  Fenster. 

1204.  Pizz.  M-*954.  Höhe  5>/^  V.  0,23  M.  Form  138.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  (irunde,  mit  gelben  Theiien;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Etn  nach  Links  gewendeter  weiblicher  Kopf.  Der 

grösste  Thi'il  des  Kopfputzes,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Dahinter  lehnt  ein 
gr(^88tentheils  gelber  Spiegel. 

1205.  Piffis.  960.  Fundort:  Apnlien.  HOhe  3*4  0,17  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Schwan  steht  mit  ausgebreiteten  Flflgeln  nach 
Links  gewendet. 

1206.  Camp.  Höhe  lOV,  V.  0,47  M.  Form  244.  Rothe  Figuren 
anf  schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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In  der  Mitte  ist  ein  Viergespann  nach, Rechts  ge- 
wendet. Auf  dem  Wagen  steht  ein  nach  Links  zurack- 
blickender  jugendlicher  Wagenlenker,  der  Aber  einem 
langen  Chiton  eine  kurze,  gegürtete  Jacke  trägt.  Im 
Haar  hat  er  eine  Binde.  Mit  beiden  Händen  h&lt  er  die 
Ztigel  und  mit  der  Rechten  noch  fiberdies  ein  x^vrpov. 
Hinter  demselben  schreitet  ein  Jiiii^liiig  heftig  nach 
Links.  £r  trägt  Sandalen,  eine  Chlamys,  im  Haar 
einen  Kranz  nnd  im  Nacken  einen  Petasos.  In  der  Lin- 
ken hält  er  eine  Lanze  und  die  Rechte  streckt  er  nach 
einer  Jungfrau  aus,  die,  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  bekleidet,  nach  Links  flieht,  indem  sie  nach 
Rechts  zurückblickt.  Vor  ihr  stellt,  mich  Rechts  ge- 
wendet, in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einem  Himation  be- 
kleideter bftrtiger  Hann,  der  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  halt.  Vor  den  Pferden  schreitet  heftig  ein 
zweiter  bärtiger  Mann  mit  erhobener  Rechten  nach 
Links.  £r  trfigt  ein  Himation,  hat  im  Haar  einen 
Blfltterkranz  und  hält  in  der  Linken  ein  Skeptron. 
Hinter  ihm  laufen  zwei  mit  Chitonen  und  Kopftüchern 
versehene  Mädchen  nach  Rechts.  Das  hintere  Mädchen 
blickt  dabei  nach  Links  zurQck.  Sowohl  über  dem  hef- 
tig laufenden  Jüngling,  als  auch  über  dem  ebenlalls 
heftig  laufenden  bärtigen  Mann  steht  die  Inschrift: 

Am  Fusse  eingekratzte  Buchstaben. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch.  To. 
VL  Tav.  12. 

1201.  Camp.  IV,  794.  Uöhe  12  V.  0,535  M.  Form  195.  Rothe  Fi* 
guren  anf  schwarzem  Grand,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
fünften  oder  sechsten  Jahrhunderte  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton,  Himatiou  und  einem  Haarband,  ver- 
sehene FVan  (£ore),  welche  in  der  Rechten  ein  Skep- 
tron,  in  der  Linken  fQnf  zum  Theil  weisse  Getreide- 
Halme  hält.  Vor  liir  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einem  mit  zwei  Flügeln  versehenen  Wagen  ein  mit 
Chiton  und  Himation  hekleideter  Jttngling  (Tripiolemos), 
der  einen  Bhltterkranz  im  Haar  trägt.  In  der  Roch  ton 
hält  er  eine  ISchale,  in  der  Linken  ein  Ökeptrou  und 
drei  zum  Theil  weisse  Kornähren.  Vor  ihm  steht  eine 
mit  den  Füssen  nach  Rechts,  mit  doni  Oborkörper  nach 
Links  gowt'iidi  tc  Frau  {Demeter),  die  mit  Chiton  und 
üimation  bekleidet  ist,  einen  Kalathos  auf  dem  Kopf 
trägt  und  in  der  Rechten  drei  zum  Theil  weisse  Ge- 
treidehalme hält.  Hinter  dieser  steht  eine  dritte  Frau 
(Hara)  nach  Links  gewendet,  welche  ebenfalls  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidet  ist,  im  Haar  eine  Stephane 
trägt  und  in  jeder  Hand  vier  zum  Theil  weisse  Ge- 
treide-Halme hält.  Hinter  ihr  eine  dorische  Säule. 

Rfickseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  und  mit  einem 
Haarband  versehener  bärtiger  Mann  (Keleos'^),  welcher 
die  rechte  Hand  vorstreckt  Ihm  gegenüber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  llimjition,  so  wie 
mit  einem  llaiirband  mit  weissen  Spitzen  versehene 
Frau  (Mdaneira^y  welche  dem  Mann  mit  der  Rechten 
eine  Schale  darreicht.  Hinter  dieser  steht  ein  mit  Chi- 
ton und  Himation,  so  wie  mit  einem  Haarband  ausge- 
statteter bärtiger  Mann  (ü^spothomig^),  der  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptron  hält.  Vor  diesem  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Haar- 


Digitized  by  Google 


71 

baad  bekleidete  Frau  (Tochter  der  Meianewa^)^  weiche 
die  Rechte  nach  dem  Mann  hin  erhebt 

Abgebildet  bei  Stepliani:  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1862.  PI.  2. 

Camp.  Hfthe  11%  V.  0,5  II.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
«chwarxem  Grand;  8til  dea  fimften  oder  aecfasteu  Jabrimn- 
derta  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion  und  einem  Stirnband  Tersehene  Frau  nach  Rechts 
gewendet  i^^id  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  l^ro- 
chus  eine  Flüssigkeit  in  eine  von  einem  Jüngling  gehal- 
tene Schale,  während  sie  mit  der  Linken  das  Oberge- 
wand  empor  zieht.  Vor  ihr  sitzt  auf  eiucni  Stulil  uliue 
Lehne,  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  Oberge* 
wand  bekleideter  Jüngling,  welcher  sich  die  Sandale 
dos  linken  Fusses  eben  fest  schnürt.  Vor  diesem  steht, 
uach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling,  der  über 
einem  knizen  Chiton  einen  Panzer  and  em  kleines  Ge- 
wandstück, auf  dem  llaupt  einen  Helm  trägt,  in  der 
linken  üaud  eine  Lanze  und  eineu  runden  Schild  mit 
.  einem  nach  Links  hmfenden  Löwen  als  Bchildzeicbcn 
hält  und  mit  der  Rechten  der  zuerst  beschriebenen 
Fran  eme  ISchale  hinreicht.  liinU^r  ihm  steht,  nach 
Unks  gewendet,  ein  dritter  mit  einem  Obergewand  be- 
kleideter Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  Knoten- 
istock  hält  und  mit  der  Rechten  der  Frau  ebentalib  eine 
Schale  hinreicht. 

Rückseite:  Links  stellt,  iükIi  Ut'cht>  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  kleinen  Uebcrwurf 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale 
hält.  In  der  Mitte  schreitet  ein  nach  Links  zurück- 
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bUckeii(l(  r  Jiingfling  nach  Itcchte.  Er  trägt  über  einem 
Panzer  ein  kleines  Gewandstück,  auf  dem  Haupt  einen 
Helm  und  hält  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Lin- 
ken einen  runden  Scliild,  worauf  eine  nach  Links  ge- 
wendete Schlange  angebracht  ist.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
b&rtiger  Mann,  der  in  der  Hechten  einen  Knotenstock 
hält 

ItOil.  Pizas.  Höhe  2*/«  V.  0,11  M.  Form  26.  Rothe  Figuren  auf 
BChwarzem  Gnmde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  der  spätesten 
Zeit  • 

Auf  dem  Deckel:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf  (Nike'^)  mit  reichem  gelben  Kopfputz. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  beiden  neben  dem  Kopf  sichtbaren 
grossen  Schulter-Flügel. 

ItlO.  Pizz.  711.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  W/^  V.  0,5  M.  Form 
213.  Rothe  Figvren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grössteutheils 
weisses  Heroon  und  in  dessen  Innerem  ein  grosser 
weisser  Blumenstranch.  Ansserhalb  desselben  steht 
Links,  nach  Kechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstück  über  die  Vorderanne  geworfen 
hat.  Im  Haar  hat  er  eine  weiss-gelbe  Binde;  in  der 
Hechten  hält  er  einen  Stab  von  derselben  Farbe,  in 
der  Linken  eine  Schale  und  eine  Binde,  Beides  eben- 
&lls  weiss-gelb.  üeber  ihm  eine  weiss-gelbe  Rosette. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Ball, 
in  der  Rechten  eine  Guirlande  hält,  Beides  von  weisser 
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Farbe.  Ton  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopftnchs,  die  Ohrgebftnge,  die  Halskette  und  die 

Annbäüder,  so  wie  eine  Kosette,  die  über  ihr  mige- 
bracbtist. 

■ 

Rftckseite:  Zwei  jugendliche  fifantelfigaren  stehen 

gegen  einander  gewendet  und  die  eine  hält  einen  Stab 
in  der  Rechten.  Darüber  ein  Ball  und  eine  Kosette. 

1811.  Pizz.  102Ö.  Höhe  V/^  Y.  0,06  M.  Deckel  einer  Vase. 
Gelbliche  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiBsen  Ver- 
aernngen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  Chr. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe;  der  eine 
mit  Ohrgehftngen  nnd  einem  Halsband  von  weisser 
Farbe. 

ttl^•  PizE.  981.  Höhe  ly«  0,05  M.  Dorehmesser  8%  V.  0,17  M. 
Form  181.  Gelber  Thon  mit  rothen  Yenierungen. 

1212.  Pisz.  311.  Fmdört:  Apnlleo.  Höhe  11 Y.  0,51  M.  Form 
198.  Rothe  Figuren  auf  sehwarsem  Grande,  mil  weissen, 

gelben  Qud  biauueu  XlitUeu;  Stil  des  diittou  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Hechts  gewendet, 

auf  einem  gelbcsi  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  einen  zum  Theil  gelben  Baumzweig 
in  der  linken  Hand  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  PerliMischnüre  im  Haar,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpie  des  Gewands,  die  Armbänder  uud 
die  Schabe.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Jflngling,  der  hohe  Schuhe,  ein  kurzes,  braun  und  gelb 
Terziertes  Uutergewaud,  ein  kleines  über  die  Arme  ge- 
worfenes Gewandstück  nnd  in  dem  langen  Haar  ein 
gelbes  Band  trftgt.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen, 
in  der  üechteu  eine  grössteutiieüs  gelbe  Schale.  Zwi- 
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sehen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel  und  Früchten.  Hinter  dem  Jfingling  steht,  nach 

Links  gewendet  nnd  an  einen  mit  gelben  Verzierungen 
versehenen  Pfeiler  gelehnt,  mit  überschlagenen  Beinen 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  die  in  der 
Rechten  eine  gelbe  Guiilande,  in  der  Linken  eine 
Schale  derselben  Farbe  hält.  Von  gelber  Farbe  sind 
auch  die  Spitzen  und  die  B&nder  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  KiiOpfe  des  Ge- 
wands und  die  Armbänder.  In  der  Höhe  zwei  Rosetten, 
zwei  Epheublätter  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theil  von 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung;  zwei  halten  Stöcke  in  den  Händen.  Oberhalb 

zwei  Rosetten. 

1213,  Pi/.z.  Höhe  2%  V.-  0,1  M.  Durcluiicsbcr  aVg  V.  0,16  M. 
Form  160.  Bothe  Verzieruugeu  aui  schwarzem  Grunde. 

1214.  rizz.  .V:  1166.  Fundort;  Bari.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Durch- 
Tiirssor  V,  0,23  M.  Form  160.  Rotlie  FigurtMi  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weifis-gelbeu  Theüeu;  Stil  des  dhtteu  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

An  der  einen  Seite  des  Deckels:  Ein  nackter 
Jfingliug  mit  grösstentheils  weissen  Flügeln  (J^ros) 
kniet,  nach  Rechts  gewendet,  und  h&lt  in  der  Bechten 
einen  S])i(  gel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  von 
gelber  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder 
des^  Kopfschmucks,  die  Halskette,  die  Armbänder  und 
die  Schuhe.  Vor  ihm  eine  Rosette  und  ein  Fächer, 
hinter  ihm  eine  Schale,  Alles  von  gelber  Farbe. 

An  der  anderen  Seite:  Auf  einem  weiss-gelben 

Felsen  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
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ton  bekleidete  Frau,  welche  in  det  Rechtea  eine  grdss- 
tentheils  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weism 

Fächer  hält.  Weiss-gelb  sind  auch  ilio  Perleiisclniüre 
und  Bänder  des  Kopfputzes,  die  Olirgebänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  nnd  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Lorbecrzwei^?  mit  gelbem  Stiel  uud  Früchten  und  eine 
grusstentiieüs  gelbe  Schale. 

Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Onuide,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  VerfoU& 

An  der  ei  neu  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  an  welchem  die  Bänder  des  Uaarschmucks, 
die  Ohrgehänge  nnd  die  Halskette  von  weisser  Farbe 

sind. 

An  der  anderen  S(|ite:  Em  nach  Links  gewen- 
deter Vogel  in  mhiger  Haltung,  wohl  eine  Taube. 

1215*.  Lav.  J^  972.  Ilulie  l^/jV.  0,06  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

■ 

Zwei  nach  Links  gewendete  FranenkOpfe,  an  denen 
die  Spitzen  des  Uaarschmucks ,  die  Uaiskettcu  uud  die 
Ohrgehänge  Ton  gelber  Farbe  sind. 

Itlf.  Pizz.  Ift  322.  Fnndort:  Pomarico.  Höhe  11%  V.  0,62  H. 
Form  220.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gninde,  mit  weissen 
nnd  gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer. Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  znrück* 

l>liclieiid,  ein  Jüngling,  der  ein  auf  den  Schoos  henib- 
gefallenes  Obergewand  und  Schuhe  mit  gelben  Ver- 
zierungen trägt.  Im  Haar  hat  er  ein  Band,  in  der 
Rechten  hält  er  einen  weiss-gelbeu  Spiegel.  Ueber  ihm 
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steht  ein  geöffneter  Kasten.  Hinter  ihm  steht,  nach 

Links  gewendet,  in  Torgebückter  Haltung  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  weisse  Binde,  in  der  Rechten  eine  weisse 
Leiter  hSlt.  Ihr  Haar  wird  von  einem  Kopftnch  fest 
gehalten.  An  den  Füssen  trägt  sie  bciiuhe,  an  den  Ar- 
men weisse  Armbänder.  Unter  ihr  eine  Schale  mit  gel- 
ben Verzierungen.  Vor  dem  Jttngling  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  mit  beiden  üänden  eine  grosse 
Binde  hAlt.  Im  Haar  hat  sie  ein  Tuch;  ihre  Halskette 
und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  In  der 
Höhe  über  dem  Jüngling  schwebt  nach  Links  ein  Eros 
mit  znm  Theü  weissen  flfigeln.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Halsband,  die  Armbänder  und  der  Knöchelring 
am  linken  Beine.  Bekleidet  ist  er  mit  Sciiulieu  und  mit 
einem  Kopftuch.  In  der  Linken  hält  er  eine  grosse 
Binde;  vor  ihm  ist  eine  «weite  angebracht. 

Rückseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  zum  Theil 
weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
laugen  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Haisband  und 
Annbander  vun  weisser  Farbe  sind,  lieber  ihr  ist  eine 
Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht,  nach  B^hts  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstttck  Ober 
den  linkeii  Arm  geworfen  hat  und  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  eine  grosse,  zum  Theü  weisse 
Weintraube  hält.  Unter  ihm  eine  S(;ha]e  mit  gelben 
Verzieruii^cü,  iiber  ihm  eine  Binde.  Zwisclien  beiden 
Personen  in  der  Höhe  eine  Rosette. 

1217.  Pizz.  Hühe  1  V.  0,05  M.  Darchniesscr  2  V.  M.  Deckel 
einer  Vase,  llothe  Figuren  aiü  scliwarzcm  Gruade,  mit  wei&ca 
Tkeüdu;  Stil  des  YerfaUs. 


Digitized  by  Google 


Z¥f%i  nach  Links  gewendete  Fraoenköpfe  mit 
weissen  Ohrgebäugen  und  Perlenschnflren  im  Haar. 

Auf  der  Rückseite  eingeritzte  Zeicheu. 

ttl7\  Pizz.  ^  980.  Höhe      V.  0,03  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  161.  Der  Deckel  kl^L  lirauuer  Xliou. 

Itl8.  Pizz.     796.  FandoTt:  Bari.  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  2ta. 

Rothe  iMguiLü  iiut  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Banelie:  In  einem  grössten- 

thoils  weissen,  mit  zwei  ionischen  Sänlon  verschont  ii 
Herooü  sitzt  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  weisse  Frau,  die  mit  einem  Chiton 
und  einem  braunen,  auf  den  Schoos  horabgefallcnon 
Himation  bekleidet  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  eine 
gelbe  Schale  mit  zwei  gelben  Binden,  in  der  Linken 
einen  weiss-gelben  Ball.  In  der  Höhe  eine  weiss-gelbe 
Weintraube,  ein  weisser  Kranz  und  eine  gelbe  Schale. 
Aasserhalb  des  Heroons  znr  Linken  eine  gelbe  Binde, 
zer  Rechten  ein  Lorbeensweig  mit  gelbem  Stiel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  brannen  Blumen- 
ranken  ein  weisser,  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, der  mit  einem  Kopftuch  yersehen  ist. 

Rückseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Kopftuch  mit  weissen  Verzierungen 
versehen  ist.  Ausserdem  hat  €r  ein  weisses  Halsband. 

Itll,  Pixz.  %  991.  Höbe  1  Y.  0,04  H.  Darduneraer  2%  Y.  0,1  M. 
Deekel  einer  Yasp.  Rothe  Fignrea  auf  schwarzem  Grande, 

mit  gelben  Theilen:  Stil  des  YerfUls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe.  Die  Ver* 
zierungen  der  Kopftflcher,  die  Ohrgehänge  und  die 

Halsketten  sind  gelb. 
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Pizz.Höhe  1»/,  V.  0,06M.  Durchmesser  V,#,l  M.  Deckel 
einer  Vase.  Rothe  Figaren  auf  schwarsem  Gmnde«  mit  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfftlls. 

Zwei  nacb  Links  gewendete  Fraueaköpi'e  mit  weiss 
verzierten  Kopftüchern. 

« 

1220«  Pizz.  Ift  990.  Fundort:  Apolien«  Hohe  2%V.  0,12  M.  Form 

238.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Gnmde,  mit  weiss-gelben 
Theileu;  Stü  des  Verfalls. 

An  der  Schale:  Zwei  nach  Links  gewendete 
Frauenkopfe.  Die  Ohrgehänge  und  die  Verzierungen 
der  KopftOcher  sind  gelh. 

Am  Deckel:  Zwei  luicli  Links  gewendete  Frauen- 
köpfe, der  eine  von  weisser,  der  andere  von  rother 
Farhe.  An  dem  letzteren  sind  die  Verzierungen  des 

Kopituilis  und  die  Ohrgehänge  gelb. 

1221«  Pizz.  Hoho  4V.  0,18  M.  Form  2(5,  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem (jrimde,  mit  weissen  und  geibeu  Theileu;  Ötü  des  Yer- 
folls. 

Am  Deckel:  Ein  Jüngling  mit  grösstentheils 
weissen  und  gelben  Flügeln  (Eros)  kniet  in  vorgebeug- 
ter Haltung  nach  Bechts  hin,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  wciss-gelbe  Weintraube,  in  der  Linken  einen  zum 
Theil  weissen  Kasten  hält.  Die  Perlenschnflre  im  Haar, 
am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  rechten  Schenkel »  die 
Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der  Knuchelring  am 
rechten  Beine  und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  ein  Ball,  neben  ihm  eine  Fackel,  hinter  ihm 
eine  Schale,  Alles  grösstentheils  gelb. 

1222.  Pizz.      995.  ll()lie  37^  V.  0,17  M.  Durchmesser  6%  V. 
0,24  M.  Form  idl.  Rothe  Figuren  aaf  schwarsem  Grande, 
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mit  weissen  mid  gelben  Theilen;  sehr  sorgfikltiger  Stil  des 
dritteD  Jahrfannderts  y«  Chr. 

Vorderseite  des  Deekels:  Ein  nackter  Jflngling 

mit  Zinn  Theil  weissen  und  f^elben  Flüfreln  {Eros)  kniet, 
nach  Links  gewendet,  auf  dem  Erdboden,  indem  er  in 
der  Lipken  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube, Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  seinem 
Haar,  am  Hals  und  an  der  Brnst,  die  Ohrgehänge,  die 
Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken  Bein  und  die 
Schuhe. 

Rückseite  des  DeckeU:  Ein  nackter  Jttngling 
mit  theilweis  gelben  nnd  weissen  Flü^^ehi  (Eros) 
kauert,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Binde,  Beides  von 
gelber  Farbe,  hftlt.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Per- 
lenschntire  im  Haar,  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am 
linken  Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
KnOebdring  am  linken  Bein  und  die  Schuhe. 

1223.  Lay.     971.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Darchmesaer  4y«  V. 

0,19  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Oraud,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  FranenkOpfe,  der  eine 

mit  einem  Tuch,  der  andere  mit  cinciu  gelben  Band 
geschmückt.  * 

1222^.  Pizz.  16  1000.  Fandort:  Apolien.  Höhe  1%  V.  0,08  M. 
Darchmesaer  6  V.  0,27  M.  Form  161.  Der  Deckel  fehlt 
Schwarzer  Finuss;  tgit  rothen  Streifen  verziert. 

1224.  Pizz.  Hohe  1  V.  0,05  M.  Darchmesaer  1%  V.  0,08  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figoren  aof  schwarzem  Grande, 
mit  weieseD  TbeUen;  Stil  des  YerfallB. 
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Zwei  nach  Links  gewendete  Fraaenköpfe,  mit 
weissen  Perlenschnuren  geschmückt. 

VM\  Pizs.  K  988.  Höhe  1 Y.  0,06  M.  Durebmesser  2  Y.  0,09  M. 
Beekel  einer  Yase.  Rotiie  Figuren  auf  acbwarzem  Grunde, 

mit  gelben  Tlieileii;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauen-Köpfe,  deren 

Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  llalsketten  von  gelber 
Farbe  sind. 

1225.  V\7.7..  992.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Fraueiikuplc,  deren 
Kopfechmnck  nebst  den  Ohrgehängen  grösstentheils 
von  weiss-gdber  Farbe  ist. 

ttSS^.  Piz«.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durchmesser  2«/^  V.  0,1  M.  Deckel 

einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Franen-Köpfe,  deren 
Kopfschmuck  nebst  den  Ohrgehängen  und  Halsketten 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe  ist. 

1220.  Pizz.  989.  Fundort:  Apulien.  Hohe  4  Y.  0,1 8  M.  Form  26. 
Rojihe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Am  Deckel:  Ein  nackter  Jüngling  mit  grössten» 
theils  weissen  nnd  gelben  Flügeln  (Eros)  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  auf  dem  ErdbudcMi,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  grossen  Korb,  der  Linken  eine  Wein- 
tranbe.  Beides  grösstentheils  weiss  und  gelb^  halt.  Von 
gelbor  Farbe  sind  auch  die  Perlensch  nitro  in  den 
Haaren,  am  Halse,  au  der  Brust  und  am  linken  Sehen- 
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keif  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der  Kuöchelring 
am  linken  Voss,  die  Schuhe  und  ein  vor  ihm  liegender 
Fächer. 

■ 

1227.  Lav.  1010.  Höbe  8'/^  V  0,37  M.  Fonn  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  eilt  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  in  grossen  Schritten  nach 
Links,  indem  sie  sich  nach  Rechts  umblickt.  Sie  hält 
in  der  Rechten  einen  mit  einer  grossen  Binde  ge- 
schmückten, grOsstentheils  gelben  ThyrA)s,  in  der  Lin- 
ken einen  Korb,  worin  ein  grosser  gelber  Kuchen 
liegt.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt 
in  grossen  Schritten  ein  nackter  Jttngling,  der  um  den 
liukeu  Arm  ein  Gewaiidstück  gewunden  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  grossen,  zum  Theil  gelben 
Lorbeerzweig,  an  welchem  eine  gelbe  Binde  befestigt 
ist,  in  der  Rechten  (in  zum  l'heil  gelbes  Tynipanon. 
Von  derselben  Fai'be  snid  die  Schuhe  und  ein  Band, 
welches  er  in  den  Haaren  trSgt.  Zwischen  seinen 
Füssen  eine  gelbe  Rosette,  in  der  llöhe  eine  Binde  und 
zwei  l!^pheubiätter  von  derselben  Farbe. 

•  Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  gegen  einander  gewendet. 
In  der  Höhe  ein  Bündel  Schriften  und  zwei  Fenster; 
zwischen  ihnen  ein  Ball. 

1228.  Pizz.  .Y-  408.  Fundort:  Bari.  llAhe  8»/^  V.  0,385  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmdei  mit  weim^gelben 
Theilen. 

TMI  u.  9 
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Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Sftnlen  sitzt 
auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  eincui  Chiton  bekleidete  Frau  und  hält  in  der  Lin- 
Icen  einen  Kasten  und  einen  Bail,  in  der  Bechten  einen 
Kranz,  Alles  von  weisser  Farbe.  Hinter  ihr  ist  eine 
weisse  Prochus  aufgehängt.  Ausserhalb  des  Heroons 
ist  an  jeder  Seite  eine  znm  Theil  weisse  Binde  ange- 
bracht. 

Am  Halse;  Ein  weisser,  halb  nach  Rechts  gewen- 
deter Frauenkopf,  der  mit  einem  Kopftuch  und  einer 

braunen  Ftelskette  versehen  ist  [Nikeh.  Neben  dem 
Kopf  sind  auch  die  beiden,  nur  zum  Theil  weissen 
Schulter-Flügel  zu  sehen. 

Au  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleisch  weiss,  dessen  Haare  braun-gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Auf  einem  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  grossen 
Korb  mit  einem  grossen  weissen  Kuchen  und  zwei 
weissen  Pyramiden,  so  wie  eine  weisse  Weintraube,  in 
der  Rechten  einen  znm  Theil  weissen  Kuner  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  das  Halsband, 
die  Armbänder,  der  Gürtel  und  die  Schuhe.  Neben  ihr 
lehnt  ein  ^a  usser  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und 
Früchten. 

An  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  ssugewen- 

deter  und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleischtheile  braun,  dessen  Haare  schwarz  sind. 

1229.  Lav.      1120.  Hdhe  8%  T.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
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gmn  Mf  flchwineiii  Gmnde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Vei&lls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  aaf  einem  Stuhl 
mit- nreschweiften  Füssen,  nach  I^rnks  gewendet,  ein 
Jüngling  {Dionysaa),  dessen  Obergewand  aaf  den  Schoos 
heribgeMen  ist.  Er  hat  ein  gelbes  Band  in  dem  kur- 
zen Ha<ir  und  hält  in  dor  rechten  Hand  eine  gelbe 
Schale,  in  der  linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  jugendlicher,  nackter  Sahjr, 
der  ein  gelbes  Band  im  Haar  hat  und  mit  der  Linken 
dem  Dionysos  einen  gelben  Kranz  anf  den  Kopf  setzen 
will.  Hinter  dem  Letzteren  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Rechten  einen  gelben  Eimer,  in  der  Linken 
eme  Schale  h&lt.  Von  gelber  Farbe  sind  aach  ihre 
Armb&nder  ond  die  Halskette. 

Rückseite:  Drei  Mantelfigaren  in  ruhiger,  auf- 
rechter Stellung;  die  eine  hftlt  eine  ctxkirck  in  der 

Reell  ton. 

1230.  Pizz.  920.  Höhe  6  V.  0,22  M.  Form  141.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  geibeu  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Eine  mit  einem  langen  Gewand  bekleidete  l<rau 
schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken 
eine  zum-  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Rechten  einen  Lor- 
beerzweig mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  hält.  Von 
derselben  FärbÄ  sind  ihre  Armbänder  und  der  Kopf- 
schmuck. Vor  ihr  eiile  Rosette  und  eine  gelbe  Binde. 

mi  Uv.  ü  1012.  H«he  8V.  V.  0,88  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
güreii  auf  schwanem  Gmnde,  mit  gelben  Theilen;  Sül  des 
Verfalls. 
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Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandslück  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos)^ 
dor  eiiH  M  jü^cllh  n  Blätterkranz  in  soinen  langen  Haaron 
und  an  den  Füssen  bchnhe  derselben  Farbe  tMgL  In 
der  Rechten  hält  er  eine  Schale,  worauf  ein  Zweig 
liögt,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  an  welch<*m  eine 
grosse  Binde  befestigt  ist,  Alles  grösstentheils  gelb. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Alamadcy  Wvldie  mit  einem 
Kopftuch,  gelben  Schuhen  und  Armbändern  ge- 
schmückt ist.  In  der  Linken  hält  sie  eine  Fackel  mit 
gelber  Flamme,  woran  ciue  gelbe  r»inde  befestigt  ist, 
in  der  iiechten  einen  mit  einer  Binde  geschmückten 
Thyrsos.  Am  Boden  zwei  zam  Theil  gelbe  Banmzweige, 
in  der  Höhe  ein  Fernster  und  eine  Rosette,  Beides  zum 
Theil  von  gelber  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  einander  gegenüber.  la  der 
Höbe  ein  Bündel  Schriften  und  ein  Fenster. 

1232.  Piz2.     406.  Fundort:  Bari.  H5he  9%  T.  0,435  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  scbwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 

Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  weiss-gelben-  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
eine  weiss-gelbe  Frau,  deren  Obergewand  auf  den 

•  Schoos  herabj^efallcn  ist.  An  den  Armen  trägt  sie  gelb- 
rothe  Armbänder.  In  der  Recfiten  hält  sie  eine  Schale 
und  eine  Weintraube,  in  der  Linken  einen  Kranz. 
Ausserhalb  des  Heroon  an  jeder  Seite  eine  grussteu- 
theils  gelbe  Schale  mit  langem  Stiel. 
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Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  rothen 

Blumenranken  ein  nach  Links  gewendeter,  weisser 
Frauenkopf,  der  mit  einem  Kapftuch  versehen  ist. 

An  jeder  Volnte:  Ein  dem  Beschaner  zugewen- 
deter jugeudiicher  Kopf,  iu  Relief  gebildet,  dessen 
Fleischteile  weiss,  dessen  Haare  gelb  nnd  schwarz  sind. 

Rttckseite;  am  Banehe:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  mit  theilweis  weissen 
FlOgehi  versehen  ist  (Nike?)^  schreitet  heftig  nach 
Links,  indem  sie  in  der  Rechten  einen  znm  Theil 
weissiii  Kasten  und  eine  grö^tentheils  gelbe  Blumcn- 
gnirlande,  in  der  Linken  eine  gelbe  Binde  hält.  Ihr 
Haarschmnck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Ueber 
ihr  ein  Epheublatt  mit  gelbem  Kand. 

Ah  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf,  in  ileiief  gebildet,  dessen 
Fleischtheile  roth,  dessen  Haare  schwarz  sind. 

123S.  Pizz.  3^  1030.  Fandort:  Apnlien.  HOhe  S%  T.  0,365  M. 
Form  197.  Kothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weis- 
sen TheUeu;  btil  des  Yuriaiis.. 

■ 

Vor dpr Seite:  Hechts  eilt  ein  nackter,  jugend- 
licher Satyr  nach  Rechts,  indem  er  üacli  Liukb  zurtick- 
j)lickt.  Kr  trägt  ein  weisses  Band  im  Haar  und  von 
derselben  Farbe  ist  auch  sein  Schwanz.  In  der  Linken 

hält  er  einen  zum  Theil  weissen  KinuM',  in  der  Rechten 
einen  mit  einer  weissen  Binde  geschmückten  Kranz. 
Ihn  verfolgt  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Mücnadt^  welche  in  der  Linken  eine  zum  'Vhvil  weisse 
Schale,  iu  der  ilechten  einen  grössteutheils  weissen 
und  mit  einer  weissen  Binde  gesdundckten  Thyrsos 
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hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Halskette,  die  Armbäuder  aod  die  Schatte.  Am  Bodea 
zwei  Blamen  and  eine  Schale,  in  der  Höhe  zwei  Bin- 
den, Alles  grösstentheils  von  weisser  Farbe. 

Attckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  St(ycken  in  den  Hftnden  gegen  einander  gewendet. 

Zwischen  ihnen  eine  Binde,  in  der.  Hohe  em  Üilndel 
Schriften  und  zwei  Fenster. 

1234.  Pizz.     356.  Fandort:  Bari.  Höhe  e^V.  0,3  M.  Form  197. 

Rothe  Figuren  auf  sclnvarzeiii  Grunde,  mit  brauuea  Tlieileu; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Cliiton  bekleidete 
Frau,  welche  ein  Kopftuch  trägt  und  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter 
Flugci-Jüugling  (£ros)  und  reicht  ihr  mit  der  Rechten 
einen  braunen  Kranz,  mit  der  Linken  eine  Weintraube 
dar.  In  der  Höhe  ein  Epheublatt  und  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 

hält  in  der  Hechten  eitie  Scliale,  auf  welcher  ein  Zweig 
aui'recht  steht.  Hinter  der  anderen  am  Boden  ein 
Zweig,  zwischen  Beiden  eine  Rosette. 

1235.  Pizz.  J6  328.  Fundort:  Rnvo.  Höhe  7%  V.  0,32  M.  Form 

220.  Rothe  Figuren  aul  schwurzcni  Grunde,  mit  weibs-golbcn 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngiiug,  der  nur 
ein  gelbes  Haarband  und  Schuhe  mit  gelben  Knöpfen 
tragt.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der 
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Bechteo  emen  Benutz  mit  gelber  Binde.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  mit  flbersdüagenen  Beinen 

eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  znm  Theil  gelben  Kasten  hält  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehäüge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  Schabe«  In  der  Höhe  ein  Fenster  und  eine 
Binde,  Beides  znm  Theil  von  gelber  Farbe. 

Kückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelüguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

Lav.  J\fe  332.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  220.  Rothe  Fign- 
ren  aaf  scliwarzem  Grunde,  mit  weisMii  Theilen;  Stil  des 
dritteD  Jahrlmiiderts  v.  Cbr. 

Vorderseite:  Hechts  sitzt  auf  einem  Gevaud- 
stfick,  nach  Links  gewendet^  ein  nackter  Jflngling,  der 
nur  Schuhe  und  in  den  Haaren  ein  weisses  Eaud  trägt. 
In  der  Hechten  hält  er  einen  Stab  mit  weissen  Knoten. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet»  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kranz  mit  weissen  Biumen  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Verzienuigen  ihres  Kopftuchs  und  der 
Schuhe,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  Und  die  Arm- 
bänder. Zwischen  Beiden  am  lioden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weissem  Stiel  und  Frttchten;  in  der  Hohe  schwebt 
ein  Knabe  mit  theilweis  weissen  Flögeln  (Eros)  yon 
Hechts  nach  Links  und  brmgt  der  Frau  mit  beiden 
Händen  emen  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist 
sein  Haarband,  die  Perlenschnflre  am  Hals,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Knocheiriuge  und 
die  Schuhe.  Neben  ihm  zwei  Rosetten. 
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Kück Seite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet^ 
aaf  einem  zam  Theil  weissen  Felsen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  nur  mit  Sclnihcn  und  einem  weissen  liaai  baiid 
versehen  ist.  in  der  Linken  hält  er  eine  Schale,  auf 
welcher  sechs  weisse  Früchte  hegesa»  Vor  ihm  steht, 
uach  ihm  hin  ??ewendet,  eine  mit  einem  lanj^'en  Cliiton 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  eben  eine 
jener  Frttchte  wegnehmen  will.  Die  Spitzen  nnd  die 
Bänder  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  weisser 
Farbe.  Zwischen  Beiden  zwei  zum  Theil  weisse  Ro- 
setten. 

1237.  i.uv.  1738.  Hube  7*4  V.  0,33  M.  Furm  197.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  üruude,  mit  weissen  Tbeüeo;  Stil  des 
spätesten  VeriaUs. 

Vorderseite:  Auf  einem  ionischen  Säiilenkapitäl 
sifi^t)  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau  (Aphrodite?),  welche  in  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  hält,  auf  welcher  soclis  weisse 
Früchte  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnllre,  welche  sie  in  den  Haaren  nnd  am  Halse 
trügt,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  nwd  dii»  Scliiihe. 
Vor  ihr  ist  nach  Links  ein  lieh  gelagert  und  in  der 
Höhe  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  auf  sie  zu, 
indem  er  eine  weisse  rerlenschuur  mit  den  Krallen  fest 
hält.  Hinter  üir  eine  weiss*gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Eine  tief  in  den  Chiton  und  das  Hi- 

mation  gehüllte  und  mit  weissen  Schuhen  verstlit  ae 
Frau  {Jpkrodüe?)  steht  ruhig  nach  Links  gewendet. 
Vor  ihr  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  nach 
Links,  in  der  iiuhc  eine  Binde  und  ein  weisser  Kranz. 
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1238»  Pizz.  ^919.  Fundort:  Bari.  Höhe  öV,  V.  0,24  M.  Form 
141.  Rothe  Figiureii  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  sorgfiUttger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
T,  Chr. 

Auf  einem  Gewandstttck  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling  mit  i'lügeln,  die#zum  Theil 
weiss  und  gelb  sind  {Eros)^  und  hält  in  der  RecUteu 
einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Eimer,  Beides  zum 
Theil  von  weisser  nnd  gelber  Farbe.  Von  denselben 
Farben  sind  die  iiiinder  des  KoptXch mucks,  die  Perlen- 
scbnare  im  Haar,  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  Un- 
ken Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Kuöchclrnig  am  linken  Bein  und  die  Schuhe.  Vor  ihm 
ein  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten,  hin- 
ter ihm  eine  grösstentheils  gelbe  Schale. 

m».  Lav.  Jlfc  1740.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Eothe  Figuren 
anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- gelben  Theilen;  Stil  des 
spatesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 
Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 

bekleidete  Frau,  deren  Fleischtbeile  weiss  sind.  Von 
derselben  arbe  sind  die  Bänder  ihres  Kopfschmucks 
und  die  Schuhe.  Mit  der  Linken  reicht  sie  einem  ihr 
gegenüber  stellenden  Jüngling  eine  weiss-gelbe  1  lucht 
dar.  Dieser  steht  nach  Links  gewendet,  indem  er  in 
Torgebückter  Haltung  den  rechten  Fuss  auf  einen  gel- 
ben Felsen  stellt.  Er  ist  nur  mit  einem  01)erge\vaud 
bekleidet  und  ti  iigt  auf  dem  Haupt  eine  weisse  Strah- 
lenkrone, auf  der  Brust  eine  weisse  Perlenschnur.  In 
der  Linken  hält  er  eine  gelbe  Schale  mit  acht  gelben 
Früchten,  in  der  Rechten  eine  weisse  Pcrlenscimur. 
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Hinter  ihm  ein  kleiner  gelber  AlUii'  und  darüluT  eiue 
gelbe  Kugel;  iu  der  HOlie  vier  gelbe  Epbeubl&tter. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
iB  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Beide 
haben  gelbe  Strahlenkronen  auf  den  Köpfen  und  die 

eine  liÄlt  einen  Stab  in  der  Rechten.  Im  Felde  drei 
Rosetten  und  ein  Ball  von  weiss-gelber  Farbe. 

« 

fM(k  Piz2.  Ift  1180.  Fimdort:  Pomarieo.  HOhe  7  Y.  0,81 11  Form 

S20.  Rothe  Figjiren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen 

Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
• 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  nackter  Jüngling,  der  über  den  linken  Vorderarm 
ein  Gewandstück  geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand 
einen  Stab  hält,  in  der  rechten  einen  Kranz.  An  den 
Füssen  trägt  er  Schuhe,  in  den  Haaren  ein  weisses 
Band.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  mit 
überschlagenen  Beinen  und  an  einen  Pfeiler  gelehnt 
eine  mit  einem  langen  Chiton,  einem  Kopftucli  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  iu  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  einen  zumTheil  weissen  Fächer 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spit/eu  des  Kopf- 
tuchs, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Hinter  dem  Pfeiler  am  Boden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weibbeui  Stiel  und  I'r lichten,  iu  der  Hohe  zwei 
Epheublätter  und  zwei  Rosetteu. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hie  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  ihnen  ein 

Pfeiler,  in  der  Höhe  ein  Ball. 

iZiL  Pizz.       1172.  Fundort:  Armento.  Höhe  7%  V.  0,34  M. 
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Form  220.  Botbe  Fignm  auf  sdiiraneiD  Gnmde,  mit  weim- 
gelbeii  Theilaii;  Stil  das  dritten  Jabrhmulerts  t.  Glir. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  ^Iben  Felsen  ein  nackter  Jüngling  mit 
theilweis  gelben  Flügeln  {Eros\  welcher  in' der  Rechten 
einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Spitzen  und  Bftnder  des  Kopftachs,  die  Perlen- 
scbnflre  am  Hals,  auf  der  Brost  und  am  linken  Schen- 
kel, die  Armbänder  und  die  Verzierungen  der  Schuhe. 
Ueber  ihm  eine  Gnirlande  von  theilweis  weissen  Lor- 
beerblättern. Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  Frau,  die  über  einem  hingen  Chiton  einen  kleinen 
Ueberwurf  trägt  und  in  der  Linken  einen  Kasten  hftlt, 
auf  welchem  fhnf  weisse  Früchte  liegen.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Bänder  und  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohi^ehänge,  die  Halskette,  die  Armb&nder  und  die 
Schuhe.  Vor  ihr  eine  Binde ,  hinter  ihr  zwei  Rosetten, 
Alles  zum  Theil  von  weisser  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltuu^^  u^o'^nx  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Kecliteu.  Darüber  ein  Ball. 

U42.  Pi2z.  354.  Fundort:  Apalien.  Höhe  6%  Y.  0,3  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Thei- 
len;  sorgflUtiger  Stil  des  dritten  JabrhnndertB  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Gewandstfick  ein  nackter  JQngling,  der  ein 
gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Linken 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale  hält,  auf  der  Tier  gelbe 
Frflchte  liegen.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  weiche 
in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  gel- 
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bcü  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ver- 
zierungen des  Kopfschmacks  und  der  Schabe,  die 
Halskette  und  die  Armbänder.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  ein  Lorbuerzweig  mit  geibeui  Stiel  und  Früch- 
ten; in  der  Hdhe  ein  Fenster  und  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  juj»endliche  ManteltijU'uren,  von 
denen  die  eine  eine  Schale  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Baumzweig,  iu  der  Höhe  drei  Bälle.  . 

1243.  Pizz.  Hohe  7  V.  0,31        Form  136.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Gruode,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Aus  woiss-^^elbeii  und  rothen  Ulumcnrauki'n  erhebt 
sich,  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  Frauenkopf 
{NUse?)^  dessen  Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  Hals- 
kette von  gelber  Farbe  sind.  Die  Schultern  sind  mit 
zwei  grösstenthcilä  weiss-gelbeu  i  iügcln  verseilen. 

1244.  P122.  914.  Fundort:  Apnlien.  H5he  5  V.  0,22  M.  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  tmd 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  langem  Chiton  hekleidete  Frau  eilt  hastig 

nach  iiinks,  indem  sie  nach  Hechts  zurück  blickt.  In 
der  liechteu  hält  sie  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
Eimer  mit  gelben  Verzierungen.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Halskette,  die 
Armbäuder  und  die  Verzierungen  der  Üchuiie.  Vor  ihr 
ein  Baumzweig,  hinter  ihr  zwei  grösstentheils  weisse 
Blumen,  in  der  iloke  zwei  weisse  Biudeu. 

IZ^»  Pizz.  814.  Fundort:  Anzi.  Uoliu  Ö'/^  V.  0,38  M.  Form 
239.  Ilütli-gclbc  Figuren  auf  schwarzem  Grumlc,  mit  ^elbcu 
Theilen;  nachlaBsiger  Stil  des  dritten  Jahrhuuderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  stehen,  nach  Uccbts  gewen-* 
det,  neben  einem  Lnterion  zwei  nackte  Franen,  von 

denen  jede  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiep^el  hält. 
Die  hintere  zieht  mrt  der  Linken  ein  auf  einer  kleinen 
Basis  liegendes  Gewandstück  in  die  Höhe.  Auf  dieVorr 
dere  schreitet  in  gebückter  Haltunpj  ein  kleiner  nackter 
Eros  zu,  der  einen  Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt 
nnd  dessen  Flögel  znm  Theil  gelb  sind.  £r  befestigt  an 
dem  linken  Fuss  der  Frau  eben  einen  Scliuh ,  während 
der  andere  Schuh  daneben  steht.  Hinter  Eros  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
nnd  Schnhen  yersehene  Frau  und  hftlt  in  der  Rechten 
einen  nicht  ganz  geööneten,  theilweise  gelben  Sonnen- 
schirm. Hinter  dieser  Fraa  eine  Binde.  In  der  Höhe 
eine  Rosette  und  zwei  Fenster.  t 

liückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  nnd  Schuhen  bekleideter  Jüng- 
ling, der  ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  hat  mid  in  der 
Kechten  ein  kleines  Geräth  hält.  Vor  ihm  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
Schnhen  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
grösstcntheils  gelben  Spiegel  hält.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  ein  kleiner,  zum  Theil  gelber  Pfeiler  und  dane- 
ben ein  längliches  undentlichQS  Geräth.  Hinter  der 
Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  Hima- 
tion und  Schuhen  bekleideter  Juogling,  der  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  hat  nnd  in  der  Rechten  eine 
orXe-YTt;  hält.  In  der  Höhe  ein  Kranz .  und  zwei 
Fenster. 

Anf  dem  Deckel:  Zwei  nacfer  Links  gewendete 

r  raueiikopfe^  deren  Kopftücher  mit  gelben  Spitzen 
versehen  üind.  • 
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1Ä40.  Pizz.  J\&  921.  Fondort:  Bari.  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  I  ii. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelbeo  Tbeilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

fiin  jugendlicher,  nackter  'Sati/r  steht  uach  Links 
gewendet  uad  hält  mit  beiden  Händen  ein  grosses  Ge- 
fäss,  das  mit  gelben  Füssen  nnd  Henkeln  yersehen  ist. 
Vor  ihm  eine  Blumeiiraiike ,  hinter  ihm  ein  kleiner  Al- 
tar, auf  welchem  ein  gelber  Apfel  liegt,  in  der  üöhe 
ein  Ephenblatt  ond  eine  Rosette. 

1247.  Pizz.  913.  Fundort:  Apulicn.  Höhe  5»/«  V.  0.25  M.  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwur/eiu  Grunde,  mit  weiss-gelbeo 
Xiieilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  schreitet  eine  mit  einem  laugen  Chiton  be- 
kleidete Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Binde, 
in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Früchten.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Verzierungen 
ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgeh&nge,  die  Halskette, 
die  Aniibiinder  und  die  Verzieriuigi  u  der  Schuhe.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  und  nach  Links 
zurück  blickend  ein  nackter  Jüngling  (Dumff8os\  der 
ein  Gewandstück  über  die  Voiderarme  geworfen  hat 
nnd  in  dem  kurzen  Haar  eine  gelbe  Binde  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Thyrsos,  in  der  Rechten 
einen  gelben  Kantharos.  Ihm  folgt,  nach  Rechts  schrei- 
tend, eine  zweite ;  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Mamadey  welche  in  der  Rechten  einen  gelben  Thyrsos, 
in  der  Linken  eine  mit  einer  gelben  Binde  verzierte 
Fackel  hält,  deren  Flamme  ebenfalls  gelb  ist.  Von  der- 
selben Farbe  sind  die  Verzierungen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
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baiider  und  die  Verzieruugt^u  der  Schuhe.  Zwischen 
Beiden  am  Boden  eine  gr^tastelitheils  weisse  Hosette; 
eine  zweite  in  der  Höhe. 

1248.  Pizz.  806.  Fundort:  Basilicata.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
1H8.  Gelb-rothe  Figureu  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  9teht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
laugen  Ihitou,  mit  einem  Kopituch,  einer  Halskette, 
Obrgeh&ngen  und  Armb&ndem  versehene  Fran,  welche 
in  der  Rechten  eine  Procbns,  in  der  Linken  eine  Schale 
hält.  Vor  ilir  beiludet  sich  ein  vierseitiger  Altar  und 
hinter  diesem  steht,  nach  Link»  gewendet,  ein  nackter 
Jflngling,  der  mit  beiden  Händen  eine  grosse  Binde 
fest  hält.  Hinter  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  laugen  Chiton,  einem  Kopf- 
tnch,  einer  Halskette  und  Armbändern  versehene  Frau, 
welche  mit  der  Rechten  ein  tempeUVaiiiigcs  Kästchen 
au  einer  Handhabe  erüasst  hat.  in  der  Höhe  zwei  Tym- 
pana  ond  drei  Rosetten. 

121t.  PisK.      S50.  Fnndort:  Apnlien.  Hobe  7  V.  0,31  M.  Form 

188.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Tbeüen;  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  gel- 
ben Felsen  ein  nackter  Jüiigiing  mit  theilweis  weiss- 
gelben  Flflgeln  (Erog)^  der  in  der  Rechten  eine  Schale 
und  einen  weiss-gelben  Ball  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder,  die- Perlenschnur  und  der  Knöchelring 
am  linken  Bein  und  die  Schuhe.  Hinter  ihm  liegt  ein 
weiss-geibes  Alabastron  am  Boden,  vur  ihm  steht  ein 
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Altar  mit  weiss-gelbcn  Verziorungen.  Auf  der  anderen 
Seite  desselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  ein  T^  mpanon,  in  der  Rechten  eine  Guirlande, 
Beides  zum  Theü  von  gelber  Farbe,  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfschmnck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette  die*  Armbänder,  die  Kuoiife  am  Gürtel  und 
die  Schuhe.  In  der  Höhe  zwei  gelbe  Binden. 

ISSO.  Camp.  Hfthe  10  Y.  0,44  M.  Form  IttB.  Gelb-rothe  Fignnm 
auf  schwarzem  Ornnde,  mit  weissen  uad  gelben  Theilen; 

nachlikisigür  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

auf  einem  Gewaiulslück  ein  nackter  Jüngling.  Ihm  naht 
sich  von  hinten  eine  nackte,  mit  einer  gelben  Halskette 
und  Armbändern  versehene  Frau,  deren  Fleischtheüe 
weiss  sind,  und  erfasst  seine  linke  Schulter  und  den 
linken  Oberarm.  Eine  zweite,  ganz  eben  so  gebildete 
nackte  Frau  naht  sich  ihm  von  vom,  indem  sie  mit 
beiden  Händen  ein  Gewandsttick  empor  hält.  Hintor 
dieser  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling (Dionpm)^  der  ein  Gewandstttck  über  die  linke 
*  Schultor  geworfen  hat,  einen  Kimh/.  in  den  langen  Haa- 
ren trägt  und  in  der  Rechten  eimin  weissen  Thyrsos 
hält.  Hinter  ihm  schreitet  eine  dritte  nackte  Frau, 
deren  Fleisclitlieile  weiss  sind,  nach  Rechts.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  Zwi- 
schen ihr  und  Dionysos  am  Boden  ein  undeutlicher 
Gegenstand,  vielleicht  ein  Füllhorn.  Im  Felde  drei  Ro- 
setten. 

Am  Halse:  Eine  nackte  Frau  mit  weissen  Fleisch- 

theilen,  langen  schwarzen  Haaren  und  grossen,  rothen 
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Flügeln  steht  ruhig  nach  links,  indem  sie  in  der  Lin- 
ken ein  grosses,  weisses  Alabastron  hält.  Vor  ihr  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  Vogel  mit  weiblichem  Kopf 
{Särmie), 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  24. 

iZ9L  Tizz.  349.  Fundort:  Apnlien,  Höhe  7%  V.  0,32  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gclben 
Tbeüen;  Stil  des  dritten  JahrhnndertB  v.  Chr. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jfinghng,  der  in  der 
Rechten  eine  gelbe  Schale  und  einen  gelben  Kranz,  in 
der  Linken  einen  gelben  Stab  hält.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band,  welches  er  in  den  Haaren  trägt. 
Vor  ihm  steht  in  vorgebengter  Haltung,  nach  ihm  hin 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Fran,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Prochus,  in 
der  Linken  einen  gelben  Eimer  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Verzierungen  des  Kopischmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  nnd  die 
Schuhe.  Zu  ihren  Fflssen  eine  gelbe  Schale.  Im  Felde 
zwei  gelbe  Binden,  zwei  gelbe  Epheublätter  und  ein 
Kranz. 

An  dem  Henkel:  Zwei  jugendliche,  dem  Beschauer 

zugewendete  Köpfe,  in  Relief  ausgeführt  und  schwarz 
gefärbt. 

Visit  Vizz.  -V  902.  Höhe  7»/^  V.  0,34  M.  Form  159.  Gelb-rotlie 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theüen;  roher 
Stil  der  spätesten  Zeit 

Am  Bauche:  an  der  Vorderseite:  Rechts  stellt, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  laugen  Chiton 

Theil  n.  '7 
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und  Schuhen  bekleidete  Frau  in  Torgebeogter  Haltung 
und  hält  in  der  Rechten  gelbe  Blumenranken.  Von  der- 
selben Farbe  ist  die  Perlenschnur  in  ihrem  Haar.  Ihr 
gegenüber  steht  ebenfalls  in  vorgebeugter  Haltung  ein 
nackter  Jüngling  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln 
(Eros)  und  hält  in  der  Linkeu  gelbe  Blumenranken,  in 
der  Rechten  ein  Tympanon  mit  gelben  Verzierungen. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  seines  Kopftuchs, 
die  Perlenschnur  auf  seiner  Brust  uod  seine  Schuhe. 
Zwischen  beiden  Personen  ein  Zweig  mit  gelbem  Stiel; 
im  Felde  drei  grOsstentheils  gelbe  Rosetten;  in  der 
Höhe  eine  Binde. 

Auf  der  Rückseite:  Auf  einem  grösstentheils 
gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewendet,  ein  Jflngling 
mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  eine  Schale,  worauf  ein  Epheublatt.  Im  Felde 
eine  zum  Theil  gelbe  Rosette  und  oben  zwei  Fenster. 

Auf  dem  Deckel:  Vier  grössere  und  vier  kleinere, 
zum  Theil  weisse  und  gelbe  Muscheln. 

1258.  Lftv.  986.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  141.  Matt-achwar^ 
zer  Firniss  mit  rotlien  YerdemngeiL 

1254.  Pizz.  917.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  2Vi  V.  0,11  M.  Form 
141.  Rothe  Figoren  auf  schwaraem  Gnmde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderte  t.  Chr. 

Ein  ruhig  nach  Links  stehendes  Reh. 

1255.  Pizz.  933.  Höhe  SV,  V.  0,15  M.  Form  141.  Rothe  Fign- 
ren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhonderla 
V.  Chr. 

Ein  nach  Links  ruhig  stehender  «Schwan. 
125C.  Pizz.     952.  Fundort:  Roto.  Höhe  8  T.  0,13  M.  Form  138. 
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Bothe  Figuren  auf  stehwanem  Ornnde;  sorgfältiger  Stil  dea 

dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Vogei  mit  nacktem,  weiblichen  Oberkörper 

{Seirene)  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  ein  undeutliches  Gej^äth,  in 
der  Linken  eine  Schale  und  eine  Binde. 

Besprochen  Ton  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  poiir  rann.  1866.  p.  38.  X'^  23. 

1257.  Pizz  922.  mhe  4  V.  0,18  M.  Form  141.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theiien;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  Frauciikupf. 
Die  Verzierungen  des  Kopftuchs  und  die  OhrgehAnge 
sind  weiss  nnd  gelb.  Vor  ihm  eine  grösstentheils  gelbe 
Schale  und  eine  gelbe  Binde. 

1258.  Pizz.  .M-  918.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4»/^  V.  0,21  M.  Form 
141.  Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  ürunde,  mit  weissen  und 
gelben  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Pranenkopf,  an  wel- 
chem die  Verzierungen  des  Kopfschmucivs,  die  Ohrge- 
hftnge  nnd  die  Halskette  von  weisser  und  gelber  Farbe 
sind. 

125Ö.  Lav.  415.  Höhe  3»/;  V.  0,  17  M.  Form  136.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss  mit  rotben  Verziernngen. 

IMI.  Flu.  3^  1037.  Hohe  d%y.  0,11  M.  Form  186.  Maftt^bwar- 

zer  Firniss  mit  rothen  Verzierungen. 

IML  Pisa.  «  948.  Hohe  27«  V.  0,11  M.  Form  244.  Hell- gelbe 
ligvieii  auf  scfawanem  Gnmde;  StU  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Franenkopf ,  mit  einem 

Kopftuch. 

7* 
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1262.  Pizz.  Höhe  2*7;  V.  0,12  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  anf 
flchwarsem  Grande«  mit  weissen  Ilieilen;  Stil  des  Yerftdls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraaeukopf,  an  wel- 
chem die  Fleischtheile  und  die  Yeraeruiigen  des  Kopf- 
tuchs weiss  sind. 

1263.  Lav.     242.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  197.  Kutlic  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmacks  von 
weisser  Farbe  sind. 

Rückseite:  Wie  die  Vorderseite. 

* 

1264.  Fizz.  853.  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  208.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  jugendlicher,  nackter  uod  nnr 
mit  Sebahen  bekleideter  Sai^  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet,  und  hält  in  jeder  Uand 
einen  kleinen,  weissen  und  ovalen  Gegenstand.  Von 
.  derselben  Farbe  ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  so  wie 
die  Perlenschma  eu  auf  seiner  Brust  und  au  seinem  lin- 
ken bchenkel.  Neben  ihm  ein  kleiner  Altar,  im  Felde 
drei  Rosetten. 

Ituclvseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht,  nach  Links 
gewendet,  und  hält  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde, 
in  der  Linken  einen  weissen  Stab.  Von  derselben  Farbe 
ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  die  Perlenschnüre  auf 
seiner  Brust  und  an  seinem  linken  Schenkel,  so  wie  die 
KnOchelringe.  Vor  und  hinter  ihm  je  em  kleiner  Altar. 
Auf  dem  ersteren  liegen  drei  weisse  Aepfel.  In  der 
Höhe  eine  Rosette  und  eine  weisse  Binde. 
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IMft.  Pin.  H  101.  Hdlie  8%  V.  0,14  H.  Form  197.  äotlie  Fi- 
guren «of  BchwBisem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf mit  weissen  Bändern  und  weissoi  Spitzen  des 
Kopftuchs.  Vor  ihm  eine  Rosette. 

Bfickseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

UM,  Pixz.  Hohe  S%  y.  0,15  M.  Form  197.  Roth-gelhe  Figuren 
auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil 
des  YerfUls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter Franen- 
köpf,  dessen  Kopftuch  mit  weissen  Spitzen  versehen 
ist.  Die  Olirgehäiige  und  die  Haiskette  sind  gelb.  Da- 
hinter eine  zum  Theil  weisse  Kosette. 

Vorderseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

1267.  Pizz.  flühe  3Vj  V.  0,1  ö  M.  Form  169.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  ünmde,  mit  weisfieu  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  weisser 

Panther  zerfleischt  ein  anderes  vieriüssiges  Thier. 

Rückseite:  £in  nach  Links  gewendetes  vier- 
ftssiges  Thier  zerfleischt  einen  weissen  ungeflügelten 
Greif. 

1268.  Pizz  X:  811  Fundort:  S.  Agata  de'  Goti.  Höhe  4%  V. 
0,2  M.  Form  197.  Koth-gelbe  Figaren  auf  schwarzem  Grande, 
mit  weissen  nnd  gelben  TheUen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Aui  einem  Gewandsttick  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrdck  blickend, 
ein  nackter  Jflngling,  der  gelbe  Spitzen  in  den  Haaren 
hat.  Auf  seinem  Schoos  sitzt  ein  kleiner  gelber  Vogel. 
In  der  Linken  hält  er  äine  gelbe  Schale,  worauf  sich 
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acht  kleine  gelbe  Kugeln  uud  ein  grosser  weisser  Halb- 
mond befinden.  Im  Felde  eine  gelbe  Rosette  und  ein 

gelbes  Epheublatt. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei* 
dete  Fran  eilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 

Links  zurückblickt.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  uod  die 
Knöpfe  der  Schuhe  sind  gelb.  In  der  Rechten  hfilt  sie 
einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  Beides  zum 
Theii  von  gelber  Farbe.  Im  Felde  zwei  gelbe  Epheu* 
blätter  nnd  eine  gelbe  Rosette. 

« 

im.  Pizz.  854.  Hohe  3%  V.  0,17  If.  Form  197.  Rothe  Fign- 
ren  auf  Schwarzeln  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  drit- 
ten Jabrhiindertti  t.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch  yersehener 
Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Davor  eine  zum 

Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nach  Rechts  gewendeter  jugend* 
lieber  Kopf  mit  gelbem  Kopfschmack.  Vor  ihm  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1270.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form*  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Theileu;  strenger  Stil  des 
fünften  Jahrhonderts  ¥.  Chr.  Die  Inschriften  sind  mit  bran- 
nep  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  lo  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  tief  in  ein  Obergewand  gehüllter  Jfingling 
nnd  hält  in  der  Rechten  ein  kleines,  undeutliches  Gre- 
rätb  Sein  Haupt  ist  mit  einem  braunen  Blätterkrauz 
geschmückt  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet  and 
auf  einen  Stab  gelehnt,  ein  bärtiger  Mann,  der  mit 
einem  Obergewand  und  einem  braunen  Haarband  ver- 
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seheD  ist.  Links  steht,  narh  Rechts  gewendet,  mit 
überschlagenea  Beinen  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  der 
ebenfiüls  ein  Obergewand  nnd  ein  braones  Haarband 
triigt  und  in  der  Linken  einen  Stab  halt.  In  der  Höhe 
zwischen  diesem  und  dem  Jüngling  ist  ein  Diskos  auf- 
gehängt. Ueber  dem  Jftngling  die  Inschrift:  KAl^O^ 

Rückseite:  lu  der  Mitte  steht,  tief  in  sein  Ober- 
gewand gehallt  und  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  braunen  Haarband  versehener  Jüngling.  Rechts 
steht,  nach  Links  gewendet  und  auf  einen  Stab  ge- 
stützt,  ein  b&rtiger  Mann,  der  ein  Himation,  ein  brau- 
nes Haarband  und  .  Schuhe  trftgt.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  überschlagenen  Beinen  ein  zwei- 
ter b&rtiger  Mann,  der  sich  ebenfalls  auf  einen  Stab 
stfttzt  und  mit  einem  Himation  und  einem  braunen 
Haarband  versehen  ist.  Ueber  dem  Jüngling  die  sehr 
verwischte  Inschrift^  H  A  1^  .  P  .  . 

)Xlh  Camp.  Hobe  117^  V.  0,51  M.  Fona  195.  Rothe  Figuren  anf 
•cfawanem  Gnmde,  mit  weissen  TbeUen;  sehr  sorgflUtiger 
Stil  des  vierten  oder  fOnften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Unks  eine  dorische  S&ule.  Vor 
derselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  völlig  ruhig 
ein  mit  vier  Pferden,  deren  Geschirr  sehr  sorgfältig 
ausgeführt  ist,  bespannter  Wagen.  Neben  dem  Wagen 
steht,  mit  der  Linken  die  Zügel  und  ein  x^vrpev  hal- 
tend, ein  Jüngling,  welcher  mit  einem  reich  verzierten 
Harnisch  und  einem  HeliU  ausgerüstet  ist.  Ueber  dem 
Harnisch  trägt  er  ein  Schwert  an  der  Seite.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  Lanze.  Von  den  Pferden  halb 
verdeckt  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Himation  bekletdetef  Ifiann,  dessen  Bart-  nnd  Haupt- 
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Haar  weiss  ist.  Mit  der  Rechtisn  sttltzt  er  sich  auf 

einen  grossen  Stilb.  Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  der  einen  Panzer 
und  einen  mit  einem  Pferdescftiweif  versehenen  Helm 

•   trägt.  In  der  Linken  liält  er  eine  Lanze  und  einen 

ovalen  Schild,  der  eim  Schlange  als  Zeichen  liat.  Die 

Rechte  nähert  er  dem  Manie  des  einen  Pferdes.  Neben 

* 

ihm  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein  grosser,  mit 
einem  Halsband  versehener  Hund. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

aber  nach  Links  zurück  blickend,  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men eine  mit  Chiton  und  Himation  versehene  Frau.  Wei- 
ter  nach  Links  eine  dorische  Säule.  Noch  weiter  nach 
Links  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling,  der 
eine  Chlamys  und  im  Nacken  einen  Petasos,  in  den 
Haaren  ein  Band  trägt  ni|d  in  der  Rechten  zwei  Lan- 
zen hält.  Vor  diesem  steht,  pach  Hechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  und 
reicht  ihm  mit  der  Rechten  eine  Schale  dar.  Im  Haar 
trägt  sie  eine  Stephane,  l  liiiter  ihr  stellt,  ebenfiüls  nuch 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Mann,  dessen  Bart*  und  Haupt-Haar  weiss  ist.  In  der 
Linken  hält  er  einen  Stab. 

1Ä72.  Camp.  IV,  72.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  198,  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  (irunde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahr- 
bonderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grosser,  nur  halb 
aus  der  Erde  empor  ragender  Pithos,  an  welchen  eine 
schwarze  Keule  gelehnt  ist.  links  steht  vor  demselben, 

nach  Rechts  gewendet,  der  jugendliche  Herakles ,  wel- 
cher das  Löwenfell  so  umgelegt  und  mit  einem  Gürtel 
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befestigt  hat,  dass  sich  der  Kopf  d^^s  Löweu  an  seinem 
Hinterkopf  befindet  Aosaerdem  trägt  er  den  Kdcher 
und  den  Bogen  anf  dem  Rtleken.  Hit  der  linken  Hand 
hält  er  über  das  Fass  eine  untormliche  Masse,  deren 
Gestalt  einige  Aehnlichkeit  mit  einem  Wickelkind  hat, 
da  oberhalb  ein  nnbärtiges  Gesicht,  unterhalb  ein 
Fuss,  in  der  Mitte  eine  »Schlange  siclubai'  ist*.  An  der 
anderen  Seite  des  Fasses  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Kentaur  {PhoM)^  der  einen  Baumstamm 
in  der  linken  üaud  hält.  Hinter  Herakles  ist  der  vor- 
dere ^heil  eüies  zweiten,  nach  Rechts  gewendeten 
bärtigen  Kentauren  sichtbar ,  der  einen  Baumstamm  in 
der  rechten  Hand  hält. 

Rückseite:  Rechte  steht,  halb  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling. 
Ein  zweiter  oben  so  bekleideter  Jüngling  schreitet  in 
der  Mitte  nach  Links,  indem  er  einen  Stab  in  der  Lin- 
ken hält.  Links  schreitet  ein  dritter,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jüngling  nach  Rechts,  indem  er  die 
Rechte  weit  vorstreckt. 

Camp.  Hohe  11  Y.  0,49  M.  Form  198.  Boihe  Figuran  auf 
schwarzem  Qnmde;  elegaater  Stil  des  vierten  Jahrhonderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Hima- 
tion  bekleideter,  bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung  nach 

Links  gewendet,  iudoiu  lt  emcii  Stab  in  (icr  Ikchlen 
hält  Vor  ihm  steht,  halb  uacli  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  em  Jtlngling,  der  eine 
Chlamys  imd  im  Xackon  einen  Petasos  tvix^t  nud  in 
der  Rechten  2wei  Lanzen  hält.  Noch  weiter  nach  Links 

1  Eine  ähuiiche  Vaae  siehe  beilngbirami:  Mus.  Chius.  Tav.  80. 


Digitiiicü  by  Google 


IM 


steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  hftrtiger,  mit  einem 
Himation  bekleideter  Mann,  der  sich  mit  gefidteten 

Händen  auf  einen  Stab  stützt.  Hinter  diesem  steht,  eben- 
falls nach  Rechts  gewendet,  ein  zweiter,  mit  einem  Hi- 
mation bekleideter  Jflngling,  der  die  Rechte  erhebt  und 

in  der  Linken  einen  Stab  hält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  ein  in  sein  Obergewand  gehüllter  Jflng- 
ling; auf  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  ein  uideier,  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  in  der  Hand  halt. 

1274.  Lav.  Höhn  10%  V.  0,46  M.  Form  195.  Rothe  FiK'uren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierteil  Jahrhimdeits  v.  Chr.  Die  Bachstaben  sind  mit  rother 
Farbe  aufgetragen, 

Vorderseite:  Kechts  ist  ein  bärtiger  Mann  (ein 
Qiffanfj  nach  Rechts  hin  anf  die  Kniee  gefiiUen,  indem 

er  sich  nach  Links  zurück  wendet  und  mit  der  in  der 
Rechten  gehaltenen  Lanze  vertheidigt.  £r  trägt  über 
einem  fein  gefalteten  knrzen  Chiton  einen  Panzer,  auf 
dem  Haupt  einen  Helm  und  hält  in  der  Linken  einen 
Schild,  üeber  ihm  die  Inschrift:  KAAO^  Auf  ihn 
dringt  von  Links  her  ein  bärtiger  Mann  mit  langem 
Lockenliciiir  {Dionysos)  ein,  indem  er  mit  dem  linken 
Fuss  auf  das  rechte  Bein  des  Gegners  tritt.  Der  Gott 
trägt  hohe  Stiefeln  und  einen  kurzen  gegürteten  Chi- 
ton und  hat  über  den  linken  Arm  ein  Pantherfell  ge- 
worfen. Sein  Haar  ist  mit  einem  Epheu -Kranz  ge- 
schmückt. In  der  Rechten  hält  er  einen  Thyrsos^  in  der 
Linken  eine  Weinrebe,  deren  Blätter  weiss  sind.  Da- 
rüber die  Inschrift:  KAAO^ 
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Klickseite:  Lhiks  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  bärtiger  Satyr  ^  der  einen  kurzen  gegürteten  Chiton 
und  eine  Kopfbedeckmig  tragt,  deren  Form  der  einer 
phrygischen  Mutze  n&her  kommt,  als  der  eines  Helms. 
In  beiden  Händen  hält  er  einen  Panzer.  Zu  seinen 
Füssen  Tor  ihm  stehen  auf  einem  kleinen  Untersatz 
iwei  Beinschienen.  Rechts  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Maenade), 
.welche  in  der  Linken  eine  Schale  häit  nnd  in  dieselbe 
ans  einer  mit  der  Rechten  gehaltenen  Prochns  eine 
weiss-gelbe  Flüssigkeit  giesst.  In  dem  laug  herabwal« 
lenden  üaar  trägt  sie  eine  Binde. 

Abgebüdet  bei  Hirt:  Bilderbach  p.  88.  Millin: 
Gal.  myth.  PI.  88.  N?.  236.  lu^i^hirami:  Vasi  fitt. Tav. 
117.  Creuzer:  Symbol.  Tb.  I,  3.  Taf.  9,  33. 
Gnigniant:  Rel.  de  Tant.  PI.  148.  447.  Ste* 
phani:  Corapte-rendu  de  la  comni.  ik  h.  pour  Tann. 
1867.  PI.  6.  Die  üauptseite  der  Vase  ist  wiederholt 
auf  einem  modernen  Onyx-Cameo  der  Kais.  Sammlung 
in  Wien,  Aineth:  Die  antiken  Cameen  Taf.  16,  5. 

1215.  Camp.  IV,  797.  Fundort:  Caere.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
194,  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen 
Theilen :  sehr  sorgfältiger,  strenger  Stil  des  fünften  Jahrhun- 
derts V.  Chr.  Das  Gefi&ss  war  in  zahlreiche  Scherben  zer- 
brochen, bei  derea  ZuMiiimeiiaetzang  einawlne  Theile  aber- 
arbeitet  sind.  Die  Badutaben'  sind  mit  brauner  Farbe  anf- 
getragen. 

Vorderseite:  Im  Hintergründe  stehen  drei B&ume 
mit  kleinen  tratmen  Blättern.  An  dem  mittelsten  ist 

ein  runder  Schild  aiil^^  liaii^'t,  der  eine  schwarze,  nach 
Links  gewendete  Sciüange  als  Zeichen  hat.  An  dem 
znr  Rechten  ist  eine  Lanze  angelehnt.  An  dem  zur 
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Linken  ist  ein  Schwert  aofgeli&Dgt.  Im  Vordergronde 
liegt,  nach  Rechts  gewendet  und  nnr  halb  aufgerichtet, 

ein  Jüngling,  der  nur  mit  Beioschieneu,  einem  üelm 
nnd  einem  kleinen,  über  die  Schaltem  geworfenen  Oe- 
wandstfick  bekleidet  ist.  An  der  rechten  Seite  hat  er 
eine  Wunde,  aus  welcher  braunes  Blut  quillt.  Von  Jun- 
ten her  naht  sich  ihm  ein  zweiter  Jüngling,  der  nur 
Beinschienen,  einen  Lendenschnrtz  ond  auf  dem  Haupt 
einen  braunen  Blätterkranz  trägt,  indem  er  mit  der 
Linken  den  am  Baum  h&ngenden  Schild  ergreift,  und 
mit  der  Rechten  den  am  Boden  liegenden  Jüngling  un- 
terstfitzt. Die  Haare  beider  Jüiiii linste  haben  zum  Theil 
erhöht  gebildete  Locken.  Hinter  dem  stehenden  Jüng- 
ling befindet  sich  die  vollkommen  deutliche  Inschrift: 

^  A>I^V3^3. ,  die  nur  durch  Otjg-ou;  xaXc^  erffäiizt 
werden  kann,  da  der  vorhandene  Bruch  zeigt,  dass 
nur  ein  Buchstabe  fehlt. 

Rückseite:  Rechts  eine  mit  einzehien  Pflanzen  be- 
wachsene Mauer  oder  ein  Felsen.  Unmittelbar  davor, 
weiter  nach  Links  und  die  linke  Hand  darauf  stem- 
mend steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  die  über 
einen  langen  Chiton  ein  Fell  gegürtet  hat  und  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  grossen, 
mit  einem  Büschel  von  Blättern  verseh^ien  Wedel.  Ihr 
naht  sich  in  grossen  Schritten,  nach  Eechts  gewendet, 
ein  Jüngling,  der  «Beinschienen,  einen  Helm  und  ein 
kleines  Gewandstück  trägt  und  in  der  Linken  einen 
runden  Schild,  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält.  Hinter 
ihm  liegt  ein  zweiter  Jüngling,  der  nur  mit  Bein* 
schienen  und  «inem  kleinen  Oewandstttck  bekleidet  ist, 
auf  dem  Erdboden  und  sucht  sich  aufzurichten,  indem 
er  die  linke  üand  auf  den  £rdboden  stemmt  und  mit 
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der  rechten  den  Bart  eines  Mannes  ergre  ift  ,  der  sich 
über  ihn  beugt.  Dieser  ist  mit  Beinschienen,  einem 
Helm  und  einem  kleinen  Gewandstück  versehen  and 
hält  in  der  Linken  eine  Lanze  nnd  einen  runden  Schild, 
der  emen  fliegenden  Vogel  zum  Zeichen  hat,  während 
er  mit  der  Rechten  die  nach  seinem  Bart  greifende 
Hand  des  JQnglings  erfksst.  Am  änssersten  Unken  Ende 
des  Bildes  schreitet  ein  dritter  JüngUng  nach  Links, 
indem  er  sich  nach  Rechts  zurück  wendet.  Er  trägt 
ebenfalls  Beinschienen,  einen  Helm  and  ein  kleines  Ge- 
wandstück und  hält  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
in  der  Rechten  eine  Lanze.  Neben  diesem  Jüngling 
steht  die  Inschrift:  $0^)iOPTA.n;  zwischen  dem 
am  Boden  liegenden  und  dem  bärtigen  Manne: 
^lOMEA  und  neben  der  Frau  ...A*^0^ 

Nicht  hinreicliend  genau  abgebildet  in  den  Mon. 
pubbl.  dair  Inst,  arch.  To,  VI,  Tav.  34. 

1X1%,  Camp.  Hdhe  4  Y.  0,18  M.  Form  239.  Rothe  Fignren  auf 
sehwarzem  Gmade,  mit  weissen  Theilen;  sehr  zierlicher  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  steht, 

nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  ein 
nackter  Flügel -Jüuglmg  (Eros),  der  einen  weissen 
Kranz  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  rechten  Hand 
einen  weissen  Apfel,  in  der  Linken  einen  Kranz  der- 
selben Farbe  hält.  An  den  Vorderarmen  hat  er  weisse 
Armbflnder.  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zarQckblickend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  wclclie  in  der  erhobenen  Koch- 
ten ein  feines  weisses  Stäbchen,  in  der  gesenkten  Lin- 
ken, einen  weissen  Kranz  häl(.  Von  derselben  Farbe 
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sind  ihre  Armbänder,  die  Haiskette  und  ein  Theil  des 
Kopfputzes.  Links  sitzt,-  nach  Links  gewendet,  jedoch 

uach  Keclits  zurückblickend,  eiue  zweite,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Fran^  welche  in  der  Rechten  einen 
weissen  Spiegel  empor  hält.*  Von  derselben  Farbe  ist 
der  Blatter  kränz,  welchen  sie  in  den  üaareu  trägt,  die 
Halskette  and  die  Armbänder. 

Am  oberen  Rande :  Ein  nach  Links  gewendeter, 
mit  einem  Kopftuch  geschmiickter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Ohrgehfiiige  und  die  Halskette  Yon  weisser 
Farbe  sind. 

Rflckseite;  am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  Felsen  eine  mit'  einem  Kopftuch 

versehene  Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist  In  der  Rechten  hält  sie  einen  Spie- 
gel, in  der  Linken  einen  Kasten.  Die  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Links  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurflek  blickend,  ein  jugendlicher  Satyr,  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Tbyrsos,  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  Ausserdem 
ist  er  mit  weissen  Armbändern  versehen. 

Am  Deckel:  Ein  nach  Links  gewendeter  jugend- 
licher Satyr 'Kopf  y  der  mit  einem  weissen  Haarband 
▼ersehen  ist;  ein  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  eines 
Jünglings,  der  ebenfalls  ein  weisses  Band  in  den  Haa- 
ren hat,  und  ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
an  welchem  ein  Kopftuch,  ein  weisser  Blätterkranz, 
eine  Halskette  und  Ohrgehänge  von  derselben  Farbe 
sichtbar  sind. 

ItTT.  Pin.  Ht  817.  Fandojri:  Bari.  Hdhe  IV4  V.  0,06  H.  Form 
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Sd9.  BotJie  Figvea  auf  achwaraem  Grande,  mit  weiasen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrlmndeiti  Chr. 

.  An  jeder  Seite:  Ein  nacti  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Halskette,  so  wie  ein  Theü  des 
Kopfecbmacks,  von  weisser  ^arbe  ist. 

im  Pizz.  16  815.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  239.  Rothe  Flgu- 
ren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  sorgfältiger 
•  Stil  deä  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Anf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Hechts 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Fran,  welche  in  der  gesenkten  Rechten  einen  weissen 
Kranz,  in  der  erhobenen  Linken  eine  Schale  mit  weissen 
Verzierungen  hält,  auf  welcher  zwei  weisse  Früchte 
liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  and  die  Armbän- 
der. Vor  ihr  ein  Ball: 

KQckseite:  Ein.  nackter  Jttngling,  der  einen  weis- 
sen Kranz  in  den  Haaren  hat,  steht  nach  Rechts  ge« 
wendet,  indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weis- 
sen Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  Vor  ihm 
em  Pfeiler  oder  Altar,  anf  welchem  ein  weisser  Apfel 
liegt.  Hinter  ihm  in  der  iiuhe  ein  Fenster. 

1279.  Pizz.  }^  961.  Fundifit;  Hari.  Hohe  lü^/^  V.  0,48  M.  Form 
227.  Küthe  iMguren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  and  braonen  Theiien;  Stil  des  Yerfftlls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  weisse  Fran,  die  über  einem 
langen  Chiton  ein  braunes  Gewandsttick ,  so  wie  eine 
Halskette  derselben  Farbe  trägt.  Den  linken  Arm  stützt 
sie  anf  eine  grosse,  rothe  Lekythos,  an  der  schwarze 
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Figaren  angebracht  sind.  In  der  rechten  Hand  hält  sie 
ein  weisses  Band,  an  welchem  ein  kleiner,  weisser  flat- 
ternder Vogel,  vielleicht  eine  Taube,  befestigt  ist.  Vor 
ihr  eine  Hosette,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserhalb  des  Heroons  an  jeder  Seite 
eine  rothe  Binde. 

Am  üaise:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 

ranken-  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  weisser  Fiyaen- 
köpf. 

Bttckseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  die  Halskette,  die 

Ohrgehänge  und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  von  weis- 
ser Farbe  sind.  Vor, demselben  eine  Schale  mit  .weissen 
Verzierungen. 

1280«  Pizs.  Hohe  S%  V.  0,16  M.  Form  129.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil  des  drit- 

'  teD  Jahrhauderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  gelben  Schuhen  bekleideter  Jüngling  mit 
theilweis  weissen  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der  iiech- 
Unü  ein  weisses  Bftndchen,  in  der  Linken  einen  Kranz. 
Die  Perlenschnuren  am  Hals  und  am  linken  Schenkel, 
so  wie  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihm  ein  Baumzweig,  hinter  ihm  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  weiss. 

> 

1281.  Pizz.  1^  427.  Fandort:  Bari.  HOhe  14 V.  0,66  M.  Form 

213,  Hütlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  wei8.seii, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 

tentheils  \vcisscs  Hcroon  mit  zwei  lonibclioii  Säulen ,  in 
welchem  auf  einem  weiss -gelben  Felsen,  nach  Hechts 
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gewendet,  eine  weisse  Frau  sitzt,  die  über  einem 
weissen  Unteriiewand  einen  schmalen,  braunen  üeber- 
wnrf  trägt.  In  4er  Rechten  hftlt  sie  einen  gelben  Spie- 
gel, in  der  Linken  einen  grosstentlieils  gelben  Fächer, 
üeber  ihr  ein  weisser  Bali,  vor  ihr  eine  gelbe  Binde. 
Aosserhalb  des  Heroon^s  steht  Rechts,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter  Jüngling,  der  zum  Theil  gelbe 
Schabe,  im  Haar  ein  gelbes  Band  trägt  und  Ober  den 
linken  Arm  ein  Gewandstflck  geworfen  hat.  In  der  lin- 
ken Hand  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der  rechten 
eine  grösstentheils  gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  ver- 
sehene Schale,  üeber  ihm  ein  Epheublatt,  vor  ihm  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  weiss.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Fran,  welche  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  vorsohone  Schale,  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  weisse  Binde  hält.  Von  weiss- 
gelber  Farbe  sind  auch  ihre  Schuhe,  der  Kopfputz,  die 
Ohr^^ehänge,  die  Halskette  iiiid  div  Armbänder,  lieber 
ihr  ein  Epheublatt,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  theils  weissen,  theils  rothen 
Blnmeuranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen- 
kelch ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf, 
der  ein  weisses  Kopftuch  trägt. 

Rückseite;  am  Bauche:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  eilt  hastig  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  ein  Tympanon ,  in  der  Linken  einen 
Korb  mit  einem  grossen  ovalen  Kuchen  und  zwei  Py- 
ramiden, so  wie  einen  mit  zwei  Binden' geschmfickten 
Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  trägt.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopiputz,  die  Oiirgchänge,  die 
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Halskette,  die  Annbänder,  die  Schuhe  und  die  Knöpfe 
des  Gürtels.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten;  in  dertiöbe  eine  zum  Tbeil 
weisse  Binde.  Hinter  ihr  in  der  Höbe  ein  Epheablatt, 
weiter  unteu  eine  Biude,  Beides  zum  Theil  weiss. 

1282.  Pizz.  834.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  127.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde»  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jalirfaunderts  t.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Erda)  sitzt  auf  einer  niedrigen  Erhöhung,  nach  Links 

gewendet,  indem  er  einen  gelben  Spiegel  in  der  Rech- 
ten hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des 
Kopfscbmuclss,  die  Armbänder,  die  Schübe  und  der 
Knöchelring  am  linken  Bein.  Vor  ihm  eine  Rosette, 
hinter  ihm  eine  Blume. 

1283.  Lav.  Ä  416.  Höbe  llV,  V.  0,51  M.  Form  57.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss- gelben  Theilen;  Stil 
des  Yerfiüla» 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
tbeils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 

eine  weisse ,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  auf 
einem  weissen  Korb,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in 
der  Linken  einen  weissen  Kranz,  in  der  Rechten  einen 
weisseil  KasU  ii.  Vur  ihr  ein  grosses  weisses  Blaft. 
Ausserhalb  des  Heroon's  an  jeder  Seite  ein  bolier 
tbeils  rother,  tbeils  weisser  Blumenstengel. 

Am  Halse:  Zwischen  rotiieii  und  weissen  Blumen- 
ranken  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauenkopfi 
der  mit  einem  Kopftuch  verseben  ist. 

1284.  Pizz.  J6  806.  Fundort:  Apulioi.  Höhe  S  Y.  0,09  H.  Form 
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230.  Rothe  Fij^'ureii  aof  achwarzcm  Grande,  mit  weissen 
TbeUen;  StU  des  VerMl& 

An  jeder  Seite:  Ein  nach  Links  f?e\vendeter 
Frnucnkopf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfscliiaucks, 
die  OhrgehftDge  und  die  Halskette  von  weisser  Fsrbe 
sind. 

1285.  Pizz.  X-  Fundort:  liarL  Höhe  4»/,  V.  0,19  M.  Form  239, 
Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Xheilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem 
Obei|[ewand  bekleidete  Fraa  sitzt  auf  einem  Felsen 

nach  Links  j^ewendet  und  halt  in  der  Rechten  eine 
weisse  Schnur.  Von  derselben  Farbe  ist  ihre  üalskette 
und  das  Halsband  am  rechten  Arm. 

Rückseite:  Eip  jugendlicher  Satyr,  der  mit  Schu- 
hen nnd  einem  weissen  Haarband  versehen  ist,  schrei- 
tet heftig  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück 
bhckt.  Sein  Schwanz  ist  weiss  uud  von  derselben  Farbe 
sind  auch  seine  Armbänder. 

« 

1286.  Pizz.     824.  FondOTt:  Bari.  Hohe  llVt  V.  0,  ß  M.  Form 

202.  Rothe  Fij?uren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gel 
beu  und  brauiieu  iiicileu;  Stil  des  YerlaUs. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  theils  weis- 
sen, theils  brauucn  Heroon  mit  zwei  iomscben  Säulen 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  und  Himation  bekleidete,  weisse 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Weintraube,  in  der  Linken  einen  Ball  hält.  Alles  theils 
yon  weisser,  theils  Ton  gelber  Farbe.  Von  letzterer 

Farbe  sind  auch  die  Armbänder  uud  die  Halskette. 

8» 
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Am  Halse:  Ein  theils  weisser,  theils  gelber  weib- 
licher Kopf  mit  grossen  Schulterflfigeln  (^t^^),  nach 
Links  gewendet. 

An  jeder  der  Voluten;  Kin  dem  Üeschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  StierhOmchen  (Dionysos)  ^  dessen 
Fieischtlieüe  weiss  und  dessen  Haare  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  ein  Theil  des 
Kopfschmucks,  die  Halskette  und  die  Ohrgehlinge  von 
weisser  Farbe  sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierhömern  (IHanysos)^  an  welchem 
die  Fleischtheile  braun,  die  Haare  schwarz  sind. 

1287.  Pizz.  Iß  882.  Fundort:  Bari.  Höße  8^^  V.  0,17  M.  Form 
117.  Rutlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Tlieiieu;  Stil  des  dritten  Jahrhuaderts  v.  Chr. 

Auf  einem  theils  rothen,  theils  gelben  Felsen  sitzt 

ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eras)^  nach  Links  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  auf 
welcher  drei  gelbe  Aepfel  liegen.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Armbander  und 
der  Knöchehring  am  linken  Bern.  Im  Felde  drei  gelbe 
Bosetten. 

1288.  l'izz.  jY«  42ü.  Fuiulort  ;  Uuvo  Höhe  13  V.  0,58  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  aui  .schwar/<'m  (iruude,  mit  weiss-gelben  Xhei- 
leu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse 
Btele.  Rechts  schreitet  nach  derselben  hin  ein  na.ckter 
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Jflngliiig,  der  gelbe  Schabe  und  im  Haar  ein  gelbes 
Band  trägt,  ein  schmales  Gewaiulstück  über  die  Schul- 
tern geworfen  hat  ntid  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
Binde  hält.  Hinter  ihm  eine  gelbe  Rosette,  über  ihm 
eiae  Binde.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  vor- 
gebückter Haltung  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
gelben  Sebnben  beldeldete  Fran,  welche  eine  gelbe 
Binde  m  den  Händen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Armbänder  und  die  Halslsette«  so  wie  die  Verzie- 
mngen  einer  vor  ihr  stehenden  Schale,  lieber  ihr  eine 
Binde. 

Rückseite;  Zwei  einander  in  rabiger  Haltung  zu- 
gewendete Jugendliche  Mantelfiguren,  von  denen* die 

eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält.  Oberhalb  ein  Ball. 

i 

1289.  Camp.  Höhe  3>/4  V.  0,14  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
scliwarzem  ürunde;  Süi  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
aber  nach  Rechts  zurüci^  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Himation  bekleidete  Frau,  welche  einen 
grossen  Sonnenschirm  in  der  rechten  Hand  hält.  Ausser- 
dem ist  sie  mit  Armbändern  und  einer  Halskette  ver- 
sehen. Hinter  ihr  am  Boden  ein  Spiegel. 

1290.  Pizz.  344.  Fandort:  Bari.  Höhe  1 1  V.  0,49  M.  Form  203. 
Rothe  Fignreii  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gelben 
oad  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Jjauciie:  In  einem  grössten- 
theils  weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen 
Heroon  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  weissen 
Gewaudstück  ein  weisser  Jüngling,  der  in  der  liechteu 
einen  gelben  Helm,  in  der  Linken  eine  gelbe  Lanze 
hUt.  Neben  dem  Heroon  zwei  zum  Theil  weisse  Binden. 
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Am  Halse:  Ein  weisser,  nach  Links  gewendeter 
Franenkopf  [Nike?),  der  mit  zwei  grossen,  grössten- 

theils  weissen  uud  gelben  Schultertiügeln  versehen  ist. 
Die  Olirgebänge  und  das  Kopftuch  sind  brann;  andere 
Tfaeile  des  Kopf^hmncks  gelb. 

An  jeder  der  Voluten:  Kin  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ansgefifthrter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare  gelb  sind. 

Rttckseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopfschmuck  zum  Theil 

braun,  die  Ohrgehänge  gelb  sind.  Vor  ihm  eine  Binde. 

An  jeder  def  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu* 

gowendoter  und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kupl  vou  ruih brauner  Farbe. 

lf9L  Pizz.  886.  Fmidort:  Apolien.  H<^he  4  V.  0,18  M.  Fonn 
114.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr. 

links  lauft  ein  nackter  Jflngling  hastig  nach  Links, 

indem  er  nach  Rechts  zurückblickt,  in  der  Linken  hält 
er  ein  Gewandstück,  in  der  Rechten  einen  Ball.  Iha 
verfolgt  eben  -so  hastig  ein  mit  einem  langen  Chiton 

bekleidetes  Mädchen ,  welchc^s  ein  Tympanon  in  der 
Rechten  hält.  Zwischen  beiden  am  Buden  eine  Schling- 
pflanze;  in  der  HOhe  ein  Fenster. 

IM.  Phsz.  iü  909.  Fundort:  ApuUen.  Hohe  sy^  V.  0,16  IL  Form 
120.  Schwarze  Figuren  mit  eingeritzten  linien  auf  roth- 
gelbe in  (jrunde;  Stil  des  dritten  Jahrbonderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  lai^n  Chiton  bekleidete  MaeMde 

steht  rullig,  nach  Rechts  gewendet,  indem  sie  in  der 
Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Uechten  ein  Tympanon 
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htit  Vor  ihr  ein  Banmzweig,  ein  kleiner  Ahar  and 
eine  Kosette. 

1293.  Uv.  ?t  842.  Höhe  2%  V.  0*11  M.  Form  129.  Aoth-brauner 
Thon  mit  weissen  Yeruenixigen. 

UtMk  Pizz,  883.  Fundort:  Armento.  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form 
129.  Rothe  Figuren  auf  schwarsem  Gnuide,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrbnnderts  t.  Chr. 

Ein  nackter  JüDgling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)  schwebt  nach  Becbts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Er  trägt  ein  Kopftuch  und  Schuhe.  Die 
Perienschuureo  am  üals,  auf  der  Brust  und  am  rech- 
ten Schenkelf  der  Knöchelring  am  rechten  Bein  und  die 
Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 

Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwarzem 
BeUef. 

1295.  Pizz.  809.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  239. 
Rothe  Figureü  iiut  schwarzem  (irunde,  mit  weiss-gelbea  Thei- 
len;  Stil  des  dritteu  Jahrhuaderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nacli 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Bechten  einen  zum  Theil  gel- 
ben Kasten  hält,  auf  welcliein  drei  weiss -gelbe  Aepfel 
liegen.  Von  Üerseiben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs,  ihre  Halskette  und  die  Armbänder. 

Kückseite:  Ein  nackter  JüngÜug,  der  gelbe  Schuhe 
und  ein  gelbes  Haarband  trägt»  schreitet  nach  Links, 
indem  er  in  der  Bechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früch- 
ten hält.  Um  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstttck 
gewunden. 
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Pizz.  X'  889.  Fundort;  Armento.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Fonn 
127.  Botbe  Figuren  anl  schwaraem  Grunde;  S4Ü  des  dritten 
Jahrhunderts  ?.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach  hinlss  gewen- 
det ^  eine  mit  einem  CJiiton  bekleidete  Fraa,  welche 
eine  Schale  in  der  Rechten  hftlt.  Vor  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet,  in  vor^^t^bückter  Haltung  ein  nackter 
Jfingling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schalter 
geworfen  hat  nnd  in  der  Rechten  eine  Weintraube 
hlilt.  Hinter  ihm  in  der  Hohe  eine  Bmde. 

1207.  Pizz.  }t  807.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3»/,  V.  0,17  M.  Form 
239.  (Der  Deckel  fehlt).  Kotiiu  Figuren  aaf  schwarzem 
Omnde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfiUtiger  Stil  des  drit- 
ten Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  geflügelter  Jüngliug 
(Eraa)^  der  Schuhe,  weisse  Armbänder  und  m  dem 
langen  Haar  einen  weissen  Kranz  trägt,  steht  rahig 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eine 
Weintraube  mit  weissem  Stiel*  Vor  ihm  ein  Ball. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton, 
Schuhen,  einem  Kopftuch  und  weissen  Armbändern 
versehene  Frau  steht  in  vorgebückter  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  indem  sie  den  linken  Fuss  auf  einen 
Felsi'ii  stellt  und  in  der  Linken  eintju  weissen  Kranz 
hält.  Hinter  ihr  ein  Ball  und  in  der  Hübe  ein  FeiAter. 

ttW.  Lav.     840.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  120.  Bothe  Figoren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfidls. 

£ine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  sitzt  auf 
einer  weissen  Erh((hung,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 

nach  Links  zurückbiickend,  und  hält  in  der  Linken 
eine  Schale. 
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Am  Henkel^  Zwei  jugeudliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Relief. 

ISN.  Camp.  HQhe  5V4  V.  0,23  H.  Form  129.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weim-gelbeii  Theilen;  Stil  des  Verfiklto. 

Links  sitzt  auf  eioer  Erhöhung,  nach  links  gewen- 

*  det,  jedoch  nach  Rechts  zarflckblickend,  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewandstück  auf  den  Schoos  golegt 
hat,  einen  weissen  Kranz  in  Haaren  trfigt  und 
einen  zweiten  in  der  linken  Hand  hält.  Weiter  nach 
Rechts  sitzt  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  ebenfalls 
nach  Links  gewendet,  inber  nach  Rechts  zurfickbiickend, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fr^n,  welche  in  der 
liecliteQ  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
weissea  Apfel  hftit.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Per- 
lenschnuren im  Haare,  am  Halse  und  am  Ofirtel,  so  wie 
die  Schuhe.  Hinter  der  Frau  ein  grössteutheils  gelbes 
Thymiaterion  ohne  Deckel,  umgeben  von  zwei  Lorbeer- 
zweigen. Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  Knabe  mit  grösstentheils  weissen  Flügeln 
(Eros)  und  legt  mit  der  Rechten  £twas  auf  das  Thy- 
miaterion, während  er  in  der  Linken  einen  Kranz  hiUt. 
An  den  Füssen  scheint  er  weiss-gelbe  Flügelschuhe  zu 
tragen.  *  Von  derselben  Farbe  sind  die  P^rlensclmüre 
in  seinem  Haare,  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  lin- 
ken Schenkel,  so  wie  die  Armbänder  und  die  Knuchel- 
Kiuge  um  linken  ikine.  Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lor- 
beerzweig mit  weissem  Stiel  und  Früchten.  Noch 
weiter  nach  Rechts  sitzt  auf  einem  grüsstentheils  gel- 
ben t eisen,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
zurftckblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale  hält.  Von  der- 
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selben  Farbe  siod  die  Spitzen  yures  Kopftuchs,  das 
Halsband,  die  Armbänder  nnd  die  Scbnhe. 

Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Eeiief. 

1300.  Pizz.  J\&  878.  Fandort;  Bari.  Hflhe  4}/^  V.  0,19  M.  Form 
1 1 7.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiBS-gelbeo 
Theilen;  sehr  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter Jfingltng  mit  grossen,  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Ero8\  der  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gelben  Ver- 
zierungen und  eine  doppelte  gelbe  Schnur  hält,  an  wel- 
cher ein  Zauberrädchen  befestigt  ist.  Von  gelber  Farbe 
sind  auch  die  Bänder  seines  Kopfschmucks,  die  Perlen- 
schnuren am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  rechten 
Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Knöchelring  am  rechten  Beine  und  die  Schuhe.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Frachten,  hinter  ihm  ein  Baumzweig  anderer  Art.  In 
der  Höhe  ein  Fenster  und  eine  Binde. 

1301.  Lav.  .V  351.  Höhe  4»/  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  grosser  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Er 
trägt  eine  Haarbinde  und  eine  Halskette. 

1302.  Pizz.  3^  888.  Fundort:  Abella.  HOha  V.  0,19  M.  Form 
117.  Roth-gelbe  Figarea  auf  schwarzem  Grande,  mit  weieaen 
Theilen;  sorg&ltiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Ein  grosser  Schwan  schreitet  mit  auägebreiteteu 
Flügeln  nach  Links. 

1808.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figoren  auf 
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wbmunem  Grunde,  mit  gelben  Tfaeilen;  StQ  des  dritten  Jahr- 

liuüderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Kopitnch  versehener  Franenkopf , 

nach  Links  gewendet.  Ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehäuge  und  die  Halskette  sind  von  gelber  Farbe. 

Lav.  ^  62.  Höhe  5V,  V.  0,25  M.  Form  120.  Schwarze  Fi- 
guren auf  gelbem  Grande,  mit  eingeritzten  ünien;  Stil  des 
spatesten  VerfaUs. 

Links  schreitet  eine  in  ihr  Uimation  gehüllte  Frau 
nach  Links.  Ihr  folgt  ein  eben&Us  mit  einem  Himation 

bekleideter  J  uugliug.  Zwischen  Beiden  ein  Baum. 

1305.  Lav.  .\?  3i>2.  Uohe  4*^^  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Fi^^n- 
rcn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Tbeilen;  Stil  des 
Verfalls.  Tbeilweise  überarbeitet. 

Ein  Jüngliiiji,'  mit  grösstentheils  golben  Flügeln 
(Mros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in  der  Kechten 
eine  Schale  nnd  eine  grosse  Ouirlande,  in  der  Linken 
*  einen  Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  l'arbe,  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlensclmüre  in  seinem 
Haar,  auf  seiner  Bmst  nnd  am  linken  Schenkel,  die 
Annbänder,  die  Knochelringe  und  die  Schuli(\  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig,  InntiT  ihm  ein  Baum- 
zweig anderer  Art.  Im  Felde  eine  Rosette  nnd  eme 
Bmde,  Beides  zum  iiieil  gelb.  ^ 

IIM.  Pi2z.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weisseu  Xheileu;  ötil  des  Verfalls. 

Reclits  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  langeu  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz,  Beides  zum-  Theil  von  weisser  Farbe, 
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hftlt  Dieselbe  Farbe  haben  die  Ohrgehftnge  und  die 
Halskette.  Links  schreitet  auf  die  Frau  ein  nackter 

Knabe  mit  weissen  Flügeln  (Eros)  zu,  welcher  Schuhe 
nnd  in  den  Haaren  eine  weisse  Perlenschnur  trfigt 
Hinter  ihm  ein  kleiner  Pfeiler,  im  Felde  zwei  Blumen 

und  drei  Rosetten,  Alles  zum  Theil  weiss. 

IM7.  Lav.     864.  HOhe  4  Y.  0,18  M.  Form  117.  Both-gelbe  Vor- 

zierangen  auf  schwarzem  Graude. 

1808.  Lav.  .V'  G3.  Höhe  5*4  V.  0,23  M.  Form  117.  Rothe  Fiiru- 
reu  auf  si  hwarzcm  Grunde,  mit  weiüseu  Tlieileü;  Stü  des 
dritten  Jahrliunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau 
eilt  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  znrflckblickt 
Sie  hftlt  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken 
eine  Schale,  Beides  zum  Theil  weiss.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Haarschmucks,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt  in  der  Luft 
schwebend  ein  Knabe  mit  zum  Theil  weissen  Flflgeln 
(Ero8\  welcher  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Spiegel  hält,  Beides  zum  Theil  von 
weisser  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen 
seines  Kopfschmucks,  die  Perlenschnur  auf  der  Brust, 
die  Ai  lübaiidor,  die  Schuhe  und  die  Knöchelringe  am 
linken  Bein.  Am  Boden  zwei  Lorbeerzweige  mit  weissen 
Stielen  und  Früchten,  in  der  Höhe  zwei  zum  Theil 
weisse  Itosetteu. 


13CHI.  Pizz.  ,^  1132.  Foiidort:  Apulieo.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form 
19Ö.  Küthe  Figuren  auf  schwarsem  Grunde,  mit  weiss-gelbeu 
Theileu;  sorgfiUtiger  Stil  des  daitten  JahrbundertB  Chr. 
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VorderBeite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  schreitet,  indem  sie  nach  Rechts  znrOck 

blickt,  hefti??  nach  Links.  In  der  Rechten  hält  sie  zwei* 
weiss-gelhe  Binden,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gel- 
ben Yerziernngen.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  nnd  die  Arm- 
bänder. Ihr  folgt  ein  Jüngling  (Pon),  an  dessen  Kopf 
ausser  einem  gelben  Ephenkranz  auch  zwei  deutlich 
gebildete  Hörner  sichtbar  siiui.  Um  den  linken  Arm 
hat  er  ein  GewandstUck  geschlungen,  in  der  linken 
Hand  hftlt  er  einen  grossen  Lorbeerstab  mit  gelbem 
Stiel  und  Früclileii  und,  daran  befestigt,  eine  gelbe 
Binde,  in  der  Hechten  einen  Eimer.  Zwischen  seinen 
Fassen  eine  Rosette;  in  der  Höhe  ein  rothes  und  ein 
gelbes  Epheublatt,  eine  Binde  und  mehrere  kleme 
Blumen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  ruhig  gegen  einander  ge- 
wendet Oberhalb  ein  Bflndel  Schriften,  ein  Ball  und 

eiu  Epheublatt. 

1310.  Lav.  ^  Ü3Ö.  Ilühe  9'  V.  0,4  2  M.  Form  195.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Gruiuie,  iiiiL  wüisseo,  gelbeu  imü  braunen 
Theileni  StU  des  sp&testen  Verialls.  ^ 

Vorderseite:  Ein  weisses  Pferd  steht  ruhig,  nach 
Links  gewendet,  und  wird  an  einem  braunen  Zaum  von 

einem  Jüngling  fest  gehalten,  der  einen  von  einem  gel- 
ben Gürtel  fest  gehaltenen  kurzen,  brauneu  Chiton  und 
hohe  Sandalen  trügt.  Im  Haar  hat  er  einen  weissen 

Kranz,  in  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen.  Zwischen 
deu  i  üssen  des  Pferdes  zwei  weisse  Baumzweige,  iu 
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der  Hölie  eine  Biude  und  ein  gelber  runder  Schild, 
dem  ein  kleiDer,  gelber  Baamzweig  beigegeben  ist. 

Rdekseite:  Eine  jugendliche  Mantelfigur,  die  ein 
weisses  Baud  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält,  steht  ruhig  nach  Links  gewendet.  In 
der  Höhe  ein  Fenster  und  ein  Bflndel  Schriften. 

1811.  Pizz.     1140.  Höbe  9  V.  0,4  M.  Form  198.  Rothe  Fignren 

auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  «^ahrhandeiis  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  anf  einem  Gewandstflck, 

nach  Rechts  j»ewendet,  ein  nackter  Juiigliiij?  {Diovifsos), 
der  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält  und  in  dem  kur- 
zen Haar  eine  gelbe  Binde  trägt.  Vor  ihm  und  nach 
ihm  hin  gewendet  steht,  in  gebückter  Haltung  den 
rechteu  kus^  auf  einen  t  eisen  stemmeud,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  mit 
der  Rechten  dem  Gott  einen  gt^lben  Kantharos  dar- 
reicht, während  sie  in  der  Linken  einen  gelben  iiioier 
hält.  Hinter  ihr  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter,  jugendlicher  Satyr,  der  ein  gelbes  Band  in 
,deu  Haaren  hat  und  in  der  Linlvcu  ein  Rhyton,  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos  hält.  Zwischen  den  beiden  letz- 
teren Personen  ist  in  der  'Höhe  eine  Binde  aufgehängt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelüguren  lu  u 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
mittelste  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Darüber  ein 
Ball  uud  ein  Reifen. 

ISIS.  Pizz.  84«.  Höhe  6*/^  V.  0,28  M.  Form  23.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Gruude,  mit  weiss»eu  TheUeu;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  der  Vordertheil  eiijcs  nach 
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Rechts  gewendeten  vierfüssigen  Thieres.  Ihm  gegen- 
Uber  kniet  y  nach  ihm  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  mit  der  Linken  ein  Gewandstück  vorliiilt  und 
in  der  Hechten  ein  kurzes  Schwert  hält.  Er  trägt  hohe 
Stiefeln  and  eine  weisae  spitze  Mütze. 

Rückseite:  Nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend,  sitzt  auf  einer  Erhöhung  eine 
mit  Armbändern  und  reichen  Gewändern  versehene 
Frau,  welche  hinter  sich  ein  TvnipaiKin  lu  ge  n  liat  uinl 
in  der  Linken  eine  mit  vier  baitcn  bespannte  Leier 
hält 

Lav.  ^  3(53.  Höhe  9'/j  V.  0,42  1  ouii  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schweif zem  Grunde,  mit  weiss-gelbea  Tiieiien;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  grösstentheils  weisses  Ileroon,  in 
dessen  Innerem  eine  grosse,  weiss-gelbe,  kelchfOrmige 
Frucht  oder  BlOthe  zu  sehen  ist.  Rechts  ausserhalb 
des  Heroon's  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
einen  wciss^t  lben  Fächer  halt.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Armbänder.  Links  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngliii^^  der  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  hat.  Von  derselben  Farbe  ist  ein 
Atehastron,  das  er  in  der  Linken,  und  eine  Prochus, 
die  er  in  der  Rechten  hält.  L  eber  den  linken  Vorder- 
arm hat  er  ein  schmales  Gewandstück  geworfen.  Hin- 
ter ihm  in  der  UOhe  ein  gelber  Spiegel  und  eine  zum 
Theil  gelbe  Scliale,  worin  sich  ein  weisses  Alabastron 
befindet. 
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1314.  Piu.     569.  H5he  8  V.  0,36  M.  Form  1 95.  Rothe  Figaren 

auf  schwarzem  Gruudu;  uacblässiger  Stil  des  dritten  Jahr- 
banderts  v.  Chr. 

»Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
wandstück über  die  Vorderarme  gewurfcii  hat,  eilt 
hastig  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück 
blickt.  In  der  Rechten  hSlt  er  einen  Thyrsos.  Ihm 
folgt  in  rulliger  Ilaliung  eine  mit  einem  lan^^en  Chiton 
bekleidete  Maenaäey  welche  in  der  Rechten  ein  Tym- 
panon,  in  der  Linken  einen  Tbyrsos  hält. 

Rückseite:  Zwei  jup^endliche  Mantclfiguren  stehen 
.  in  ruhige  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  einen  Stab  in  der  Linken.  Zwischen  Beiden  eine 
Binde.  '  # 

1819.  Piz2.     808.  H5he  9  Y.  0,405  M.  Fonn  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben'  Theilen;  Stil  dea 

Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  schmaler,  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundener  Pfeiler.  Rechts 

steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Pflanze,  in  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe 
Weintraube  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knüpfe  des  Gewandes  und 
die  Armbänder.  Hinter  der  Frau  fliegt  ein  Vogel ,  der 
einen  Kranz  mit  den  Krallen  fest  hält,  nach  Links. 
Links  vom  Pfeiler  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Linken  einen  zum  Theil  ^?elben  Spief]^el  hält.  Von 
derselben  i^arbe  sind  die  Spitzen  des  Kupfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  In 
der  Höhe  zwei  Bälle  oder  Roscttcm. 
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Unter  jedem  Heakel:  Ein  nach  der  Mitte  des 
Bildes  gewendeter  grosser  Franenkopf,  an  welchem  die 

Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Ohrgeliänge  uud  die  Hais- 
kette von  gelber  Farbe  sind. 

1316.  Camp.  Höhe  6'/,  V.  0,29  M.  Form  38.  Rothe  Figuren  auf 
Bchwarzem  Grande;  sehr  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  t.  Chr.  * 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  eine  Amaeane  zu 
Pferde  nach  links,  indem  sie  mit  der  Rechten  einen 
Wurfspicss  schleudert.  Ihr  langes  Haar  ist  mit  einer 
phrygiscben  Mütze  bedeckt.  Ueber  einem  eng  an- 
schliessenden, gestreiften  Kleidnngsstflck,  welches  Arme 
nnd  Beine  bedeckt,  trfigt  sie  einen  kurzen  Chiton  nnd 
darüber  bat  sie  einen  Goryt  gehängt.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  nackter  Jüngling,  welcher  mit  der  Linken 
einen  Schild  vorhält  nnd  mit  einer  in  der  Rechten  ge- 
haltenen langen  iiauze  nach  seiner  Gegnerin  stösst.  An 
seiner  Seite  hängt  ein  Schwert;  anf  dem  Haupt  trägt 
er  einen  Helm. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ruhig,  auf  einen 
Stab  gelehnt,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  nach  Rechts  gewendet.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  tief  in  sein  Hi- 
matioo  gehüllt,  ein  Jüngling  nach  Rechts  gewendet. 
Alle  drei  Personen  haben  schmale  Bänder  in  den 
Haaren. 

IUI,  hav.  Xi  «71.  Höhe  7»/^  V.  0,32  M.  Form  198.  Rothe  Figu- 
ren aut  schwarzüin  Grunde,  mit  wüissrgelhcu  ihcjlcu,  Stil 
dos  VerfaUft. 
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Vorderseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopi.  Die  Halskette,  die  Ohrgehltoge  und  ein- 
zelne Theiie  des  Kopftuchs  sind  von  weiss  ^gelber 
Farbe. 

Bückseite:  Dasselbe  Bild  noclunals. 

1818.  Pizz.  361.  Fundort:  Bah.  Höhe  7V«  V.  0,34  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  and 
gelben  TheUe]i;.Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse,  mit  oinom 
schwarzen  Band  nmwnndene  Stele,  anf  welcher  eine 
zum  Theil  gelbe  Scheibe  angebracht  ist.  Rechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
gelbes  Band  um  das  üaupt  gewunden  und  ein  Oewand- 
stflck  über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat.  In  der 
Linken  liiiit  er  einen  gelben  Stab,  in  der  Rechten  eine 
grösstentheils  gelbe  und  weisse  Schale  mit  langem 
Stiel.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  gelbe  Binde;  vor 
ihm  eine  zweite  Binde  und  eine  zum  Theil  weisse 
Schale.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gelehnt,  mit  flberschlagenen 
Beinen  eine  mit  einem  Chiiun  bekleidete  1  rau,  welche 
in  der  Linken  eine  Guirlande,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel,  Beides  grOsstentheils  von  gelber  Farbe,  hfllt. 
Von  dLibulben  Tarbe  sind  tli(  Perlenschnüre  in  ihrem 
Haar  und  am  Jdalse,  die  Armbänder  und  die  ISchuhe. 
In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1919.  Lav.  Iß  852.  Höhe  8%  V.  0,88  M.  Form  244.  Rofh-branne 
Figuren  aof  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil 
des  spätesten  Verfalls. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  kleiner,  mit  einem 

schwarzen  Band  umwundener  Pfeiler.  Rechts  steht, 
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nach  Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf  einen 
Stein  stellend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa, 

deren  Flcisc  htlicile  weiss  sind.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Bänder  des  Haarschmucks.  Die  Halskette  und 
die  ArmbSnder  sind  braun.  In  der  Rechten  hält  die 
Frau  eine  Schale,  worauf  ein  weisses  Alabastron  und  1 3 
weisse  Fr&chte  rohen.  Im  Felde  drei  Rosetten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jfingling,  der 
ein  Schwert  an  einem  schw^u  zeii  Bande  «mp^ehänf:;!  hfit 
und  in  den  Haaren  ein  weisses  Band  trägt.  Ein  ande- 
res weisses  Band  hält  er  in  der  Rechten  und  in  der 
Linken  einen  zum  Tlieil  weissen  Spiegel.  Hinter  ihm 
ein  Fenster. 

ünter  jedem  Henkel:  Ein  nach  der  Mitte  hin 

gewendeter  Fraui  nkopt.  Die  Spitzen  und  Bänder  des 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
weiss. 

1320.  Pizz.  012.  FuiKlort:  Kiivo.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form 
141.  Koüic  Fi^niicn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weist^-geiben 
Theilen;  Sül  des  dritten  Jalurbanderts  v.  Cbr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstflck,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jttugling,  der  ein  weisses  Band 
in  den  Haaren  hat  und  einen  gelhen  Kantharos  in  der 
Rechten  hält.  Links  stellt,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
zweiter  nackter  Jüngling,  der  ebenfalls  ein  weiss-gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt  und  ein  Gewandstäck  Aber 
den  Unken  Vorderarm  geworfen  hat  In  der  Linken  hält 
er  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  in 
der  Rechten  einen  wdss^gelben  Kranz.  Im  Felde  zwei 
Rosetten  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theü  von  weiss- 
gelber  Farbe. 
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Neap.  Hl  794.  H6h6  6  V.  0^4  M.  Form  244.  Rotb-gelbe  Fi- 
garen  auf  schwaraem  Grunde,  mit  weissen  llieileo;  Stil  des 
Verfalls. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  einen  Stab,  aof  welchem  ein  Oewandstflck 
niht,  unter  die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im 
Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Ihm  g^enllber  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine^  mit  einem  Chiton  und 
einem  schmalen  Üeberwurf  versehene  Frau,  welche 
ihm  mit  der  Rechten  einen  weissen  Kranz  darreicht, 
w&hrend  sie  in  der  Liiiken  einen  grossen,  mit  weissen 
Verzierungen  versehenen  Kasten  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Perlenschnttre  in  den  Haaren  und  am 
Halse,  die  Armbänder,  der  Gürtel  und  die  Verzierun- 
geu  der  Schuhe.  Zwischen  beiden  Personen  am  Buden 
ein  zum  Theü  weisser  Zweig,  in  der  Höhe  ein  Fenster. 
Hinter  dem  Jflngling  eine  Binde,  hinter  def  Frau  eine 
grösstentheils  weisse  Rosette. 

ISiSL  Lav.  J\fe  228.  Höhe  77«  V.  0,34  M.  Form  244.  Rothe  Fign- 
reu  auf  schwarzem  Gründe,  mit  weise- gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfolle. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  6e- 
wandstttck  ein  nackter  Jttngling,  der  in  der  Rechten 

eine  zum  Theil  gelbe  Guirlande,  in  der  Lmken  einen 
grossen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten 
hftlt  und  im  Haar  einen  gelben  Kranz  trftgt.  Hinter  ihm 
unterhtilb  eine  weiss-gclbe  Blume,  oberhalb  ein  Epheu- 
blatt.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Linken  einen  Ball  hält,  Beides  zum 
Theil  von  gelber  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
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Perlenschllüre  m  ihren  Haaren  und  am  Halse,  die  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

1S28.  Lav.     66$).  Höbe  7  V.  0,31  M.  Form  198.  Rothe  Figuren 
Mf  Bchwarsem  Grande,  mit  weiasen  Tbeileii;  Stil  des  YerfiUU. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
köpf,  ^esiaeia  KopfiMshmnck  zun  Theil  yon  weisser 
Farbe  ist. 

R&ckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1324.  Piu.  lä  887.  Fondort:  Apalien.  Höhe  6Vs  V.  0,29  M.  Form 
197.  Botiie  Figaren  auf  achwarzem  Grunde,  mit  weise-gelben 
TbeÜen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  JahrhanderCs  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Pfeiler,  auf  wel* 
chem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Rechts  steht,  nach  Links 

gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  in 

den  Haaren  hat  In  der  Rechten  h&lt  er  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Unken  einen  Kranz.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
•  Frau,  die  in  der  Rechten  an  einem  gelben  Faden  einen 
grOsstentheils  gelben  Vogel  fest  hftlt  und  mit  der  Lin- 
ken eine  ebenfalls  grössteutheils  gelbe  Weintraube  er- 
bsst  hat.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die  Schuhe. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 

denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  {gewendet.  In  der 
Hohe  zwischen  ihnen  ein  Bali  oder  eine  Rosette. 

1325.  '  Pizz.      490.  Fandort:  Nola.  Höhe        V.  0,26  Form 

208.  Schwarze  Figuren  auf  gulb-rothcm  Grande;  Stil  des 
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Vorderseite:  Ein  iiacirter  Krieger  schreitet,  in- 
dem er  mit  der  Linken  einen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  einen  Wurfspiess  schwingt,  heftig  nach 
links. 

Rücliseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

132tt.  Pizz.  -M  4y2.  Fundort:  Nolii.  Höhe  e»/,  V.  0,29  M.  Funn 
2U8.  äcbwarzo  Figuren  auf  gelb-rotbcin  (irunde,  mit  weissen 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Höchts  ist  ein  bärti??or  Krieger 
rückwärts  auf  den  Erdhudeu  gefailun.  Seiu  Haupthaar, 
so  wie  der  kurze  Chiton,  den  er  trfigt^-  sind  braun.  In 
der  Linken  hält  er  einen  Schild,  auf  welchem  zwei 
braune  Delphine  als  Schildzeichen  augebracht  sind. 
Von  Links  her  schreitet  ein  zweiter  nackter  Krieger 
heftig  auf  ihn  zu,  indem  er  mit  der  Linken  ein  kleines 
Gewandstück  vorhält. 

Bfickseite:  Ein  grosser  Vogel  mit  weiblichem 
Kopf  und  Armen  (Seirene?  Harptfie?)  steht  ruhig  nach 
Rechts  gewendet.  Das  Floisch  des  Gesichts  und  der 
Arme  ist  weiss.  In  jeder  Hand  hält  die  Gestalt  eine 
braune  Blume.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Band,  wel- 
ches sie  iu  den  Haaren  trägt,  und  das  Gewand,  welches 
die  Oberarme  bedeckt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  k 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  35. 

1327«  Camp   Höhe  7*4  ^-  ^  '^'^  ^  ^-^^   Schwarz -braune 

Figuren  auf  gelbem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  der  spätesten 
Zeit 

Vorderseite:  Zwei  Löwen  stehen  ruhig  gegen 
einander  gewendet,  jedoch  nach  rückwärts  blickend. 
Rflckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 
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im.  Pin.  16  494.  Fundort:  Nola.  HOhe  6  V  0,i7  H.  Porro  908. 

Schwarze  Figuren  mit  weissen  und  braimeü  Thcileu  aui  gel- 
bem Grande;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Oewand  be- 
kleidete Flügolfraii  [Nike?)  schwebt  nach  Rechts.  Die 
Fleischtheüe  sind  weiss,  einzelne  Theile  des  Gewandes 
braon.  Vor  ihr  ein  Deipbin. 

Rückseite:  Ein  Flügelpferd  {Pegasos)  galoppirt  . 
nach  Rechts.  Die  Mähne  ist  weiss;  einzelne  Theile  der 
FlUgel  brann. 

UM.  Pia.     491.  Fimdoii:  Nola.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208. 

Schwarze  Figuren^uf  gelbem  Grunde,  mit  weibben  und  brau- 
nen ThcUen;  Stil  des  spätesten  Verfalls.  ^ 
« 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  bärti- 
ger Sati/r  mit  Pfordofüssen  heftig  nach  Kcchts,  indem 
er  uach  Liuks  zurück  blickt.  Seiu  Bart-  und  Kopf-Üaar 
ist  braon.  Links  schreitet  eine  mit  einem  hingen  Chi- 
ton Lekleidote  Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Flcischtheile  sind  weiss;  ihr 
Haarband  nnd  einzelne  Verzierongen  des  Gewandes 
braun. 

Rückseite:  Ein  Seedrache  mit  brauner  Mähne  ist 
nach  Rechts  gewendet.  Vor  ihm  ein  nach  Rechts  flie- 
gender Vogel. 

13S0.  Pin.      496.  HOho  4%  T.  0,19  M.  Form  141.  Böthlicher 

liiou  mit  schwarzen  Verzierungen. 

« 

inL  Pixs.  48a.  Höhe  5  V.  0,22  IL  Form  141.  Golber  Thon 
mit  bratinoa  Verriernngen. 

IttS.  Pizz.  495.  Fondort:  NoU.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form 
207.  Schwan«  Fignron  auf  roth-gdbem  Qnmde;  Stil  des 
VerfUls. 
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Vorderseite:  Ein  nach  Rechts  laafender  Hirsch. 
Rflckseite:  Ein  nach  Rechts  gewendetes  Seepferd. 

ins.  Pizz.  J«  437.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  Y.  0,34  M.  Form 
198.  Schwarze  Fignrea  auf  gelbem  Grunde;  Stil  des  spate- 
sten VerlftllB. 

In  dem  unteren  um  den  Bauch  laufenden 
Streifen:  Drei  Vögel,  zwei  vierftssige  Thiere,  ein 
Hirsch,  ein  Wulf  und  ein  Eber. 

In  den  zwei  oheren  Streifen:  Nenn  Seestemc 
und  sechs  Polypen. 

1184.  Pizz.  471.  Hohe  h%  V.  0^4  M.  Form  141.  BOthlicher 
Thon  mit  schwarzen  Venderungen« 

1885.  Pizz.  Jk  486.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  III.  Schwarze  Fi- 
guren auf  roth-gelbem  Grunde;  Stil  des  spätesten  VerfaUs. 

A  m  H  a  i  s  e :  Zwei  gegen  einauder  gewendete  bchwäue 
und  zwei  Blätter. 

1836.  Pizz.  JV^  485.  Höhe  V.  0,19  M.  Form  141.  EoÜi-geibcr 
Thon  mit  schwarzen  Verzierungen. 

1337.  Camp.  Höhe  3V4  V.  0,14  M.  Form  17.  Röthlicher  Thon  mit 
gcpressten  Rolief-Verzierangen  und  der  luscbrüt; 

lATAGN  S 
CANNI 

1888.  Camp,  üühe  3  V.  0,13  U.  Form  27.  RöÜüicüer  iiiun. 

1839.  i'uz.  üuhe  l'y*  V.  0,05  M.  Form  141.  Gelblicher  Thon. 

ISM.  Ars.  Jlß  90.  Hohe  V.  0,02  M.  Form  182.  Gelber  Thon 
mit  brannen  Verzierungen. 

184L  Ars.  ik  90.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Form  182.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1848.  Lav.  464.  Hübe  6  V.  0,13  M.  Form  198.  Braune  Figu- 
ren auf  gelblichem  Grande;  rohoster  Stil  der  spftteston  Zeit 
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Vorderseite:  Drei  nach  Rechts  gewendete  Vögel. 
RQckseite:  Zwei  nach  Rechts  gewendete  Vögel. 

■ 

1343.  Lav.  >^  17.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  türm  193.  Gelblicher 

■ 

Thon  mit  braunen  Verzieraugen. 

1344.  Pin.  Höhe  IV,  Y.  0,07  M.  Fonn  188.  Die  Figaren  sind  in 

Relief  gebildet^  die  ganze  Oberfläche  ist  mil  t^iüei  grüucu 
•       Glasur  überzogen;  Stil  der  römischen  Zeit 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  eine  halb  beklei- 
dete menschliche  Figur  auf  einer  Erhölmng,  nach  Links 
gewendet.  Links  sitzt  eine  zweite,  wie  es  scheint,  nackte 
Fignr  nach  Rechts  gewendet  nnd  bUst  die  DoppeUKtte. 

Reclits  steht,  wie  es  scheint,  ein  nackter  Eros  nach 
Links  gewendet  und  bläst  ebenfalls  die  Flöte. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stand  eine  grösstentheils 
zerstörte  menschliche  Figur  auf  einer  Erhöhung.  Rechts 
war  eine  zweite,  ebenfalls  grösstentheils*  zerstörte  Fi- 
gnr angebracht.  Links  steht  eine  dritte,  mit  reichen 
Gewäuderu  verseheue  menschliche  Gestalt  nach  üechts 
gewendet  ond  scheint  die  I^eier  zu  spielen. 

1S4S.  Pizz.  Hohe  SV^  Y.  0,16  M.  Form  207.  Die  Figuren  sind  in 
BeUef  gebildet,  die  ganze  Oberfläche  ist  mit  einer  grOnen 

Glasur  überzogen;  Stil  der  römischen  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  bartiger,  nackter 
Mann  in  der  gewöhnlichen  Stellung  des  Poseidon  nach 
Links  gewendet.  Link?  sitzt  ein  nackter  Jüngling  {Apol- 
hn)  auf  einem  Stuhl  nach  Rechts  gewendet  und  spielt 
die  Leier.  Zwischen  Beiden  ein  grosser  Zweig. 

Rückseite:  Dieselbe  Darstelluug  uochmals. 

1346.  Jl'ömp.  Höhe  1»/;  V.  0,07  M.  Durchmesser  ö'/^  V.  0,23  M. 
Form  S.  üiauseud  rother  Fimiss. 
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IM1.  Pomp.  44.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  B%  V. 
0,16  M.  Form  40.  Glfttusend  rother  Firaiss  mit  eingepress- 
ten  Yerzierangen. 

1S48«  Ars.  JV^-  93.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  7.  Matt -rother  Fimiss;  im  Innern  ein  Fnss  einge- 
preast,  auf  welchem  sich  die  Inschrift:  rilAloC  befindet 

1S49.  Pomp.  N!  46.  Höhe  IV«  V.  0,06  M.  Durchmesser  2Vt  V. 
0,11  M.  Form  41.  Matt-rother  Fimiss. 

1350«  Pomp.  46.  Höhe  iVt  ^«  0*07  M.  Form  42.  Matt-rother 
Fimiss. 

1351.  Pomp.  100.  Uöhc  ly,  V.  0,07  M.  Form  39.  ßöüüicher 
Thon. 

1352.  Pomp.  42.  Höhe  \%  V.  0,08  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M. 
Form  7.  Glänzend  rother  Finnas.  Im  Inuera  innerhalb  eines 
Fusses  die  Inschrift;  1^  *    V  P 1 

1353.  Camp.  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form  246.  Eöüüicher  Thon; 
römische  Fabrik. 

Am  Baache  sind  drei  Medaillons  angebracht,  de- 
ren Figureu  m  gepresstem  Relief  dargestellt  sind.  Das 
erste  Medaillon  zeigt  einen  nackten  bärtigen  Mann 
(Poseidon)^  welcher  nach  Hechts  gewendet  steht,  in- 
dem er  den  liiikeu  Fuss  auf  eiiiou  Seedrachen  stellt 
und  in  der  Linken  üand  einen  Delphin,  in  der  rech- 
ten einen  Dreizack  hält.  Hinter  ihm  ein  Thurm  mit 
drei  Spitzen. 

Das  zweite  Medaillon  wiederholt  genau  dieselbe 

Composition. 

Das  dritte  Medaillon  zeigt  eiueu  uacktoa  Jüngling 
(Hermes),  der  in  anfrechter  Haltung  nach  Links  ge- 

>M'iidet  stellt.  Sein  Kopf  ist  mit  oiuem  Flügelhut  be- 
deckt. In  der  Itechteu  hält  er  einen  Beutel,  in  der 
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Linken  das  Kerykeion.  üeber  den  linken  Vorderarm 

hat  er  ein  Gewandstück  geworfen.  Hiuter  ihm  am  Bo- 
den ein  nach  Rechts  gewendeter  Hahn,  vor  ihm  eine 
Schildkröte  nnd  in  der  Höhe  eine  Binde. 

1S54.  Pizz.  Höbe  6  V.  0,27  M.  Form  i3i.  GelbUcbor  Thon, 

im.  Pizt.  Ji  497.  Höhe  8  V.  0,18  H.  Form  86.  Qelblidier  Thon 
mit  braonen  YenierangeiL 

IM,  Camp.  Höbe  S%  V.  0,39  M.  Form  195.  Bothe  Figaren  anf 
acbwamm  Grunde,  mit  brannen  Theilen;  8tU  de«  ftnften 
Jahrbanderts  t.  Chv, 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, aber  nach  Rechts  znrfick  blickend,  ein  b&rti- 

ger,  mit  einem  Oberj]^ew  uul  bekleideter  Maim,  welcher 
eine  sehr  grosse,  mit  sieben  Saiten  bespannte  nnd  mit 
einem  Bande  geschmttckte  Leier  spielt.  Sein  Haar  wird 
von  cinnii  Band  festgehalten.  Von  jeder  Seite  her  naht 
sich  ihm  eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einem 
Haarband  versehene  Flflgelfran  (Nike).  Die  znr  Linken, 
welche  auch  Ohrp:ehange  trögt,  hält  mit  liciden  Händen 
eine  braune  liinde  empor;  die  zur  Rechten  trägt  in  je- 
der Hand  eine  Schale  herbei. 

Rücii Seite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
znr  Rechten  hUt  in  der  Rechten  ein  kurzes  Stäbchen. 

1357.  Camp.  Fundort:  Caere.  Höhe  8*4  V.  0,38  M.  Form  204. 
Kutlu;  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen; 
Stil  des  fünften  Jabrhuudeits  v.  Cbr, 

Vorderaeite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 

einigen  Verzierungen  versehene  Lade,  welcher  ein  zur 
Linken  nach  Rechts  gewendet  stehender  Jüngling  eben 
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mit  beiden  Händen  einen  Deckel  anpasst  Sein  Haar 
Ist  mit  einem  braunen  Band  umwunden;  nm  die  Hflften 

trägt  er  einen  kurzen  Schurz  (icef ttöjjLa).  Halb  von  ihm 
verdeckt  sieht  man  im  Hintergrund  eine  ionische  Säule. 
Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein 
bärtiger,  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  Mann 
{Jkmios)  und  erhebt  die  Rechte,  indem  er  in  der  Lin- 
ken ein  Skeptron  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem  brau- 
nen Baud  festgehalten.  Hinter  ihm  ist  eine  zweite  ioni- 
sche Säule  sichtbar.  An  der  anderen  Seite  der  Lade 
schreitet  mit  vorgehaltenen  Armen  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau  {Eurydike)  nach  Links.  Ihr 
Haar  wird  von  einem  Band  festgehalten.  In  den  Ohren 
trägt  sie  Ohrgehänge  und  am  rechten  Arm  ein  Arm- 
band. Hinter  ihr  steht  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Hi- 
mation versehene  Frau  (Ikime)  nach  Links  gewendet 
und  hält,  während  sie  die  Rechte  erhebt,  auf  dem  lin- 
ken Arm  einen  iiacktLU  Knaben,  der  beide  Arme  nach 
Liuks  vorwärts  streckt  und  ein  braunes  Band  in  den 
Haaren  trägt  {Pmeus).  Auch  sie  hat  ein  Band  in  den 
Ilaaren,  in  den  Ohren  Ohrj^ehänge  uüd  am  rechten 
Arm  ein  Armband.  Hinter  ihr  eine  dritte  ionische 
Säule. 

Rückseite:  Hechts  ist  au  eine  der  erwähnten  ioni- 
schen Säulen  ein  Schild  anj^elehnt,  der  einen  Epheu- 
Kranz  als  Schildzeichen  hat  Darfiber  ist  ein  Schwert 
mit  einem  braunen  Band  aufgehiln^^t.  Weiter  nach  Liuks 
schreitet  eine  Amazone  nach  Liuks,  indem  sie  eine  mit 
der  Rechten  gehaltene  Trompete  bläst.  In  der  Linken 
hält  sie  einen  Helm.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem  Pan- 
zer, einem  kurzen  Chiton  und  Beinschienen.  Das  Haar 
wird  von  einem  Band  festgehalten;  in  den  Ohren  trägt 
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aie  Ohrgehänge  und  am  rechten  Arm  ein  Annband. 
Vor  ihr  liegt  auf  einer  niedrigen  Bank  ein  Hehn.  Darfi- 
ber ist  ein  Schwert  mit  einem  braunen  Band  aufge- 
hängt. Nach  weiter  nach  Links  schreitet  eine  zweite 
Amasone  nach  Links,  indem  aie  nach  Rechts  znrfick- 
blickt.  Ihre  äussere  Erscheinuni?  ist  dieselbe,  wie  die 
der  ersteren.  Nur  hält  sie  in  der  Rechten  eine  Lanze, 
in  der  Lunken  einen  mnden  Schild,  auf  welchem  em 
nach  Links  schreitendes  itliypiiallisches  Maulthier  an» 
gebracht  ist  Vor  dieser  Amaeane  steht,  nach  Bechts 
gewendet,  eine  dritte,  deren  ftassere  Brscheinnng  von 
der  der  beiden  anderen  nicht  verschieden  ist,  ausser 
dass  sie  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Hehn  h&lt.  Hinter  ihr  ist  an  die  zweite  ionische 
Säule  ein  Schild  gelehnt,  welcher  einen  Dreifuss  als 
Schiidzeicben  hat.  Darüber  ist  ein  Schwert  mit  einem 
braunen  Band  ao^hängt. 

Abg(  l)il(let  in  den  Mon.  pubbl.  dalF  Inst  arch. 
1856.  Xav.  8.  und  bei  Welcher:  Denkm.  Th.  V.  Taf.  1 7. 

1S58.  Camp.  Höhe  15  Y.  0,67  M.  Form  226.  Gelb-rothe  Figoren 
auf  schwarzem  Gnmde,  mit  wetssen  Theilen;  Stil  des  Veiüdls. 

Rings  um  den  Bauch  lautend:  Drei  Vierge- 
.  s|Minne  eilen  hinter  einander  nach  Rechts  auf  eme 
Meta  zu.  Je  zwei  Pferde  und  der  Wagenkasten  sind 
jedes  Mal  von  weisser  Farbe.  Auf  jedem  Wagen  be- 
findet sich  eine  jugendliche  Fignr,  welche  ein  langes 
Untergewand  trägt.  Die  Haare  und  die  langen  Aermel 
der  Gewänder  sind  von  weisser  Farbe,  lieber  dem 
ersten  Gespann  ist  em  Tuch  aufhängt;  Aber  dem 
zweiten  fliegt  ein  weisser  Vogel  nach  Rechts;  Ober 
dem  dritten  ist  ein  runder  Schild  zur  Hälfte  sichtbar. 
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Vor  dem  ersten  läuft  nach  Rechts  eine  jugendliche  Fi- 
gnr^  welche  weisse,  hohe  Stiefeln  nnd  ein  langes  Dn* 

tergewaud  mit  langen  Aermehi  trägt  ,  das  von  weissen 
Kreuzbändern  festgehalten  wird.  Auch  die  liaare  ha- 
ben dieselbe  Farbe.  Vor  dem  zweiten  Viergespann 
läuft  ein  nackter  Jüngling  nach  Rechts,  welcher  hohe, 
weisse  btieielu  und  eine  weisse,  phrygische  Mütze 
trügt.  Auf  der  Brost  iiat  er  weisse  Kreuzb&nder  and 
mit  der  Linken  hält  er  ein  Grewandstflck  empor. 

Am  Halse;  an  der  Vorderseite;  Ein  Beh  ist, 
nach  Links  gewendet,  auf  die  Kniee  gefallen  und  wird 

von  Rechts  lier  von  einem  iingeflflgelten  Greif,  von 
Links  her  von  einer  Löwin  zerüeischt.  Die  beiden  letz* 
tcren  Thiere  sind  weiss. 

An  der  Rückseite:  Ein  Eber  rait  weissen  Hauern 
läuft  nach  Links  und  wird  voji  Rechts  her  von  einem 
Panther,  von  Links  her  von  einem  Löwen  angefallen. 
Die  beiden  letzteren  Thiere  haben  weisse  Farbe. 

Die  Henkel  haben  unterhalb  die  Form  von  Löwen- 
flQssen,  oberhalb  die  von  Greifenköpfen. 

1359.  t'izz.  101)4.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren iiuf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Theüen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  grösstcn- 
theils  weiss-gelben  Flügeln  (M^os)  schreitet  nach  Links, 
indem  er  in  der  Bechten  eine  gelbe  Wehitranbe,  in  der 
Linken  einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Uaarschmuck,  die  Halskette  und  die  Armb&n- 
der.  Zwischen  seinen  Fassen  eme  Schale  mit  gelben 
Verzierungen. 

Rückseite;  Em  nach  Links  gewendeter  Eraueu- 
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köpf,  an  welchem  der  Kopfschmuck,  die  OhrgeMoge 
und  die  Halskette  yod  gelber  Farbe  sind. 

Pin.  M  790.  Fundort:  Apallen.  HOhe  13  V.  0,53  H.  Form 
218.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Omnde,  mit  weias-golben 
Theilen;  8til  des  Verfiüb. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grOsstentheils  weis* 
ses  Heroon,  dessen  Mitte  von  Sinem  grossen,  zum  Theil 

weissen  Bluuieiiötrauch  eingenommen  wird.  Ausser- 
halb steht  Rechts,  nach  demselben  hin  gewendet,  eine 
mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Fron,  welche  in  4er 
Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tympanon 
hält,  Beides  znm  Theil  yon  weisser  Farbe.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlensehnflre  nnd  BAnder  in  den 
Haaren,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder 
nnd  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde,  unter 
ihren  Fttssen  eine  zum  Theil  weisse  Schale.  Links  steht 
mit  übersclilageneii  Beinen,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  unter  die  linke  Achselhöhle 
einen  gelben,  mit  einem  Gewandstfick  bedeckten  Stab 
gestemmt  hat  und  in  der  Rechten  eiueu  mit  einer  gel- 
ben Binde  verzierten  Kranz  hält. 

Rflckseite:  Zweijngendliche  Mantelfignren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung?  ^egen  ein- 
ander gewendet.  Zwischen  ihnen  eine  grosse  Pflanze 
nnd  in  der  Höhe  ein  Bflndel  Schriften. 

ML  Cwni».  Hohe  8      0,09  H.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem.zam  Theil  gelben  Felsen 

sitzt,  nach  Links  f^ewendet,  ein  nackter  Jünglin^^  mit 
zum  Theil  gelben  Flügeln  (i^oa)  und  hält  in  der  liech- 
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tcn  eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenscbnüre  im  Haare,  am  Halse 
und  auf  der  Brost,  die  Ohrgehänge,  die  Armbftnder, 

die  Schuhe  und  die  Ringe  am  linken  Beine.  Vor  ihm 
ein  Fenster  und  eine  liosette,  Beides  zum  Tbeii  gelb. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  steht  m  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewen- 
det und  hftlt  in  der  Rechten  einen  Korb,  in  der  linken 
ein  Tympanon,  Beides  mit  gelben  Verzierungen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knüpfen  der  Schuhe.  Vor  ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten. 

tUL  Vizz.  M  412.  Fandort:  Aptüien.  Höhe  10%  Y.  0,455  H. 
Form  202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weis- 
sen, gelben  und  braunen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jabrhun- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösäteutheils  weisses,  mit  zwei  ionischen  Säulen  ver- 
sehenes Heroon,  in  welchem  ein  nackter^  weisser  Jflng- 
ling,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück- 
blickend, auf  seinem  Gewalid  sitzt,  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  Stab,  in  der  Rechten  eine  grüss- 
tentheils  gelbe  Sehale  hfüt,  von  welcher  eine  braune 
Binde  herab  hängt.  Vor  ihm  ein  gelber  Kränz.  Ausser- 
halb des  Heroon's  steht  Rechts,  nach  Links  gewendet, 
in  vorgebflckter  Haltung  ein  nackter  Jüngling,  der 
ciueu  schmalen  Uewaudstreifen  über  die  linke  iScbuiter 
geworfen  hat.  Im  Haar  trägt  er  emen  gelben  Kranz, 
in  der  Rechten  h&lt  er  einen  gelben  Stab  und  in  der 
luiukeu  eine  grussteutheils  gelbe  Schale.  Links  schrei- 
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tet  eine  mit  einem  langen  Cliiton  ])pkleidete  Frau,  wel- 
che ein  Gewandstflck  über  den  linken  Arm  geworfen 

hat,  nach  Rechts.  In  der  l{(»cliten  hält  sie  einen  treiben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmack,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schulie. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  and  rofben 

Bhimenranken  erhebt  sich  ans  einem  Blumenkelch  ein 
nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopf- 
schmuck, Halskette  und  Ohrgehänge  von  gelber  Farbe 
sind. 

An  jeder  der  Voluten:  £in  in  Relief  gebildeter 
und  dem  Beschaner  zugewendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Flcisclitheile  von  weisser,  die  Haare 
von  gelb-brauner  Farbe  sind. 

Hflckseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  weissen  und  einem  schwarzen  Bande  umwundene 
Stele.  An  jeder  Seite  derselben  steht,  nach  ihr  hin  ge* 
wendet,  III  ruhiger  Haltung  eine  juji:(Mi(llicli(^  Mantel- 
figur, welche  in  der  Rechten  einen  Kimer  mit  gell)(»n 
Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bin** 
den  in  ihren  Haaren  und  die  vor  jeder  Figur  aufge- 
hängte Binde. 

« 

An  jedej*' der  Vbluten:  Ein  in  Relief  gebildeter 
und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fleischtheile  roth,*die  Haare  schwarz 
sind. 

1363.  Pizz.      1028.  Fnndort:  Bari.  Höhe  1'/^  V.  0,06  M.  Form 
Utithf  Figuren  auf  scliwarzoin  Cirumle,  mit  gclbcu  Thci- 
lüii;  Stil  des  drittcu  JabrhuuUerts  v.  Clir.  ' 

TiMil  II.  10 
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Vorderseito:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
gelben  Flögeln  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  einen  theilweisc  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  Kranz  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem 
Tuch  fest  gehalten;  sein  linker  KnOcbel  ist  mit  einem 
Ring  gescliraückt.  Hinter  ihm  ein  Fenster. 

Rückseite:  Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  wel- 
che  in  der  UecJiten  einen  Kasten  hält.  Hinter  ihr  ein 
Epheublatt. 

1364.  Pizz.  J\&  792.  Fandort:  Apalien.  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisses 
Heroon,  dessen  Mitte  von  einem  grossen  weiss-gelben 
Blumcnstranch  eingenommen  \^ird.  Ansserhall)  steht 
Rechts,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiej^el,  in  der  LiiiKi  ü  ein  Tsiiipaiiun  mit  ^veissen  Ver- 
zierungen hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde;  darüber 
eiu  weisses  Epheublatt.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, mit  überschlagenon  Beinen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstück  über  <Hjb  rechte  Schulter 
g(nv( )rfen  und  einen  weissen  Stab  unter  die  linke 
Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  trägt  er  ein  weis- 
ses Band.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Spiegel, 
in  der  Kochten  eine  geihe  Weintraube,  üeber  ihm  ein 
weisses  Epheublatt. 

iiüekseite:  Zv^ei  ju^^endliciK'  Mantelli^uren  stehen 
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in  inhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 

sie  Stäbe  in  den  Händen  lialtoii.  In  dn\  Jlnarcn  tr.i'rcn 
8ie  weisse  Binden.  In  dex  ÜObe  eiu  üiiudel  ixlihftca. 

1365.  Pizz.  JS«  1040.  Fundort:  Jiari.  Höbe  1%  V.  0,07  M.  Form 
166.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  woiss-gelben 
Thenen;  Stil  des  VerfaUs. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theii 
weissen  Flügeln  (Eros)  kriecht  auf  dem  Erdboden  nach 
Links,  indem  er  tn  der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in 
der  Linken  eine  weisse  WcintraulH'  halt.  \m  {li>rs<'lben 
Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  das  Hals- 
band, die  Armbänder,  der  EnGchelnng  am  linken  'Bein 
mitl  die  Schuhe. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  kniet,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in 
der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in  der  Linken  einen 
weissen  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das  Halsband,  die  Knöpfe  des 
(iewands,  die  Aiinhändcr  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Alabastrou,  hinter  ihr  eiu  Fenster. 

1^66.  Vizz,  Uöhe  4%  V.  0,2  M.  Form  141.  Kotlie  Fij?ureu  auf 
schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theiien;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  uul  einem  hnigcn  Chiton  bekleidete  Frau 
läuft  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
•  blickt.  Sie  h&lt  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben 
Thyrsos,  in  dvv  Linken  eine  Schale  mit  gelbtMi  Verzie- 
rungen. Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  des 
Kopfechmucks,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor 
ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig  mit  gelbt^n  Stiel  und 
Früchten.  Ihr  tolgt  ein  nackter  Jüngling ,  der 
Schuhe  und  au&  der  Brust  gelbe  Kreuzbänder  trägt. 

10* 
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Um  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewaiidstfick  gewickelt. 
Tn  der  linken  Hand  hält  er  einen  mit  einem  gelben 

Baud  geschmückton  Tliyrsos,  iu  der  rechten  oin(»n 
Kranz.  Zwischen  beiden  Personen  und  hinter  dem 
Jüngling  je  eine  Rosette.  In  der  Höhe  eine  Binde  mit 

gelben  Verzierungen. 

1361.  Lav.  8öö:  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Gnmd;  Stil  des  Terfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter,  mit 
einem  Kopftuch  und  einer  Halskette  versehener  Fraa- 
enkopf. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung nach  Links  gewendet. 

1868.  Pizz.  K  051.  Fundort:  Apnlien.  Hdhe  10*/«  V.  0,47  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  läuft  ein  nackter  Jüngling 

njicb  Rechts,  iiidcin  (t  nach  Links  zurück  blickt. 
Heber  den  linken  V^orderarm  hat  er  ein  Ucwandstück 
geworfen;  das  Haar  hat  er  mit  einer  weiss-gelbcn 
Binde  umwunden  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  mit 
weiss-gelhen  Verzierungen  versehene  Schale,  auf  wel- 
cher eine  Baumzweig  liegt,  in  der  rechten  einen  Kranz, 
an  welchem  eine  ^^  Ibe  Binde  befestigt  ist.  Eine  andere 
Binde  ist  über  ihm  aufgehängt.  Ihm  folgt  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil 
wi  issen  Fächer  hält.  Vcm  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder  und  die  Haiskette.  Hinter  ihr  eine  gelbe 
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iiiude.  Eine  andere  Binde  ist  zwischeo  beiden  Personen 
in  der  Hohe  aufgehängt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteiti^uren ,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  h&it,  stehen 
in  rnliigcr  Haltnng  gegen  einander  gewendet.  In  der 

Hülie  ein  Fenster  und  zwei  Rusettcn. 

136!l.  Pizz.      1049.  Fundort:  Ruvo.  Höbe  1%  V.  0,08  M.  Form 
184.  Roth«  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  0 berge waud,  einem 
Kopftach  and  einer  Halskette  versehene  Frau  steht 
ruhig,  nach  Links  gewendet.  Vor  ihr  eine  Binde. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dereinen  Kranz 
in  der  Rechten  h&lt,  sehreitet  heftig  nach  Links,  indem 

er  nach  Rechts  zurück  blickt. 

1370.  Pizz.  413.  Fundort;  Anzi.  Höbe  10%  V.  0,46  M.  Form 
220.  Bothe  Figuren  auf  schwanem  Gnmde,  mit  weiss-gelben 
Xheiien;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  gröss- 
tentheils  gelben  Stuhl  ohne  Lehne,  nach  Rechts 

ge  wendet,  eine  mit  einem  Obergewaud  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  ein  uudeutiiclies,  gelbes 
Gerftdi  hfilt  und  die  Rechte  nach  dem  Munde  ffthrt. 
Ihre  mit  treiben  Schuhen  bekleideten  Füsse  ruhen  auf 
euier  gelben  Fussbank.  Von  derseibeu  Farbe  ist  der 
Kopischmuck,  die  Armbänder  und  die  Halskette.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hm  ^ewenth't  und  den  rechten  Fuss 
auf  einen  gelben  Felsen  stemmeud,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstttck  über  die  linke  Schulter  ge- 
worfen hat.  liji  ilaar  iiat  er  ein  ^^a'lbes  Band;  mit  der 
Rechten  bietet  er  der  Frau  einen  gelben  Fächer  dar, 
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mit  der  Linken  einen  tempelfdrmigen,  mit  einer  Eland- 
habe  rersebenen  Kasten  von  gelber  Farbe,  der  mit 

menschlichen  Figuren  verziert  ist.  Hinter  der  sitzenden 
Fratt  steht  eine  zweite  nach  Rechts  gewendet.  Sie  ist 
mit  einem  Chiton  bekleidet  and  hat  ein  anderes  Ge- 
wandstück über  den  linken  Vorderarm  geworfen.  In 
der  Linken  häit  sie  ein  kleines  Kästchen,  in  der  iiech- 
ten  einen  gelben  Kranz.  Von  derselben  Parbe  sind  die 
Perlenschmiren  aiu  ll<ils  und  in  den  Haaren,  die  Haar- 
hituder, die  Ohrgehänge  und  die  Armbänder.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  Links,  nach  Rechts  gewendet,  aaf 
einer  Erhöhung  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  {Aphroditei^)^  welciie  in  der  Linken  ein(>n  gelben 
Spiegel  h&it.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
entgegen  schwebt  ein  nackt(^i',  nur  mit  Schuhen  beklei- 
deter Knabe  mit  theii weise  gelben  Flügeln  (Eros)  und 
reicht  ihr  mit  der  Reclitcn  eine  g(»lbe  Guirlande  dar. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  iV'rK  nsclmüre  in  seinen 
Haaren,  am  llalse  und  auf  der  Brust,  die  Armbänder 
und  die  KnOchelringe. 

Rückseite;  Links  sitzt  auf  einem  gelbep  1- eisen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  linken  Hand  eine  Schale  mit 
gelben  Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Perlenschnüre  in  ihren  Haaren  und  am  Halse,  so 
wie  die  Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewen- 
det und  den  rechten  Tuss  auf  einen  gelben  Felsen 
stemmend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Oewandstflck 
Ober  die  rechte  Schulter  geworfen  hat,  und  bietet  ihr 
mit  der  Rechten  einen  Spiegel,  mit  der  Linken  eine 
Weintraube,  Beides  von  gelber  Farbe,  an.  Ein  gelbes 
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Baad  trägt  er  im  Haar.  Ueber  ihm  schwebt  ein  mit 
theilweise  gelbea  Flögeln  Teraehener  and  nur  mit 

Schuhen  bekleideter  Jüngling  [Eros)  nach  Hechts^  in- 
dem .er  in  der  Linken  eine  grosse  Binde  hält.  Sein 
KopfBchmack,  die  Perlenschnuren  am  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  rechten  Schenkel,  die  Armbänder  und 
die  Kuöchelriuge  sind  von  gelber  Farbe. 

1371.  Pizz.  J«  1039.  Höhe  1^  '«  V.  0,07  M.  Form  t84.  Rothe  Fi- 
guren-auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  Ein  mit  einem  Kopituch  versehener 
weibKcher  Kopf,  nach  Links  gewendet.  • 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

■ 

WZ,  Pizz.  16  712.  Fandort:  Bari.  H6he  11  V.  0,49  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei* 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  gelbe,  mit  emem 

Band  umwundene  Stele,  auf  welcher  drei  weisse 
Aepfel  liegen.  Hechts  schreitet,  nach  ihr  zurück  blickend, 
von  ihr  hinweg  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gel- 
bes liand  in  den  Haaren  hat.  In  der  Liiikcu  halt  er 
einen  Jblimer,  iu  der  itechteu  eine  Schale,  Beides  mit 
gelben  Verziemngen.  Zwischen  seinen  Füssen  ein 
Ijauiuzwcig;  hinter  ihm  eine  Binde  und  eine  gelbe  Ro- 
sette. Auf  der  anderen  Seite  schreitet  eine  mit  einem 
Ghitoq  bekleidete  Frau  hastig  anf  die  Stele  zu,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Kasten,  ein  gelbes  Alabastron 
und  drei  gelbe  Binden,  in  der  liecliten  einen  Kranz 
mit  gelben  Blumen  hftlt.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Verzierungen  ihres  Kopfschmucks,  die  Olirgehänge,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Knöpfe  der  Schuhe. 
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In  der  Höhe  eine  Binde,  eine  gelbe  Roflette,  ein  Fen- 
ster and  ein  Epheublatt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  altar  -  förmiger 
Pfeiler,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  -Darüber 
eine  gelbe  Rosette;  noch  höher  oben  ein  Bündel 
Schriften.  Au  jeder  von  beiden  Seiten  steht,  nach  der 
Mitte  hin  gewendet  nnd  einen  Stab  in  der  Hand  hal- 
tend, in  rulliger  Haltung  eine  jugendliche  Mantelfignr, 
die  ein  gelbes  Band  iu  den  Haaren  trügt. 

1373.  Pizz.  1100.  Fandort:  Bavo.  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  184. 
Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Gronde,  mit  weiss-gelben  Tfaei- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite:'  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 

Frau  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det, und  hält  in  der  Rechten  einen  gelben  i  ächer.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmnck,  ihre  Ohigehfingei 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

Bücicseite:  £in  nackter,  mit  gelben  Schuhen  be- 
kleideter nnd  mit  grösstentheils  gelben  FMgeln  ver- 
sehener Jüngling  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er 
in  der  Rechten  einen  weiss-gelben  Fächer,  in  der  Lin- 
ken  ein  zum  Theil  gelbes  Tympanon  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  sein  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschuüre  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder  and  die  En(k;helringe  am 
linken  Bein. 

1374.  Pizz.  1056.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
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au  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohi^ehäDge  and  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Uückseitc:  Dasselbe  Bild  uochmals. 

1375.  Pizz.  .Y-  1088.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0.12  M.  Form 
191.  Uuthü  au|  »pbwarzem  Grande,  mit  gelbeu  Tliei- 

len;  Stil  des  VeriaUs. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kupf,  an  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehfioge  nnd  die  Halskette  von  gelber  Farbe 
sind. 

Bückseite:  Basselbe  Bild  nochmals. 

1379.  Pizz.  X  1092.  Fondort:  Apnlwn.  Höhe  8  Y»  0,13  M.  Fonn 
191.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Thei- 

kn;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 

köpf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Uhrgehäuge  und  die  Halskette  von  gelber  iai  be  sind. 

Rackseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1377.  i'izz.  10b7.  i  uuUürt:  Apulitii.  iluho  2^/^  V.  0,11  M.  Form 
191.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopischmucks,  die 
Ohrgehänge  nnd  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  liiid  aueiimals. 

1370,  Pizz.  1045.  Fundort:  Apuliuu.  Höhe  2^^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Thoi- 
len;  Stü  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
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Frao  sitzt  auf  einer  £rh(^hniig  nach  Links  gewendet 

und  hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  worauf  drei 
weisse  Aepfel  lie^^eii.  Von  derselben  l^arbe  sind  die 
Spitzen  des  Kopfschmucks  und  die  Armb&nder. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Gtalskette  von  weisser  Farhe  sind. 

1379.  Lav.  .>&  856.  Höhe  2yf^  V.  0,11  H.  Form  184.  Rothe  Figu- 

» 

reu  au[  schwarzem  Grunde;  Stil  daa  Verlalls. 

Vorderaeite:  Nach  Links  gewendeter  Frauenkopf. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  iiocbnials. 

13bO.  Pizz.  .\-  1051.  Fundort:  Nola.  Höhe  2»/^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  braanen 
Theilen;  Stil  des  vierten  oder  fünften  Jahrhunderts  v.  Cbr^ 

Vorderseite:  Vor  einem  Stuhl  mit  einer  Lehne, 
auf  welchem  ein  Kissen  liegt,  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gtnvand  und  einem  braunen  Haarband  versehener  Jüng- 
ling, nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Kechteu 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  an  welcher  ein 
braunes  Band  befestigt  ist. 

Rückseite:  Vor  einem  Stuhh*  ohne  Lehne,  auf 

■ 

welchem  ein  Kissen  liegt,  steht,  nach  Links  gewendet, 

eine  mit  (Mnem  Obergewand  und  einem  braunen  Haar- 
band verselieiie  Frau  und  streckt  die  rechte  üaud  vor- 
wärts nach  einem  vor  ihr  stehenden  ToXapo^  oder  xa- 
lato^,  aus  welchem  braune  Wolle  hervorragt.  Ueber 
ihr  die  iuöchiiit:  K  A  l'  £ 

13bA.  l'izz.  .V:  lUOl).  Fiiiiilürt:  ApiiÜL'u.  IltVlio  2'';,  V.  0,1  M.  Fonn^ 
184.  Kotitc  Figureil  aui  äckwai'zcm  Uruudc,  mit  gülbeu  Thei- 
len; 8ül  des  Verfalls. 
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Vorderseite:  Eia  nackter  JüDgling,  der  ein  Ge- 
wandstttck  aber  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat, 

stellt  nach  Rechts  gewendet  uihI  lullt  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen,  in  der  Rechten 
eine  gelbe  Guirlande.  Sein  Uanpt  ist  mit  einer  gelben 

Pcrleiisclmur,  die  Arme  mit  gelben  Aniibiinderu  ge- 
schmückt. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruliif^cr  Haltun^^  nach  Hcjchts  gewen- 
det und  halt  in  der  Linken  einen  gtdben  Lorbeer-Zweig. 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette nnd  die  Armbänder. 

1S8&  Pix;.     1053.  Röhe  2%  V.  0,11  M.  Form  184.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss^gelben  Theilen;  Stil 

des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
waudstück  um  den  linken  Arm  gewunden  hat  und  in 

der  Rechten  eine  gelbe  Schale  hält,  steht  in  ruhiger 
iiciituug  uacit  Links  gewendet.  Im  üaar  trägt  er  einen 
weissen  Kranz  und  einen  zweiten  Kranz  derselben  Art 
am  recht'Mi  Arm.  Daneben  zw(m  ;^t'll»e  Rosetten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts  und  blickt  nach 
Links  zurück.  In  der  Linken  liiilt  sie  einen  gelben  Spie- 
gel, in  der  Rechten  einen  gelben  Kranz.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
^eliänj^e,  die  Halskette,  die  Knopfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  nnd  die  Schuhe.  In  der  Höhe  ein  grössteu- 
theils  gelbes  Fenster. 

1^83.  rirz.  .V  1054.  Fundort:  Apulieu.  Uohc  2'  ^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Uothc  Figureu  auf  schwarxum  üroodc,  mit  weiss-gelbcu 
Tlieiko;  Stil  dos  Verfalls. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  steht  in  rahiger  Haltung  nach  Links 

gewciulot  und  hält  in  der  ricchteii  eine  g:rüsstent]ieils 
gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Von  gelber 
Farbe  sind  auch  die  Bfinder  des  Kopfschmucks,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Höhe 
ein  1^  cubter  und  eine  weisse  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nackter  JQngling,  der  gelbe  ScKuhe 
und  in  den  Haaren  ein  gelbes  Band  trägt,  sitzt  auf 
einem  Gewandstück  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen.  Li 
der  Höhe  eine  Rosette  und  eine  Binde. 

1S84.  Pizz.  .V-  lUöl.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2»/^  V.  0.1  M.  Form 
1Ö4.  liothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theileu;  btil  des  Vcrtalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  desKopfechuuicks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1385.  Lav.  567.  Höhe  8 '4  V.  0,37  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren aul  bcliwarzeiu  ürunde,  mit  weissen  Tlieileu;  6ül  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen üiiitüu  bekleidete  Maenade,  deren  Fleisch theiie 
weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen 
zürn  Theil  weissen  Thyrsos  hält.  Sie  trägt  einen  weis- 
sen Kopfputz,  eine  röthliche  llalbUette  und  hat  ein 
Rehfell  über  den  linken  Arm  geworfen.  Vor  ihr  schrei- 
tet ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  kleines  Gewandstück 
umgeworfen  hat  und  eine  \\<  i56c  l*crlenschnur  in  den 
Haaren  trägt,  im  Tanzschritt  auf  sie  zu,  indem  er  sich, 
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sich  um  sich  selbst  drohend,  zurück  wendet  und  die 
Doppelflute  bläst.  Hinter  ihm  ein  zum  Thcil  weisser 
Thyrsos  nnd  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Mamade^  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  hat  ein 
Rehfell  über  den  linken  Arm  freworfon ,  triijrt  im  ilaar 
ein  weisses  Band,  am  Hals  eine  röthliche  Perlenschnur 
und  zieht  mit  der  Rechten  das  Gewand  Über  die  Schul- 
ter, während  sie  in  der  Linken  ein  weisses  Tympanon 
b&lt.  Sie  schreitet  nach  Hechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Vor  ihr  schreitet  ein  bftrtifirer  Safijr  auf 
sie  zu,  indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weissen 
Thyrsos  b&lt  £r  trftgt  eine  weisse  Perlenschnur  in  den 
Haaren  nnd  hat  ein  Rebfell  Ober  den  rechten  Arm  ge- 
worfen. Hinter  ihm  sclireitet  eine  dritte,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maenade^  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  l)i(kt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  In 
der  Höhe  f&nf  weisse  Weintrauben. 

Rückseite:  Drei  jufjendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  ^(^gen  einander  gewendet.  In  der 
'   Höhe  ein  Ball  und  ein  Bündel  Schriften. 

lS86b  Pizz.  1174.  Fondort:  Apolien.  Hohe  8*/^  Y.  0,38  M.  Form 
220.  Rothe  Figtircn  anf  schvarzem  Grande,  mit  gelben  Tbei- 
kn;  Stil  des  Yerialls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  anf  einem  Kasten 
mit  gelben  Verzierungen,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rech- 
ten einen  Spiegel  zn  halten  scheint.  Ihre  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Flttgel-Knabe 
(Eros)  nnd  hält  in  beiden  Händen  eine  Binde.  Hinter 
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ihr  (steht,  ebenfalls  nach  ihr  hin  gewendet,  mit  über- 

schla^cnPTi  B(Mnen  ein  nackter  Jünglin^r,  <ler  ein  Ge- 
wandstück über  den  linken  Arm  geworfen  hat.  Aut 
seiner  Rechten  sitzt  ein  Vogel,  in  der  Linken  hftlt  er 
(  inen  Stab.  In  der  Höhe  ein  Ball,  eine  Binde  uikI  ein 
Fenster. 

Rtickseite:  In  der  Mitte  ein  kleiner  Pfeiler  oder 

Altar,  auf  welchem  fünf  *gelbe  Aepfel  liegen.  Rechts 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Felsen  ein  nack* 

• 

ter  Jlingling,  der  in  den  Haaren  ein  Band  trägt  nnd  in 
der  Hechten  einen  grossen  Palmzweig  hält.  I  jiikü  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Schale  herbei- 
bringt.  Die  Perlenschntlre  in  den  Haaren  und  am 
Halse,  so  wie  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 
In  der  Höhe  ein  Ball  und  ein  Fenster. 

1387.  Lav.  Jß  937.  Höhe  8*/,  V.  0,39  M.  Form  197.  Roth-pcll>o 
Figurcu  aul  ^>illwarzeIn  Grunde;  rohcstcr  Stil  dc&  Veilail». 

Vorderseite:  Eine  mit  Ober-  und  Unter-Gewand 

bekleidete  Frau  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  ()l)orfj:(nvaiid  i4<'liülltc 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1S88.  Camp.  Hohe  4Vs  V.  0,2  M.  Form  141.  Rothe  Figoren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  drittea 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  in  vorge- 

bttckter  Haltung:  den  linken  Fuss  auf  einen  Stein  setzend, 
eine  mit  einem  Chiton  hekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  zum  Tlieil  weiss-gelbe  Weintraube,  in  der 
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Bechten  eine  Guirlande  derselben  Farbe  hält.  Auch 
die  Spitzen  Ibrfs  Kopfschmncks,  die  Halskette  und  die 
Ambdnder  sincl  weiss-gelb.  Hechts  steht,  nach  Hechts 
gewendet;  jedoch  nach  Links  zurück  bückend,  ein  nack- 
ter, mit  theilweise  gelben  Flügeln  versehener  Jfingling 
{Eros)  und  hält  in  jeder  Hand  eine  gelbe  Guirlande. 
Von  derselben  Farbe  ist  der  Kranz,  den  er  in  den 
Haaren  trflgt.  In  der  Hdhe  zwei  gelbe  Bosetten. 

♦ 

1389«  Lav.  1739.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Omode,  mit  weissen  Tkeilen;  Stil  des 
dritten  JabrhimdertB  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  bärtiger  iSa^^, 
der  ein  kleines  GewandstQck  über  die  linke  Schulter 

geworfen  hat  und  eine  weisse  Perlenschnur  in  den 
Haaren  trägt,  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Eantharos  empor  hält  Vor  ihm  am  Boden  eine 
Blumenranke.  Aui  ilni  zu  schreitet  im  laiiz- Schritt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidcite  3lacnade, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  h&lt  sie 
eine  Epheuranke,  in  der  Linken  eine  Fackel.  Im  Haar 
hat  sie  eine  weisse  Perlenschnur.  Hinter  ihr  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts,  jedoch  nach  Links  za- 
rOckblickend,  im  Tanzschritt  eine  zweite,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maaiade,  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Tjrmpanon  hält.  Auch  ihre  Fleischtheile  sind 
▼on  weisser  Farbe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  nack«- 
ten,  bärtigen  Saiifr,  der  ein  weisses  Band  in  den 
Haaren  hat.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Matnade,  welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
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hält.  Die  Perlenschnüre  in  den  üaaren  und  am  Halse, 
so  wie  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 

Kückseitc:  Drei  jugendliche  Mantelfigurcn  stehen 
in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  AussiMiseiten  stehenden  haben  jede  eine 
GTk&xt^i  iii  (Icr  Hand. 

300.  Pizz.  1182.  Fundort:  Apalien.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form 
220*  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisfi-gelben 
Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie 

nach  Uechts  zurückblickt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine 
Leiter,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides  Ton  gelber 
Farbe.  Dieselbe  Farbe  hat  ihrKop^utz,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Knüpfe  des 
Gewands  und  die  Schuhe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem 
nackten  Jfingling  mit  theilweis  weissen  Flügeln  (Eros), 
der  in  der  Uorliteu  ein  Tympanon,  in  der  Linken  ein 
gelbes  Alabastron  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perlenschnüre  in  den  Haaren,  am  Halse,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Schenkel,  die  Oliigehänge,  die  Armbän- 
der, die  Kuüchelringe  am  linken  Bein  und  die  Schuhe. 
Zwischen  seinen  Beinen  ein  Kasten,  in  der  Höhe  eine 
*         gelbe  Binde. 

Rückseite:  Rechts  ein  Pfeiler  oder  Altar,  auf 

welchem  drqi  kleine  weisse  Kiifreln  liegen.  Von  Links 
her  schreitet  auf  diesen  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau  heftig  zu,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tym- 

])aüun,  in  der  Kochten  einen  Kiaiiz  imt  einer  {L!:elbcn 
Linde  hält.  Von  derselben  f  ärbe  sind  die  Bäuüer  in 
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ihren  Haareo,  die  Halskette,  die  Annb&nder,  der  Gör- 

tel  uud  die  Schuhe. 

13^1.  l'izz.  1052.  Fundort:  St  A{;ativ  de'  Goti.  Hnhe  8'/^  V. 
0,37  M.  Faiin  197.  Gelbe  Figuren  auf  srhwaizom  Grunde, 
mit  weissen  Theiieu;  Stil  des  spätesten  Vcrtalls. 

Vorderseite:  Links  sprengt  anf  einem  Pferde, 
welches  einen  weisseo  Kopf  und  Unterbciue  derscilK^n 
Farbe  bat  und  mit  weissen  PerienschnOren  geschmückt 
ist,  eine  Amazone  nach  Hechts,  indem  sie  in  der  Roch- 
teü  eine.  Streitaxt  schwingt.  Sie  ist  mit  der  eng  an- 
schliessenden blnmigen  asiatischen  Tracht  bekleidet 
and  trägt  eine  phrygiscbe  Mtttze  mit  weissen  Zacken. 
Vor  ihr  Üicht  nach  Rechts,  sich  nach  Lmivs  nm- 
blickend,  ein  nackter  Jüngling,  welcher  einen  Uelm 
mit  zwei  grossen  weissen  Federn  anf  dem  Kopfe  trügt. 
In  der  Rechten  htält  er  einen  weissen  Stein,  in  der 
Linken  einen  Schild,  der  einen  Stern  als  Zeichen  hat. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che weisse  Perknschnürc  in  den  Haaren  haben,  sti  hen 
ruhig,  nach  Links  gewendet.  In  der  Höhe  zwei  Ro- 
setten. 

13tt.  Pizz.  1^  321.  Fondort:  Bari.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  wciss>gclboii  Tboi- 

k'ii;  Stil  des  dritten  .hilii  liuiulcrts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  weiss-golben 

Felsen,  nach  lleclits  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
und  einem  ivoiit'tuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
Ihr  Halsband,  die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von 
weiss-gelbcr  Farbe.  Vor  ihr  steht ,  nach  ilir  hin  ge- 
wendet, eine  zweite,  mit  Chiton  und  Uimation  heklei- 

TIaU  IL  11 
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dete  Frau,  welche  mit  der  Hechten  einen  Ball  empor 
wirft.  Ihre  Halskette  und  die  Armbänder  sind  von 

*  weiss-gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stflck  ttber  die  Vorderarme  geworfen  hat. 

llückseite:  Zwei  jugendliche  MiiDtelfip:uren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hinter 
jeder  von  bcidon  ein  niedriger  I'teilor  und  hinter  der 
einen  zwei,  hinter  der  anderen  eine  Rosette.  In  der 
Höhe,  in  der  Mitte  ein  Bündel  Schriften.  * 

1393.  Lav.  1^291.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  220.  Rothe  Figoren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  eilt  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem  sie 
nach  Rociits  znrflckblickt.  Sie  ist  mit  einem  Kopftuch, 
einer  Halskette  und  Annbündern  versehen  und  hitlt  in 
der  Linken  ein  Kästchen,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube. Verfolgt  wird  sie  von  einem  nackten  Jflngling, 
der  ein  (rewandstück  um  den  linken  Arm  gewunden 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  In  der  Höhe 
ein  Fenster. 

Ii  iick Seite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander    wendet.  In  der  Höhe  ein  Bündel  Schriften 

und  ein  Epiieublatt. 

1394.  f.av.      318.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  220.  Das  Gefilss 

ist  zuniu:li>t  mit  si-liwiirzfiii  Firniss  überzogen  und  da- 

rauf sin<i  die  l»uiiteu  Farben:  weiss,  gelb  und  braun  nnfiro- 
traiien.  Kinut  rit/tc  Linien  jedoch  finden  sich  ni(  bl.  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Eine  ganz  ähnliche  Technik  bei 
den  Vason     349.  427.  895.  937. 
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Vorderseite:  Ein  weisser,  nackter  Jüngling,  der 
mit  einem  weissen  und  einem  dunkelbraunen  Flügel 

ausgestattet  ist  {Eros)^  stellt  lu  rulliger  Haltung  nach 
Links  gewendet,  indem  er  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kranz,  in  der  Linken  eine  dunkelbraune  Binde  hält. 
Alle  inneren  Linien  sind  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist 
anrh  sein  üalsband  und  der  Knöchelring,  den  er  am 
linken  Beine  trfigt.  Hinter  ihm  ein  tbeils  weisser,  theils 
brauner  Kasten.  Vor  ihm  gelbe  Blumenranken. 
Die  Rückseite  leer. 

Pizs.  885.  Fandort:  Bari.  Höbe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwanem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
StU  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  ßewand- 

stüek,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Juii^liiig 
{Dionyaos}^  der  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der 
Rechten  eine  Schale,  Beides  von  gelber  Farbe,  hält. 
Ueber  der  Schale  eine  rotlic  uiui  cIih'  gelbe  Wein- 
traube. In  dem  kurzen  Haar  träfet  Dionysos  einen  gel- 
ben Kranz;  auf  seinem  Schoos  liegt  ein  gelber  Zweig. 
Vor  ihm  steht,  iiacli  ihm  hingewendet,  eine  mit  Chitin 
und  liimatiun  bekleidete  Macnadcj  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Tympanon,  in  der  Rechten  einen  gelben  Thyr- 
sos hftlt.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Zwi- 
schen Beiden  eine  grosse  Blumenranke. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigunjn,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Hand  hält,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
Beiden  eine  grosse  Blnuienrante,  in  der  Höhe  zwei 
Rosetten. 

II* 
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131^  Pizz.  417.  TIolx«  4  V.  0,18  IVI.  Form  112.  Rothe  Figuren 
auf  s(  Invar/cm  (i  runde,  mit  gclbcD  Thoilcn;  Stil  dos  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links 
gowciuh^t,  oine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der  Kechten 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands 
und  die  Armbänder.  Hinter  ihr  am  Boden  ein  grosser 
Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Frttcbten;  in  d(T 
Höhe  eine  Rosette.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewen- 
det, ein  nackter  Jfingling,  der  gelbe  Schuhe  und  in 
den  Haaren  ein  gelbes  Baad  trägt.  In  der  Linken  h.llt 
er  eine  Schale,  in  der  Rechten  eine  Weintraube,  Beides 
zum  Theil  von  gelber  Farbe. 

1397.  Camp.  Höhe  4>  V.  0,27  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  läuft  hastig  mit  vorge- 
streckten Armen  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts.  Vor 
ihm  flieht  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kof ftuch 
versehene  JJacuade  eben  so  hastig  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurückblickt.  Hinter  ihm  läuft  eine 
zweite,  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Maenadc  nach  Liuks,  indem  sie  nach  Kechts 
.  zurück  blickt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  die  mit- 
telste auf  einen  Stab  gestemmt. 

1398.  Lav.  731.  Ilühe  G'/.^  V.  0,29  M.  Form  214  Rothe  Figu- 
ren auf  scliwar/cm  Grunde;  sehr  scirgßiltiger  Stil  des  dritten 
Jahrhauderts  v.  Chr. 
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Links  steht,  nach  Hechts  gewendet,  ein  nackter 
J&ngUug,  welcher  ein  GewandstUck  über  beide  Vorder-  . 
arme  geworfen  hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab,  in 
der  Linken  einen  Helm  hält.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton^ 
einem  Kopftnch,  Ohrgehängen,  einer  Halskette  und 
Arinbaiulern  versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten 
eine  Lanze,  in  der  Linken  ein  Schwert  herbei  bringt. 
Za  ihren  Ffissen  lehnt  ein  Schild,  der  einen  grossen 
Stern  als  Zeichen  hat.  lieber  ilir  eine  Binde;  zwischen 
Beiden  am  iioden  eine  Blumenrauke. 

IM.  Pizz.  728.  Fundort:  ApaUen.  Höbe  6%  V.  0,3  M.  Form 
244.  Rothe  Figurea  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  läuft  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch 
und  Schuhen  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem 

sie  nach  Rechts  zurückblickt.  Sie  hält  in  der  Rechten 
eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Binde  und  ist  mit 
einem  Halsband  und  Armbändern  geschmückt  Ihr  folgt 

eben  so  liasti^^  eine  zweite  Frau,  welche  über  einen 
laugen  Chiton  einen  schmalen  Gewundstreifeu  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Auch  diese 

träfet  Schuhe,  cm  Ivupl'tiK'h ,  eine  llalskt'tte  und  am 
1  (  litcu  Arm  ein  Armband,  lieber  ihr  m  der  Höhe  ein 
BaU.  < 

1400.  LaT.  ^  279.  Höbe  6%  V.  0,28  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde ,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 

■ 

des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 

Kopftuch  versehene  Fruu,  welche  in  der  liccliten  eiue 
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Schale  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Ball.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hiu  gewendet,  eio  nackter  Jüngiiug,  der 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  hat  and  in  der  Linken 

eine  grosse  ßiadc,  in  der  llecliton  eiiifu  Tliyrsos  hült. 

Rückseite:  Zwei  jagendliche  Mantelfigaren,  von 
denen  die  eine  euen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Höhe  ein  Ball  und  ein  Epheublatt. 

» 

140L  Pizs.  J6  7.  Fandort:  Kola.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  193. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verziemngen;  an  jedem  Henkel 
ein  weibliches  Brustbild,  roh  in  Relief  gearbeitet 

14112.  PiKZ.  M  460.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  7.  0,23  M.  Form 
234.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1403.  Pizz.  J«  463.  Ftodort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  237, 
ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  brauneu  Yerzieruagen. 

1404.  Pizz.  J£  9.  Fundort:  Nola.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  237, 
ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1405.  Pizz.  Iß  493.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  139.  Gelber  Thon 
mit  roth-braunen  Verzierungen. 

1406.  Pizz.  ^  458.  Höhe  V.  0,39  M.  Form  252.  Gelblicher 
Thon,  der  ursprünglich  mit  weisser  Farbe  aberzogen  war. 
An  jeder  Seite  ein  weibliches  Brustbild  in  runder  Ansfahrung. 

1407.  Pizz.  M  469.  Fundort:  Nola.  Höhe  öV^  V.  0,23  M.  Form 
237,  ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1408.  Pizz.  .>&  488.  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  136.  Gtiiber  Thon 
mit  rothen  Verzierungen. 

1409.  Pizz.  452.  Ilölie  1  V/j  V.  0,uö  M.  Form  Ob.  Uuiber  Thuu 
mit  braanuu  Ycrzicruiigeu. 

1410.  Pizz.  .^451.  llüho  3  V.  0,13  M.  Durchmesser  3'*  ;  V.  0,17  M. 
Form  Öü.  Gelber  Tliou  mit  bruuueu  Verzieruugeo. 
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14U.  Lav.     50.  Höhe  1»/,  V.  u,U7  M.  Form  145.  Gelber  Tliou 
mit  braunen  Verzierungen 

1412.  Pin.     448.  Fundort:  Bari.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  79. 

Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

UiS.  Pizs.  Hohe       ^*  W  M.  Form  145.  Gelber  Thon  mit 
braanen  Verzierungen. 

1414.  Pizz.     51.  Fandort:  Nola.  Höhe  iV«  V.  0,06  M.  Form  18. 
Gelber  Thon  mit  braanen  Verzierungen. 

1415.  Pizz.      23  Fundort:  Nola.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  230, 
mit  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braanen  Verzierungen. 

1416.  Lav.  J\&  42.  üöhc  iV^  V.  0,ü6  M.  Form  145.  Gelber  Thon 
mit  braanen  Verzierongen. 

1417.  Pizz.     505.  Höhe  2Vt  V.  0,11  M.  Form  14^.  üelber  Thon. 

1418.  Pizz.     ölO.  Uolie  3  V.  0,13  M.  Form  32.  Roüi-geibcr  Thon. 

1419.  Pizz.  J«  509.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  32.  Roth-gelber 

Thon. 

14£0.  Pisz.  16-466.  Höhe  3V^  V.  0,15  M.  Form  114.  Rother  Thon 
mit  achwarzen  Verzierungen. 

1421.  Pizz.     468.  Höhe  37«  V.  0,14  M.  Form  148.  Gelber  T^on 
mit  rothen  Verzierungen. 

1422.  LaT.  J«  441.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  80.  Gelber  Thon 
mit  braanen  Verzierungen. 

1422.  Pizz.  ik  507.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  32.  Botb-gelber 
Thon. 

14:^4.  Lav.  .Y-  465.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  193.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1425.  Pizz.     472.  Höhe        V.  0,14  M.  Form  32.  Roth-gelber 
Thon. 

142(.  Camp.  Höhe  4»/^  V.  0,1  U  M.  Form  iöü.  Schwaizc  Figuren 
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auf  gelbem  Grande,  mit  braanen  Theilen;  Stil  des  sechsten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Hinter  einander  schreiten  nach  Rechts  zwei  Pan- 
ther, ein  Löwe  und  ciu  Schwein;  eiu  dritter  Pauther 
kommt  ihnen  entgegen. 

1427.  Pisz.  5.  Fandort:  Armento.  Höbe  13%  V.  0,55  11  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  wird  ein  Wagen  von 

weiss-gclber  Farbe  von  zwei  Hirschen,  deren  Geweihe, 
Brust,  Bauch  und  Hufe  ebenfalls  weiss-gelb  sind,  nach 
Links  gezogen.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  mit  einem  Hi- 
matiou  bckleidetor  Jüngling  {Dlontjsos).  der  in  den  Haa- 
ren einen  weissen  Kranz  trägt  und  in  der  rechten  Hand 
emen  Thyrsos  derselben  Farbe  hält.  Neben  ihm,  sich 
halb  nach  Rechts  zui  ückwrndend.  steht  eine  mit  Clii- 
ton,  Himation  und  Schleier  bekleidete  Frau  {Äriadne)y 
welche  in  der  Rechten  die  gelben  ZiQgel  hält.  Von  der- 
selben Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder,  lieber  beid  n  Personen  wölbt  sich  eine 
Laube  von  Weinblättem  nnd  Trauben,  die  theils  roth, 
theils  ^?elb  sind.  Hinter  ihnen  her  schreitet  zwischen 
zwei  aus  dem  Boden  spriessenden  Blumen  ein  nackter, 
jugendlicher  Satyr^  der  über  den  linken  Arm  ein  Reh- 
fell geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  gelben 
Thyrsos,  in  der  rechten  eine  brennende  Fackel  und 
eine  gelbe  Schnur  hält.  Ueber  ihm  schwebt  ein  nack- 
ter, mit  weiss-gelben  Flügeln  versehener  Knabe  (Eros), 
dessen  Haarschmuck,  Ohrgehänge,  Halskette,  Armbän- 
der, Knöchelringe  und  Schuhe  von  gelber  Farbe  sind. 
In  der  Rechten  hält  er  eine  gelbe  Leiter,  in  der  Linken 
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eine  Gnirlande  derselben  Farbe.  Ueber  ihm  zwei  Ro- 
setten. Vor  dem  Wagen  schreitet  eine  iint  einem  langen 
Chiton  nnd  einem  gelben  Rehfellc  bekleidete  Maenade 
nach  Lanks,  indem  sie  nach  Rechts  znrflck  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken  einen 
gelben  Thyrsos  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Ohrgehftnge,  die  Perlenschnüre  in  den  Haaren  nnd  am 
Halse,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine 
gelbe  iiüsette.  Ueber  ihr  sitzt  auf  einem  Ue wandstück, 
nach  Lanks  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurftck  'blickend,  • 
ein  nackter,  mit  gelben  Flügeln  versehener  Knabe 
(Eros),  der  in  tl  r  Linken  ein  an  einem  iiaiul  betestig- 
tes  gelbes  Rädchen,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  nnd  Früchten  hält,  an  welchem  zwei 
gelbe  Binden  befestigt  sind.  Vor  ihm  steht  ein  gross- 
tentheUs  gelbes  Thymiaterion,  auf  welchem  eine  gelbe 
Flamme  sichtbar  ist. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  g(» wen- 
det, auf  einem  gelben  Felsen,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Fran^  die  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kasten,  in  der  Linken  einen  gelben  Thyrsos  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Perlen- 
schnüre in  den  Haaren  nnd  am  Halse,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  liin  gewendet, 
ein  mit  einem  Uimation  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Linken  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen  gelben 
Th\TSOS  hält.  Im  Haar  trägt  er  einen  gelben  Kranz. 
Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gel- 
bem Stiel  und  Früchten.  Hinter  der  Fran  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück um  den  linken  Arm  gewunden  hat.  In  der  Rech- 
ten hält  er  eine  orXrfYc^  und  eine  grosse  Binde,  in  der 
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Linken  einen  gelben  Thyrsos,  woran  eine  zweite  Binde 
befestigt  ist.  In  der  Höbe  eine  Binde  und  zwei  gröss- 
tentheils  gelbe  Rosetten. 

Abgeliildet  und  besprociien  von  Stepliani: 
Oompte-rendu  de  la  comm.  arcb.  poar  Fann,  1863. 
PL  ö. 

142Ö.  Lav.  }c  177.  Höhe  9»4  V.  0,42  M.  Form  204.  Rothe  Figu- 
pen  aul  schwarzem  üruucle,  mit  weissen  Tlieiien;  der  sorg- 
fälügste  ÖÜl  dos  vierten  Jahrbimderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  stellt  ein  junger,  mit 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  üelm  bekleideter 
Krieger  nacb  Links  gewendet  und  hält  mit  der  Rechten 
eine  Schale  empur,  während  die  Linke  eine  Lanze  und 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  eine  Schlange  als  Zei- 
chen angebracht  ist.  Ein  Schwert  hat  er  umgehängt. 
Ilim  gog(Muiber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau, 
welche  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Prochus  hält 
und  mit  der  Linken  das  Gewaud  auf  der  Brust  lüftet, 
üeber  ihr  die  Inschrift :  K  A  .  • 

K  A  A  E 

Hinter  dieser  Frau  stLiit,  ebenfalls  nach  Höchts  gewen- 
det, ein  mit  einem  ilimatiou  bekleideter  Mann  mit 
weissem  Kopf-  und  Bart-Üaar  und  stützt  die  Rechte  auf 
einen  Stab.  Hinter  dem  Krieger  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
die  Rechte  erhebt.  Ueber  ihr  die  Inschrift:  KA.  E 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  und  mit  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling.  In  der  Mitte 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüugling,  der 
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das  Obergewand  über  den  Kopf  gezogen  hat.  Hintor 
diesem  steht  ein  dritter,  mit  einem  Oborgewand  beklei- 
deter Jüngling,  der  sich,  nach  Links  gewendet,,  anf 
dnen  Stab  stützt. 

Unterhalb  ein  eingeritztes  Zeichen. 

ZÜR  UNKEN  DES  ElNlKKmNüEN. 

1429.  Vizz.  J&  104r,.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5'/^  V. 
0,2S  M.  Form  101.  Schwarze  Figuren  auf  roUiem  Uruude; 
spätester  Stil  des  Verfaiis. 

Im  Innern:  Ein  liochb  inigtT  Vogel,  vielleicht  ein 
Kranich,  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet. 

1130.  La¥.  1007.  Höhe  ly«  Y.  0,06  M.  Durchmesser  5%  Y. 
0,26  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  Yerfalls. 

Im  Innern:  Ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet  and  umgeben  von  einem  grossen  Lorbeer- 
kranz. 

Udl.  Pizz.  yüö.  Funaort:  Bari.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmes- 
ser  4%  Y.  0,21  M.  Form  151.  Roth-gelbc  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Yer- 
iaUs. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Jüngling  mit  theiiweis 
gelben  Flügeln  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in 

der  Rechten  eine  Uuiiiaude,  in  der  Linken  einen  gel- 
ben Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnfire  in  seinem  Haar  und  an  seinem  Halse,  die 

Aruibander  und  di(i  Kuüchelriiige  am  linken  Beine. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  nach  Links  ge- 
wendeter Frauenkopf  mit  weissem  Kopftuch. 
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14S^  PiÄÄ.  J^1Ü48.  Fundort:  Apulirn  Höhe  %  V.  0,03 M.  Durch- 
messer SV^  0,14  M.  Form  151.  itothe  FigOFOD  auf  scliwar^ 
zem  Oraade;  8tU  4o8  Verfalls. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  nach  Links  ge- 
wendeter, mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf. 

.  14S8.  Camp.  Hdhe  \%  V.  0,06  M.  Durehmesser  47«  V.  0,21  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Perlenschnüre  des  Kopischmucks 
und  des  Halses,  so  wie  die  Ohrgehänge  von  weisser 

Farbe  sind. 

Auswendig;  Vorderseite:  Eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  versehene 

unbärtige  Figur  steht  ruhig,  nach  Lmks  gewendet,  in- 
dem sie  einen  weissen  Stab  in  der  Rechten  hält. 

Rflckseite:  Eine  mit  einem  Himation  und  einem 
weissen  Haarband  versehene  unbärtige  Figur  stellt 
ruhig,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Kechten 
einen  ovalen,  weissen  Gegenstand  hält. 

1434*  Camp.  Hohe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4%  V.  0,19  IL 
Form  l&I.  Rothe  Figur on  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet,  innerhalb  eines  Lorbeerkranzes. 

1435.  Camp.  Hühe  ly«  V.  0,05  M.  Durchmesser  3%  V.  0,ie  M. 
Form  11.  Rothe  Figureu  auf  bcUwarzeui  Grunde;  Stil  des 

Verfalls. 

Inwendig :  Ein  nach  Rechts  gewendeter  und  mit 
einem  Haarnetz  versehener  Frauenkopf. 
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1416.  ri/./.  ^  1047.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4'/^  V. 
0,21  31.  Form  151.  Glänzcml  schwarzer  Firniss  mit  rotben 
Verzierimgen. 

U37.  rizz.  .V:  7UÜ.  Fundort:  Apulieu.  Uöhe  12*/j  V.  0,55  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruude,  mit  weissen  und 
gelben  Theileni  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  weissen  Vor-  • 
zierongen  versehene  Stele,  um  welche  eine  weisse  und 
eine  schwarze  Binde  gewunden  ist.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  in  vorgebflckter  Haitnng  ein  nackter 
Jüiigliiif?,  der  ein  Guwaiidstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  einen  gelben  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Weintraube  von  derselben  Farbe 
h&lt.  -Im  Haar  hat  er  eine  gelbe  Binde;  vor  ihm  steht 
eine  zum  Tlieil  gelbe  Schale  am  lioden.  An  der  ande- 
ren Seite  steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  ein  GewandstQck  Ober 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat  und  in  der  linken 
Hand  einen  gelben  bpiegel,  in  der  rechten  einen  mit 
einer  gelben  Binde  verzierten  Kranz  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  Gewands,  der  Gürtel,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Stäben  ausge- 
rüstete ^lautelfi^iren  stellen  in  i  uiiigt  i  Haltung  gegen 
emander  gewendet.  Oberhalb  ein  Ball. 

1498.  Piss.  1001.  Höbe  V.  0,06  M.  Durchmesser  d'/«  V. 
0,23  H.  Fom  151.  Botfae  Figuren  auf  Bchwurzem  Grande, 
mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  Verfialls. 

Im  Innern:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Maenade  läuft  hastig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
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-  Links  zorOckblickt.  In  der  Linken  hAlt  sie  ein  Tympa- 

non,  in  clor  Ilocliton  eine  weisse  Binde.  Von  derselben 
Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder. 

Auswendig;  Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit 

♦ 

einem  Chiton  bekleidete  Frau  nach  Hechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurttckblickend.  Hinter  ihr  steht, 
nach  ihr  hin  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  nackter 
Flügel-Jüngling  {JSm). 

Rflekseite:  Dieselbe  Darstellnng  nochmals. 

1439,  Pizz.  ^  1023.  Fandort:  Ravo.  Hohe  12  Y.  0,58  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Thailen;  8tU  des  dritten  Jakrhimdcrts 
V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Banche:  In  der  Mitte  ein 

grösstentlu'ils  weisses  llerouii  mit  zwei  iolll^llu  n  Säu- 
len, iü  welchem  ein  nackter,  weisser  Jüngling,  nach 
Links  gewendet,  auf  einem  braunen  Tuch  sitzt,  welches 
auf  einen  gelben  Felsen  gelegt  ist.  An  ihm  springt  eid 
weisser  Spitzhund  in  die  Höhe.  Vor  ihm  oberhalb  ist 
eine  gelbe  Binde  aufgehängt.  Ausserhalb  steht  Rechts, 
na<:h  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewaiulstück  um  den  linken  Ann  gewunden  hat  und 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt.  In  der  Hechten 
hält  er  eine  mit  einem  grossen  Stiel  versehene ,  grössten- 
theils  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  grossen  Baam- 
zweig  mit  gelbem  Stiel,  woran  ciut'  gelbe  Binde  befes- 
tigt ist,  und  einen  gelben  Stab.  Au  der  anderen  Seite 
des  Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  üntergewand  kokett  von  der  linken  Schulter 
lallt,  lieber  den  linken  Vorderarm  hat  sie  ein  Uowaud- 
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Stück  geworfen  nad  in  der  linken  Hand  b&lt  sie  einen 
znm  Theü  weissen  F&cher,  in  der  rechten  einen  gelben 

Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgellänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands, 
die  ArmbAnder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  gelbe 
Binde. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  erhebt  sich  ans  einem 
weissen  Blumenkelch  ein  nach  Rechts  gewendeter 

VTauenko\)f  {Aphrodite?  Kore?)^  der  mit  einem  zum  Theil 
gelben  KalutJiüs,  so  wie  mit  Ohrgebiiiigen  und  einer 
Halskette  von  derselben  Farbe  geschmückt  ist.  Von 
ihm  weg  schreitet  nach  jeder  Seite  hin  ein  weisser 

(ircif  mit  gehörntem  Lüwenkopf  und  gesprenkeltem 
Fell.  Oberhalb  zwei  weisse  Rosetten  oder  ISterne. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter uml  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fieischtheile  weiss,  dessen  Haare  schwarz 
sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Glitte  eine  zum 
Theil  weisse  Stele,  welche  mit  einem  schwarzen  Band 
umwunden  ist  und  eine  grosse  Schale  auf  der  Spitze 
träj^t.  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und 
Schuhen  bekleidete  Frau  nach  Links,  indem  sie  in  der 
Linken  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen  gelben 

S])it'gel  hält.  Ihre  Olirgehäuge  uml  die  Halskette  sind 
weiss.  Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  in  der  Hühc  ein 
Fenster.  An  der  anderen  Seite  sitzt  anf  einem  Ge- 
wandstflck,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
bhckend,  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
Kasten  und  eine  Binde,  in  der  Linken  eine  grössteu- 
theÜB  gelbe  Schale  hftlt.  Hinter  ihm  ist  eine  weisse 
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Binde  aufgehängt;  vor  iiim  am  Üoüen  ein  Lorbeer- 
zweig. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  ansgefiihr- 

tor  und  dorn  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher 
iiopfy  dessen  Fieischtlieile  rotb,  dessen  Haare  schwarz 
sind. 

Abf^rhildot und  besprochen  von Stephani:  Compte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  rann.  1865.  p.  ö.  84. 

1440.  Pizz.  -V?  869.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durclimcsscr  3%  V. 
0,17  M.  Form  4.  Schwarzer  Fimiss  mit  rotben  Verzicraogen. 

1441.  Pizz.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durclimesßcr  3%  V.  0,14  M. 
Form  4.  Rothe  FigureD  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  ruhig  und  nach  Links  gewendet 
stellender  Schwan. 

1442.  Pizz.  J6  340.  Ftandort:  Apulien.  Hobe  127«  0.55  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
golben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säu- 
len. Darin  sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  KapitiiI, 
nach  Links  gewendet,  eine  weisse,  mit  einem  Chiton, 
einem  Kopftuch  und  Armbftndem  versehene  Frau,  wel- 
che in  der  Linken  einen  gelben  Fächer  hält.  Ausser- 
halb sitzt  Rechts,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
wciss'gelbcn  Felsen  eine  zweite  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weiss- 
iielben  Spiogi  l  lialt.  Von  derselben  l  arbe  ist  ilir  Kopf- 
hchmuck,  die  Ohrgebiuige,  das  Hal^^baud,  die  Armbän- 
der und  die  Schuhe.  Unter  ihr  steht  eine  mit  zwei 
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Henkeln  und  einem  Fuss  versehene,  zum  Theil  golbe 
Schale.  Links  sitzt ,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Bechts  zurück  blickeDd,  auf  einem  gelben  Felsen  eine 
dritte  ganz  ebenso  bekleidete  Frau,  welche  ebenfalls  in 
der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält.  Unter  ihr  eine 
zum  Thell  gelbe  Schale  ohne  Henkel  und  Fuss  und 
Tor  ihr  eine  gelbe  Bosette. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 
ranken ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  und  nach 
Links  gewendeter  weisser  Franenkopf  oad  darüber 

zwei  weisse  Bälle. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Belief  ausgeftlhrter  jugendlicher 

Kopf,  an  welchem  die  Fleischtheile  weiss,  die  Haare 
gelb  smd. 

Bückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 

gewendeter  Fraueiikupi ,  dessen  Kopfschmuck  zum 
Theil  weiss  oder  gelb  ist.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette.  Sowohl  vor,  als 
auch  hinter  ihm  je  eine  Binde  und  eine  Bosette. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  sclnvaizer,  dem  Be- 
schauer zugewendeter  und  in  Bclief  aufgeführter 
jugendlicher  Kopf. 

1443.  Pizs.  997.  Höhe  t  V.  0,04  M.  Dorchmesser  4%  V.  0,2 M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gel- 
ben Theilen;  Stil  des»  Verfalls. 

Inwendig:  £in  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 

Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  ^^-Ibei-  Farbe  sind. 

Auswendig:  Au  jeder  beite  ein  ganz  ähnlicher 

Frauenkopf. 
hmu  n.  12 
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1444.  Pizz.  J«959.  Fundort:  Apolicn.  Höhe  12V4^0>3SM.  Form 
213.  Rothe  Fignrcn  anf  echwarzem  Grande,  mit  weissen  and 
gelben  Tbcilcn;  Stil  dos  Verfalls. 

YorderBeite:  In  einem  grösstentheils  weissen, 
mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  Heroon  sitzt, 

iKuh  Links  j^owendot,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  «auf  einem  gelben  Felsen  ein  nackter  Jün^^lingc, 
der  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
ein  Schwert  hält.  Vor  ihm  ein  weisser  Kranz,  hinter 
ihm  oi^^e  «reibe  Blume.  Ausserhalb  zwei  Rosetten  und 
ein  Epheublatt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel* 

che  weisse  1  »ander  in  den  Haaren  tragen  und  Stäbe  in 
den  Händen  halten,  stehen  iu  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  Darüber  ein  Bündel  Schriften. 

1445.  BibL  16  1)10.  Höbe  V.  0,03  M.  Burchmesser  V. 
0,1  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil 
des  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  jugendliche,  nach  Rechts  ge- 
wendete Maske. 

1449.  PizK.  ^  1033.  Fundort:  St.  Agata  de'  Goti.  Röhe  i*/,  V. 
0,07  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  167.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thailen;  8til  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 

blickend,  eine  mit  Chiton  und  Kopftuch  verselnMie 
Frau.  Links  tritt  ein  nackter,  mit  einem  weissen  Kopf- 
band^  geschmückter  Jüngling  zu  ihr  und  hält  ihr  mit 
der  Rechten  ein  Tynipanon  hin. 

Uüi-k Seite:  Rechte  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
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nach  Rechte,  indem  er  nach  Links  zorttck  hlickt.  Uoher 

den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  G(»\vandstü(  k  j^cwor- 
fcn,  in  der  linken  Hand  hält  er  eine  Fackel  mit  weisser 
Flamme  nnd  um  das  Haar  hat  er  ein  weisses  Band  ge- 
wunden.  Ihm  folgt  ein  zweiter  nackter  Jüll^lin^^  der 
ehenfalls  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arui  gewor- 
fen hat  ond  ein  weisses  Hand  in  den  Haaren  trägt,  aber 
In  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

1447.  rizz.  .\  103.').  Fundort:  St.  AgaUi  de'  Goti.  Iliilic  1 '  ^,  V. 
0,06  M.  Durclimessor  4  V.  0.1  H  M.  Form  1(»7  UoWw  Vi^u- 
rcD  auf  scliwarxeui  Grunde,  mit  wuii»&cii  TUoiluu;  Stil  des 
drittes  Jahrhunderts  v.  (Jhr. 

Vorderseite:  Hechts  schreitet  ein  naci^ter  Jüng- 
ling nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
Ueher  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstttck  gewor- 
fen und  in  der  linken  Hand  hftlt  er  eine  Fackel.  Ihm 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ebenfalls  ein 
Gewandstück  über  den  linken  Arm  geworfen  hat  und 
in  der  linken  Hand  ein  Tympanon  h&lt.  Im  Haar  trägt 
er  ein  weisses  Dand. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1448.  Bibl.  M  »77.  Höhe  1  V.  0,05 M.  Durchmesser  4%T.  0,10  M. 
Form  161.  Bothe  Figaren  auf  schwarzem  ßruadc;  rohestcr 
Stil  des  spätesten  Verfalls. 

.  Im  Innern:  Eine  nnbärtige,  tief  in  ein  weites  Hi- 
mation  gehflllte  Gestalt  steht  ruhig,  nach  Rechts  g( - 
wendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  Mantelüguren 
stehen  ruhig,  gegen  einander  gewendet. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

12* 
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1441I.  Piz2.  Ig  1041.  Fandort:  Bari.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durch- 
meraer  4Vj  V.  0,19  M.  Form  151.  Schwarzer  Fimiss  mit 
rothen  Yensieriingcn;  im  Innern  ein  in  schwarzem  Relief 

ausgeführter,  dem  Beschaner  zugewendeter  jugendlicher  Kopf. 

9 

1450.  Lav.  926.  Hohe  2%Y,  0,1  M.  Durchmesser  57.  0,22  M. 
Form  Hl.  Glänzend  schwarzer  Fimiss,  mit  rothen  Yerzie* 

rungcn. 

1451.  Lav.  Iß  1005.  H5he  ^4  0,03  M.  Dnrchmesser  i%  Y. 
0,19  H.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
rohester  Stil  des  spätesten  Yerfalls. 

Im  Innf^rn:  Eine  jugendüclic  Mantelügur  steht 
rnhig,  nach  Rechts  gewendet. 

Auswendig:    Vorderseite:    Zwei  jii^n'iidliche 
Mautelfiguren  stehen  ruhig  gegen  einander  gewendet. 
ROckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1452.  Lav.  X  1008.  Hohe  lV4Y.0,0dM.  Durchmesser  6  Y.  0«27  M. 
Form  151.  Schwarzer  Firniss  mit  rothen  Yerzieningen. 

1498.  Lav.  16  1006.  Höbe  1  Y.  0,05  H.  Dnrchmesser  4  Y.  0,18  M. 
Form  151.  Schwarzer  Firniss  mit  rothen  Yerzierungen. 

14&4.  Pizz.  993.  Fuudort:  St  Agata  de'  GoU.  Höhe  1  V.  0,05  M. 
Durchmesser  4%  Y.  0,21  M.  Form  151.  Rothe  Figuren 
aul  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  Innern:  Mit  einem  Kopftuch  versehener  Frau- 
enkopf,  nach  Links  gewendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  jugendliche 
Mautelfiguren  stellen  ruhig  gegen  einander  gewendet. 
Die  eine  hält  ein  Alabastron,  die  andere  eine  orXe^Yt? 
in  der  Hechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1455.  Pizz.      19ö.  Fuuüort:  Nola.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form 
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208.  Rothe  Figuren  aof  itchwanem  Grande,,  mit  weissen 
Tbeilen;  Stil  des  fünften  Jahrhanderts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  in  sein  Obergewand 
gehflUter  und  mit  einem  weissen  Kopf  band  geschmück- 
ter Knabe,  nach  Links  gewendet.  Links  steht,  nach 
Ikchts  gewendet  und  auf  einen  3tab  gestützt,  ein  mit 
einem  Himation  and  einem  weissen  Haarband  versehe- 
ner Jflngling  ond  reicht  dem  ersteren  mit  beiden  Hän- 
den einen  weissen  Kranz  hin. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hima- 
tion und  einem  Kopftnch  versehene  Frau,  welche  in  der 

Linken  einen  Thyrsos  hält,  schreitet  kräfti^r  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Liuk^  zurück  blickt,  iiiutcr  ihr 
in  der  Hohe  ein  Kranz  oder  eine  Rosette. 

145^  Pizz.  610.  Fundort:  Nola.  Hohe  ö'/,  V.  0,24  M.  Form 
211.  Roth-gelbe  Figuren  auf  scliwarzem  Grunde,  mit  braa- 
nen  Tbeilen;  BorgfiUtiger  Stil  des  fanften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  uackicr  Jüngling,  dessen  Haare 
voll  einem  braunen  Baude  fest  gelialten  werden,  schleu- 
dert, indem  er  nach  Links  schreitet,  mit  beiden  Hän- 
den  einen  Diskos. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
braunen  Haarband  versehener  Jüngling  steht,  aof  einen 
Stab  gelehnt,  nach  Reehta  gewendet,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  braunes  Band  vorhält. 

1457.  I'iz/.  (ilD.  Höhe  V.  0,29  M.  Form  211.  Uotlie  Figu- 
ren aut  ocliwarzom  Cirunde,  mit  braunen  Tiit'iicu;  ötil  des 
faufteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obcrgcwand  und* 

einem  braunen  Kopf  band  versehener  Jüngliii^^  sclinitct 
nach  Rechts,  iudcm  er  uach  Liuks  zurückblickt  uud  in 
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der  linken  Hand  eine  mit  acht  Saiten  und  einem  brau- 
nen Band  versehene  Leier  hält.  Unter  derselben  die 

mit  brauner  Farbo  nnf^^etrageno  Insciinit: 
4-OP<t>EAE^  d.  h.  Xo^w^eXiisV 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  und  einem 
braunen  Ha<arband  ausgestatteter  Jüngling  schreitet 
mit  vorgestreckter  Rechten  heftig  nach  Rechts. 

1458.  Oamp.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  211.  Bothe  Figaren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  braanen  Theijen;  Stil  des  fanftea 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  schmaler  vierseitiger 
Pfeiler.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  mit  gesenktem 
Kopf  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  und 
]u}\wn  Sandalen  bekleideter  Jüngling,  der  in  der  Rech- 
ten zwei  Lanzen  hält.  Sein  üaar  wird  von  einem  brau* 
nen  Band  fest  gehalten  und  in  seinem  Nacken  ist  ein 
Petasos  befestigt. 

Rückseite:  Ein  mit  eiuem  Himation  bekleideter 
Jfingling  steht  dem  Beschauer  zugewendet,  indem  er 
nach  Links  blickt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Im  Haar  hat  er  ein  brauues  Band. 

1459.  rizz.  A«  ()!").  Fmulort:  Noiu.  Höhe  üVj  V.  0,29  M.  Foria 
211.  Roth -gelbe  Figuren  auf  scUwarzciu  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  ein  Luterion;  Rechts  steht, 

nach  Links  gew<'ndet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 
mation und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in 
der  Rechten  ein  undeutliches  Geräth  hält. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

l  Vergleiche  Ai;  lülü. 
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ein  III  eiu  Obergewaud  tief  verhüllter  bärtiger  Maou ; 
Links  steht,  nach  Hechts  gewendet,  ein  kleines  mit 
einem  Himation  nnd  einem  Kopftuch  bekleidetes 
Mädchen. 

1460.  Pizz.  282.  FuDdort:  Nola.  Höhe  6  V.  (),J7  M.  Form  211. 
Rothe  Figmen  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  llieileD; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 
Stirnbaad  geschmückte  Frau,  welche  einen  Chiton 
trägt  und  das  Himation  Aber  den  Hinterkopf  gezogen 
hat,  in  grossen,  hastig<'n  Schritten  iiac  li  Hechts,  indeiu 
sie  nach  Links  zurückblickt.  Links  läuft  ihr  eiu  bärti- 
ger, mit  einem  Himation  bekleideter  Mann  eben  so 
hastig  nach,  indem  er  in  der  Linken  ein  Skeptron  hftit. 

Sein  üaar  wird  von  einem  brauueu  Band  fest  gehalten. 

« 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüngling,  dereinen 
braunen  Blätterkranz  im  Haar  hat  und  in  der  ilcchten 
einen  Stab  hält.  Links  steht,  nach  Hechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 

braunen  liiiarband  versehene  Frau,  welche-  mit  der 
Hechten  ein  brauues  Band  empor  hält. 

1461.  Phsz.     61d.  Fundort:  Nola.  Höhe  ö  V.  0,22  M.  Funu  211. 

Kothe  Figuren  auf  echwarzem  Gruude,  mit  brauneu  Tbcileu; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  eiuer  Chlamys  und  hohen 
Sandalen  bekleideter  Jüngling  schreitet  heftig  nach 

itechts,  indem  er  in  der  Rechten  zwei  Lanzen  hält. 
Iiu  liaar  hat  er  eiu  üciimaics  Baud  und  ein  i'etasos  liäugt 
iflit  einem  braunen  Band  in  seinem  Nacken  herab. 
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Eflckseitc:  Eiue  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fraa,  welche  ein  Himation  über  den  Hinterkopf  gezo- 
gen hat,  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihr  Haar  wird  von  einem  schma- 

« 

len  Band  fest  gehalten. 

14lfö.  Pi22.  lg  714.  Fundort:  Nola.  Höhe  2'/^  V.  0,12  M.  Form 
216.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Gmnde;  Stil  des  vierten 
Jahrhanderts  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  übcrgewäu- 
dcrn  bekleidete  Francn  stehen  einander  gegenüber. 
Die  zur  Linken  reicht  der  Anderen  mit  der  Rechten 

eine  Binde  dar. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 
Frau  steht  rahig,  nach  Rechts  gewendet. 

1463.  Pizz.  G17.  Fundort:  Nola.  Höhe  3'/,  V.  0,16  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  (1  runde,  mit  weissen 
Theileu;  sorgfältiger  Stil  des  vierte»  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  tief  in  sein 
Uimation  gehüllter  und  mit  einem  weissen  Haarband 
geschmückter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion und  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  dem  Erste- 
rcu  mit  der  Hechten  eine  grosse  Binde  darreicht. 

1464.  Camp,  Höhe  5-^'^  Y.  0,25  M,  Form  214.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  t,  Chr. 

In  der  Mitte  ist  ein  nackter  Jüngling,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  im  Kampfe  auf  das  linke  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich,  indem  er,  nach  Links 

blickend,  mit  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und 
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in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält.  Von  Links  ' 
her  dringt  anf  ihn  ein  zweiter  nackter  Jflngltng  ein,  in- 
dem er  mit  der  Rechten  eine  Lanze  schwingt  und  mit 
der  Linken  einen  Schild  vorhält,  üeber  den  linken 
Ann  bat  er  ein  Gewandstfick  geworfen  und  anf  dem 
Haupt  trägt  er  einen  spitzen  Hut.  Von  Rechts  her 
schreitet  ein  dritter  nackter  Jüngling  zur  Vertheidiguug 
des  Ersteren  so  vor,  dass  er  dem  Beschauer  den 
Rflcken  zuwendet.  Er  hat  ein  Schwert  umgehängt, 
trägt  auf  (lern  U.uipt  einen  Helm  und  hat  ein  scliniuh'S 
Gewandstücli  über  den  linken  Arm  geworfen.  Mit  der 
linken  Hand  hält  er  einen  weissen  Schild  vor  und  mit 
der  Rechten  schwingt  er  eine  Lanze  oder  ein  Schwert. 

1495i  Pias.  ^  612.  Fondort:  Nola.  Hohe  5%  V.  0,26  H.  Form 
211.  Rothe  Figareo  aaf  schwarzem  Gmnde;  Stil  des  Verfans. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
'nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem 

Himation  und  einem  Kopftuch  verseliene  Frau.  Links  * 
steht  vor  ihr  u;id  nach  ihr  hin  gewendet  ein  mit  euiem 
Himation  und  einem  Blätterkranz  in  den  Haaren  ver- 
sehener Jüngling,  der  unter  die  linke  Achselhöhle 
einen  Stal)  ji^esteuimt  hat  und  die  rechte  Hand  der 
Frau  darreicht: 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Kränzen  ge- 
schmückte Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung 
gegen  einander  gewendet.  Hinter  der  einen  eine  btele. 

1466.  Camp  Höhe  o>  ^  V.  0,23  M.  Form  244.  UoLho  Figureji  aui 
schwarzem  (iiaiuk',  mit  wölbten  Theilca;  uachlä:»äiger  Stil 
des  dritten  JaUrliuodcrtä  v.  (;hr. 

In  d^r  Mitte  schwebt  ein  nackter  Flügel -Jüngling 
(Lros)  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
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weisse  Perloiischmir  empor  hält.  Im  Haar  hat  er  eine 
weisse  Binde,  au  den  Kuöcheln  weisse  Hinge.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  hekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechton  eine 
üiude  hält,  ihr  Kopfputz,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe,  Hinter  Eros  steht  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Rechts 
gewendet,  und  hält  in  der  Linken  eiueu  ka^teu.  Im 
Haar  hat  sie,  eine  weisse  Perlenschnur. 

1401.  Lav.  J«  725.  Hohe  37,  Y.  0,16  M.  Form  244.  Rothe  Fign- 
rcn  auf  schwarzem  Gruude;  sorgfilltiger  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stuhl 
mit  geschweiften  Ffissen  und  Lehne  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidet(>  i  lau,  welche  beide  Hände 
vorhält.  RociUs  steht,  nucli  jener  hin  gewendet,  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  beldeidete  Frau,  welche  in 
der  Rechten  einen  Kasten  herbei  bringt. 

1468.  Pii"i.  X:  760.  i^  umiurt:  Nola.  Höhe  3'  V.  0,14  M.  Forui 
2 Ii),  liutho  Figarou  aul  scliwarzom  CTiunde,  luit  braunen 
ThuUen;  sorgfältiger  btil  des  Uhtteu  -Jahrhuutlei'ts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nachLmivs  gewendet, 
eine  mit  einem  Uimation  und  braunen  Haarbändern 
versehene  Frau  in  ruhiger  Haltung.  Links  steht,  nach 

Rechts  wandet,  eine  zweite,  mit  Chiton,  iiiniation 
und  braunen  Uaarbaudern  versehene  Frau,  welche 
jeuer  eine  Binde  darreicht.  Zwischen  Beiden  am  Boden 
ein  raXapo^  oder  xaXa^o^. 

Rückseite:  Kine  tiei  in  ihr  üimijbtiou  gehüllte 
Frau  .steht  ruhig,  uacli  Rechts  gewendet. 
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IM.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  184.  Rothe  Flgarim  aaf 
schwarzem  Gmnde;  nachlsniger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärti^jcr  Satyr  schrei- 
tet heftig,  mit  Torgestreckten  Armen,  nach  Rechts  auf 
einen  Felsen  zn. 

Itückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  sclmütct 
heftig,  mit  vorgestreckten  Annen)  nach  Ueclits  auf 
einen  Eimer  zu.  Hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

1410.  Camp.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  188.  Rothe  Fi^nircn  aof 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theiien;  sorgfältiger  Stil 
des  fanften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Himatiou  hokloidetcr 
Jfingling  steht,  auf  einen  Stab  gestemmt,  nach  Links  ge- 
wendet. Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band.  Vor  ihm  die 
mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift:  ^OAA>l 

Rückseite:  Auf  einem  Würfel  sit^t,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  tief  in  sein  Himation  gehüllter  Jüngling, 
der  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat.  Vor  ihm  ist 
ein  Sack  aiifgcliäugt  und  daneben  befindet  sich  die  mit 
brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift:  KAO^ 

Wh  Camp.  Höhe  3V,  V.  0,16  M.  Furm  142.  ilothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  dos  vierten  Jahrhun> 
derts  T.  Chr. 

Rechts  steht  ein  nackter,  jugendlicher  6W/yr  in 
ruhiger  bittender  Stellung,  nach  Links  gewiuidet.  Links 
steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade 
m  nibiji^vr  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält 
in  der  Linken  einen  Thyrsos, 

1472.  Pizz.  .V  (>(i6    liölie  1",  V    «MJ>  M.  l  uriii  117  Sdiwurzo 
Verxicruuguu  auf  rutiieia  Uruiuic;  der  ührtgu  Ciruud  bciiwarz. 
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1473.  Pizz.  jY:  ()45.  Fundort:  Nola.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande;  aachl&ssiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Uhr. 

Eiu  Jüngling,  der  mit  einer  Chlamys  bekleidet  ist, 
einen  Petasos  im  Nacken  trägt  und  in  der  Linken  ein 
Kerykeion  trdgt  (Hermes?)^  steht  in  ruhiger  Haltung, 

nach  Rechts  gewendet. 

1474.  rizz.  X:  642.  Fundort:  Nola.  Höhe  4\/^  V.  0,2  M.  Form  117. 

Rothe  Fijfurcn  auf  schwarzem  GruuUe;  sorgfältiger  Stil  des 

vit'iten  Jaiii  iiuuduitü  v.  Chr. 

Auf  einem  Stnhl  mit  geschweiften  Füssen  sitzt 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  nach 

Rechts  gewendet  und  liäit  in  der  Linken  einen  bpicgel. 
Ueber  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt. 

1475.  Pizz.  .V?  911.  Fundort:  Nola.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form 
142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; -nachlftssiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  scijroitet  ein  nackter  Jünjrling,  der 
eine  gtX&yT'«  Linken  hält,  heftig  nach  Rechts. 

An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  hin  gewendet,  in 
ruhiger  Haltung  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling. 

1176.  PizK.     608.  Fundort:  Nola.  Höhe  2*;  V.  0,12  M.  Form 

IUI.  Küthe  Figuren  luif  scliwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhumlei  ts  v..Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht  mit  einem  Stab  in  der  Rechten  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  schreitet  nach  Links.  Hinter  ihm  in  der  Höhe 
ein  Bull. 
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An  jedem  Henkel:  Kin  in  schwarze  in  Relief  aus- 
geführter Sücn-Ko^i^  dem  Beschauer  zugewendet. 

U77t  Camp.  Hohe  IV2  V-  ÄI.  Form  184.  Rothe  Figtirrn  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr.  ^ 

Vorderseite:  Eine  Eule  sitzt  ruhig,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  zwischen  zwei  Olivenzweigen. 
Blickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1478.  Pizz.  )^  ÜOl.  Fundort:  Kuvu.  IJuhe  L'V,  V.  0,11  M.  Form 
142.  Rotlic  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  \.  Chr. 

Ein  nackter,  bärtiger  Sahp'  schreitet  heftig  nach 
Links.  Vor  ihm  ein  Rhytou,  hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

1479.  Pi22.  Höhe  2»/g  V.  0,11  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gowemlet, 
eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Himation  beklei- 
dete Frau.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  Obergowand  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  und  der  Frau  mit  der 
Rechten  eine  Schale  darreicht,  aus  welcher  eine  weisse 
Flfissigkeit  fliesst.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ein 
Tiküi^Qi  oder  Kaha^o^. 

Rflckseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einer 
weissen  Kopf  binde  versehener  Jüngling  steht  in  ruhiger 
Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  iu  der  vorge- 
streckten Rechten  einen  weissen  Apfel. 

1480.  Pizz.  JIg  595.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
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216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  den  dritten 
'Jahrhandorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  liinks gewendet, 
oino  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Obergewand  be- 
kleidete frr«n  in  ruhiger  Haltung.  Ihr  j^efcenüber  steht, 
nach  Hechts  ^(»wendet,  eiae  zweite,  eben  so  hekkidete 
Frau  und  reicht  jener  mit  der  Hechten  eine  Binde  hin. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter und  mit  einem  Haarband  f?eschmückter  Jünglinp 
steht  in  ruhiger  llaltun^%  nach  Rechts  frewciidet,  und 
hält  in  der  voi^estreckten  Rechten  eine  Schale. 

1481.  Vi'/.z.  X:  55)9.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V,  0,11  M.  Form 
216,  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  uijckter  Fliigel-Jiiii^lin^  {En)s\ 
der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  hat,  fliegt  nach 
Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  Kasten 
hält,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Vor  ihm  ein 
Altar,  auf  welchem  weisses  Feuer  brennt. 

Ruckseite:  Ein  mit  einem  weissen  Haarband  und 
einem  Obergewand  versehener  Jungling  steht  ruhig, 
nach  U«'chls  gewendet. 

1482.  Camp.  I15he  4^4  V.  0,19  M.  Form  117.  Schwarze  Verzie- 
rangen  auf  rothcm  Grunde. 

1483.  Pizz.  66Ö.  Hohe  V.  (>,2S  M.  Form  33.  Gelbe  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grunde. 

1484.  l'y/.y..  .V  <il8.  Fnmlort:  Nolu.  Ilnhe  4  V.  0,18  M.  Form  UM. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgl'älti{(er  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  OluTgcwand  b(>kleideter  Jünf<:ling 
schreitet  mit  vorgcätreckten  Armen  nach  lieciits. 
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U85.  Pizz.  .V  607.  Fnndort:  Nola.  mhc  2V2  V  f).ll  M.  Form 
2ir».  liotho  Fi^'uren  auf  schwarzim  tJninflc,  «iiit  woisscu 
Thcileu;  Stil  des  dritton  oder  vierten  JiUirhiujilerts  v  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  jjcwondet, 
eine  mit  einem  über^ewand  und  wcisbon  liaarbandern 
versehene  Frau  in  rahiger  Haltung.  Ihr  gegenüber  • 
steht  ein  mit  einem  Ohergewand  nnd  einem  weissen 

Haarband  versehener  Jüniiliii^  und  reicht  ihr  mit  der 
liechten  ein  undeutliches  Geräth,  vielleiclit  eine  iSciiale 
dar.  Zwischen  Beiden  am  lioden  ein  xaXa^o^  oder 

Rückseite:  Ein  mit  einem  übergcwaud  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  ruhig, 
nach  Rechts  gewendet,  und  hiüt  in  der  vorgestreckten 

Uechten  eine  Schale. 

1486^  Lav.  .V  5Ü7.  Höhe  2V„  V.  0,11  M.  Form  216,  Kothc  Figu- 
ren aaf  schwarzem  Grundo,  mit  weissen  Theilen;  sorgfnltif^er 
•  StU  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  Clir. 

Vorderseite;  Rechts  stellt  m  ruhif^er  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Unter- und  Obergewand, 
so  wie  mit  einem  weissen  Haarband  versehene  Frau, 
welche  in  der  vorgCNtit  ckten  Rechten  einen  \veis.seu 
Kneuel  hält.  Ihr  gegenüber  steht  eine  zweite,  eben  so 
bekleidete  Frau  und  hält  ihr  in  der  Rediten  eine 
Binde  eiit-t  ^^cn.  Zwischen  Beiden  am  Boden  steht  ein 
TaXo^c^  oder  xaXa^o^. 

Rückseite:  Eine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig,  nail.  Kechts  .ueweudut,  und 
hält  m  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Binde. 

1481.  Pizz.     593.  Fundort:  Kola.  Uöbe  27.  V.  0,11  M.  Form 
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216.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Groode;  Stil  des  dritten 
Jalirhiinderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Ober--  und 

IJutergewand  bekleidete  Frau.  Links  steht,  nacli  dieser 
hin  geweudüt,  ein  mit  eiuem  Obergewaiid  bekleideter 
Jüngling. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewainl  beklei- 
deter Jüugling  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links 
gewendet,  vor  einem  niedrigen  Kasten. 

1488«  Pizz.  916.  Fundort:  Ban.  Höhe  V.  0,11  M.  Form 
141.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser  üund  oder  Wolf  schreitet  ruhig  nach 
Links. 

1489.  Camp.  Höhe  \%  Y.  0,07  M.  Form  184.  Rothe  Figaren  anf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhnn- 
derts  V.  Chr.  • 

Vorderseite:  P]ine  mit  einem  Obergewand  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, zwischen  zwei  Lorbeerzweigen. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1490.  faiiip.  Höhe  3  V.  ü,13  M.  Form  102.  Kotlic  Figuren  auf 
s(  lnv;u/.cui  Grunde;  nachlässiger  Stil  dos  dritten  Jahrhun- 
derts V.  (;hr. 

Eine  mit  einem  Unter-  und  Oborgewand,  so  wie 

mit  einem  Kopftuch  verselieno  Maouuic  steht  nihipr, 
imch  Links  gewendet,  indem  sie  iu  der  Rechten  einen 
Thyrsos  hält. 

149L  Pizz.  J^603.  Fundort:  finvo.  Hdhe  1%  V.  0,OÖ  M.  Form  88. 
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Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahr^ 
hnnderts  v.  Chr. 

Zwei  nach  Rechts  gewendete  Eulen  sitzen  rahig 

zwischen  zwei  Oliven-Zweigen. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1482.  Lav.  .¥  6öö.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114,  Rother  Thon 
mit  weissen  und  schwarzen  Verzierangen. 

14Ö3.  Pizz.  A;  677.  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  117.  Hother  Thon 
mit  schwarzüu  und  weiäsen  Verzierungen. 

1494.  Lav.      ({.56    Höhe  2>4  V.  0,11  M.  Form  119.  Schwarze 
Verzieruugou  aut  rotheui  Grunde. 

Lav.  66a.  Höhe  3V,  T.  0,16  M.  Form  119.  Schwarze 
Verzierangen  auf  rothem  Grunde. 

1496k  LaT.     660.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  119.  Schwarze  Ver- 
zierangen anf  gelhem  Grande. 

1497.  Pizz.  Höhe  4 '4  V.  0,19  M,  Form  33.  Weisse  Verzierungen 
auf  schwarzem  Grunde. 

1498.  Pizz.  Höhe  AW^  V.  0.19  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierun- 
gen auf  gelbem  Grunde. 

1499.  Pizz.  Hohe  5  V.  0,29  M.  Form  419.  Schwarze  Verzierangen 
auf  gelbem  Grunde. 

1500«  Pizz.  Höbe  6  V.  0,22  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierangen 
auf  gelbem  Grunde. 

ld9L  Lav.  }^  661.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  119  Schwarze 
Verzierangen  auf  gelbem  Grunde. 

1502.  Lav.      662.  Höhe  SV«  V.  0,17  M.  Form  119.  Schwarze 
Verzierangen  auf  gelbem  Grunde. 

1508.  Pizz.  Ae  664.  Höhe  3Vs  V.  0,16  M.  Form  117.  Gelbe  Ver- 
zierangen auf  schwarzem  Grande, 
naii  D.  18 
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1504.  Pin.  J«  908.  Hohe  8%  V.  0,14  M.  Form  236.  Weisse  Yer- 
zierangen  auf  schwarzem  GroDde. 

1505.  Pizz.  JN:  37.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  146. 
Braano  Figuren  auf  gelbem  Grande. 

In  drei  StreiftMi  liber  einander  vier,  fünf  und  sechs 
nacli  lieclitä  sclireiteude  vierfüssige  Tiiiere. 

1506*  Pizz.      33.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
146.  Braune  Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1507.  Lav.  .V  054.  Höhe  1V4  V.  0,08  M.  Form  119.  Schwarze 

♦ 

YerzitTungcn  auf  gelbem  Grunde. 

1508.  Lav  J«  637.  Höhe  ^%  Y.  0,08  M.  Form  112.  Weisse  Yer- 
zierungen  auf  schwarzem  Grunde. 

1500.  Pizz.     679.  Fundort:  Apulten.  Höhe  27«  Y.  0,1  M.  Form 
117.  Schwarze  und  weisse  Yerzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1510.  Pi/z.  .Ni  940.  Höhe  2'^,  V.  0,1  M.  Form  2.H.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1511.  Pizz.  J^ff  681.  Hfthe  2%  Y.  0,12  M.  Form  117.  Schwarze 

Verzierungen  aut  rothcni  Grunde. 

1512.  Pizz.     891.  Höhe  S*/«  Y.  0,14  M.  Form  23.  Schwarze  Yer- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1513.  Pizz.  <Jfe  634.  Fundort:  Apulie«.  Ilöhe4V.o,18M  Form  117. 
Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1514.  Pizz  .Y-  ()35.  Fundort:  Apulien.  II»  ;  V.  0,16  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1515.  Pizz.  As  629.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  ]  17.  Schwarze  Yer- 
zierungen auf  röthlichem  Grunde. 

1516.  Pizz.     669.  Hohe  5  Y.  0,22  M.  Form  117.  Schwarze  nnd 
weisse  Yerzierungen  anf  gelhlichem  Grunde. 

1517.  Pizz.  .V-  627.  iMindort:  Apulien.  Höhe  4  V.  0.16  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 
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1518.  Lav.  .Y-  658.  Höhe  4  V  0.18  M   Form  117.  ScUwaize  und 
weisse  Verziernngen  auf  rothem  Grunde. 

1519.  Pizz.      ü26  Fundort:  Apulien.  Höhe  V/^  V.  0.14  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rotbcm  Gründe. 

1520.  Pizz.  16  625.  Hdhe  2%  V.  0,12  M.  Form  117.  Schwarze 
und  weisse  Verziernngen  auf  rothem*  Grunde. 

1521.  Neap.  J\g  657.  Höhe  2  V.  0.0»  M.  Form  117.  Schwarze  Vei^ 
zierangen  anf  rothem  Grande. 

1522.  Pizz.  -V  653.  Hohe  2  V  0,09  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
zierungen aul  gelblichem  Grunde. 

1523.  Luv.     652.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  2.5.  Weisse  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grande. 

1524.  Pizz.  Höhe  2*/«  V.  0.11  M.  Form  34.  Schwarze  und  weisse 
Verziernngen  auf  rothem  Grande. 

1525.  Pizz.  .Y«  949.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  34.  Schwarze  und 
weisse  Verzierungen  auf  rothem  Grande. 

1526.  Pizz.       1'2!M».  Fundort:  Apiiii.  ii.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form 
112.  Weisse  Verzierungen  aut  schwarzem  Grunde. 

1527.  Camp.  IV,  205.  Hdhe  7  V.  0,31  M.  Form  219.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Theilen;  sor^'fälti- 

•  ger  Stil  des  fünften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  init 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran  (Thefis)  hofri^ 

n;irh  Ilorhts,  indem  sie  nach  Links  znnirk  l)lickt.  Im 
iiaur  hat  sie  ein  braunes  Band,  an  den  Armen  braune 
Armbänder.  Sie  wird  bei  den  Hüften  von  einem  Ton  Links 
her  kräftig  auf  sie  eindringenden  Jflngling  {PcUus)  mit 
beiden  Armen  fest  umscblungeii,  wiilncnd  ein  Panther 
auf  dessen  Kücken  springt  und  ihn  in  die  rechte  Schul- 
ter beisst.  Peleus  trägt  einen  kurzen  Chiton,  ein 
Schwert,  A\'elches  an  einem  braunen  Band  über  die 

13* 
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rechte  Schnltor  gehängt  ist,  und  im  Haar  eine»  brau- 
nen Blätter-Kranz.  Hechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleulrier  Greis  {Nereus),  der  in  der  lU-chten  einen 
Stab  hält.  Seine  Haupt-  und  Bart-Haare  sind  röthlich. 
Die  ersteren  «erden  von  einem  braunen  Band  fest  ge- 
halten. 

Rückseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
nach  Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  Halteren 
schwingt.  In  den  Haaren  hat  er  einen  braunen  Kranz. 
Rechts  stellt  ruhig,  nach  Links  geweiidit,  ein  zweiter, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält.  Auch  er  hat  einen  brau- 
nen Kranz  in  den  Ilaan^n.  Vor  dem  ersteren  btfindct 
sieh  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift: 
AOATO^  wohl:  ''ApftTOc,  ?or  dem  zweiten  die  an- 
dere :  ^  O I  A  >l  A  ^  wohl :  KaXaxoq. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen.  . 

15*tö.  Camp.  Höhe  i>  V.  0,04  M.  Form  198.  Rothe  Fipiren  auf 
schwarzoni  Grunde,  mit  brauaen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  laugen  Unterji;e- 
wand  und  einem  schmalen  Ueberwurf  versehene  Flügel- 
Frau  (Nike)  schwebt  nach  Rechts,  indem  sie  in  der 
Linken  drei  über  einander  j^esetzte  Schalen,  in  der 
Rechten  eine  Prochus  hält,  im  iiaar  hat  sie  eine 
schmale  Binde;  an  den  Armen  braune  Armbänder. 
Vor  ihr  befindet  sich  die  mit  branner  Farbe  aufgetra- 
gene Inschrift :  KAU..^0KPATE^  KaXc^ 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
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deter  Jaugliiij:  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  und 
streckt  die  iiechte  vorwärts. 

15Mt  Camp.  H5he  7%  V.  0,34  SC.  Form  S19.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sehr  nachlässiger  Stil  des  ?ierten  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  Jüngling,  der 
ein  Gewandstttck  Aber  die  linke  Schulter  und  den  lin- 
ken Vorderarm  geworfen  hat  und  ein  Band  in  den 
iiuaren  trägt,  die  Dopjjcil-Flöte  blasend  nach  liechts. 
Ihm  folgt  ein  zweiter,  eben  so  bekleideter  Jflngling, 
der  einen  Stab  in  «der  linken  und  einen  Schlauch  in 
der  rechten  iiaiid  halt 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstück  über  den  linken  Yordentrm  ge- 

wui  teii  hat  und  in  der  Kochten  einen  Stab  hiilt,  nai  h 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Im  üaar 
trägt  er  ein  Band.  Ihm  folgt  ein  anderer,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  und  mit  einem  Haarband  ge- 
schmückter Jüngling,  weicher  die  linke  llaud  in  die 
Höhe  streckt. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1530.  Camp,  lluhc  [\y'\  V.  O.U  M.  Form  "JOH.  Küthe  Figan'n  auf 
8cli\varzüiu  GruuUu;  öurglUltigur  Stil  des  viurteu  JiUirhimderU 
V,  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  kurzen Cliiton, ein(;m 
lielm  und  lieiuächieneu  ausgerüsteter  bärtiger  Krieger 
schreitet  heftig  naoh  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt  und  in  der  Linken  einen  runden 
Schild  hält,  auf  welchem  ein  nach  Liuks  schreiteuder 
^antber  angebracht  ist. 
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RQckseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dt^r  nur  um  die 
Hflften  ein  kleines  Gewandstflck  gelogt  hat,  schreitet 

nach  Links,  indem  er  eine  gerade  Troaipote  bläst. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1531.  Camp.  Hohe  8  V.  0,35  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmode,  mit  weissen  uod  bnuinen  Thoilen;  sorg» 
fUtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 
Mann  (Poseidon)^  der  ein  kurzes  Panzerhemd  und  in 

den  Haaren  ein  schmales  Band  trä^^t,  so  wie  einen  Ge- 
waudätreifen  über  den  linken  Ann  geworfen  liat,  heftig 
mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts.  Vor  ihm  flieht 
eine  Frau  (AmphUtite)  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
nach  Links  zurück  blickt.  Sie  trägt  einen  mit  einem 
braunen  Band  gegürteten  Chiton  nebst  einem  kleinen 
Uebcrwurf  und  in  den  Haaren  einen  Blätterkranz.  In 
dor  Linken  hält  sie  einen  Delphin.  Hinter  Poseidon 
flieht  eine  zweite  mit  einem  Chiton  nnd  einem  kleinen 
Ueberwnrf  versehene  Frau  {Nereide)  heftig  nach  Links, 
indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt.  Sie  ist  mit  einer 
llaarbinde  und  Ohrgehängen  geschmückt  und  hält  in 
der  Rechten  einen  Delphin. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  Chiton  und 

llimation  bekleideter  Mann,  dessen  Hart-  und  Hanpt- 
Haare  von  weisser  Farbe  sind  {Nvreus),  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken 
ein  Skeptron.  Auf  ihn  zu  eilt  von  Rechts  her  eine  mit 
Chiton  nnd  Ueberwnrf  bekleidete,  so  wie  mit  enieiu 
Haarband  geschmückte  Frau  (Nereide) y  indem  sie  mit 
der  Linken  das  Gewand  empor  zieht  und  die  Rechte 
vorwärts  streckt.  Hinter  ihm  eilt  eine  vierte  mit|^iem 
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Chiton,  der  von  einem  braunen  Band  fest  gehalten 
wird,  and  einem  kleinen  Ueberwurf  yersehene  Frau 
(Nereide)  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurflck 
bliciit.  Im  iiaar  hat.  sie  ein  braunes  Band. 

1532.  Camp.  Hohe  8%  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
scbwaizeiü  (irunde;  sorgiältiger  titii  des  tüuilen  JabrliuuUerts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Mann  {Pmidon9  Dio- 

nysos?)^  der  einen  kurzen  Chiton,  einen  schmalen 
Ueberwurf  und  im  Haar  ein  dünnes  Band  t^ägt,  schrei- 
tet heftig  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält  und  die  Linke  nach  einem  nackten,  vor 
ihm  fliehenden  Jüngling  ausstreckt,  der  ein  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Halin  hiUt. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
Jüngling  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  indem  er 
in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

1983..  Pizz.  Hohe  b%  T.  0,24  M.  Form  119.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Gruudc,  mit  braunen  Theilcn;  ütrenger  Stil 
des  fdut'teu  Jalirhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Flügel- 
Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat 

{Nik€)j  steht  ruhig,  nach  Reclits  gewendet,  vor  ciiieiu 
Altar  und  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Schale  eine 
braune  Flüssigkeit  auf  denselben,  während  sie  in  der 

Linken  einen  braunen  Apfel  lialt.  Hinter  ihr  eine 
Blume. 

1534.  Camp.  Höhe  IV^  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figiifeo  auf 

schwarzem  (iriiiule,  mit  l)ruuiiün  Theileu;  hüigtältigi>tor  Stil 
des  vierten  JalirbuudorU)  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Mädchen,  welches  einen  kleinen 
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Ueberwurf  über  einem  Chiton  trägt,  schreitet  mit  aus- 
gebreiteten Armen  heftig  nach  Rechts,  indem  es  nach 
Links  zorttck  blickt.  Im  Haar  hat  es  eine  Stim-Binde 
ULid  d  r  herabliängende  Zopf  ist  mit  einem  brauueu 
Band  gebunden. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergevand  bekleide- 
ter Jttngling  steht  mit  vorgehaltener  Rechten  mhig 
nach  Links  gewendet. 

1535.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0.25  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
Schwarzeln  (i runde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  .lahrhuu- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  Chiton  nnd  Himation  be* 

kleidt'te  und  mit  eitieiu  Stirnband  geschmückte  Frau 
{Amymone)  lauft  liasti^r  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt  und  in  der  linken  Hand  eine 

* 

Hydria  hält.  Ihr  folgt  in  grossen  Schritten  und  mit 

vor;?estreckter  rv-cliton  Hand  ein  bärtiger  Mann  {Posei- 
don)^ der  nur  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die 
Schultern  geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  einen 
Dreizack  hält  und  im  Haar  ein  schmales  Band  trägt. 

Rückseite:  Rechts  steht  m  ruhiger  Haltung,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Unter-  und  Oberge- 
wand bekleideter  Mann  {Danaos\  welcher  in  der  Rech- 
ten einen  Stiib  hält.  Ihm  entgegen  eilt  von  Links  her 
eine  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete  Frau 
(Danaide), 

15SIL  PizK.  H9he  7%  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande;  sorgfiUtiger  Stil  des  vierten  Jahrhonderts 
Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 
Delphin  sitzt  eine  mit  einem  Untergewand  und  einem 
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schmalen  Gewandstreifen  bekleidete  und  mit  einem 
Kopftucb  geschmückte  Frau  {Thetis),  welche  nach 
Links  zurück  blickt  und  in  der  Linken  einen  Uelm 
hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obeiigewand  bekleide- 
ter Jüufjling  steht  rnhif?  nach  Links  gewendet,  indem 
er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

reudu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  18G0.  p.  41.  45. 

1537.  Pizz.  647.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119. 
Rothe  Fitfuron  auf  .schwarzem  üruiide;  nacUliUssiger  Stil  des 
vierteu  Jahriiumlerts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau 

stellt  nach  Links  gewendet  nnd  p-iesst  mit  der  Rech- 
ten aus  einer  Schale  eine  Fiuüsiglieit  auf  einen  Fels- 
block, der  als  Altar  dient. 

1538.  Pizz.  A;  1311.  Fundort:  Vulci.  Höhe  8%  V.  0,38  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
braunen  Theilen;  sorgjßUtiger,  strenger  Stil  des  fünften  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  mit  Unter-  und  Obergewand 
bekleideter  bärtiger  Mann  {Dionysos)  mit  vorgestreck- 
ter Rechten  nach  Links.  Im  Haar  hat  er  einen  Eplien- 
Kranz:  in  der  Linken  hält  er  eine  i)raune  Weintraube 
und  einen  Kant haros.  Auf  ihn  zu  schreitet  von' Links  , 
her  ein  zweiter  bärtiger  Mann  (Hermes)^  welcher  hohe 
Stiefeln,  einen  spitzen  Hut,  einen  kurzen  Chiton  und 
einen  kleinen  Ueberwurl'  trägt,  indem  er  in  der  Linken 
ein  Kerykeion  und  ein  mit  einem  braunen  Bande  um- 
wundenes Bündel  Schriften  hält,  nach  Links  zurttck 
blickt  und  mit  der  Rechten  die  Hand  eines  dritten  bär- 
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ti^cn  Mannes  erfasst  hat,  um  ihn  mit  sich  fort  zu  ziehen. 
Dieser  hat  weisses  Bart-  and  Haupt-Haar  und  trägt 
auf  dem  Haupt  einen  braunen  Epheu-Eranz.  Ausserdem 
ist  er  mit  eiuem  kurzen  (Jliitou  und  einem  Panzer  be- 
kleidet und  sucht  sich  dem  Hermes  zu  entziehen.  Da- 
rin wird  er  unterstützt  durch  einen  zweiten  ganz  eben 
so  gebildeten  Mann,  welcher  hinter  ihm  steht  und  ihn 
mit  beiden  liändeu  au  Sclrulter  und  Uberarm  angefasst 
liat.  Vor  dem  Gesicht  des  zuerst  beschriebenen 
Mannes  mit  weissen  Haaren  unleserliche  ^  mit  brauner 
Farbe  aufgetragen«»  Baehstahen 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Auserl.  Vasenb.  Taf. 
50.  Panofka:  Antike  Weihgeschenke  Taf.  4, 12.  Ann. 
deir  Inst.  arch.  To.  XVU.  Tav.  13.  Wieseler:  Deukm. 
Th.  IL  As  448. 

1539.  Pi/z.  X:  (JS6  Höhe  1''/^  V.  0,08  M.  Form  lU.  Schwarze 
Verzieruugeu  aul  rutliem  Gründe. 

1540.  I'izz.  -V:  2ül,  Fundort:  IJari.  llöho  1^''^  V.  0,08  M.  Form 
114.  Kiitlu'  Figuren  auf  bchwarzum  üiuiidu;  Stil  des  dritten 
Jahriiuudcrtä  v.  (jhr. 

-   Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 

nach  Links  gewendet. 

Pizz.  .^715.  Fundort:  Noia,  Höhe  V%  V.  0,08  M.  Form 
142.  Uotlh'  ri^'uioii  uut  6cliwtiizcia  (jiruudo;  Stil  des  drittcu 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  welcher  ein  Band  quer  flber 

die  IJriist  ij;elogt  hat,  sitzt,  nach  Hechts  gewendet,  auf 
der  Erde. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1868.  PI.  2.  M  23. 
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1542.  Pizz.  -V  268.  Fantlort  Nola.  Höhe  2  V.  o,oy  M.  Form  114. 
Küthe  Figuren  aui  Schwarzeln  Gmnde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
bunderts  v.  Chr, 

Km  nackter  Knabe,  der  ein  Band  quer  über  die 
Brust  gelegt  hat,  lifgt,  nach  Rechts  ge'weudet,  auf  der 
Brde  und  streckt  die  rechte  Uaud  vorwärts  in  die 
Höhe. 

Abgebildet  und  b(sproch(Mi  bei  Stepliani:  Compte- 
rendu  de  la  coium.  arch.  pour  l'auu.  1863.  PI.  2.  28. 

1543.  Pizz.  .V  2G3.  Fundort:  Uuvo.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
117.  Rothu  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  ciuLUi  Untergewand  bekleidete  und  mit 
eiuem  Halsband  gesclnuückte  Frau  steht  nach  Links 
gewendet  und  sucht  mit  der  Rechten  einen  Ball  zu 
fangen. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stepliaiii:  Conipte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tauu.  1863.  PI.  2.  Ai:  14. 

1544.  Pi/z.  .\?  2G7.  Fumluil;  Xola.  HOho  2^/^  V.  0,12  M.  Funu 
114.  Küthe  Figuren  uut*  scliwarzem  liruinle;  üorgtültiger  bÜl 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwei  mit  Unter-  und  Ober-Gewändern  bekleidete 
Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber 
und  die  zur  Rechten  reicht  der  Anderen  mit  der  rech- 
ten Hand  eine  Bindf  dar. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Step  hau  i:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  18G3.  PI.  2.  Ai:  8. 

1545t  Pizz.  .V  265.  Fundort:  Nola.  IL.lic  2''  ,  V.  0.12  M.  Form 
114.  Uütlie  Figuren  aui  M  liv^:irzem  liruude;  sehr  sorgläitigcr 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Mädchen,  das  nur  mit  einem  Halsband  und 
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einem  Leudenschurz  vei*seheii  ist,  steht  io  ruhiger 
Haltung  nacli  Rechts  gewendet  Hinter  ihm  ist  ein 
undeutlicher  Gegenstand  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui:  Oompte- 
rendu  de  Ja  comui.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  6. 

1546.  Camp.  Hohe  1%  V.  0,08  M.  Form  84.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  lUiy- 
ton  in  der  Uechten  hält,  hat  sich  auf  eine  mit  zwei 
Kissen  belegte  Kline  so  gelagert,  dass  er  dem  Be- 

r^ciiuuor  zugewendet  ist. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gelagerter  bärtiger 
Saiifr  halt  in  der  Rechten  einen  Kantharos. 

Der  Satyr -Kopf  an  dem  einen  Ende  der  Vaso  hat 
weisses  Haupt-  und  Bart- Haar  und  röthliches  Fleisch. 

1541.  Pizz.  X,  2G6.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  Üntergewand  1h  kleidete  l*Yaü 
schreitet,  mit  beiden  Händen  ein  Gewaudstück  tragend, 
nach  Rechts.  Vor  ihr  ein  Stuhl  ohne  Lehne;  hinter  ihr 

ein  grösseres,  schwer  zü  benennendes  Geräth. 

Abgebildet  und  besprochen  voniStephani:  (Jompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\C^  1 1. 

1548.  Pizz.  264,  Fundort:  Nola.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Graude;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  Üntergewand  bekleidete  Frau  stellt 
ruhig  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Rechten 
ein  Tuch,  in  der  Linken  ein  Kästchen  hält. 
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B(  sprochcü  und  abgebildet  Ihm  Stcphani:  CompU^- 
r^du  de  Ja  comm.  arch.  poiir  Tann.  186S.  PI  2.  JI&  9. 

15.49.  Lav.      680.  Hflhc  2%  V.  0,11  W.  Form  114.  Rothe  Figu- 

n  ii  auf  schwarzem  Giumie;  Stil  Ue>  drittcu  Jaluhuiuti'rts  v. 
Chr. 

Eiue  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  vor  einem  niedrigen  Altar,  ani  wel- 
chem ein  Apfel  liegt  und  hält  mit  beiden  Händen  eine 
kleine  Gnirlande  empor. 

Abgebildet  und  besprocheu  bei  Stepliani:  Conipte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2.  As  7. 

1550.  PiKZ.     262.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Schwarzer  glän- 
zender Firniss,  mit  einem  rotheu  Streifen. 

1551.  Vizz  A*-  269.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  n,on  M.  Form  114. 
Rotlic  l'igiiren  auf  schwai'zem  Grunde;  btil  deb  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Eine  Gans  oder  ein  Scbwan  stellt  ruhig  nach 
Links  gewendet.  Davor  einige  Blätter. 

Abgebildet  und  besprochen  beiStepbani:  Compte- 
rendu  de  la  cumm.  arch.  pour  Tann.  18G3.  PI.  2.  36. 

1552.  Pizz.  685.  Fandort:  üuIa.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  tief  in.  sein  Obergewand  gehülltes  Mädchen 
sitzt  auf  einem  Block  nach  Links  gewendet.  Davor  ist 

•  eiue  axXeYYt;,  dahinter  ein  Sack  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephan i:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J&i  20. 
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1553.  V\7.7.  .V  Cu2.  Hfthe  r/^  V  0,07  M.  Form  114.  Hnthe  Fipi- 
ren  auf  scLwarzem  Grunde;  Stil  des  liritt^^u  JahrLundßrts  v. 
Ohr. 

Ein  jugendlicher  Kopf,  nach  Links  gewendet. 

1554.  Vixx,  X  691.  Fundort:  Nola.  Hdhe  1^/^  T.  0,08  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Eule  sitzt  nach  Rechts  gewendet;  vor  ihr  ein 
Oliven-Zweig. 

♦ 

Abj?obildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  37. 

155a.  Ars.  .M-  80.  Fundort:  Sparta.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Glünzeml  scliwarzer  Firniss. 

155tK.  Pizz.  J«692.  HOho  2  V.  0,09  M.  Form  119.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss,  mit  zwei  rothen  Streifen. 

1557.  Pizz.  .V-  694,  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  SpJänx  sitzt  mit  eriiubener  linker  Vorderpfote 
nach  Rechts  gewendet 

1558.  rizz  .Y-  704.  FtiTidort:  Nola.  Höhe  2  V.  0.00  M.  Form  119. 
Uotiie  Fiiü^uren  nuf  scltwai'zom  Gründe;  btil  den  dritten  «Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Kine  mit  einem  Unterj^ewand  und  einem  Kopftuch 
v(  rs«*h(Mie  Frau  sitzt,  iiacli  Ucclits  gewendet,  auf  einem 
Stuhl  und  hält  in  der  Recliten  einen  Spiegel. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Comptc- 

reiulu  de  la  comni.  areh.  pour  l'ann.  18G3.  Tl.  2.  A."  IG. 

■ 

1559.  Pizz.  J«  700.  Fundort:  Kola.  HOhe  2Va  V.  0.1  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Ein  nackter  Flügel -Knnho  [Ei  oh)  seliwcbt  nach 
Links,  indem  er  mit  einem  Ball  oder  Apfel  spielt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rcndu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  29. 

IM).  Pizz.  .NV  703.  Fundort:  No!a.  Hölio  2'^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  t'igiireu  auf  s<j)|warzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwischen  zwei  Säulen  steht  eine  mit  Ober-  und 
Unter-Gewand  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet, 
indem  sie  die  Rechte  vorwärts  streckt.  Am  Boden  vor 
ihr  steht  ein  raXot^oc  oder  xaXa^o^:  in  der  Höhe  ist 

vor  und  hinter  ihr  je  eiue  Binde  uufgohüngt 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
renda  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  PI.  2.  JI&  1 9. 

1591.  Piz2.  698.  Fundort:  Nola.  Höbe  2V^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 

oder  vierten  Jahrliuuderlij  v.  CLr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhle  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Ober- Ge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  spinnend  beide  Arme 
vorwärts  streckt.  Vor  ihr  steht  ein  xäXato^  oder  xa* 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendtt  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2}^\1, 

1562.  Pizz.  -A-  651.  Fundort:  Nnla.  Höhe  2'4  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand,  so  wie  mit  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  schreitet  nach  Rechts,  ind«m 
sie  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 
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Ab<cobildet  und  bosprochoii  bei  Stopliani:  Conipto- 
rcudu  de  la  comm.  arch.  pour  i'anD;  1863.  PI.  2.  jVh  27. 

1563,  Pizz.  }^  702.  Fandort:  Nola.  Höhe  2*4  V.  0.11  M.  Form 

119  Hotlio  Figuren  auf  schwarzi'ni  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  FlfigeffKnabe  (Eros)  schwebt  nach 

.  Links,  indem  er  mit  einem  Üail  oder  Apfel  spielt. 

1569^  Geschenk  des  Hm.  Krokidas.  Fnndort:  Megara.  Höhe  3  V. 
0,14  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  vergoldeten,  weissen  and  bunten  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  6e- 

wandstfick  ein  nackter  Jünjjlin^r,  welcher  einen  vergol- 
deten Stab  in  der  Linken  hält  und  ein  goldenes  Band 
in  den  Haaren  trägt.  Vor  ihm  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farben  yer- 
seluMio  Herme  {Priap':')^  an  welcher  sich  zwei  goldene 
Knöpfe  befinden  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
von  Rechts  nach  Links,  jedoch  sich  nach  Hechts  um- 
blickend ein  nackter  Flügel- Knabe  (Eros),  welcher  in 
der  Linken  eine  goldene  Sciiale,  In  di'i  lun  hten  einen 
goldenen  mit  drei  Knöpfen  versehenen  Stab  hält.  Seine 
Fleischtheile  sind  weiss;  seine  Flflgel  vergoldet.  Im 
Haar  hat  er  ein  goldenes  Band  und  über  den  linken 
Vorderarm  hat  er  ein  ursprünghch  buntes  Gewniul- 
stück  geworfen.  Rechts,  am  äussersten  Ende  sitzt  nach 
Links  gewendet  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Sie  trägt  ein  auf  dvu  Sclioos  licralii^t  fallenes,  ur- 
,  sprüuglich  buntes  Übergewand  und  ein  Kopftuch,  au 
welchem  zwei  goldene  Knöpfe  sichtbar  sind. 


Digitized  by 


Abj^ebildct  und  besprochen  im  Conipte-rondu  de  lu 
comm.  arcli.  poiir  l'aim.  1865.  p.  102  109. 

1564.  Pizz.  J\£  ß39.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%^  V  0,12  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grandes  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Kine  mit  l'iitfr-  und  Ohor-CUnvand  bekleidete  und 
mit  einem  Haarband  geschmückte  Frau  steht  ruhig 
nach  Rechts  gewendet,  j<^doch  nach  Links  znrflck 
blickend,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Skeptron  halt. 

Abfijebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  ^  12. 

15d5.  Pizz.  <)a6.  Fuudort:  Loch.  Höhe  2^/.^  V.  0,12  M.  Form 
119.  Schwarze  Linear  -  Zeichnung  auf  roth  -  gelbem  Grunde; 
verdächtig. 

Eine  SpJdnx  sitzt  mit  erhobener  linker  Vorderpfote 
nach  Hechts  gewendet. 

1566.  Pizz.  Jt-  699.  Fundort:  Nola.  Höhe  2V,.  V.  0,71  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  viert««n  Jalirhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  l.m^^en  Unter^ewaml  bekleidete 
Flüf^ei-l'rau  (Nike)  schwebt  mit  vorgestreckten  Händen 
nach  Rechts. 

Abgebildet  nnd  besprochen  bei  Stephani:  Comptc- 
rendu  de  la  comm  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  As  22. 

1567.  Pizz.  .>&  «96.  Fundort:  Nola.  Höhe  2'  ,  V.  0,11  M.  Form 
110.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit -einem  Kopftuch  vcrschoner  Frauenkopf, 

nach  Rechts  j^ewendet   Davor  eine  dorische  Säule. 
Uutcrlialb  eingeritzte  Zeichen. 

TbM  II.  14 
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1M8.  Piss.  701.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  119.  Rothe  Figa* 
ren  auf  sebwarzem  Grunde;  Stil  des  vierteu  Jahrhunderts  t. 
Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links.  Vor  ihm  ein  Lorbeer- 
baam. 

Abgebildet  und  busprochtui  bei  Stepliani:  Compte- 
rendu  de  lacomm.  arch.  poor  Tann.  1863.  PI.  2.  As  33. 

1569.  Pizz.  Jy^  695.  Fundort:  Nola.  Höhe  2V«  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  und  Ober-Gewand  bekleidete  Frau 
schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  eine 

* 

Börse  oder  ein  ähnliches  Geräth  vorwärts  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Sto])liani:  Coniptr- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pcnir  Tann.  1863.  PI.  2.  As  24. 

1570.  Pizz.     697.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  119.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
Chr. 

Vi»r  einer  dorischen  häule  schreitet  eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  mit 
vorgestreckter  Rechten  nach  Rechts.  Vor  ihr  ein  ra- 

Xapo;  oder  xaCKcCZc^. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  le  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  JS  18. 

1571.  Pizz.     705.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 

Rütlit  1  i;,iiiH  n  ;iul  s(  liwaizoni  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des 
vierteil  Jahrhuntlcrts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe  kauert  nach  Rechts  gewendet, 

indem  er  mit  beiden  Händen  eine  l'erlenschnur  vor- 
viiiii  U  hält. 


t 
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Abpr^bildet  und  besprochen  bei  Stephani :  Coni])te- 
rendu  de  la  comm  urcb.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  X?.  2G. 

IftTB.  Pi2z.  M  693.  Höbe  2  Y.  0,09  M.  Form  119.  Rothe  Figaren 
auf  sehwarzem  Grnnde;  sorgftltiger  SU!  des  Tierten  Jahrhan- 
dort»  V.  Chr. 

Ein  mit  einem  Halsband  versehener  Hund  Iftuft 
nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besprocheu  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1 8B3.  PI.  2.  JI&  3 1 . 

1573.  Vizz.  X-  706.  Fujiilurt:  Nola.  Ilühc  1%  V.  0,08  M.  Form 
119  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  (;hr. 

Ein  mit  oiihmii  Untorgewand  bckioidctcs  Mädchen 
läuft  heftig  uacU  Hechts. 

AS^ebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 

rciidu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2.  X^.  25. 

1514.  Pizz.  688.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Schwarzer 
Fimiss,  mit  einem  rothen  Streifen. 

|579.  Pizz.  674.  Fundort:  Nola.  Höhe  \%  V.  0«0d  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand,  so  wie  mit  einom 
Kopftuche  yorsehene  Frau  sitzt  auf  einem  mit  einer 

Lehne  ausgestatt<'tt  ii  Stuhle  natli  INThts  g(»wendet, 
indem  sie  in  der  vorgestreclsten  Uechteu  einen  undeut- 
lichen Gegenstand  hält 

Abgt  i)ild(  t  und  besprochen  bei  St(*phani:  Comptc- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  Paun.  18G3.  PI.  2.  ^  21. 

14* 
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1970.  Pizz.  687.  Fundort:  Bari.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Huhn  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  gewen- 
det. Vor  und  hinter  demselben  einige  Bl&tter;  in  der 

Höhe  ein  lialL 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponr  l'ann.  1863.  PI.  2.  It  40. 

1577.  Pizz.  684.  Fandort:  Bari  Höhe  ly«  V.  0,08  H.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Spitzliund  sitzt  ruhig,  nach  Rechts  gewendet; 
vor  und  hinter  demselben  einige  Bl&tter. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2/J\l2  32. 

1578.  Pizz.  G78.  Fundort:  Apulien.  Hölie  2  V.  0,09  M.  Form 
11-1.  Rothe  Figuirn  auf  schwarzem  Grunde;  nach  lässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v..  Chr. 

Ein  Huhn  steht  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 

Links  gewendet;  vor  und  hinter  demselben  einige 
lilätter. 

1579.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Weiss -gelbe  Figuren 

mit  rüthiiLhcii  iiiin  i  <  n  Linien  auf  schwarzem  Grunde;  Stil 
des  dritten  Jahrimiuiuris  v.  Chr. 

Vor  einem  Kandelaber,  auf  dessen  FOssen  zwei 
Aepfel  oder  BftUe  lieg(  n,  tanzt  ein  nur  mit  einem  röth- 
lichen7cep'tf.)ij.a  und  einem  Knöchelring  versehenes  Mäd- 
chen auf  den  Händen  die  xußcKmqm^.  Hinter  ihm  am 
Boden  eine  Pflanze;  in  der  Höbe  eine  Binde. 

Abf»('l)iUlet  und  besprochen  bei  Stepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tanu.  1063.  PI.  2.  Ji^  10. 
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1580.  Pizz.  J\g  923.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  141.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  roher  Stil  des  Verfalls. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet. 

1581.  Lav.      683.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rotlic  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  drittcu  Jalahuiulcrts  v.  Chr. 

£ine  mit  Unter-  und  Ober-Gewand  bekleidete  Fraa 
schreitet  nach  Rechts;  vor  ihr  eine  Blumenranke. 

1582»  I^.  X  682.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  2^/^  V.  0«1  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande;  8tU  des  dritten 
Jahrhonderts  t.  Chr. 

£in  Hase  läuft  zwischen  Biumenranken  nach  Links. 

1583.  Pizz.  A?  676.  Fundort:  Bari,  nolic  2  V.  0,09  M.  Form  114. 
Rothe  Figürcn  anf  schwarzem  Grunde;  äül  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Ohr. 

Eine  Sphinx  sitzt  ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 

1984.  Pizz.  J«  675.  Fundort:  Basilicata.  Hohe  1%  V.  0,08  H. 
Fom  114.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde;  roher  StU 
des  Verfialls. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Rechts  gewendet. 

1585.  Pizz.  ."^  6Ö9.  Fuudort;  Uari.  Höhe  l '    V.  0,07  M.  Form 
112.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  • 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Kino  Gaus  uder  eiu  Schwan  steht  ruhig,  luicti  i^iiiks 
gewendet. 

1586.  l'izz.  673.  HuUe  1'/.^  V  (),u7  M.  Form  114.  Schwuizcr 
l<'irniS2»,  mit  zwei  rothun  ötrciluu. 

1587.  Pizz.  j«  802.  Hohe  1'/«  V.  0,07  .  M.  Form  112.  GlAnzend 
schwarzer  Fimiss,  mit  rother  Bl&tter-Verzicrnng. 
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1988.  Pi82.  J\g  138.  Fundort:  Catiino.  Höbe  8 '  '4  V.  0,37  Sf.  Form 
244.  Rothe  Figaren  auf  flchwanem  Orande«  mit  braonen 
Theilen;  strenger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  nach  Links  gewendeter  Brunnen 
mit  einem  Löwenmaul,  aus  welchem  braunes  Wasser 

in  eine  Ilydria  lüesst.  Auf  dem  Brumien  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  ein  Rabe.  Links  nalit  sich,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  Unter-  and  Ober- Gewand  bekleidete 
Frau  (Tsmene?  Fohfxem?)  und  streckt  die  Linke  nach 
der  l>i  uiuiL'uniimdun«?  vorwärts.  Sie  trägt  braune  Arm- 
bänder und  in  den  ilaai  eo  ein  btiruband.  Hinter  dem 
Bruuneu  kauert,  nach  Links  gewendet,  ein  jugendlicher 
Heros  [Tjfdms?  AcMllena?),  der  mit  einem  kurzen  Chi- 
ton, Beinschienen  und  einem  Helm  ausgerüstet  ist. 
Seine  langen  l^ocken  sind  roth- braun.  In  der  Kechten 
hält  er  zwei  Lanzen;  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
worauf  ein  nacii  liinks  sciircitendcr  Löwe  als  Schild- 
zeiclieu  angebracht  ist 

1589.  Camp.  Höhe  8  V.  0,86  M.  Form  219.  Rothe  Figaren  auf 
scbwancero  Grunde;  Stil  des  vierten  oder  fOnflen  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  bärtiger^  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann, 
welcher  in  der  Linken  ein  bkeptron  hält  und  die  Rechte 
einem^  ihm  gegenüber  stehenden  Jüngling  darreicht 
Dieser  ist  mit  hohen  Sandalen  bekleidet,  trägt  in  den 
Haaren  einen  IJlätterkranz,  im  Nacken  einen  Petasos, 
an  der  Seite  ein  Schwert  und  hat  über  den  linken  Vor- 
derarm ein  Gewandstüek  geworfen.  In  der  linken  Hand 
hält  er  zwei  Tjanzen  und  mit  der  Rechten  hat  er  die 
Hand  des  bärtigen  Mannes  ergriffen. 
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liackseite:  Liaks  steht,  nach  Hechts  gewendet, 
eine  mit  einem  (Jnter-  und  Ober -Gewand  bekleidete 
Frau  (Tielleieht  eine  Priesterin) ,  welche  in  jeder  Hand 
eine  brennende  Fackel  hält.  Sie  ist  mit  Ohrgehängen 
und  einer  hohen  Stephane  geschmückt.  Ihr  gegenüber 
steht  anf  einen  Stab  gestutzt  ein  bärtiger  Mann,  der 
mit  einem  Ober- Gewand  Ijekleidet  ist. 

« 

Camp.  Höhe  9  V,  0,4  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde;  der  aus  Thieren  gebildete  Fries  jedoch 
hat  schwarze  Figuren  auf  rothem  Gründe.  Stil  des  vierton 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  Höchts  steht,  nach 
l^inks  gewendet  und  nur  halb  siclitbur,  ein  bärtiger, 
mit  einem  Oberg^wand  bekleideter  Mann,  der  einen 
Blätter-Kranz  in  den  Haaren  trägt  und  mit  beiden  Hän- 
den einen  Stab  erfasst  hat.  Ihm  naht  sich,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend  und  die  Rechte  erhebend,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Stab 
hält.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  Hal- 
teren in  den  Händen  haltend,  nach  Hechts  und  diesem 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  mit  beiden  Hän- 
den einen  starken  Stab  erfasst  hat. 

Am  oberen  Rande:  Zwei  Mal  sind  je  ein  Löwe 
und  ein  £ber  einander  gegenüber  gestellt. 

Rückseite;  am  Bauche:  Drei  jugendliche  Mau- 
teltiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  zugewen- 
det. Die  mittelste  stützt  sich  auf  einen  Stab. 

Am  oberen  Rande:  Links  sind  ein  Löwe  und  ein 
Eber;  Rechts  ein  Löwe  und  ein  Schwan  einander  ge- 
genüber gestellt. 
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1591.  Camp.  Höhe  7  V  0.;31  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grundo,  mit  braunen  Thcilcu;  strenger  Stil  des 
fünften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grosses  Luterion. 

An  jeder  Seite  desselben  steht  ,  halb  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  nackte,  mit  einem  braunen  Kranz  in  den 
Haaren  versehene  Frau  und  h&lt  eine  Hand  in  das 
Becken.  lieber  demselben  ist  ein  undeaüiclies,  einem 

Pilos  ähnliches  Geräth  aufgehängt. 

RQckseitp:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  (nnem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stahl  eine  mit 
Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete  Frau,  deren  lang 
herab  wallendes  Haar  ron  einem  braunen  Band  festge- 
halten wird.  In  der  Linken  hält  sie  einen  kleinen  schwar* 
zen,  einem  Ia  ähnlichen  Gegenstand.  Mit  der  Rech- 
ten bringt  sie  eine  kleine  braune  Blume  (oder  ein<Mi  Pin- 
sel?) nach  dem  Gesicht.  Ihr  gegenüber  steht,  auf  einen 
Stab  gestfitzt,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
.Jüngling.  Er  hat  einen  braunen  Kranz  in  den  Haaren, 
legt  die  linke  Hand  auf  das  rechte  Knie  der  Frau  und 
fahrt  die  rechte  Hand  nach  dem  Mund. 

159^  <;aiuii.  Hübe  7 '4  V.  (),.33  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  üruudc;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  bärtiger  Mann,  der  mit  einem 

knrzen  Chiton,  einem  schmalen  Ueborwurf  und  einem 
Helm  bekleidet  ist,  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Lanze  und 
einen  runden  Schild,  auf  welchem  ein  nach  Links  schrei- 
tender Kber  als  Schildzeichcn  angebrac  ht  ist.  Vor  ihm 
steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
matiou  bekleidete  Frau,  welche  die  linke  Hand  vor- 
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streckt  aod  io  der  gesenkten  rechten  eine  Prochus  hält. 
Hinter  dem  Krieg«r  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 

biirti^j^er,  mit  einem  Iliiiiutioii  Inkieideter  Mann,  der 
ein  Band  in  den  üaaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Stab  h&lt. 

159$.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Fonn  219.  Kotbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  hrannon  Theilon;  strenger  Stil  des 
f&Dften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vürderseite:  Neben  einem  Pfeiler  steht,  den  lin- 
ken Arm  darauf  stützend  und  dem  Beschauer  zugewen- 
det, aber  nach  Links  blickend,  iliit  gekreuzten  Beinen 

ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten  einen  Stab 
hält,  im  Haar  trügt  er  ein  braunes  Band. 

Rflck Seite:  Ein  bärtiger  Mann,  der  ein  brannes 

Band  in  den  liaanii  liat  und  mit  einem  Ubcrgewaud 
und  Schuhen  bekleidet  ist,  steht  auf  einen  Stab  ge- 
stutzt und  nach  Rechts  gewendet. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1504.  Camp.  Höhe  6*  ^  V.  0,28  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  emem 
mit  geschweifter  Lehne  und  Füssen  versehenen  Stuhl 

eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hfilt  Ihre  Füsse  ruhen 
auf  einer  Fnssbank.  Vor  ihr  steht,  halb  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  mit  einem  Hiniation  bekleideter  Jüng- 
ling, der  in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Hinter  diesem 
kommt  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau 
heftig  nach  links  gelaufen.  Hinter  der  sitzenden  Frau 
steht  in  ruhiger  Haltung,  nacii  liecht&  gewendet,  eine 
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mit  Chiton  und  ilimation  bekleidete  Frau,  die  in  der 
Linken  ein  undeutliches  Instrument  halt.  In  den  Haa- 
ren hat  sie  ein  Band.  Hinter  dieser  Iftuft  mit  vor^- 

strecktor  Linken  eine  vierte  Frau,  welche  ebenfalls  mit 
Chiton  und  Uimation  bekleidet  ist,  heftig  nach  Rechts. 

1999.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  211.  Botbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Hauche:  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  und  einer 

weissen  Stralikiikrone  geschmückter  Jttn<^ling,  der  iu 
der  Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  gleicher  Jüngling,  der  keinen  Stab  in  der 
Hand  hat. 

Am  Halse:  Eine  nach  Links  schreitende  Löwin. 

Rflckseite;  am  Bauche:  Ein  mit  einem  Hima- 
tion und  einer  weissen  Strahlenkrone  versehener  Jüng- 
ling sciireitet  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu* 
ruck  blickt. 

Am  Halse:  Ein  nach  Rechts  schreitender  Löwe. 

15116.  Vizz.  Hohe  7  V.  0,31  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
scliwarzem  (jiuDde,  mit  braunen  Tiieilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Bauche,  rings  herum  laufend:  Ein  zwei- 
rädriger Wagen,  der  von  zwei  Pferden  gezogen  wird, 
steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet.  Darauf  sitzt  eine 
mit  Chiton,  Uimation  und  spitzer  Muize  bekleidete 
Frauengestalt,  welche  in  der  Rechten  eine  Peitsche 
hält.  Die  Schnur  der  Peitsclie,  das  Geschirr  der  Pferde 
und  die  Verzierungen  des  Wagens  sind  braun.  Vor  den 
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Pferden  steht,  oach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  jQngling,  der  ein  brannes  Band  in 

den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht  ein  zweiter ,  nackter  JOugiing, 
ebenfalls  nacii  Links  gewendet,  der  mit  beiden  Händen 
einen  Diskos  erfasst  hat.  In  den  Haaren  hat  er  einen 
braunen  Blätter -Kranz.  Hinter  dem  Wagen  schreitet 
eine  zweite  Frauengestalt,  die  ganz  eben  so,  wie  die 
erste,  bekleidet  ist  und  in  der  Rechten  einen  braunen 
Sonnenschirm  trägt,  nach  lleclits. 

An  der  Vorderseite  des  Halses:  Eine  jugend- 
liche Figur  sitzt,  tief  in  ein  Obergcwand  gehüllt  und 

nach  Rechte  gi  wendet,  auf  einem  mit  geschweifter 
Leime  und  Füssen  versehenen  Stuiü.  Unterhalb  undeut- 
liche, zum  Theil  braune  Geräthe. 

All  der  llückscite  dcb  Halses:  Auf  einem  mit 
gesell  weiften  Füssen  und  Leime  versehenen  Slulil  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himatiun  nnd 
einem  Kopf  band  versehene  Frau,  welche  die  Ffisse  auf 
einer  Fussbank  ruhen  lässt  und  mit  beiden  Händen 
einen  braunen  Spinnrocken  vor  sich  hält.  Vor  ihr  steht 
ein  xaXapo^  oder  xoXa^oc,  worin  sich  braune  Wolle 
befindet. 

1597.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Furiu  J  l  I.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Urimde;  sorgfältiger  btii  des  vierten  Jahrliuüderts 
V.  Clur. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stuhl 
ohne  Lehne  eine  tief  in  ihre  Unter-  und  Ober- (  Jewän- 
der  gehüllte  Frau,  welche  eine  Stephane  in  den  Haa- 
ren trSgt.  Hinter  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt.  Vor 
ihr  steht,  nach  Uechts  gewendet,  aber  nach  Links  zu- 
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rQck  blickend,  eine  zweite  mit  Unter-  und  Ober-Ge* 
wand  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Binde 

hält.  Vor  dieser  steht  am  Boden  ein  raXctpo^  oder  xa- 
Xa^o^  und  noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  dritte,  mit  einem  Unter-  and  Ober-Ge- 
wand so  wie  mit  einem  Kopitucli  Tersehene  Fran,  welche 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Hinter  dieser  in  der 
Höhe  ein  nmgestarzter  xaXa^o^  oder  ToXocpo^. 

139b.  Pizz.  -Vs  611.  Fundort:  Nola.  Höhe  C"^  V.  0,28  M.  Form 
211.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grunde;  uaclilftssiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  auf  einer  ionischen 
Säale ,  nach  Links  gewendet ,  ein  mit  einem  1^'rauen- 
kopf  versehener  Vogel,  der  ein  Kopftuch  trägt,  je- 
doch des  Schwanzes  entbehrt  (SeireHe),  Gegenflber  sitzt, 
ebenfalls  auf  einer  ionischen  Säule,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  Eule,  ^wischen  Beiden,  halb  in  den  Bo- 
den versenkt,  eine  grosse  einhenklige  Vase/ 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger  mit  einem  Obergewaiid  bekleideter  Mann, 
der  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Hechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau,  welche  das  Obergewand 
über  den  Kopf  gezogen  hat. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  67. 

1599.  Camp.  Höbe  5*/«  V.  0,23  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfültiuer  Stil  des 
vierten  «(^rhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Fassen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhle  ein  bärtiger  Manu,  dessen  Obcrge- 
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wand  auf  den  Srlioos  herabgefallen  ist.  In  der  Linken 
hält  er  ein  Skeptrou.  Die  Haupt-  und  Bart-Haare  sind 
weiss  und  in  den  ersteren  tr&gt  er  einen  Blätter-Kranz. 
Ihm  g^egenflber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet  und  den 
rechten  Fuss  auf  einen  i^'els  stellend,  ein  Jüngling,  der 
mit  hohen  Sandalen  und  einer  Chlamys  bekleidet  ist. 
An  seiner  Seite  hängt  ein  Schwert,  im  Nacken  ein  Pe- 
tasos.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen. 

Rtlckseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  rnhig  nach  Links  gewendet  und  hält 

in  der  Rechten  eine  Schale. 

IfiOik  Camp.  IV,  868.  Höhe  11^/^  V.  0,52  M.  Form  195.  Rothe 
Figoren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfftltigor  Stil  des  fOoften 
Jahrhanderta  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger 
Mann  {IHonym)^  der  hohe  Stiefeln  und  tiher  einem 
kurzen  Chiton  einen  Panzer  trä^rt.  In  der  Linken  hält 
er  einen  Th}  rsos  und  in  dem  lan^^en  Haar  hat  er  einen 
'  Kpheukranz.  Zu  seiner  Linken  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  ein  Schwert,  in  der  Rechten 
einen  runden  Schild  hält,  auf  dem  ein  nach  Links 
schreitender,  mit  einem  Epheu- Kranz  geschmückter 
Satyr  aJs  Schildzetchen  angebracht  ist.  In  den  lang 
herab  wallenden  Ilaaren  trägt  die  Frau  eine  Stephane 
und  ausserdem  ist  sie  mit  Ohrgehängen  versehen.  Hin- 
ter dieser  steht  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Himation 
bekleidete  Frau  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos.  Sie  hat  denselben  Kopl-  und  Uhr- 
Schmuck.  Zur  Rechten  des  Dionysos  steht,  nach  die- 
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sem  hin  f^c^wendet,  eine  dritte,  mit  Chiton  nnd  Hima- 
tion  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
Kantharos,  in  der  Linken  eine  Epheii -Ranke  hfilt.  In 
dem  langen  Haar  hat  sie  eine  Stephane.  Hinter  ihr 
steht,  nach  Jjuks  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  vierte  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  welche  mit  der  Rechten  einen  Helm  em- 
por hält. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurfick  blickend,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Fran,  welche  in  der  Rechten 
eine  Epheu-Pianko,  in  drr  Linken  ein  kleines  Stühehon 
hält  Im  Ilaar  trägt  sie  ein  Band.  Vor  ihr  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  ein  Skeptron 
Jiält  und  in  den  Haaren  ein  Bnnd  tragt.  Hinter  diesem 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rflck  blickend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Fmu,  welche  in  der  Link(ni  e''nrn  Thyrsos  hält. 
Sie  ist  mit  einem  Haarband  und  mit  Uhrgehängen  ge- 
schmückt. Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
zweiter  bartiger  Mann^  der  ebenfalls  mit  Chiton  und 
Hiniatiiui  bekleidet  ist  nnd  in  der  Linken  ein  Skeptron 
oder  eine  Lanze  hält.  Im  Ilaar  hat  er  ein  Band.  Hin- 
ter ihm  steht  eine  dritte  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  nach  Rechts  gewendet,  welche  mit  einem 
Haarband  und  mit  Ohrgehängen  geschmückt  ist,  und 
dieser  folgt  eine  vierte ,  nur  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  nach  Links  zuräck  blickt.  Auch  sie 
hat  ein  Land  in  den  Haaren. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendtt  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1867.  PI.  4.  ö. 
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IMl.  Camp.  Hdhe  8V4  V.  0,87  M.  Form  219.  Rothe  FlgarBH  auf 

%chwiirzem  Grunde,  mit  braunen  Theilcn;  sorgfältiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  £io  bärtiger  Satyr  schreitet  nach 
Links,  indem  er  einen  weiblichen  Panther  auf  beiden 
Armen  trägt.  Sein  Haupt  ist  mit  einem  braunen  Blät- 
terkranz geschmückt.  Um  ihn  herum  läuft  eine  mit 
branner  Farbe  aufgetragene  Inschrift,  die  vielleicht 

^X}^^<^^^  zu  lesen  ist. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Sati/r^  dessen  Iliupt 
ebenfalls  mit  einem  braunen  Blätterkranz  geschmückt 
ist,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  die  rechte  Hand 

•  nach  dem  Haupte  führt. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1602.  Camp.  Höhe        V.  0.37  M.  Form  lIoHi.-  Fiffuren  auf 
.  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  tünttcn  Jahrhunderts 

V.  Chr. 

Vorderseite:  Kin  Jüngling,  der  mit  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  Panzer,  einem  Helm,  einer  Lanze 

und  einem  runden  Schild  ausgerüstet  ist,  reitet  auf 
einem  Pferde  nach  Links.  Auf  dem  Schilde  sind  ein  nach 
Links  schreitender  Löwe  und  sinnlose  Buchstaben  mit 

schwarzer  Farbe  angebraclit.  Vor  (lein  Jüiialiii;;  lu  lin- 
den sich  die  mit  brauner  Farbe  aulgetrageuen  Buchsta- 
ben: OI^Oi^. . .  die  vielleicht  Orjaeu^  zu  lesen  sind. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  zurück 
bli(keud  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  einen 
Schlauch  hält ,  auf  welchem  mit  schwarzer  Farbe  sinn- 
lose Buchstaben  angebracht  sind. 

1603.  Camp.  Höhe  6  V.  0,36  M.  Form  219.  Kotbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgtältiger  Stil 
des  fanften  Jabrhnnderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Ein  Kamel,  hinter  welchem  ein 
Baum  sichtbar  ist,  schreitet  nach  Rechts.  Dasselbe 
wird  an  einem  braunen  Bande  von  einem  nackten  Ne- 
ider-Knaben geführt,  welcher,  sich  nach  ihm  umsehend 

und  in  der  rechten  llinid  eine  Peitsche  haltend,  nach 
Rechts  voraus  schreitet. 

Hflckseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  Thymele, 

nach  Links  gewendet,  (Mn  bärtiger,  mit  einem  weiten 
Obergewand  bekleideter  Mann,  welcher  eine  grosse, 
mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  spielt.  Dicht  hinter 
ihm  sitzt  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne,  ebenfalls  nach 
Links  gewendet,  jedoch  den  Beschauer  gerade  an- 
blickend, ein  zweiter  bärtiger  und  mit  einem  Oberge- 
wand bekleideter  Mann,  der  seine  Glatze  mit  einem 
Kranze  bedeckt  hat  und  in  der  Linken  einen  Krumm- 
stab hält.  Hinter  diesem  steht  mit  gekreuzten  Beinen 
und  nach  Links  gewendet  ein  dritter  bärtiger  und  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der  Rech- 
ten einen  grossen  Stab  hält.  Im  Haar  trägt  er  ein 
braunes  Band.  Vor  dem  Kithar- Spieler  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  flberschlagenen  Beinen  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  hat  und  iu  der  Rechten  einen 
Stab  hält. 

ie04.  Pizz.  289.  Fundort:  Nola.  Hohe  V.  0.24  M.  Form 
219.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

eine  mit  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete  Frau, 
welche  in  den  Ilaaren  eine  weisse  Linde  trägt  und  eine 
zweite  in  der  rechten  Hand  hält.  Links  steht  eine 
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zweite  eben  so  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  ein  Kästchen,  ihr  Kopf  ist 
mit  einem  Tuche  bedeckt. 

Rttckseite:  Eine  mit  Unter-  und  Ober-Gewand 

bekleidete  Frau  schreitet  nacli  Links,  iiulem  sie  in  der 
Kecliten  eine  Schale  hält.  Im  üaar  trägt  sie  ein  weisses 
Band. 

1605*  Camp.  Hobe  10  V.  0.45  M.  Form  208.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen;  eorgfiUtiger  Stil  des 
fAnften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  bärtige  Satijni  schreiten  hin- 
ter einander  nach  Rechts,  indem  sie  braune  Kränze 
auf  den*  Köpfen  tragen.  Der  Vordere,  welcher  rück- 
wärts blickt,  hält  in  der  Rechton  eine  Anii)liura,  in  der 
Linken  einen  Thyrsos;  der  Hintere  hat  in  der  Rechten 
ein  Khyton,  jn  der  Linken  einen  Schlauch. 

Rückseite:  Zwei  nackte  Jfinglinge,  welche  branne 
Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  ruliig  dem  He- 
schaner  zugewendet  neben  einander,  indem  der  zur 
Rechten  nach  Rechts,  der  zur  Linken  nach  Links  blickt. 

■ 

Der  Erstere  hat  drei ,  der  Zweite  einen  langen  dflnnen 

Stab  in  den  üäuden. 

lOM.  Caini).  llölje  6'/^  V.  (),i28  M.  Form  IM 9.  Rothe  Figuren  auf 
scliwiirzem  tiruiulo  mit  brauuen  Tlieüen;  Stil  des  lünlten 
Jahrliunderts  v.  (JUr. 

Vorderseite:  Eine  mit  Chiton,  Himation,  Schuhen 

und  einem  Kopftach  versehene  Frau  steht  rulii^  nach 
Uechts  gewendet  und  hält  in  der  Rechten  ein  mit  einem 
Deckel  versehenes  Thymiaterion,  ans  welchem  brauner 
Ranch  empor  steigt.  Vor  ihr  die  mit  brauner  Farbe 
aufgetragene  Inschrift:  KAl^E  El  d.  h.  xaXTj  sf. 

Th«il  IL  i& 
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HOckseite:  Eine  der  Bart-  nnd  Kopf- Haare  ent- 

btihrende,  mit  Cliiton  und  lliiimtion  versehene  Person, 
welche  den  Kopf  mit  einem  brauoeD  Band  umwanden 
hat,  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in  der 

Rechten  einen  Krücken-Stab, 
Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

M07.  Camp.  Höhe  2»/,  V.  O.ll  M.  Form  219.  Küthe  Fi^uron  auf 
schwarzem  Gruude,  mit  weissen  Theileu;  Stil  des  Yiertcn 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  nnd  Ober-Gewän- 
dern versehene  Frauen  stehen  iu  ruhiger  Haltung  ge- 
gen einander  gewendet.  Die  zur  Kechten  hält  einen 
Spiegel  in  der  Rechten;  die  Andere  haf  ein  weisses 

Band  in  den  Haaren.  Am  Boden  zwischen  Beiden  eine 
würielförniige  Erhöhung. 

RQck  Seite:  Vor  einer  am  Boden  «befindlichen  wflr- 

felformigen  Erhöhung  steht ,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Obergewand  ht  klcideter  Jüngling  und 
streckt  die  Rechte  vorwärts.  Im  Haar  hat  er  em  weisses 
Band. 

1608.  Camp.  Böhe  8  T.  0,25  11.  Form  211.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  ▼.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger,  mit 

einem  ObtTgewand  bekleideter  Mann  {Zeus?},  welcher 
in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält  Auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  Blätter -Kranz. 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Flügelfrau  (Ntke\  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Kerykeion  hält  und  aus  einer  mit  der  Kechten 
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gelialtencii  Prochus  eine  Flüssigkeit  in  die  Schale  des 
Mannes  giesst.  Im  Haar  hat  sie  ein  Band. 

Bückseite:  Zwei  mit  Obergowllndem  bekleidete 
Jünglinge  stehen  in  ruliigcr  Haltung  einander  zugewen- 
det. Der  znr  Rechten  hält  einen  Kmmmstab  in  der 
rechten  Hand. 

1609.^  Pizz.  28ö.  Fuiulort:  Bari.  Höhe  4'  ,  V.  0,21  M.  Form 
197.  Rotbp  Fi^Miron  auf  schwarzem  Grnndc,  mit  weisä-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  und  einer  hohen, 
zackigen  phrygischen  Mütze  bekleideter  JOpgUng  {Per- 
8€U8),  welcher  mit  der  Linken  zwei  Lanzen  erfasst  hat 
und  mit  der  llechteii  einen  Frauenkopf  {  Oorgonemn)  und 
eine  weiss*gelbe  Harpe  empor  hält.  Rechts  steht,  nach 
ihm  bin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  (Jthenä),  welche  in  der  Rech- 
ten zwei  Lanzen  hält  und  mit  der  Linken  einen  Schild, 
der  einen  btern  als  Zeichen  hat,  auf  den  Boden  stemmt. 
An  der  anderen  Seite  des  Persens  steht,  eben&lls  nach 
diesen)  Inn  gewendet,  in  vor^rebnekter  Haltung  ein  bär- 
tiger Satyr  und  bedeckt  sich  das  Gesicht  mit  beiden  . 
Händen. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Krhüliuii^, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Hiniation  und 
einer  gelben  Halskette  versehene  Frau  und  spielt  die 
Leier.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  zwei 
Flöten  in  der  Linken  hält.  Ihre  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  von  gelber  Farbe.  In 
den  Haaren  bat  sie  ein  Band.  Hinter  der  sitzenden 

15* 
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Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  einen  Stab  in  der  Linken  hält. 

Besprochen  von  Stephani:  Boll*  hist-phil.  de 
1'Acad.  des  sc.  To.  XII.  p.  274.  =  gr^co-rom. 

To.  1.  p.  546.  J\&.  26. 

1610.  Camp.  Höhe  7Vj  V.  0,33  M.  Form  211.  Ivothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilcn;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Glir. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  na(^ter  Mann  {Zeu8\ 

der  über  den  vorgehaltenen  linken  Arm  ein  Gowand- 
stück  geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  ein  Skeptron 
hält  und  mit  der  Rechten  den  znm  Tbeil  brannen  Don> 
nerkeil*  schleudert  f  schreitet  heftig  nach  Rechts.  Im 
Haar  trägt  er  einen  braunen  Blätt«*rkran/.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  zurück  blickend,  aber  von  ihm  weg 
schreitend,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  bekleideter  Mann  {Gigant?),  der  in  d«T  Linken 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  ein  nach  iicclits  galop- 
pirendes  Pferd  mit  braunem  Zügel  angebracht  ist.  An 
seiner  Seite  läuft  braunes  Blut  herab. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Hinuition  bekleideter 

* 

und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückter  Jüng- 
ling schreitet,  die  Rechte  vorstreckend,  nach  Rechts. 

161L  Camp.  Höhe  3  V.  0.13  M.  Form  219.  Kotlie  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ist  ein  gef&llter  Schlauch 

aufgehängt.  Davor  stehen  zwei  nackte  und  bärtige 
fratzenhafte  Zwerge  iPyqimeen),  Der  vordere  stösst 
mit  dem  linken  Fuss  und  der  linken  Hand  nach  dem 

Schlauch;  der  hintere  liält  ein  undeutliches  Instrument 
in  der  Rechten. 


Digitized  by  Google 


R&ckseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  ruhig  nach  Bechts  gewendet  Vor 

ihm  aui  Boden  ein  TotXapc^  uder  »caXa^o;. 

1612.  Camp.  Höhe  9'/^  V.  0,41  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  miL  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  schreitet  eine  mit  Chiton,  Himation  nnd 

Kopftuch  versehene  Frau  nach  Rechts,  indem  mit 
beiden  Händen  eine  Hydria  trägt.  Vor  ihr  die  mit 
branner  Farbe  aufgetragenen  Inschriften  ^  ^  l  ^  i  und 
E  ^  Ol  nnd  ein  mit  einem  Löwenkopf  versehener 
Brunnen-Pfeiler,  aus  welchem  ln.iunes  Wasser  fliesst. 
Hinter  demselben  steht  enie  zweite  Hydria  am  Boden 
und  noch  weiter  nach  Rechts  steht  ein  bärtiger,  mit  . 
einem  Obergewand  versehener  Mann,  nach  Links  ge- 
wendet. Hinter  diesem  sitzt  eine  nackte  Frau  mit  ge- 
kreuzten Beinen  dem  Beschauer  zugewendet  «m  Boden 
und  scheint  sich  zn  salben.  Ueber  ihr  ist  ein  Gewand- 
stück  aufgehängt. 

161Si  Camp.  Hohe  1  Y.  0,06  Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Form 
4.  Rothe  Figuren  auf  schwensem  Grande;  Stil  des  vierten 

Jiihriiuudertä  v.  Chr. 

Auf  einer  mit  etil^  Kissen  versehenen  Kline  ist, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurttck'* 

blickend,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüng- 
ling gelagert  und  hält  den  rechten  Arm  hoch  in  die 
Höhe.  £in  zweiter  steht,  tief  in  das  Himation  gehallt, 
zu  seinen  Füssen,  nach  ihm  hin  gewendet. 

WU.  Camp.  Höhe  1V4  V.  0,08  M.  Durehmetser  6V4  V.  0,3  M. 

Form  152.  Küthe  Figuren  auf  bcliwarzcin  Ciruiule,  mit  brau- 

4 

neu  Theilen;  btil  des  vierten  Jaiiriiuudortö  v.  Clir. 
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Auswendig;  Vorderseite:  lu  der  Mitte  sitzt 
dem  Beschauer  zugewendet  ein  Jfinglinfi^,  dessen  Ober- 

gowniid  auf  den  Schoos  herabjjefallcii  ist,  uiul  blickt 
nach  LiuJis,  indem  er  in  der  Linken  einen  Stab  Mit* 
Links  sitzt,  naeh  Rechts  gewendet  und  tief  in  ein 
Obergewand  gehüllt,  auf  einem  Würfel  ein  zweiter 
Jüngling.  Zwischen  Beiden  in  der  üöhe  ein  Kranz. 
Rechts  kommt,  nach  der  Mitte  hin  schreitend,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obrigi  waud  bekk'idetcr  3Iuiiu  herzu,  der  em  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Krummstab  hält  Vor  ihm  in  der  Hübe  ist  ein  Beutel 
aufgehängt. 

Rti('ks(Mte:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Links  gewendet 
und  stützt  sich  auf  einen  Stab.  An  jeder  Seite  sitzt, 
nach  der  Mitte  gewendet,  auf  einem  Würfel  ein  tief  in 
sein  Obergewand  gehüllter  Jüngling.  In  der  Höhe  ist 
an  der  einen  Seite  ein  Sack,  an  der  anderen  eine 
orXe-fY^  und  ein  Tuch  aufgehängt 

Unter  jedem  Henkel:  Kin  Epheiiblatt 
Inwendig:  Ein  mit  einem  Ubergewand  bekleideter 
und  mit  einem  braunen  Haflliand  versehener  Jüngling 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt,  nach  Rechts  gewendet; 
In  der  Linken  ijült  er  einen  Beutel,  den  er  mit  einem 
in  der  Rechten  gehaltenen  braunen  Band  zubindet,  üiu- 
ter  ihm  eine  Bank. 

Camp.  Höhe  V.  0,03  H.  Durchmesser  6V4  T.  0,28  M. 
Form  5.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
vierten  Jafarhanderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der'Rech- 
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ten  h&lt,  schreitet  nach  Rechts.  Hinter  ihm  folgt  ihm 
ein  nackter,  bärtiger  und  glatzköpfiger  Mann,  der  die 

I)<)})pelflöte  bläst.  Hinter  diesem  ist  eine  Vase  zum 
Theil  sichtbar. 

1616.  Camp.  Hohe  7^  V.  0,03  M.  Duidniiesscr  7'''^  V.  0,34  M. 
Form  5.  Kotfie  Figuren  auf  scliwarzem  (jiuude;  Stil  des 
vierten  Jahriiuuderts  v.  Clir. 

Ein  mit  einer  Qhlamys  bekleideter  Jüngling,  wel- 

chor  in  der  Rechten  einen  Stab  oder  eine  Lanze  hält 
und  mit  der  Linken  einen  auf  die  Schulter  gelegten 
Sack  oder  Schlauch  hält,  steht  mit  gesenktem  Kopf 
nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ein  Luterion;  hinter 
ihm  eiu  Altar.  ' 

1611.  Camp.  Höh«  1 '/^  V.  0,06  H.  Darehmesser  3»/^  V.  0,14  M. 
Form  13.  llotho  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jiihihundcrts  v.  Chr. 

Im  Innern:  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  langem 
Haar,  der  einen  mit  einem  Pferdeschweif  versehenen 

Pilus  trägt,  ist  nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ist  auch 
die  rechte  Hand  sichtbar,  welche  ein  Schwert  erfassthat 

1618.  Camp.  Höhe  iV^  V.  ü.Oü  M.  Durchmesser  8  V.  0,36  M, 
Form  ö.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Kin  bartiger,  itbyphallischer  6a/^r,  der  ein  Panthor- 
Feli  auf  dem  Kücken  hinab  liäugeu  hat,  schreitet  lief- 
tig  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schlauch  hält. 

1619.  Pi22.  16  585.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  T.  0,08  M.  Durch-  * 
messer  V/^  V.  0,19  M.  Form  13.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
sem  Grunde,  mit  Traunen  Theilen;  Stil  des  vierten  oder 
fflnften  Jahrhanderts  v.  Chr. 
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Ein  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleidetes  and  mit 
einer  Stephane  geschmücktes  Mädchen  tanzt,  nach 

Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend. 
Vor  demselben  am  Boden  eine  mit  fünf  Saiten  und 
einem  braunen  Band  versehene  Leier.  Darüber  die 
mit  braaner  Farbe  an^tragenen  Bachstaben: 
+  OP<l)EA£^d.  h.  xopfixpsXT]?, 

Besprochea  and  abgebildet  von  Stephani:  Gompte- 
renda  de  U  comm.  arch.  poor  Vann.  1865.  p.  55.  and 
63.  Vergleiche  auch  oben  h  1457. 

ItSO.  Camp.  Hohe  1  %  V.  0,06  M.  Ourchmeaser  6  Vt  V.  0,89  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarsem  Gmnde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  Obergewän- 
deru  bekleidete  Frauen  laufen  heftig  hinter  einander 
nach  Rechts.  Die  vordere  sielit  sich  nach  der  hin- 
teren um. 

Rückseite:  Kechts  läuft  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
sich  nach  Links  amsieht.  Sie  wird  von  einer  ebenfalls 

mit  Chiton  uud  iiimation  bekleideten  Fiii^^clfrau  [Nike) 
verfolgt. 

Inwendig:  £ine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  läuft  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 

Links  zurück  blickt.  Hinter  ihr  dringt  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einer  Chhunys  bekleideter  Jflngling 
auf  sie  ein,  indem  er  ihre  Schulter  mit  der  Lmken  er- 

fasst  und  in  der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  hält.  Im 
Nacken  hat  er  einen  Petasos  herab  hängen. 

lf2L  Lay.  J«  338.  Höhe  1%  V.  0,08  .M.  Darchmesser  7%  V. 

0,33  M.  Form  1.52.  Ruthe  Figuren  auf  scliWiU'zem  Grunde; 
Stil  dcb  ilrittcu  Juhrhuuilei'U  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Id  der  Mitte  steht  ein  nackter 
Jflogling,  der  in  der  Rechten  einen  Ball  h&lt,  in  rahiger 

Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  jeder  Seite  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  mit  einein  Obergewand  be- 
kleideter Jüngling.  Der  znr  Blechten  hält  einen  Stab, 
der  znr  Linken  eine  <fxktyyt^  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Biid  nochmals. 

Im  Innern:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 

Seepferd  sitzt  eine  Ftbxi  {Thetis) ,  deren  Oborgow  ind 
auf  den  Schoos  iierabgefallea  ist.  Im  Haar  hat  sie  em 
Tuch.  In  der  Linken  hält  sie  .  einen  Helm. 

Abgebildet  in  den  M6m.  de  la  soc.  arch.  de  St.- 
Petersbuurg  To.  V.  PI.  20. 

1622.  Bibl.  -V  335.  Hftho  r%  V.  0,08  M.  Durchmessor  5\4  V, 
0,24  M.  Form  152.  Kotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  TheUea;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem 
Untergewand  versehene  Frau  eilt  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird  von  einem  nack- 
ten, mit  einem  weissen  Haarhand  versehenen  Flfigel- 
Knaben  {Eros)  verfolgt. 

Rückseite:  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  znrQck  bückend,  eine  mit  einem 
Kopftuch  und  einem  Untergewand  versöhne  Frau. 
Links  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  in  vorgebückter 
Haltung  ein  bärtiger  ScUi/ry  der  ein  weisses  Band  im 
Haar  hat  und  in  der  Rechten  ein  undeutliches,  weisses 
Instrument  hSlt. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Flügel-Knabe  (Eros),  der 
Schuhe  trägt  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  hat, 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  ein  Tympanon  schlägt. 
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1623.  Pizz.  .V  760.  Fundort:  Nola.  Ilnhe  l  V.  0,01  M.  Duicli- 
mosfscr  5  V.  0.22  M.  Form  151.  Kotlu!  Fi ^'iireu  au t  schwar- 
zem Gründe;  Stil  des  dritten  Jabrlitmderts  v.  Chr. 

Im  Innern:  Eine  jugeudliche,  mit  einem  Obcrge- 
wand  bekleidete  Person  hat  sich,  nach  Links  gewendet, 
auf  eine  Kline  hin  gestreckt. 

Camp«  HOhe  8  0,35  Form  244.  Rothe  Figoren  auf 
schwarzem  Gmnde,  mit  braaneii  Tlieilen;  Stil  des  fduften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
mit  einem  Pantherfell  bedeckten  Feldstahl  ein  mit 
einem  Chiton  und  Himation  bekleideter  bftrtiger  Mann 
[JJiouijsos),  der  emea  Epheu-Kranz  in  den  Haaren  trägt 
und  in  der  Linken  eine  Weinrebe,  in  der  Bechten  einen 
Kantharos  hält.  Vor  ihm  steht, nach  ihm  hingewendet, 
ein  bärtiger  Satyr ^  der  einen  braunen  Epheu-Kranz  in 
dea  Uaarcu  hat.  In  d(;r  Linken  hält  er  einen  Schlauch, 
auf  welchem  unleserliche  schwarze  Buchstaben  ange- 
bracht sind ,  in  der  Rechteu  eine  Prochus,  aus  welcher 
er  eine  braune  Flüssigkeit  in  den  Kanthai  os  dos  Dio- 
üy&(}&  scheukt.  Hinter  Dionysos  steht,  nach  diesem  hiu 
gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete 
Maetiade  und  hält  in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in 
der  Linken  einen  liebzweig  mit  braunen  Blättern.  Ge- 
schmückt ist  sie  mit  Ohrringen  und  einem  Epheu- 
Kranz.  Vor  ihr  zwei  mit  brauner  Farbe  aufgetragene 
Buchstaben  ...  Aß:  •über  Dionysos  die  ebenfalls 
mit  brauner  Farbe  autgetrageueu  Üuchstabeu;  KAi^O^ 

Camp.  Höhe  OV,  V.  0,29  xM.  Form  244.  Küthe  Figuren  auf 
schwarzem  üriinde,  mit  braunen  Theileu;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Liuks  sitzt  auf  einem  mit  eiuei  Lehne  verseheueu 
Stuhle,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  ifnter-  und 
Obeiipewand  bekleidete  Fraa.  Sie  hat  ein  braunes  Band 

•  in  den  Ilaaren  und  luilt  in  dvT  Hechten  oinon  Spiegel, 
in  der  Linken  einen  kleinen  braunen  Schminck-Pinsel. 
lieber  ihr  ist  eine  Lekythos,  hinter  ihr.ein  Stflck  Fell 
aufgehäugt.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
mit  Chiton  und  Ilimation  bekleideter  Jüngling,  der 
sich  auf  einen  Stab  stützt  und  in  der  Linken  einen 
Beutel  hält.  Im  Uaar  hat  er  ein  braunes  Band. 

16M.  Vfa.  Ig  194.  Fandort:  Sieiliea.  H6he  8%  V.  0,89  M.  Form  So| 
198.  Rothe  FigoroD  auf  seh  warsein  Omnde»  mit  braunen 

» 

Theilcn;  nachlässiger  äUl  des  vierten  Jahrbimdcrts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sinkt  nach  Rechts  hin 

ein  nackter  Mensch  mit  Sti<^rkopf  (Minotauros)  zusam- 
men, indem  von  Links  her  ein  nackter  Jüngling 
(Tkmus)  auf  ihn  eindringt.  Dieser  fasst  mit  der  Linken 
eins  seiner  Hömer  und  hüt  in  der  Rechten  ein  kurzes 
Schwert.  Im  llaar  trägt  er  ein  braunes  Band;  im 
Nacken  einen  Petasos ;  an  der  Seite  die  Bchwertscheide. 
Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  Armbändern  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Frau  [Ariadne)  und  erhebt  mit  beiden  liändea 
ein  braunes  Band,  um  Theseus  damit  zu  schmttcken. 
Bmter  Minotauros  steht,  nach  Links  g(  wendet,  ein 
bärtiger  Mann  {Minus f").  Er  trägt  ein  Obergewand,  hat 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren  und  stützt  sich  auf 
einen  Knotenstab. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
braunen  Haarband  verbeiienor  und  tief  in  sein  Oberge- 
wand gehüllter  Jüngling,  nach  Rechts  gewendet,  ihm 
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gegenüber  steht  ein  zweiter  mit  einem  Obergewaud  be- 
.kleidet(M'  Jüagling,  welcher  sich  auf  einen  Stab  lehnt 
and  die  Rechte  erhebt.  Hinter  diesem  ist  ein  kleiner 
Bentel  anfgehftngt.  Hinter  dem  ersten  Jüngling  steht, 
nach  diesem  hin  gewendet,  ein  dritter,  der  ebenfalls 
ein  Obergewand  und  in  den  Haaren  ein  braunes  Band 
trftgt.  In  der  Linken  hftlt  er  einen  Stab,  in  der  Rech- 
ten eine  (7tX£yy^. 

1627.  Cami».  Höhe  7\/^  V,  0,33  M.  Koriii  244.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  s«;Uwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Flflgel-Jüngiing  (Eroa)^  welcher  mit 
einem  Lorbeer-Kranz  geschmückt  ist,  schreitet  mit 

vorgestreckten  Armen  hastig  nach  Rechts.  Zwischen 
seinen  Beinen  eine  Schling-Pilanze.  Vor  ihm  flieht  ent- 
setzt, sich  nach  ihm  umblickend,  eine  mit  Ober-  und 
Untergewand  bekleidete  Frau,  welche  mit  einer  Ste- 
phaue geschmückt  ist.  üiuter  ihm  tlieht  nach  Links, 
jedoch  ebenfiedis  sich  nach  ihm  umblickend,  eine  zweite, 
mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  welche 
mit  einem  Kopituch  versehen  ist. 

1628.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  211.  Ruthe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  surgtältiger  Stil  des  tUafteu  Jahrhunderts 
V,  Chr. 

Vorderseite:  Athena,  welche  ttber  einem  Unter- 
gewand auf  der  Brust  eine  Aegis  ohne  Gorgoneiou 
trägt  und  das  lang  herabwalleude  Haar  mit  einem  Helm 
bedeckt  hat,  schreitet  heftig  nach  Kechts,  indem  sie 
in  der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himatiuii  beklei- 
dete Frau  sclireitet  heftig  nach  Hechts,  indem  sie  nach 
Links  zurflck  blickt 
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1629.  Camp.  Höhe  7h'^  V.  0,33  M.  Form  198.  Rothe  Fi^imoii  iiuf 
schwarzein  Grunde,  mit  braunen  TbeiJcn;  ätil  des  lUnlten 
Jahrhunderts  v,  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sinkt  ein  nach  Links  gewen- 
deter, jedoch  nach  Rechts  znrück  blickender  bärtiger 

Kaiiaur,  aus  dessen  Brust  braunes  Blut  quillt,  auf  die 
Vorderfbsse.  Auf  ihn  dringt  von  Links  her  ein  nackter 
Jüngling  (The6emf)y  der  eine  Schwertscheide  umge- 
hängt hat,  ein,  indem  er  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
ergrifien  hat  und  mit  der  Linken  den  Kentaur  im 
Nacken  erfasst.  Hinter  dem  Letzteren  ist  ein  Gewand- 
stflck  aufgehängt. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter,  bärtiger 
Mann,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die 
Schaltern  geworfen  hat  und  in  den  Haaren  eine  Binde 
nnd  einen  Kranz  von  brannen  Weinblättem  trägt,  nach 
Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt  und  mit  der 
Linken  eine  der  beiden  mit  £pheu-Kränzen  geschmück- 
ten Amphoren  ergreift,  welche  ein  anf  ihn  zu  schrei- 
tender, jedoch  nach  Links  ziirück  blickender,  nackter 
Jüngling  mit  beiden  Händeu  hei  bei  bringt.  Auch  dieser 
hat  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Schultern  ge- 
worfen und  trägt  auf  dem  Kopf  eine  Binde  und  einen 
•  Krau/  vun  braunen  W'einblättenT.  Ilim  folgt  ein  zweiter 
eben  so  bekleideter  und  geschmückter  Jüngling,  wel- 
cher mit  beiden  Händen  eine  dritte  mit  einem  Epheu- 
Kranz  geschmückte  Amphora  herbei  bringt.  Hinter 
dem  bärtigen  Manu  und  an  anderen  Stellen  unleserliche 
Buchstaben,  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragen  sind. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Camp.  Höbe  8  Y.  0,35  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  atif 
schwarzem  Gnmde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
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des  viortPn  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Huchstaben  sind  mit 
brauner  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Zwei  mitObergewÄndern  bekleidete 

Jünglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  gegen- 
über. Der  zur  Linken  hat  ein  braunes  Band  in  den 
Haaren  und  hält  in  der  Linken  einen  Stab;  ävtr  zur 
Rechten  trägt  einen  braunen  Kranz  auf  dem  K<ipf. 
Zwischen  Beiden  die  Inschrift:  nAAü*  d.  h.  xako^. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obei^ewand  bekleide- 
ter, bärtiger  Mann  steht  mit  vorgestreckter  Rechten 
nach  Rechts  gewendet.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Stab;  in  den  Haaren  ti  agt  er  ein  braunes  Band.  Vor 
ihm  anleserliche  Buchstaben. 

1631.  Pizz.  Höhe  47«  V.  0,19  M.  Form  244.  Rothe  Figaren  aaf 
schwarzem  GruDde,  mit  braunen  Tbeilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Er- 
höhung eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete 
Frau,  welche  mit  beiden  Händen  ein  braunes  Band 

hält.  Ein  anderes  braunes  liand  hat  sie  in  d(;n  Haaren. 
\'ür  ihr  sUdit,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten 
ein  Kästchen  haltr 

1632.  Camp.  Hübe  77,  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Fignren  auf 
.schwarzera  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  eng  anschliessenden,  ge- 
streiften Gewändern  und  einem  kleinen  Schurz  beklei- 
dete Amazcne  reitet  auf  einem  Pferd  nach  Links.  Auf 
dem  Haupt  trägt  sie  eine  phrygische  Mütze.  In  der 
Linken  hält  sie  eine  Lanze  und  einen  runden  Schild, 
worauf  ein  A  als  Schildzeiehen  angebracht  ist. 
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Iviu  ksiiite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter JOugÜDg  steht  .aul  einen  btab  gestützt  und  nach 
Links  gewendet. 

1633.  Tamp.  HOlie  5  Y.  0,32  H.  Form  316.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Theileu;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  ein^m  Chiton  und  einem 

schmalen  Ueberwnrf  bekleidete  und  mit  einem  braunen 
Haarband  geschmückte  Frau  schreitet  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird 
verfolgt  von  einem  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleide- 
ten Jnngling,  der  ihr  mit  vorgestreckten  Armen 
nacheilt 

Rückseite:  Eine  mit  diiton  und  Hirnjition  bokloi- 
dete  und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückte 
Fraa  schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  Schlingpflanze. 

1634.  Camp.  Höhe  7\  V.  ().H2  M.  Furm  211.  Ilothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Theilen;  sorgiältigür  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  mit  einem  kur- 
•zen  Chiton  bekleidet(T  Jüngling  nach  Links,  indem  er 
nach  Rechts  zurück  blickt.  Im  Nacken  trägt  er  einen 
Petasos,  auf  der  linken  Schulter  ein  Gewandstttck,  im 
ihiAv  ein  braunes  Band  und  in  der  Linken  hält  er 
zwei  Lanzen.  Hinter  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  gebückter  Haltung  ein  Mann  mit  weissem  Haupt- 
und  Bart- Haar.  Er  ist  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kicidct  und  hält  in  der  Hechten  eiuen  Ki  ummstab. 

Rückseite:  Kine  mit  Chiton  und  Himation  bekiei- 
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dete  Fran,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren 

trägt,  sclirt'itet  nach  Links,  indem  sie  in  der  liecbteu 
eine  Schale  hält. 

1635.  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Fonn  2  14.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt,  iiacli  Links  gewendet,  auf  einem  mit 
einer  Lehne  verselieiu  n  btuhle  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmückte 
Frau.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  bringt  mit  bei- 
den Händen  einen  Kasten  herbei.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  steht  ein  TnXoipo?  oder  xaXa^o^. 

1636i  Camp.  Hdbe  IlV«  V.  0,5  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde«  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfältiger* 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  grosser,  mit  einer  Lor- 
beerguirlande  verzierter  Altar,  um  welchen  herum  drei 
Personen  stehen.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  JOnj^lin^.  welcher  ein  iJand  in  den  Ilaaren 
trägt  und  mit  beiden  Händen  einen  Bratspiess  hält. 
Hinter  dem  Altar  steht  ein  zweiter  nackter  Jüngling» 
der  ebenfalls  ein  Band  in  den  Haaren  hat,  nach  dem 
Beschauer  hin  gewendet  und  hält  mit  der  Linken  eine 
flache  Schale  empor,  auf  welcher  drei  kleine  weisse 
Zweige  empor  stehen.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  und  \mi 
einem  Haarband  geschmückter  bärtiger  Mann,  welcher 
mit  der  Rechten  eine  Frucht  oder  eine  kleine  muschel- 
förmige  Schale  Aber  den  Altar  hält.  Hinter  diesem 
steht,  auf  einc^i  Stab  j^elebnt  und  nach  Itechts  gewen- 
det, ein  zweiter  bärtiger  Manu.  Auch  er  trägt  ein  Ober* 
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gewand  nnd  in  deo  Haaren  ein  Band.  Neben  diesem 
sitzt  auf  einer  felsigen  Erhöhung,  nach  Rechts  gewen- 
det, oin  (Irittor,  eben  so  bekleideter  bärtiger  Mann, 
welcher  mit  beiden  Händen  einen  Krummstab  erfasst 
hat  Zwischen  Beiden  im  Uintergmnd  ein  weisser  Baam. 
Hinter  dem  Sitzenden  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in 
rulliger  Haltung  ein  vierter  bärtiger  Mann,  der  eben 
so  bekleidet  ist,  wie  die  eben  beschriebenen,  und  einen 
Stab  in  der  Linken  hält. 

Rflckseite:  lu  der  Mitte  steht  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  und  mit  -einer  Kopfbinde  yerse- 
hene  Frau  nach  Rechts  gewendet  und  hält  einen  Thyr- 
sos  in  der  Linken.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger  und  mit  spitzen  Ohren  ver- 
sehener filann,  welcher  ein  Himation  trägt  und  einen 
Stab  in  der  l.iiikeii  hält.  Links  steht,  nach  Uecbts  ge- 
wendet, ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Mann. 

1K37.  Camp.  IV,  427.  Höhe  9%  V.  0.41  M.  Form  219.  Rothe 

Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tlinilcn;  alter- 
thuinhchcr  Stil  des  tünftcn  Jaliiiiuiuierts  v.  Ihr. 

Vorderseite:  Ueber  Meereswellen,  in  welchen 

zwei  Polype,  eine  Schlauere  und  fünf  Fische  sichtbar 
sind,  läuft  nach  Rechts  ein  Ötier,  auf  welchem  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Fraa(£'urojtM»)  sitzt.  Sie 
hält  in  der  Linken  einen  xaXa'^c;  oder  TaXa^c;  und  hat 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  nackter  Mann  (Zpw.<fl, 

der  das  lauge  Haar  mit  einem  braunen  liand  aufgel>un- 

•den  und  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die  Schul- 

tern  geworfen  hat,  schreitet  eilig  nach  Links,  indem  er 
tiitii  n.  16 
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die  Uechtt'  vorstreckt  uud  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält. 

Abgebildet  und  besprochen  TonStephani:  Compte- 

reudu  de  k  comm.  arch.  poor  Tann.  1866.  PI.  5, 1  —  3. 

1638.  Camp.  Höhe  \2^f^  V.  0,55  M.  Form  211.  Rotlifjelbe  Figuren 
auf  .schwarzem  (irnnde,  mit  hraunen  TlieiJcu;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  yerse- 

hencr  Jüngling,  dess(Mi  Haupt  mit  cincni  bi  aiuu  ii  Kranz 
gesclimückt  ist,  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet  ond  spielt  eine  grosse,  mit  sieben  Saiten  and 
mit  Bftttdem  versehene  Leier. 

Hü ck Seite:  F^in  bärtiger,  mit  einem  Obn^^ewand 
versehener  Mann,  dessen  Haupt  mit  einem  brauneu 
Kranz  geschmttckt  ist»  steht  ruhig  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  einen  grussLu  gabelförmigen 
SUb. 

1639.  Camp.  Höhe  9«  ',  V.  0,42  M.  Form  219.  Rotlie  Figuren  auf 
scliwurzerii  (irunde,  mit  hrauueu  Theileu;  8til  des  fünften 
Jahrhuudi'its  v.  Cbr. 

Vorderseite:  Kin  nackter  Jüngling  iJpol/ort),  der 
ein  schmales  GfWMudstück  über  die  Scbultcin  gewor- 
fen hat  und  ein  braunes  Band  in  den  langen  Haaren 
trägt,  eilt  hastig  mit  vorgestreckter  Ib^chten  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  Bogen  mit  brau- 
ner Sehne  und  zwei  braune  Pfeile  hält.  Au  der  Seite 
trägt  er  ein  Schwert,  auf  dem  Kücken  einen  geöfiheten 
K(icher 

Rückseite:  I.in  nackttr,  bärtiger  Mann  [Htra^ 
klts),  der  ein  braunes  Ba^id  in  den  Haan  n  trägt,  schrei- 
tet nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt. 
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Id  der  Linken  trfigt  er  einen  Dreifass,  in  der  Rochten 
eine  Kt'ule.  Ein  Scliwert  hat  er  an  einem  braunen  Band 

umgeliängt. 

1640.  Camp.  Höhe  8V4  V.  0.37  M.  Form  211.  Rothp  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  8tü  des  tüuttcn  Jahrhunderts  v.  (^br. 

V«)rderseite:  Rechts  steht  in  ruhif^er  Haltung, 

nach  Links  j^pwendet,  eine  mit  Chiton,  lliiiiation,  Kopf- 
tuch und  Oiirgehiuigeu  versehene  Frau.  Vor  ihr  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestfitzt,  ein 
mit  ehiem  Obergewand  und  einem  Kopf  band  versehe* 

ner  Jüngling,  welcher  ihr  mit  der  Uechteu  einen  Beutel 
darreicht 

Rfickseite:  Eine  in  Unter-  und  Ober- Gewand  tief 

verhüllte  Fruu  steht  in  1  uhiger  Haltung  nach  Hechts 
gewendet. 

,  1641.  Camp.  Höhe  T'/^  V  0.3;j  M.  Form  2o4.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (Jrundo,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
oder  4'anittiD  Jahrhunderts  v.  Chr.  Einzelne  Tbeile  sind  re- 
staurirt 

Am  Bauche  rin^^s  heruui  laufend:  liiuks  steht, 
nach  ilechti»  gewendet,  ein  mit  Chiton  umi  Uimatiun 
bekleideter  und  mit  einem  braunen  Blätterkranz  ge- 
schmflckter  bärtiger  Mann  {Poseidon),  welcher  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält.  Vor  Poseidon  steht,  eben- 
falls nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau  {Hera) ,  welche  in  der  Linken  ein  Skep- 
tron  hält.  Auch  trügt  sie  eine  Stephane  und  Ohrge- 
hänge. Vor  ihr  steht,  nach  Hechts  gewendet,  em  zwei- 
ter  bärtiger  Mann  (Zeus)^  welcher  mit  Chiton  und  üi- 
mation  bekleidet  ist,  einen  braunen 'Kranz  in  den  Haa- 
ren trügt  und  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält.  Ihm 
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gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  hftrtiger 

Maua  {IJernkles)^  welcher  ein  Liiwenfell  über  einen  kur- 
zen Chiton  geknüpft  hat  und  Zeus  mit  der  Hechten 
einen  Isleinen  herzförmigen  Gegenstand  darreicht  In 
der  Linken  hält  er  die  Keule.  Auf  dem  Haupt  trä|?t  er 

.  einen  braunen  Kranz.  An  seiner  Seite  hängt  der  Go- 
ryt  mit  dem  Bogen.  Hinter  Herakles  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran 
[Äfhcna)^  welche  in  der  Rechten  einen  Hehn,  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält.  Auf  der  Brust  tra^t  sie  eine^ 
Aegis  ohne  Gorgoneion,  auf  dem  Haupt  eine  Stephane, 
in  den  Ohren  Ohrgehänge,  Hinter  ihr  sieht  man  einen 
Baum  mit  braunen  Blättern ,  an  welchem  sich  eine 
grosse  Schlange  empor  windet.  Hinter  dem  Baum  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrflck 
blickend*,  ein  mit  Chiton  und  Himafion  bekleideter  bär- 
tiger Mann,  welcher  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält 
und  die  Rechte  erstaunt  erhebt.  In  den  Haaren  hat  er 
einen  braunen  Kranz.  Vor  diesem  Manne  «steht,  nach 
Links  frewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himatiun.  so  wie 
mit  Ohrge  hängen  versehene  Frau  {Htht)^  welche  eben- 

•  falls  die  Rechte  erhebt.  Hinter  ihr  schreitet  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  kurzen  Ueberwurf  versehene 
Flugelfrau  {Nike],  welche  ein  Kerykeion  in  der  Linken 
hält,  nach  Links,  äie  ist  mit  eiuer  Stephaue  uud  mit 
Ohrgehängen  geschmückt. 

1642.  Camp.  Höhe  8%  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
8chwai'zeiD  Grunde;  Stil  des  fünften  Jabrbanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  tJntergewand,  einem 
Kopftuch  und  .Ohrgehängen  versehene  Frau  eilt  nach 
Hechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  bückt.  Sie  wird 
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von  einem  bärtigen,  mit  einem  langen  Untergewand 

und  einem  kleinen  Ueberwurf  vorsohenen  Mann  ver- 
folgt, welcher  in  der  Rechten  ein  Skeptron  hält  und 
mit  der  Linken  ihre  Schulter  erfasst. 

Rückseite:  Vau  baiiiger,  mit  (Min  m  Obergewaud 
bekleideter  Mann  steht  nach  Kochts  gewendet  in  ruhi- 
ger Haitang,  indem  er  sich  auf  einen  Stab  stützt. 

164S.  Pizz.  Hobe  4%  T.  0,19  M.  Form  106.  Glftnzond  schwarzer 
Fimisa,  mit  einem  rothen  Ornament 

1644.  Piza.  Uöhe  57^  V.  0»25  M.  Form  117.  Bunte  Figuren  anf 
weias-gelbem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  eine  mit  einem  kurzen  Chiton 
bekleidete  Frau  (Artemis)  ruhig  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, indem  sie  in  der  Linken  zwei  braune  Lanzen 
halt.  Ihre  Fleischtheilc  sind  weiss,  ihre  Haare  schwarz; 
die  hoiieu  Ötiefeln,  welche  sie  trägt,  sind  roth  und  eben 
80  ein  Gewandstück,  welches  sie  über  den  linken  Arm 
geworfen  hat,  w&hrend  das  Untergewand  weiss-gelb  ist. 
Auf  der  Brust  trägt  sie  braune  Kreuzbänder.  Zu  ihrer 
Rechten  steht  ein  weisser  Hund,  nach  ihr  hin  gewen- 
det. Zu  ihrer  Linken  ist  ein  brauner  Palmbanm  an- 
gebracht. 

1645.  Pizz.  Hohe  6  V.  0,27  H.  Form  1 17.  Weisser  Grund;  das  Ge- 
mftlde  ganz  zerstört 

1545i  Pizz.  Hohe  8  V.  0,35  M.  Form  1 17.  Bunte  Linear-Zeicbnung 
auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  MHte  eine  mit  roth  -  brauner  Linear -Zeich- 
nung dargestellte  Stele.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  ebenso  dargestellte  Fran,  welche  einen 

grusseu  mit  blauen  Bändern  und  Verzierungen  verse- 
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honen  Korb  in  den  Uändcu  trü^t.  Uechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  bAitager,  mit  einem  rothen  Ober- 
ge wand  bekleideter  Manu,  dessen  Bart-  and  Haupt- 
Ii  aare  schwarz  sind. 

« 

1641.  Pisz.  Hohe  6  V.  0,27  Bf.  Form  117.  Bante  linear- Zeieb- 
tiung  auf  weissem  Grumte;  Stil  des  vierteu  Jahrhunderts  v. 

Chr. 

In  der  Mitte  eine  mit  brauner  Linear -Zeichnung 
dargestellte  Stele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

ein  eben  so  dargestelltes  iiackUs  Mädchen,  >yelches 
schwarze  üaare  hat.  Links  sU'ht,  nach  Hechts  gewen- 
det, ein  JOngling  mit  schwarzen  Haaren,  der  ein  rothes 

Obergewand  trä^.  Beide  scheinen  sich  die  Hände  zu 
reichen. 

1648%  Pizz.  H5h«       V.  0,19  M.  Form  117.  Braune  Linear  Zeich- 
nung aut  weissen)  Cinünie;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Hechts  gewendet,  auf  einer  Erhö- 
hung ein  nacktes  Mftdchen,  welches  einen  Kasten  in 

der  Linken  liält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewen- 
det, eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau. 
Oberhalb  braune  unleserliche  Buchstaben. 

1649.  Phz.  Höhe  3\  V.  0,17  M.  Form  134.  Glftnzead  -  schwarzer 
Fimiss^  mit  rotheu  Yerzienuigen. 

1650.  t'amp.  XI,  4.  Fundort:  Vulci.  Höhe  8  V.  0,;3ti  M.  Form  244. 
Kotlie  Figuren  nnf  schwarzem  lirmule;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  oder  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstabeu 
wareo  mit  weisser  Farbe  aufgetragen. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Reclits  gewendet,  eine  mit 
Unter-  und  Ober^ewand  bekleidete  und  mit  einer  Ste- 
phane geschmückte  Frau  (EripkyU)^  weiche  mit  der 
rechten  Hand  die  Rechte  eines  ihr  ^'egi  uflber  stehenden 
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bftrtigeD  Mannes,  Amfhiaraaa  (. . .  SAI0MA),  ergreift. 

Dieser  trägt  ein  kiuzcs  Untergowand,  einen  Panzer, 
einen  scliiualen  Leberwurf,  Beinschienen  und  einen  Helm 
und  hält  in  der  Linken  eine  Lanze.  Hinter  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  ein  Jting- 
Vm^  {Bnton?),  welcher  mit  einem  Panzerhemd  bekleiil»  t 
ist  und  mit  der  Linken  einen  auf  den  Boden  gestemmten 
Schild  hält.  Hinter  Eriphyie  schreitet  ein  kleines,  mit 
einem  engen  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf  be- 
kleidetes Mädchen  nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rech- 
ten einen  kleinen  Zweig  h&lt  und  in  den  Haaren  ein 
schmales  Band  trfigt.  Hinter  diesem  Mftdehen  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärti^jer,  mit  Chiton  uiui  Ilimatiou 
bekleideter  und  mit  einem  Heim  bedeckter  Mann  (Oi- 
kles'i^)^  aus  dessen  Untergewand  zwei  Lanzen  hervorzu- 
ragen scheinen. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  HL  TaT.  54.  und  bei  Overbeck:  Heroen  -  Gailer. 
Taf.  4.  11%  1. 

19S1.  Pi«.  M  996.  Fundort:  Apalien.  BShe  1%  V.  0,06  H.  Durch- 
messer ö'/«  V.  0,23  H.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gründe,  mit  weissen  und  gelben  Tlieiien;  Stil  derVerfiiUfl. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nach  Links  ge- 
wendeter Franenkopf ,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopf- 

schmuks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weiss- 
gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Ein  Pferd  mit  weissen  Füssen  läuft 
nach  Links.  Unter  ihm  liegt  ein  nur  mit  Schuhen  be- 
kleideter Jüngling.  In  der  Höhe  eme  zum  Theil  weisse 
liosette. 
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im.  Pix«,  ü  986.  Fandort:  Bari.  Hdhe  1 V.  0,06  M.  Darch- 
messer  6  V.  0,27  M.  Form  151.  Bothe  Figuren  auf  schwar- 
zen! Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  ein 
ruhig  nach  Links  stehender  Schwan. 

1653^  Pizz.  994.  Fundort:  Bari.  Hohe  ly«  V.  0,06  M.  D'nrch- 
messer  57«  V,0,24  M.  Form  151.  Bothe  Figaren  anf  schwar- 
zem Qmnde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling 
mit  zum  Theil  weissen  Flögeln  {Eros)  sitzt  anf  einer 
Erhöhung  nach  Links  gewendet  und  hlllt  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Spiegel.  Er  trägt  Schuhe  und  einen 
Kopfschmuck  mit  gelben  Spitzen.  In  der  Höhe  gelbe 
Epheu-Blatter. 

Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild,  welches  sich 
von  jenem  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  Eros  auch 
in  der  Linken  ein  Attribut  hält,  ein  gelbes  Zauber- 
rädchen. 

Inwendig:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf 
einem  mit  gelben  Verzierungen  versehenen  Kasten  ein 

nackter  Jünjrlinjj.  welcher  Schuhe  trägt  und  in  der 
Uechteu  eine  Schale  hält.  Vor  ihm  stecht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  ihm  mit  der  Linken  eine  weiss -gelbe  Tatibe 
d«irr('icht.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  die  bpitzeu  des 
Kopischmucks.  In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1654.  Camp.  Höhe  V/^  V.  006  M.  Dnrchmesser  V.  0,23  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Gmnde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Auf  einem  gelben 
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Steine  sitzt  eine  mit  Schuhen,  einem  Obergewaud, 
einem  Kopftuch  und  gelben  Armb&ndern  versehene 
Frau  nach  Links  gewendet  nnd  htit  in  der  Rechten 

eine  Scliale.  Vor  ilir  am  Boden  ein  ijorbeerzweig, 
hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Fenster  und  ein  weisses 
•  Epheublatt. 

Rttckseite:  Ein  nackter  Jflngling,  welcher  gelbe 
Scluihe  und  ein  weisses  Haai  Ii  lud  trägt,  sitzt  auf  einom 
weiss  -  gelben  Felsen  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  einen  Kranz,  wahrend  er  mit  der  Linken 
nach  einem  weiss-gelben  Ball  greift.  Vor  ihm  eine  Ro- 
sette; hinter  ihm  ein  Fenster. 

Inwendig:  Ein  Mädchen,  welches  die  eng  an- 
schliessende, mit  gelben  Verzierungen  versehene  Be- 
kleidung der  Orientalen,  so  wie  ein  km  /<  s  Untergewand 
trägt,  fuhrt,  dem  Beschauer  zugewendet,  auf  den  Hän- 
den die  xiißtbTi]at;  aus.  Neben  ihm  an  der  einen  Seite 
ein  Banmzweig,  an  der  anderen  ein  Thyrsos;  Beides 
zum  Theil  weiss. 

Abgebildet  bei  Minerviui:  Monum.  di  Barone 
Tav.  9.  Vergleiche  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  149.  18G4.  p.  23ö. 

1655.  PiME.  M  987.  Fundort:  Bari.  Höhe  1*/,  V.  0,06  M.  Dnrcb- 
nicsscr  ö  V^  V.  0,26  M.  Form  151.  Rothe  Figurou  aui  scliwar- 
zcm  Uruude;  btil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Innerhalb  eines  Lorbeerlcranzes  steht 

ein  Schwan  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1656.  Plz2.  JI6  1002.  Fnndortt  Bari.  Höhe  Vf^  V.  0,06  M.  Dorüh- 

messcr  5'^^  V  0,23  M.  Form  151.  Rothe  l  iguren  auf  schwar- 
zem Grumic,  mit  wciss-gelUeu  Tbcilüu;  Stil  des  Vorfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nach  Unks  ge- 
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W(Mi(letiT  Fraueiikopl  ist  mit  einem  zum  Theil  gelbeu 
Kopftuch  versehen. 

Uttckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Anf  einem  weiss- gelben  Felsen  sitzt 
ein  mit  theil  weis  gelben  Flügeln  versehener  Jüngling 
(Eros)  nach  Kechts  gewendet  und  hält  einen  zum  Tbail 
gelben  Kasten  in  der  Linken.  Die  Perlenschnur  des 
Kopfschmucks,  so  wie  die,  welche  er  am  Halse  trägt, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Knöchelriuge  am 
linken  Beine  sind  von  weiss-gelber  Farbe.  Vor  ihm 
zwei,  hinter  ihm  eine  Binde;  in  der  Höhe  ein  Epliea- 
blatt;  AUes  grösstentheils  von  weiss-gelber  I'ai  be. 

Itföl.  Pizz.  ^V-  860.  Höhe  1  »/^  V.  0,06  M.  Duiclmiesscr  6\f^  V. 
0  2H  M.  Forin  4.  Rothe  Figuion  auf  schwarzem  Gruude,  mit 
weibü-geJbeu  Theileu;  Stil  de»  Verfalls. 

Inwendig:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand 

und  einem  sclimalen  Uoberwurf  versehene  Mm'nade 
schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Annbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes 
und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  An  ihrer  rech- 
ten Seite  lehnt  ein  grössieutheils  weiss-gelber  Thyrsos. 
In  der  Rechten  hält  sie  einen  Eimer  mit  weiss -gelben 
Verzierungen,  in  der  Linken  eine  eben  so  verzierte 
Schale,  auf  welcher  drei  weisse  Epheublätter  liegen. 
Vor  ihr  ein  Altar  mit  weissen  und  gelbeu  Verzierungen. 

1698.  Pizz.  Uöbe  1  V.  0,U4  M.  Durclimesser  b%  V.  U,26  M.  Fonn  4. 
Rothe  Figuren  auf  schwansem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stü  des  Verfalls 

lu  wendig:  Fiin  mit  theil  weise  weissen  Flügeln 
versehener  Jttugling  {Eros)  eilt  nach  Links,  indem  er 
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in  der  Rechten  eine  mit  gelbea  Verzierungen  versehene 
Schale,  in  der  Linken  einen  weissen  Spiegel  b&lt  Von 
derselben  Farbe  ist  sein  Kopfscbmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Perlenschnur^  am  Halse  und  auf  der  Brust,  die 
Schuhe  uud  die  Knöcheln nge.  Ueber  den  rt^chteu  Vor- 
derarm hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  gewor- 
fen. Vor  ihm  ein  weisses  Blatt,  eine  weisse  Rosette 
uud  eine  mit  gelben  Verzieruugeu  versehene  Scliale. 

ICdSI.  Camp.  Höhe  V.  0,03  M.  Durchmesser  5'/j  V.  0,24  M. 
Form  1.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  and  braonen  TheUen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Hin  NVageii,  dessen  Kasten  bniun,  des- 
sen Ilüder  weiss-gelb  sind,  wird  von  vier  weiss-gelben 
Pferden  hastig  nach  Links  gezogen.  Auf  demselben 
steht  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  die  braunen  Zügel,  in  der  Rechten  ein 
gelbes  xevTfcv  iiält.  Vou  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  der  Gürtel  des  Gewands.  Ueber  den  Pferden 
schwebt  ein  Knabe  mit  tlieilweis  weissen  Flügeln  (E>os) 
nach  Links,  indem  er  in  der  Recliten  eine  gelbe  Schale 
und  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  weiss* 
gelben  Ball  luilt.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
schmuck, die  Uhrgehänge,  die  Perlenschnüre  am  Halse, 
auf  der  Brust  und  an  den  Schenkeln,  die  Armbänder, 
die  Schuhe  und  der  Kndchelring  am  linken  fieine.  Un- 
ter den  Pferden  steht  eine  mit  einem  Fusse  nnd  zwei 
Henkeln  versehene,  grösstentheüs  gelbe  Schale. 

MMMK  Camp.  UObe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  57^  V.  0,23  M. 
Form  i.  Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
nnd  gelben  Theileu;  Stil  dvs  Verfalls. 
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luw  endig:  In  der  Mitte  ein  weiss -gelbes  Lute- 
rion.  Links  lehnt  sich  daran  eine  mit  aberschlagenen 
Beinen  stehende  und  nach  Rechts  blickende  Frau, 

welclie  mit  ( iiiuiii  Himation  und  eiueia  kokett  von  der 
rechten  Schulter  herabfallenden  Chiton  bekleidet  ist. 
Ihr  Kupfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind '  von  weiss -gelber 
Farbe,  In  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
Hechten  einen  Fächer,  Beides  von  weiss-gelber  Farbe. 
'  Keben  ihr  am  Boden  eine  grosse,  grösstentheils  weisse 
Blume.  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  auf  einer  Eriiöhung  ein 
nackter  Jüngling,  auf  dessen  Schoos  ein  schmaler  Ge- 
wandstreifen liegt.  Im  Haar  trägt  er  eine  Binde;  in 
der  Linken  halt  er  einen  Kiaiiz,  in  der  Rechten  einuii 
Stab,  Alles  von  weisser  Farbe.  Zwischen  ihm  und  dem 
Luterion  steht  ein  grosser,  zum  Theil  weiss-gelber  xd- 
Xapo;  oder  xaka^oq.  In  der  Höhe  fliegt  zwischen  bei- 
den Personen  nach  Rechts  eine  weisse  Taube,  welche 
eine  grosse  Binde  mit  den  Klauen  eriasst  hat.  Links 
ist  ein  Ball  aufgehäugt,  Rechts  drei  Epheublätter;  Alles 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe. 

1061.  Camp,  liuiu'  V.  0,05  M.  Durchmesser  6'/^  V.  0,2i)  M. 
Form  5.  Ruthe  ir  igureu  auf  scliwarzem  Grande,  mit  weissen 
nnd  gelben  Theilen;  Stil  des  Verialls. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel 
zum  Theil  weiss  und  gelb  sind  (Eros)^  schreitet  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit  gelber 

Flamme,  in  der  Linken  eine  zum  Tlieil  weiss -gelbe 
Weintraube  hält.  Von  derselben  i  arix»  ist  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Perleuschnüre  am  Halse, 
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auf  der  Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Armbänder, 
die  KoOchelhnge  und  die  Schuhe.  Zwischen  seiDen 
FQssen  am  Boden  ein  grosses,  zum  Theil  weisses  Ephea- 
blatt. 

1062«  Camp.  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  3%  V.  0.17  M. 
Form  2.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgiiUtigor 
Sm  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton,  Himation  und  Kopf- 
tuch versehene  Flügelfrau  {Nike)  steht  ruhig,  nach 
Rechts  gewendet.  Ihr  gegenflber,  nach  ihr  hin  gewen- 
det, steht  in  eben  so  rahiger  Haltung  ein  mit  einem 

Obergewand  bekleideter  Jüngling. 

1603.  Camp.  Hfthc  1  V.  0,ü4  M.  Durohnu-sser  (i  V.  0,27  M.  Form  5. 
Kiitiif  i  iguren  auf  schwarzem  Uiuude,  mit  weiss-gelben  Thoi- 
Icn;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Auf  einem  weiss -gelben  Felsen  sitzt 
nach  Rechts  gewendet  eine  mit  einem  Untergewand  be- 
kleidete Frau  and  hält  in  der  Rechten  einen  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Schale,  worauf  ein  grosses  Epheu- 
blatt  Hegt,  Alles  von  gelber  Farbe.  Von  derselben 
Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Schabe.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten. 

1164.  ("anip.  Hohe  1*4  V.  oakj  M.  rliiiii-  -  i  <i',^  V  0.28  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  uut  M  liwarzem  Grunde,  mit  woiss- 
gelben  Xheilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Delphin  mit  weissem  Bauch, 
Schwanz  und  Augen  ist  nach  Rechts  gewt^idet.  Auf 
ihn  gestützt  schwebt  neben  ihm  eine  mit  einem  schma- 
len Gewandstreifen  and  einem  Untergewand,  welches 
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kokett  von  der  rochton  Srhult^T  fhllt,  bokloidoto  Frnuon- 
jrostalt  {Ncrtide)^  wolcho  nach  Links  zniiUkbrckt  und 
in  dor  Rechten  einen  gelben  Spiegel  h&lt.  Von  dersel* 
ben  Farbe  Ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehängo,  die  Hals- 
kitto,  dio  Armbündor  und  dio  Schuhe.  Hinter  der 
Gmppe  ein  zum  Theil  weiss-golber  Polyp. 

IMS.  Pizz  864.  Hobe  1  V.  0,04  M.  Darchmesser  V.  0,28  II. 
Form  4.  Rothe  Pifruren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss* 

gelbe»  Theiieu;  Stil  des  Veilalls. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jüngling  mit  znm  Tbeil 

\v(-issen  Fliipoln  [Krvbj  stlivvtbt  luicli  Links,  indt  ni  er 
in  der  Hechten  oino  Blumen- Gui Hunde,  in  der  Linken 
ein  Tympanon,  Beides  zum  Theil  von  weiss-gelber 
Farbe,  hält,  l'nterhalb  zwei  Schalen  mit  gelben  Ver- 
zierungen; an  jeder  Seite  eine  gelbe  Binde;  oberlialb 
eine  gelbe  Rosette. 

16M.  Pizz.  1024.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durohmesser  5'/^  V.  0,23  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  (irunde,  mit  weisMjn 
Thuilt'ü;  Stil  ilo  \  erlails. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jiinfrling,  dessen  FIflgel 
zum  Thoil  weiss  sind  {Frosi,  ^leht  d<'m  iiescliauer  zu- 
gewendet und  blickt  nach  Links,  indem  er  in  der  Rech- 
ten ein  Tympanon.  in  der  Linken  einen  weissen  Bnll 
hält.  Von  derselben  F;irl)o  ist  sein  Köpfst  liiiiuck,  die 
Ohrgehän*ro,  dio  Perlenst  Ii miron  ani  Hals,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Srhenkel,  die  Armbänder,  die  Knöchel- 
ringe und  die  Schuhe.  Links  ein  vierseitiger  Altar  mit 
weissen  Verziennipen ;  Rechts  eine  grosse,  zum  Tlieil 
weisse  Blume.  Im  Felde  eine  Binde,  drei  grös.steutlieils 
weisse  Rosetten  und  ein  Epheublatt. 
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HS!.  Camp.  Hfthe  1  V.  0,»ö  M.  Dtirdimesser  3%  V.  o,i7  M. 
Form  II.  Rothe  Figuren  aaf  scbwarzcm  Grande,  nit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  VerfaUs» 

Inwendig:  Ein  uacli  Liuks  laufeudiT  weisser  üase, 

166b.  Camp.  Höhe  R  V.  0,H5  M.  Form  lM4.  Wo\ho  Fi<;ur(>n  auf 
schwarzem  Grunde;  sorglältiger  Stil  des  fttoftco  Jalirhunderts 
T.  Chr. 

Ein  mit  Ausnahme  des  Kopfes  nur  auf  Restaura- 
tion beruiieuder  Jüuglinp:  [OamjnudtsY).  dessen  langes 
Haar  von  einer  Binde  festgehalten  wird,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  nmhiickt.  Ihm  eilt 
ein  bärtiger  Mann  [Znts?)  naeh,  der  einen  Blätterkranz 
in  dem  langen  Haar  trägt  und  mit  einem  langen  Chi- 
ton, 80  wie  mit  einem  reich  verzierten  Himation  be- 
kleidet ist.  Tn  der  Rechten  hält  er  ein  Skoptron;  die 
Linke  streckt  er  nacli  der  Schulter  des  Knaben  aus. 

Mit  unrichtiger  Restauration  abgebildet  und  be- 
sprochen von  Roulez:  M61.  de  philol.  Fase.  IV.  A?  13. 
und  Step h an i:  Compte-reiidu  de  hi  comni.  arch.  pour 
Tann.  1864.  p.  216. 

IWi*  Camp.  Hohe  U>%  V.  0,17  M  Form  211.  liotlic  Fimucii  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunea  Ihciiea;  borglälti^cr  bUl  des 
fftniten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  steht  tnit  gekreuzten  Beinen  dem  lic- 
schauer  zugewendet,  indem  er  die  Rechte  auf  einen 
Pfeiler  stemmt  und  in  der  Linken  den  im  Gymnasion 
gewöhnlichen  galn  It  t imgen  Stab  hält,  ha  üaai  trägt 
er  einen  braunen  Kranz. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  schma- 
les braunes  Band  in  den  Haaren  trägt,. schreitet  nach 
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Hechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  Diskos  yor- 
wärts  hält  und  so  zum  Wurf  ausholt. 

W70.  Camp.  XI,  119.  Fundort;  Cere.  Hoho  7%  V.  o.:]4  M.  Form 
55.  Kotbe  Blgnren  auf  schu-arzem  Grunde,  mit  braunen  Thci- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  fttoften  Jabrhaoderte  v.  Chr.  Die 
InsehrifteD  sind  mit  brauner  Farbe  aufgetragen. 

Rings  um  drn  Bauch  laufend:  Vier  nackte 
Frauen  sind  in  der  Richtung  nach  Links  auf  Polster 
gelagert.  Die  eine,  welcher  der  Name  OT^IA^A  bei- 
geschrieben ist,  trägt  ein(^  Stephane  auf  dem  Haupt 
und  ein  Armband  am  linken  Arm.  In  der  Rechten  hält 
sie  eine  tiefe  Schale,  aus  der  sie  eben  trinkt;  in  der 
Linken  eine  Kylix.  Die  zweite ,  neben  welcher  der 
Name  >AMK(>A  ^picx^a  steht,  ist  mit  einem  Kopitucb 
und  darflber  mit  einem  Kranz  von  kleinen,  sehr  zacki* 
gen  und  braunen  Blättern,  mit  einem  Ohrring  und  am 
linken  Schenkel  mit  einer  feinen  Sclmur  ^^^sclimückt 
und  hält,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt,  in  der 
linken,  auf  dem  Polster  ruhenden  Hand  eine  tiefe 
Schale,  während  sie  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand 
durch  den  Henkel  einer  zweiten  tiefen  Schale  gesteckt 
hat,  um  diese  im  Kottabos  zu  drehen.  In  ihrem  Rücken 
steht  die  Inschrift:  <\^^'!^40f^^T^4'^A^^T>^^T 

m 

Ttv  Tav§£  Im-riaau  Aea7^[£.  Die  dritte,  vor  welcher 
der  Name:  '1A^A  A^(a.r^[ii^a  stilit,  ist  ebenfalls  mit 
einem  Kranz  kleiner,  brauner  Blätter  und  mit  einem 
Ohrring  geschmßckt  und  hält  in  jeder  Hand  eine 
tiefe  Schale.  Die  vierte,  vor  welcher  mnii  (Wn  Namen: 
3NN)|3^  liest,  ir'&gt  denselben  Schmuck  und  ausser- 
dem am  linken  Oberarm  eine  dünne  Schnur.  Sie  bläst 
die  Doppel^Ote,  während  in  ihrem  Rücken  das  Fluten* 
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fatteral  aufgehängt  ist.  Zwischen  ihr  und  der  zuerst 

beschriebenen  steht  die  Künstler-Inschrift: 

eVU)f>OAIO^Er|>A0^EA 
Schlecht  ahgehildet  heijahn:  PhilologusTh.XXVI. 
Taf.  1. 

1671.  Camp.  Höhe  llV,  V.  0,5  M.  Furm  211.  Rothe  Fifruren  auf 
srhwnrzi'iii  dniiide,  mit  brauneu  Theilen;  sorgilütiger  Stil 
des  vi«rieu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  riiitoii  inifl  ciiK'm 
reich  verzierten  Himation  bekleideter  Jüngling  {Apol- 
lan?)^  der  das  lang  herabwallende  Haar  mit  einem  Lor- 
beer-Kranz geschmückt  hat,  steht  ruhig,  nach  Rechts 
gewendet,  und  greift  mit  der  Linken  in  die  sieben  Sei- 
ten einer  grossen  Leier,  die  mit  einem  braunen  Band 
geschmückt  ist,  während  er  in  der  Rechten  eine  Schale 
hält 

Rückseite:  £ine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hi- 
mation bekleidete  and  mit  einer  Stephane  geschmückte 
Frau  (Leto?)  steht  rnhig  nach  Links  gewendet  und  hält 
in  der  vorgestreckten  Keclittn  eine  Prochns,  aus  wel- 
cher eine  braune  Flüssigkeit  fliesst. 

Camp.  Hdhe  7%  T.  0,84  M.  Form  211.  Rothe  Ftgofen  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  iiatf^,  der  ein  braunes 
Band  um  den  Kopf  gewunden  hat,  springt  tanzend  nach 

Rechts,  während  eine  mit  einem  (  liiton  bekleidete  Mae- 
nade,  die  einen  braunen  Kplieu- Kranz  in  den  Haaren 
trägt  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält,  ihm  ent- 
gegen tanzt. 

TbeU  IL  17 
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RfTckseite:  Eine  Maennde^  welche  ein  Rehfell 
fiber  ihren  Chiton  geknüpft  hat  und  in  den  Haaren 

einen  braunen  KpUeu-Kiauz  trägt,  eilt  luibtig  nach 
Rechts,  indem  sie  zurück  blickt  und  in  der  Linken 
einen  kleinen  Baumzweig,  in  der  Rechten  einen  Thyr- 
808  hftlt. 

Uutcriuiib  die  eingekratzte  Inschrift:  CTA 

1673.  Camp.  Höhe  8'/4  V.  0,37  M.  Form  195.  llotl^e  Figuivn  auf 
sclivvarzoiii  Grunde;  surglilltiger  Stil  des  viert43n  Jahrhunderts 
V.  Chr.  Die  Buchstabeu  sind  mit  rother  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eilt  ein  JfingliDg  {Ke- 

phahs)^  der  mit  einer  Chlamys  bekleidet  ist  und  in  den 
Haaren  einen  Blütterkrauz,  im  Nacken  einen  Petasos 
trägt,  nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umblickt 
und  sich  mit  einer  oder  zwei  Lanzen,  die  er  in  der 
Rechten  hält,  ge<;en  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
und  mit  einer  Stepiiane  geschmückte  Flügel-Frau 
yertheidigt,  die  ihn  mit  vorgestreckiken  Armen  verfolgt. 
Vor  Eephalos  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
mit  einem  Himation  bekleideter  Mann,  welcher  einen 
Blätterkrauz  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält.  Vor  Eos  liest  man:  KAAE,  über  Ke- 
plialos:  KAAÜC 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Manteltiguren ,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

11174.  Pizz.  %  227.  Fandort:  Kola.  Höhe  TV,  V.  0,33  M.  Form 
211.  Rothe  Figoren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  braanen 

Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Kin  b&rtiger,  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleideter  Mann  (Dumysos),  der  einen  brau- 
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nen  Epben-Kraiiz  in  den  lang  herabfallenden  Haaren 

trhf^  und  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält,  steht  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

Rnckseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  einen  bran- 
ni'n  Epheu-Kraiiz  auf  dem  Haupte  trägt,  führt  ein  itljy- 
pballisches  nnd  sich  bäumendes  Maulthier  nach  Hechts, 
indem  er  es  an  einem  braunen  Zaume  fest  hält 

1675.  Pizz.  Höhe  öV,  V.  0,25  M.  Form  11».  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gronde,  mit  braunen  Thailen;  sorgfältiger  Stil  des 
fftnfteD  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  v.umn  langen  (,'hiton  nnd  mit  Arnibiän- 
dem  versehene  Flflgelfrau  {Nike)  schreitet,  in  jeder 
Hand  eine  mit  brauner  Flamme  versehene  Fackel  hal- 
tend, hastig  nach  Rechts  auf  einen  Altar  zu,  dessen 
Flamme  ebenfalls  braun  ist. 

1676.  Fizz.  .V  191.  Fundort:  Nola.  Höhe  5-'  ^  V.  (»,25  M.  Form 
210.  llotho  Figuren  aiil  sclnvuizcm  (irunde;  «orglültigstcr 
Stil  des  vierten  Juhrhuuderts  v.  i.lir. 

Vorderseite:  Rc^chts  sitzt  auf  einem  mit  einer 
Lehne  verselienen  Stuhle,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  Chiton,  Himation  und  Kopfbuch  ausgestattete  Frau 
und  spielt  eine  mit  sieben  Saiten  bezogene  Leier.  Links 
steht,  nach  l{«^rhts  «gewendet,  eine  mit  einem  Unterge- 
wand und  einem  ilaarhand  versehene  Frau  und  spielt 
die  DoppeliiOte.  In  der  Höhe  fliegt  ein  ganz  kleiner 
nackter  Erm  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  liekleide- 
ter  Jfln^Hing  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge- 
wendet und  hält  einen  btab  m  der  Rechten. 
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1677.  Pizz.  Höhe  5.  V.  0,22  M.  Fom  134.  Rothe  Figuren  aaf 
sehwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfiUtlgster  Stil  • 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer  zugewendet, 
jedoch  nach  Links  blickend,  ein  mit  Unter-  und  Ober- 
Gewand  bekleideter  und  mit  einem  Lorbeer -Kranz  ge- 
scliiniickter  Jüngling  {Apollon)^  indem  er  in  der  Linken 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Zu  seiner  Linken  ein  Altar,  auf  wel- 
chem Feuer  brennt.  Hinter  dem  Altar  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einer  hohen 
Stephane,  Armbändern  und  Ohrgehängen  versehene 
Frau  {Läo\  welche  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der 
Linken  ein  Skeptron  hält.  An  der  anderen  Seite  des 
ApoUon  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit 
einem  langen  Chiton,  einem  Kopftuch  und  Ohrgehän- 
ju^en  versehene  Frau  (Artemis),  welche  in  der  Linken 
eine  Fackel,  in  der  Uechten  eine  Prochus  hält.  Die 
Früchte  des  Lorbeerkranzes  des  ApoUon  und  die  Per- 
len am  Kopituch  der  Artemis  sind  von  weisser  Farbe. 

1678.  Pizz.  187.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältigster  Stil  des 
vierten  Jabrimndorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechtis  tiieht,  sich  nacli  Links  um- 
blickend, ein  mit  einer  Chlamys  und  hohen  Stiefein 
bekleideter  Jüngling  (Kephtdos)  nach  Rechts,  indem  er 
in  der  Rechten  eine  Keule,  in  der  Linken  zwei  Lanzen 
hält  und  einen  Petasos  im  Nacken  hängen  hat.  Ihm 
eilt  eine  mit  einem  langen*  Chiton  und  einer  hohen 
Stephane  versehene  Flügel -Frau  {Eos)  nach  und  sucht 
ihii  mit  vorgestreckten  Armen  zu  erfassen. 
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Rücksei  tr:  Kio  oUt  eiuem  Oberer  wand  bekleide- 
ter b&rtiger  Haan  steht,  einen  Stab  in  der  rechten 
Hand  haltend,  in  ruhiger  Haitang  nach  Links  gewendet 

M19.  Pizs.  Hohe  5%  V.  0,23  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
scbwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Rechts  flieht,  sich  nach  Links  umblickend,  eine 
mit  Unter-  and  Obergewand  bekleidete  Maenade  nach 

Rechts,  indem  sie  iu  der  Linken  eine  Fackel,  in  der 
Hechten  eine  Schlange  hält.  Sie  wird  von  einem  bärti- 
gen Satyr  verfolgt,  der  die  Rechte  vorstreckt,  den 
Thyrsos  vor  Schreck  hat  faDen  lassen  nnd  die  obere 
Fläche  des  Kopfs  mit  der  linken  Hand  bedeckt.  Zwi- 
schen beiden  Personen  die  Inschrift:  KaX6{, 

Abgebildet  bei  Gargiulo:  Ree.  des  mon.  To.  U. 
PI.  42. 

Camp.  lY,  869.  Hohe  10  Y.  0,44  If.  Fora  195.  Rothe  Fi- 
guren anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfälti- 
ger Stil  des  fünften  Jahrimnders  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  sprengt  auf  einem  mit  klei- 
nen Phalara  geschmfickten  Pferde  eine  Amazone,  Jfe- 

lusa  (MEUO^Aj,  aai  Ii  Links,  indem  sie  mit  der  Hech- 
ten eine  Lanze  schwingt  und  mit  der  Linken  die  Zügel 
hält.  Sie  trägt  eine  phrygische  Mfltze,  die  eng  an- 
schliessende and  reich  verzierte  Kleidung  der  Orien- 
talen, bclmhe  nnd  ein  schwjirzes  Trsptt^jj-a  und  hat  an 
der  Seite  an  einem  weissen  Bande  einen  Goryt  mit 
dem  Bogen,  anf  dem  Hücken  einen  halbmondförmigen 
Schild  herabhängen.  Von  Links  her  dringt  anf  sie 
mit  eingelegter  Lanze  ein  nackter  Jüii^iin^,  Themas 
(OE^EV^),  ein,  der  das  lang  herabwaUende  Haupthaar 
mit  einem  Helm  bedeckt,  an  der  linken  Seite  aber  an 
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einem  über  die  Schulter  gelegten  Rtemeu  ciu  Schwert 
hängen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  Schild  hält. 
Hinter  Theseus  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 
zen Chiton  und  einem  Panzer  bekleideter  Mann,  Phor- 
bas  (0ORBA^),  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts,  indem 
er  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rechten  eine 
Lanze  hält.  Auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  Helm;  an 
der  Seite  ein  Schwert. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem  Ober- 

p:ewand  bekleideter  bärtiger  Mann  (Sinis)  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet,  indem  er  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptron  hält.  Bart-  und  Haupt- Haar  waren 
weiss  und  das  letztere  ist  von  einem  Band  festgehalten. 
Ihm  gegenüber  steht,  nacli  Links  gewendet  und  zu  ihm 
sprechend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete 
Frau  (Periffme)  und  hinter  ihm  eine  zweite,  ebenso  be- 
kleidete Frau,  welche  nach  Links  gewendet  ist,  jedoch 
nach  Reclits  zurück  bückt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  pour  l*ann.  1866.  PI.  6.  und 

Klügmann:Mon.pubbi.dairiust.arch.To.VHLTav.44. 

1681.  Camp,  Höhe  8»/^  V.  0,:3<j  M.  Form  21^.  Roth-?olbe  Figuren 
auf  schwarzem  Gruade;  Stil  des  fünften  Jakriiuuderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  lauft  eine  mit  Chiton  und 

Himation,  so  wie  mit  Ohrgehängen  versehene  Frau, 
deren  Haare  lang  herabhängen,  hastig  nach  Rechts,  in- 
dem sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird  verfolgt 
von  einem  bärtigen,  mit  einem  Himation  und  einem 
Haarband  verseiienen  Mann,  welcher  sie  mit  der  Hech- 
ten bei  der  Schulter  tasst. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 


Digitized  by  Google 


m 

Obergewaud  bekleideter  Jüngling,  nacli  Links  gewen- 
det. Ad  jeder  Seite  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
ein  mit  einemaHimation  und  einem  Haarband  versehe- 
ner bärtiger  Maiiii  in  ruhiger  Haltung. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1182»  Camp.  Höhe  87«  V.  0,38  M.  Form  198.  Bothe  Figaren  auf 
schwarzem  Gnrndei  mit  brannen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jarhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Reclits  ge- 
wendet, eine  mit  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete 
und  mit  einem  brannen  Haarband  geschmflckte  Frau, 
welche  iu  der  Keciiteu  einen  Stab  hält.  Ihr  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Krieger^  der 
mit  einem  GewandstUck  und  einem  Helm  bekleidet  ist 
und  in  der  Rechten  eine  L^ze,  in  der  Linken  einen 
runden  Schild  hält.  Auf  letzterem  ist  ein  nach  Links 
gewendeter  Wol&-Kopf  als  Schildzeichen  angebracht. 
Hinter  diesem  Krieger  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  l)lukend,  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  einen 
Stab  h&U  und  mit  der  Hechten  eine  braune  Blume  der 

« 

Nase  nähert.  In  den  Haaren  trägt  er  einen  braunen 

Lorbeer- Kranz.  Hinter  der  Irau  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  welcher  mit 
einem  Obergewand  bekleidet  ist,  in  der  Rechten  einen 

Stab  hält  und  in  den  Haaren  einen  braunen  Epheu- 
Krauz  trägt. 

Rfickseite:  Drei  Jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruliifijer  Haltung  K^gen  einander  gewendet  und  tra- 
gen braune  Bänder  in  den  Haaren.  Die  eine  hält  einen 
Stab  in  der  Rechten. 
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198$»  Camp.  Fandort:  S.  Maria  di  Gapna.  HOhe  8%  V.  0,38  H. 
Form  219.  Rothe  FiRoren  auf  sebwanetn  Grande;  Ror^ti- 

gcr  Stil  des  vierten  .lAhrhuiKlortä  v.  ^hr.  Die  üuchsUben 
sind  mit  rother  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit 
einem  langen  Uutergewand  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Flagelfi*aii,  Eos  (HOC),  mit  vorgestreckten  Ar- 
men hastig  nach  Links.  Vor  ihr  eilt  ein  mit  einem 
knrzen  Chiton  und  einer  Chlainys  bekleidetor  Jün^j;ling 
{Kephalos)  eilig  nach  Links,  indem  er  sich  nach  Rechts 
umsieht. 'Im  Haar  trägt  er  ein  schmales  Band;  im 
Nacken  hängt  sein  Petasos  herab:  an  den  Füssen  trägt 
er  hohe  Sandalen.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Keule. 
Hinter  £o8  eilt  ein  zweiter  mit  einem  kurzen  Chiton 
und  mit  einer  Ghlamys  bekleideter  Jfingling,  TUhorm 
(.IGONO^),  nach  Ifechts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Er  trägt  ebeniaiis  hohe  iSandalen  und  ausser- 
dem einen  Pilos.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen; 
in  der  Rechten  eine  Keule. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  in  ruhiger  Hai« 

tung,  nach  Rechts  gewendet.  Er  trägt  einen  Blätter- 
kranz in  den  Haaren  und  hält  in  der  Rechten  einen 
Stab.  Von  jeder  Seite  her  eilt  auf  ihn  eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  schmalen  Haarband  versehene 

Frau  zu.  Oie  zur  Linken  blickt  nach  Lmka  zurück. 

Abgebildet  bei  Minervini:  Monum.  di  Barone 

Tav.  4. 

1684.  Camp.  Höhe  ü*4  V.  0,29  M.  Form  244.  Rothe  Fii,'ureu  auf 
schwarzem  Crrnude;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jaiirhonderts 
V.  Ohr. 
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In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewendet',  eine  mit 

Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  liält.  Vor  ihr  steht  ein  Stuhl 
ohne  Lehne,  anf  welchem  ein  Gewandstück  liegt.  Hin- 
ter dem  Stuhl  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite, 
mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  und  hinter 
der  zuerst  beschriebenen  eine  dritte,  die  ebenfalls  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidet  ist  und  ausserdem  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Binde 
und  eine  zweite  Binde  ist  in  der  üöhe  aufgeliängt. 

1685.  Camp.  Höhe  9»  2  ^.  0,42  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jabrbunders  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  mit  Chiton  ünd  Himation  bekleideter  Jüng- 
ling (Apoüon),  def  einen  Lorbeerkranz  in  den  langen 
Haaren  trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier,  in  der 
Rechten  das  Plektron  hält.  Zu  seiner  Linken  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  Reh. 
Diesem  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  mit  vor- 
gestreckter Rechten  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  (Artemis?).  Apollon  gegenüber  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  Fran  (Läo?),  welche 
ausser  dem  Chiton  und  Himation  ein  Haarband  trSgt 
und  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Lmk» ü  eine 
Prochus  hält.  Hinter  ihr  schreitet  nacii  Links,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einer 
Ghlamys  und  hohen  Sandalen  bekleideter  Mann  (Her- 
tikis),  welcher  in  der  Rechten  ein  Kerykeion  hält  und 
einen  Petasos  im  Nacken  befestigt  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einem  Felsen  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 
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zen  Cfiiton,  einem  reich  verzierten  Mantel,  hohen  Stie- 
feln und  einer  plirygischea  Mütze  bekleideter  Manu 
{Orpheus?)y  welcher  mit  der  Linken  eine  mit  sechs  Sai- 
ten bespannte  Leier  spielt  und  in  der  Rechten  ein  Plek- 
tron hält.  An  jeder  Seite  steinen,  lialb  nacli  ihiü  hin 
gewendet,  zwei  mit  Ober-  und  Üater-Gewäudern,  Haar- 
bändern und  Ohrgeh&ngen  versebene  Frauen  (Musen). 

1686»  Camp,  üöbe  6V4  V.  0,23  M.  Form  244.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  SUl  des  dritteD  Jahrbanderts  Chr. 

Liniis  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
laugen  Untergewaud  bekleidete  und  mit  Armbändern 
und  einer  Halskette  geschmückte  Frau,  welche  mit  der 
Rechten  das  Gewand  von  der  Schulter  emporzieht  und 
iu  der  Linken  eine  Schale  iiält  Hinter  ihr  in  der  Höhe 
ein  Bali.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
über  die  Vorderarme  geworfen  hat  und  in  der  U<'ehten 
einen  tStab  hält.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  Blu- 
menranke. 

1681«  Camp.  Höhe  5%  Y.  0,23  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theüen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Stuhle  mit  gesell  weiften 
Füssen  und  Lehne  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  tief  in  ihr  Ober- 
gewand geliiillt.  Vor  ihr  in  der  llolie  ein  Spiegel:  hin- 
ter ihr  am  Boden  ein  x(%>%a^o{  oder  xoLAa^c^  mit  brau- 
ner Wolle. 

Rückseite:  Ein  JüngUng,  der  ein  braunes  Band 

in  den  Haaren  hat,  steht,  tief  in  sein  Obergewand  ge- 
iiülit  und  nach  Links  gewendet,  iu  ruhiger  Haltung. 
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1688.  Camp.  Höhe  7»/^  V.  0,33  M.  Form  211.  Rotho  Figoren  aof 
sciiwarzcm  Gruudß;  Stil  des  vierten  Johrimudorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Reclits  gewendet 
und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Jfingliiig  and  streckt  die  Arme  vorwärts. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet»  ein  zweiter  mit 

einem  Obor^^ewaiid  bekloidoter  JüngUng,  wt^lchcr  in 
der  Kechteu  eine  mit  sieben  baiteu  bespannte  Leier  hiUt. 

Rttckseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  nach  Links  gewendet,  indem  er  die 
rechte  üuud  vorstreckt. 

168^.  Camp.  Höhe  5V4  V.  0,23  M.  Form  219.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhan- 
derts  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  in  ihre  Obergewäuder  gehflllte 
Janglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander 
gewendet.  Der  zur  Rechten  hält  einen  Stab  in  der 

Hechten.  Oberhalb  zwischen  Beiden  ein  Kranz. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  noch  ein  Mal;  jedoch 
hält  hier  der  Jüngling  znr  Linken  einen  Stab  in  der 

Hand  und  statt  des  Kranzes  ist  eiu  Kreuz  angebracht. 

IGS^tt.  Pizz.'llühe  7V«  V.  0,33  M.  Form  211.  llotiie  l'igureu  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Afhena,  welche  mit  einem  Chiton 
und  einem  Ueberwurf  bekleidet  ist  und  eine  punktirte, 
jedoch  ohne  Gorgoneion  gelassene  Aegis  auf  der  Brust 
trägt,  schreitet  nach  Links  vorwärts,  indem  sie  die 
Rechte  vorstreckt  und  in  der  gesenkten  Linken  eine 
Lanze  hält.  Sie  ist  mit  einem  Heim,  mit  Ohrgehängen 
und  mit  Armbändern  geschmflckt. 
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RQckseite:  Eine  mit  einem  «langen  Chiton  nnd 
einem  Haarband  versehene  Frau  läuft  ha^ig  uacli 
Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt. 

m 

16ttt  riz2.  Höhe  d'/s  V.  0,24  M.  Form  211.  liothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilea;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  mit  einer  Chlamvs 
bekleideter  Jüngling  {Kepfudos)  hastig  nach  Rechts, 
indem  er  nach  Links  zurück  bückt.  Im  Nacken  hat  er 
einen  Petasos  befestigt  und  sein  Haupthaar  wird  von 
einem  braunen  Band  festgehalten.  Ilm  verfolgt  mit  vor- 
gestreckten Armen  eine  von  Links  her  kommende  Flü- 
gelfrau (Eos),  welche  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  bekleidet  ist. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
braunen  Haarband  versehener  Jtingling  steht  in  mhi* 

ger  Haltung,  nach  Rechts  gewt^iuli  t,  und  hält  in  der 
vorgestreckten  Rechten  eine  Schale,  aus  welcher  eine 
braune  Flüssigkeit  fliesst. 

16tt2.  Camp.  Hohe  8  V.  0,35  M.  Form  205.  Roth -gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  brannen  Theilen;  mftssig  strenger 
Stil  des  fflnfiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Gegenstück  zn  Jß  1711. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  Gewandstreifen  be- 
kleideter Jüngling  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, und  streckt  einem  ihm  gegcnulH  r  sitzenden  bär- 
tigen Mann  die  rechte  Hand  entgegen,  indem  er  in  der 
linken  Hand  zwei  Lanzen  hält.  Im  Haar  hat  er  ein 
braunes  Band ;  im  Nacken  hängt  ein  Petasos  herab  nnd 
an  einem  braunen  über  die  Schultei-  gelegten  Band  ist 
ein  Schwert  befestigt.  Der  b&rtige  Mann  sitzt,  nach 


Rechts  gewendet,  aul'  eiueui  mit  j^escli weiften  Füssen 
und  einer  Ijehne  versehenen  Stuhle  and  ist  mit  Chiton 
and  HImation  bekleidet.  In  der  Linken  hftlt  er  ein 
Skeptron.  Zwisclu  ii  Beiden  steht,  nach  lledits  gewen- 
det, eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  den  Jflngling  zn  mnarmen  im  Begriff  ist.  Sie 
trägt  braune  Armbänder  nnd  hat  ein  Band  in  den  lang 
herabwalleudeu  Haaren.  Hinter  dem  Jüngling  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  zweite,  eben  so  bekleidete 
Fran,  welche  mit  beiden  Händen  eine  branne  Binde 
lierzubringt.  Hinter  dieser  steht,  ebenfalls  mch  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  weh  iirr  mit  Chi- 
ton nnd  Himation  bekleidet  ist  nnd  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält.  Hinter  dem  sitzenden  Mann  schreitet 
eniü  mit  einem  Chiton  und  einem  schmalen  üeberwurf 
bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts ,  indem  sie  den  mit 
einem  braunen  Armband  geschmöckten  linken  Arm  weit 
vorstreckt.  In  den  Haaren  tragt  sie  eine  Stephane.  Hin- 
ter ihr  steht,  in  ruhigerer  Haltung  nach  Kcclits  ^«  wen- 
det, eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  und  erhebt  den  linken  Arm. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  nnd  liiiiia- 
tion  bekleideter  Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der. Linken  ein  Skeptron. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  und  reicht  ihm  mit  der 
Rechten  eine  Schale  hin.  Sie  trägt  am  rechten  Arm  ein 
braunes  Armband  und  in  den  Haaren  ein  schmales 
K(ij)tband.  Hinter  dem  Mann  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  zweite,  mit  einem  Chiton  und  eimm 
schmalen  Ueberwqrf  versehene  Frau  und  erhebt  beide 
flände. 
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16tt3.  Camp.  Höhe  1  V.  0.04  M.  Durchmosscr  4V4  V.  0,19  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Seefische,  nach  Links 
gewendet,  und  zehn  Muscheln. 

1694.  Camp.  Höhe  %  V.  0,03  M.  DuirlinK-sser  6  V.  0,27  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Seefische,  von  denen 
einer  nach  Links,  zwei  nach  Rechts  gewendet  sind. 
Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

1$95.  Pizz.  Hobe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  e%  V  0,3  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  Veifalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  grössere,  nach  Links 
gewendete  Fische  nebst  drei  kleineren. 

1696.  Pizz.  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Durchmesser  5V,  V.  0,24  M. 
Form  11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  grössere  nach  Links 
gewendete  Fische  nebst  einem  kleineren  nach  liechts 

gewendeten. 

1691.  Fizz.  J«861.  Fundort:  Aroiento.  Höhe  l^  '^Y.  0,06  M.  Durch- 
messer 5  V.  0,22  M.  Form  8.  Rotlie  Figuren  auf  schwarzem 

Ciruntic,  mit  weissen  riiL'ilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewen- 
dete grössere  Fische. 

1698^  Pizz.  874.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 4V,  V.  0,2  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  sehwar- 

zcm  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 
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Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  damnter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet 

1699.  Pizz.  Höhe  1  V.  0.05  M.  Burchmesser  3»^  V.  0,14  M.  Form 
11.  iiuLiio  Figuicu  aui  schwarzem  Grumle;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Fische,  damnter  zwei 

Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1700.  Tizz.  Höhe  1  V.  0,or)  M.  Dun  lmicsser  3'^  ^  V.  0,17  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  auf  ächwurzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Fische^  nach  Links 
gewendet. 

170L  Pizz.  IIüüc  1  V.  0,05  M.  DurtlmR'>>8er  3%  V.  0,17  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Gnuide,  mit  weissen  1[hei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1702.  Bibl,  870  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  11.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Auf  der-  Oberfläche:  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1703.  Pizz.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  4%  V.  0,2  H. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  von  denen  einer 
nach  Links,  zwei  nach  Rechts  gewendet  sind. 

1704.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4V4  V  0,1  U  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TJiei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 


.  -d  by  Google 


9 


»TO 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet 

1705.  Pizz.  lg  87d.  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Dnrchniesser  4  Y.  0,18  M. 
Form  8.  Rothe  Figoren  aof  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen 
Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  OberfJäche:  Zwei  grosse  Fische  und 
ein  Polyp,  nach  Rechts  gewendet;  dazwischen  ein  Floh- 
Krebs. 

n06t  Pizz.  876.  Fundort:  Armonto.  Höhe  1  V.  0,07  M.  Durch- 
messer 4'(j  V  0.19  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  scbwar« 
zem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  Fische  und  ein  Po- 
lyp, uach  Links  gewendet. 

1707.  Pizz.  w'^  863.  Fundort:  Armento.  Höhe  1  V  0,04  M.  Durch- 
messer V.  0,23  M.  Form  8.  Kothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gründe,  mit  wetss^gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Linkb gewendete 
Fische  und  zwei  Muscheln. 

1708.  Pizz.  Höhe  1*4  V.  0,06  M.  Durchmesser  T'/^  V.  0,32  M. 
Form  d.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oborfläcln':  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1709.  i'i/z.  Hohe  1»/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  5  V.  0.22  M.  Form 
8.  (reibe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbei- 
len; Stil  der  Verfalls. 

Auf  der  Uberfläche:  Zwei  Fische,  von  denen  der 
eine  nach  Links,  der  andere  nach  Rechts  gewendet  ist, 
und  ein  Polyp. 
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1710.  Viri.  ilölie  1%  V.  0,06  M.  Dorcbmpssor  4»/«  V.  0,2  M. 
Form  8.  Hotli- braune  Fii;iiron  nuf  schwarzem  Grunde,  mit 
weissen  TkeileD;  Stil  des  Verfails. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nachLiuks  gewendete 
Fische. 

1711«  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  H.  Form  205.  Both-gelbe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  brannen  Theilen;  gemässigt  strenger 
Stil  des  fünften  Jalii  liunderts  v.  Chr.  Gegenstück  zu  JNe  1692. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  liegt  querflbcr  ein 

todter,  nackter  miinnlicher  Korpor,  dessen  Kopf  nicht 
sichtbar  ist.  Vor  demselben  steht  in  der  Mitte,  dem 
Beschauer  gerade  zugewendet,  jedoch  nach  Links 
blickend ,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  beneideter 
Jflnf?ling,  der  ein  braunes  Band  in  den  langen  Haaren 
trägt.  In  der  Hechten  hält  er  ein  Schwert,  dessen 
Scheide  an  einem  braunen,  fiber  die  rechte  Schulter 
gelegnen  Band  befestigt  ist.  Links  schreitet  anf  ihn 
eine  mit  einem  Unter-  und  ober -Gewand  btjklttidete 
Frau  zu  und  windet  ihm  mit  beiden  Händen  ein  zwei- 
tes braunes  Band  um  die  Haare.  Geschmückt  ist  sie 
mit  hrauiit'ii  Armbändern,  Ohigchrnigcn  und  einem  in 
den  Ilaaren  befestigten  Lorbeer-lvranz.  Ihr  folgt  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jflngling,  der  ein 
braunes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
ein  braunes  Band,  in  der  Linken  eine  mit  si(  bm  brau- 
nen Saiten  bespannte  Leier  hält.  Rechts  uchmiUii  AUiena 
auf  den  zuerst  beschriebenen  Jüngling  zu.  Ucber  einem 
langen  Chiton  tiä^^t  sie  eine  Aegis  ohne  Gorgoneion. 
Ausserdem  ist  sie  mit  einem  Helm  und  mit  brauneu 
Armbändern  geschmückt.  Die  itechte  erhebt  sie  und 
in  der  Linken  hält  sie  eine  Lanze.  Ihr  folgt  ein  mit 
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einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  trftgt  und  in  der  Rechten  eine 

grosse  braune  Binde  weit  vorhält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Chi- 
tön  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden 

•  Händen  eine  grosse  braune  Binde  empor  hält,  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  In  den 
Haaren  trügt  sie  einen  Lorbeerkranz,  an  den  Annen 
braune  Armbänder.  Vor  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergevvaud  bekleideter  Jüngling,  der  ein  braunes  üaud 
in  den  langen  Haaren  trägt,  nach  Rechts,  indem  er  in 
der  Linken  eine  mit  sieben  braunen  Saiten  bespannte 
Leier  hält.  Vor  diesem  schreitet  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekloiM^  te  Frau  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt  und  die  Rechte  erhebt.  An  den 
Armen  hat  sie  braune  Armbänder,  in  den  Haaren  einen 
Lorbeerkranz.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen  Frau 
schreitet  ein  mit  einem  Obergewaud  bekleideter  Jüng- 
ling nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt 
und  in  der  erhobenen  Rechten  eine  braune  Binde,  in 
der  Linken  eine  mit  sieben  braunen  Saiten  bespauute 
Leier  hält.  Endlich  vor  diesem  schreitet  eine  mit  Un- 
ter- und  Obergewand  bekleidete  Frau  nach  Links,  in-  • 
dem  sie  in  der  erhobenen  Rechten  eine  grosse  braune 
Binde  empor  hält,  ihre  Haare  sind  mit  einem  Band 
geschmückt. 

1712.  Cai^i]).  Höhe  8  V.  0,37  M.  Form  204.  Rothe  Figoren  aof 

schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  strenger  Stil  des 
füulteu  Jahrliuudert»  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 

gerade  zugewendet,  eine  mit  einem  kngeu  Chiton  be- 
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kleidete,  mit  Obi^eh&ngeo  und  einem  Kopftuch  ge- 
8cfamflckte  FlQgelfrau  (Nike)  nnd  zieht  mit  der  Linken 

das  Gewand  empor,  während  sie  nach  Links  blickt  und 
in  der  gesenkten  Hechten  eine  Prochus  hält.  Links 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  hekleideter  nnd  mit  einem  braunen  Haarband 
gpBchmückter  bärti^rer  Mann,  welcher  in  der  Linken 
ein  Skeptron,  in  der  Rechten  eine  Schale  hält,  aus  wel- 
cher er  eben  eine  braune  Flüssigkeit  giesst.  An  der 
anderen  Seite  der  FlQ^Ifrau  st-eht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  grösstentheiis  restaurirte,  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau,  welche  nüt  einem  Kopftuch 
geschmflckt  ist  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Schale  halt,  aus  welcher  eine  braune  Flüssigkeit  fliesst. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurflck  blickend,  eine  mit 

Chiton  und  iliniation  bekleidete  und  mit  Ohrgehängen 
und  einem  Kopftuch  geschmtickte  Frau ,  welche  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  empor  hält.  Rechts  steht«  nach 
ihr  hin  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein 
bärtiger,  mit  einem  Obergewand  bekleideter  iMnnn, 
der  einen  braunen  Kranz  in  den  üaaren  trägt  uud  die 
•  Rechte  in  die  Htlfte  stemmt.  Ein  zweiter,  ganz  eben  so 
gebildeter  Mann  steht  an  der  anderen  Seite  der  Frau, 
nach  liechts  gewendet. 

111%,  Camp.  Höhe  7  T.  0^1  M.  Form  198.  Rothe  Figoreii  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Xheilen;  gemflgsigt  strenger 
Stil  des  fflnften  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite :  Eine  nackte  Frau  {Maenade)^  deren 
Haare  in  ein  Kopftuch  gebullt  sind,  schreitet  nach 

Rechts,  indem  sie  mit  jeder  Hand  eine  Schale  hoch 
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.  empor  hält  und  eine  dritte  Schale  auf  dem  Kopfe  trü^t. 
Vor  ihr  einige  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  unleser- 
liche Buchstaben. 

Bflckseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts,  indem 

er  mit  beiden  lliindi  n  einen  Schlauch  hält,  nuf  welchem 
sich  einif^e  unleserliche,  mit  schwarzer  Farbe  aufge- 
tragene Buchstaben  befinden. 

1714.  Camp.  Uöhe  8  V.  0,16  M.  Form  204.  llotlio  Figuren  auf 
schwnrzoni  Ch  tiuiio,  mit  weissen  Theiicn;  sorgtäitigcr  btil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Vier  in  Ober-  und  Unter-Gewänder 
gekleidete  Maenaden  schreiten  hinter  einander  nach 
Rechts.  Alle  haben  breite  rothe  Binden  und  schmale 
weisse  Kränze  oder  Biiiider  in  den  Ilaaren.  Die  vor- 
derste hält  eine  tiefe,  mit  zwei  H('nk«in  versehene 
Schale  in  der  Linken;  die  zweite  spielt  die  Doppelflöte; 
die  dritte  hält  einen  Thyrsos  in  der  Linken;  die  vierte 
ist  ohne  weiteres  Attribut. 

Rückseite:  Vier  Mamaden  schreiten  hinter  ein- 
ander nach  Rechts,  hiv  dritte  trägt  nur  ein  Unter- 
gevand;  die  drei  übrigen  haben  Unter-  und  Oberge- 
wftnder.  Alle  sind  mit  Ohrgehängen  versehen.  Die 
erste  und  letzte  haben  sihuuile  weisse  Bänder  und 
Kränze  in  den  Haaren,  die  beiden  tibrigen  breite  rothe 
Binden  und  ausserdem  die  eine  einen  weissen,  die  an- 
dere einen  rothen  Blfttterkranz  Die  vorderste  hSlt 
eiui'ii  Thyrsos  in  der  Linken:  die  zv^eite  hat  den  Thyr- 
sos in  der  Hechten  und  iu  der  Linken  eine  tiefe,  mit 
zwei  Henkeln  versehene  Schale;  die  dritte  spielt  eine 


mit  sieben  Saiten  bespaiiiite  Leier  und  die  vierte  ist 
ohoe  jedes  weitere  Attribut. 

ins.  Camp.  H9he  8  V.  0,36  M.  Fonn  2t  1.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 

Jahrkuiulertä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  nackter  bärtiger  Äfl///r  und  hält  mit  b(>iden  Händen 
einen  kleinen  weissen  Zweig  ohne  Blätter  vor  sich  hin. 
Ihm  gegentiber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
Chiton  und  Himation,  so  wie  mit  einer  Kopfbinde  Ter-* 
seheno  Maenade^  welche  in  der  Linken  einen  Tiiyrsos, 
in  der  Rechten  einen  Zweig  hält.  In  der  Udlie  zwi- 
schen Beiden  die  mit  weisser  Farbe  aufgetragene  In- 
schrift K  A  l  O . 

Rückseite:  Zwei  mit  Obergewändem  und  weissen 
Haarbändern  versehene  Jttngllnge  stehen  in  ruhiger 

Haltung  gegen  einander  gewendet.  Der  zur  Rechten 
hält  in  der  rechten  Haud  einen  Stab. 

1716^  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  140.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde;  besserer  Stil  des  dritten  Jahrbonderts 
Chr. 

Rechts  schreitet  ein  bärtiger,  mit  hohen  Stiefeln, 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf 

bekleideter  Mann  {Dionijöus)  heftig  nach  Upchts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  In  dem  laugen  Haar  tragt 
er  eine  bjeite,  mit  vier  Blättern  verzierte  Binde.  In 
der  Rechten  hält  er  ehien  Thyrsos;  in  der  Linken 
einen  Kantharos  und  drei  Epheu-  oder  Wein- Rauken. 
Uinter  ihm  her  schreitet  eine  mit  Clütou,  Himation 
und  einem  Haarband  versehene  Maenade,  welche  in 
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der  Linken  eineu  Tbyrsos,  in  der  Rechten  eine  Pro- 
chus  hält. 

1111.  Camp.  Höbe  8  V.  0,36  M.  Form  211.  Rothe  Fignrcn  aaf 
schwarzem  Grande;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

•  Vorderseite:  Rechts  stellt,  uach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einem  Kopftuch  ver- 
sebene Frau  {Aiiemk),  welche  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale,  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Bogen  hält.  Links  steht,  nach  dieser  hm  gewendet,  ein 
mit  Unter-  und  Ober-Gewand  bekleideter  JQngUng 
{Apollon)^  welcher  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Pro- 
chus  hält.  In  dem  langen  iiauptiiaar  trägt  er  ein  ver- 
ziertes Band. 

Rackseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  jugendliche,  mit  Unter-  und  Ober-Gewftndem  be- 
kleidete Figur,  welche  eine  Binde  in  dem  langen 
Lockenhaar  trägt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Ihr  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit 
einer  Chiaiays  bekleideter  Jüngling,  welcher  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält. 

Unter  dem  einen  Henkel  ein  Baum  ohne  Blätter, 
unter  dem  anderen  ein  Pfeiler. 

1118.  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  216.  Rothe  Fi'goren  auf 

schwarzem  üruüde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  vierten 
Jabrhuutierts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  41tar  mit  ioni- 
schen Voluten.  Kechts  steht,  nach  demselben  hin  ge- 
wendet, ein  mit  einer  Chlamys  bekleiclt^ter  Jüngling, 
der  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  bat  und  in  der 
Linken  zwei  Lanzen  hält.  Ein  Petasos  hängt  in  sdnem 
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Nacken.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 

einem  langen  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau  und  reicht  dem  Jüngling  mit  der  Rechten  eine 
Schale  dar,  ans  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit  fliesst. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  verselieuer  Jüugling  steht  nach 
Rechts  gewendet  and  hält  in  der  voi^estreckten  Rech- 
ten eine  Schale,  ans  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit 
fliesst. 

1719,  Camp.  Höhe  4V,  V.  0,2  M.  Form  219.  Rutlie  Fi>iren  auf 
scliwarzcm  Grunde;  Stii  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger,  uiit  Chiton  und  lli- 
mation  bekleideter  Mann  {Dionysos}  steht  nach  Rechts 
gewendet  und  hält  in  der  Rechten  einen  Kautharos,  in 
der  Linken  eine  Epheu-  oder  Wein-Ranke.  Aach  sein 

Haupt  ist  mit  einem  Ejiheu-Kranz  geschmückt. 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satf^r  schreitet 
heftig  nach  Links  and  hält  in  der  Rechten  eine  Prochos. 

1720.  Camp.  Höhe  7*4  V.  ().;^3  M.  Funa  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  iStil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  doppelten  Chiton  be- 
kleideter Jüii^lui^.,'  {Apollon),  der  einen  Lorbeerkniuz 
in  (Ion  langen  Haaren  trägt,  steht  in  ruhiger  Haltung 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eine  mit 
sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten  eine 
Schale,  aus  welcher  er  eine  Flüssigkeit  giesst.  Ihm 
gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  {Artemis),  welche  in  der 
Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken  einen  Bogen  hiilt. 
Auf  dem  Rücken  tragt  sie  eiueu  ixocher,  in  den  üaa- 
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reo  eine  Stephane.  Zwischeo  beiden  Gottheiten  einige 
unleserliche  Buchstaben. 

Rückseite:  Ein  in  ein  Obergewand  gehüllter  bär- 
tiger Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet. In  den  Haaren  hat  er  ein  Band,  in  der  Rech- 
ten hält  er  einen  Stab. 

172L  Camp.  Fundort:  Noia.  Uöhe  4%  V.  0,2  M.  Form  216.  Rothe 
Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Felsen  ein  tief  in  sein  Obergewand  geliüilter 
und  mit  einem  weissen  Blfttterkranz  geschmückter  jQng- 
lin^.  Ihm  gegenflber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
'  ein  bärtijrer,  glat/.köpfiji^er  nnd  mit  spitzen  Ohren  V(T- 
seheuer  Mann,  der  ein  schmales  Gewandstück  um  üüf- 
ten  und  Schulter  geworfen  hat  und  einen  weissen  Blftt^ 
terkranz  auf  dem  Haupte;  trägt.  Mit  beiden  Hftnden 
hfllt  er  dem  Jüngling  emen  liaseu  iiin,  während  ein 
Knotenstab  an  seinen  linken  Arm  gelehnt  ist.  In  der 
Höhe  Aber  dem  sitzenden  Jüngling  sind  zwei  undeut- 
liche Gogenstände  anfgehiln^rt. 

Rückseite:  \  » i*  o  i  mm  niedrigen  Pfeiler  schreitet 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger,  mit  spitzen  Ohren  versehe- 
ner nnd  mit  einem  Kopfband  geschmückter  Mann,  der 
mit  einem  Obergewaud  bekleidet  ist  und  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Rechts  vorwärts. 

Besprochen  von  Minervini:  Bull.  NapoL  To.  I. 
p.  104.  nnd  Stephnni:  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  i  auu.  lti()2.  p.  G8. 

1182*  Camp.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theileu;  sorglaitiger  Stil  des 
vierteu  Jahrhunderts  v.  _Chr. 
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Vurdersoite:  lu  der  Mitte  ein  Altar  von  der  Form 
eines  kieioen  Pfeilers.  Rechts  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  ein  mit  hohen  Sandalen  nnd  einer  Chlainys 
bekleideter  Jüngling,  der  einen  Petasos  im  Nacken 
herab  hängen  hat  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren 
trägt.  Links  steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  and  einem  weissen  Haarband  versehene 
Frau,  welche  dein  Jüngling  mit  beiden  Händen  einen 
weissen  Kranz  darreicht. 

Bücks'eite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide* 
ter  Jüngling  schreitet  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
Links  vorwärts. 

1723.  Camp.  IV.  SGC).  Fundort:  Caere.  Hülie  9'  V.  0,41  M.  Form 
65.  liotlie  Figiirt'D  anf  schwar/cm  (iruude,  mit  weissen  und 
braunen  Thcilcn;  gemässigt  strenger  Stil  des  laniten  Jahr- 
bonderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Ueberwurf  bekleidete,  so  wie  mit  einem  llaui  band  und 
Ohrgehän^n  versehene  Fran,  Danae  (^NAE),  sitzt 
nach  Rechts  gewendet  und  nach  oben  blickend  auf 
einer  reich  verzierten,  mit  Decken  und  Polstern  be- 
legten Kline,  während  ihre  Füsse  auf  einem  Schemel 
ruhen  und  sie  mit  beiden  Händen  ein  Haarband  fest- 
hält. Auf  ihren  Schoos  fallen  braune  lio<,^'ntropfen  von 
oben  herab.  Zu  ihren  Füssen  ist  ein  ijpiegel  und  ein 
Sack  in  der  Höhe  aufgehängt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 
Löwenfüssen,  zehn  Sternen  nnd  drei  kreisförmigen  Ver- 
zierungen versehene  Lade.  Der  geöffnete  Deckel  lehnt 
schräg  darflber.  In  der  Lade  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach.  Rechts  blickend,  eine  mitChi- 
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ton  und  Himation  bekleidete  Frau  [Dnna^)  und  erliobt 
die  Rechte,  wähsend  sie  auf  dem  linken  Arm  eineu 
nackten,  nach  Links  gewendeten  Koäbeü{Permi8)  trägt. 
Sie  ist  mit  einer  reich  verzierten  Stephane,  mit  einem 
brauneu  Haarband  und  Ohrgehängen  geschmückt.  Auch 
der  Knabe  trägt  ein  braunes  Haarband  und  hält  einen 
Ball  in  der  Rechten.  Links  steht,  nach  Kechts  gewen- 
det, ein  bärtiger,  nur  mit  einem  Lendenschurz  (r.z,^(' 
JoiJLa)  bekl  1  ter,  übrigens  aber  nackter  Mann  in  vor- 
gebückter Haltung  und  scheint  mit  einem  Maasstab 
die  Grösse  der  Lade  zu  messen.  Zu  seinen  Fflssen  liegt 
ein  grosser  Hammer.  An  der  anderen  Seite  der  Lade 
steht,  nach  Links  gewendet,  mit  vorgestreckter  Redi- 
ten  ein  zweiter,  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter 

Mann  (  Akrisios)^  dessen  Bart-  und  liaiiiU  -  Il;i;iro  von 
weisser  Farbe  sind  und  von  einem  braunen  liand  fest- 
gehalten werden.  In  der  Linken  hält  er  ein  Skeptron; 
in  seinem  Nacken  scheint  ein  Petasos  zu  hängen.  Ne- 
ben dem  zuerst  beschriebenen  Mann  steht  die  Inschrift: 
HOPAI^KAPO^  6  Tcat^  KaXd;.  Von  der  angeblich  vor- 
handenen Namensbeischrift  des  Akrisios  ist  auch  nicht 
die  leiseste  Spur  zu  bemerken. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  I)anaä,  vierzehntes  Pro- 
gramm zum  Winckelmaunsfest,  1854.  Raoul-Ro- 

chette:  Choix  de  peint.  p.  181.  225.  Panofka:  Arch. 
Comment.  zu  Paus.  IL  Taf.  3,  12.  W  eicker:  Dcnkm. 
Th.  V.  Taf.  16.  17. 

1724.  Pi2Z.  Hdtae  IOV4  V.  0,46  M.  Form  I9d.  Rothe  Figaren  auf 
Bchwarxem  Grande;  nachlässiger  Stil  des  dritten  JahrhttB- 

dertsi  V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nachKechts  gewendet, 
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eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Deberwnrf  bekleidete 

und  mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau  {Artemis), 
welche  in  der  Linken  einen  Bogen  hält.  V  or  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jflngling 
(Apdlon)^  der  ein  Gewandsttick  Aber  die  linke  Schnlter 
^^oworfon  hat  und  in  dem  langen  Haar  einen  Lorbeer- 
Kranz  trägt,  in  der  Linken  hält  er  einen  Lorbeerstab; 
die  Rechte  stemmt  er  in  die  Httite.  Diesem  gegentlber 
steht,  nach  Lmks  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
liieidcte  Frau  {Muse),  welche  in  der  Linken  eine  mit 
fanf  Saiten  bespannte  Leier  hält.  Im  Haar  trügt  sie 
ein  mit  Spitzen  versehenes  Band.  Hinter  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Clilainys 
bekleideter  Jtlngling  (Hermes)^  welcher  in  der  Linken 
ein  Kerykeion,  in  der  Rechten  eine  znm  Theil  restau* 
rirte  Schale  hftlt  Im  Haar  trägt  er  ein  Band,  im 
Nacken  einen  Petasos. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  jugendliche, 
mit  einem  Obergewand  bekleidete  und  mit  einem  Haar- 
band geschmückte  Figur,  welche  in  der  Linken  eine 
mit  fünf  Saiten  bespannte  Leier  hält.  Dieser  gegenüber 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt  und  nach  Links  gewen- 
det, eine  zweite  mit  einem  Obergewand  bekleidete  und 
mit  einem  Haarband  versehene  jugendliche  Figur, 
welche  mit  der  Rechten  einen  Stein  oder  ein  ähnliches 
Geräth  empor  hält.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen 
Figur  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit 
einem  Obergewand  bekleidete  jugendliche  Figur,  welche 
in  der  Linken  einen  Stab  oder  eine  Fackel  empor  hält. 

nää.  Pizz.  Ilöhe  9»/^  V.  0,41  M.  Form  198.  Rotln"  Fijrureu  auf 
bcüwarzem  Grunde;  iStil  des  vicrteo  Jahrhunderts  v.  (Jhr. 
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Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  nackter  Jflngling,  der  eine  Lanze 

in  der  rechten  Hand  hak.  Vor  ihm  sitzt,  nach  ilnii  hin 
gewendet,  auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  ünterge- 
wand  bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmückte 
Fiflgelfraa  {Nike),  welche  eine  otXsyy^'«;  in  der  Rechten 
hält.  Hinter  dieser  steht,  nach  Links  gewendet  und 
den  rechten  Fuss  auf  einen  Felsen  setzend,  ein  zweiter 
nackter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  in  der  Linken 
halt.  Diesem  gegenüber  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  llimation  bekleidete  und  mit  einem 
Haarband  versehene  Frau,  welche  demselben  mit  der 
Rechten  einen  Kranz  darreicht. 

Rückseite:  Vier  jugendliche  Mantelfiguren  stehen, 
je  zwei  gegen  einander  gewendet,  in  ruhiger  Haltung. 
Zwei  haben  Stäbe  in  den  Hftnden. 

1726.  rizz.  Hohe.  8%  V.  U,ai>  M.  Form  1!)7.  Kothu  Figuren  auf 
schwarzem  (iruudc,  mit  weiss- gelben  Tiieiieu;  Ötii  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  Decken  und 

Polstern  belegte  Kline.  Rechts  ruht  auf  derselben,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Kechts  zurück  blickend, 
ein  mit  einem  weiss-gelben  Haarband  geschmfickter 
Jüngling,  dessen  Sclioob  iiiit  einem  Obeigewaud  be- 
deckt ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thyrsos.  Die 
Kechte  legt  er  auf  die  Schulter  einer  auf  dem  linken 
Ende  der  Kline  nach  ihm  hin  gewendet  sitzenden  Frau, 
welche  mit  einem  ('hiton  und  einem  auf  den  Sclioos 
lierubgüialiencu  Himatiou  bekleidet  ist  ihre  Armbän- 
der, die  Halskette  und  eine  sehr  hohe  Stephane  sind 
vun  weiss-gelber  Farbe.  liinter  dieser  Frau  steht,  nach 


Becbts  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  grosse 

weiss-gelbo  Binde  licrbcibriTifTt.  Ein  schmalos  wciss- 
gelbes  Band  trägt  sie  in  den  Haaren.  Hinter  dein  ge- 
lagerten Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zwei* 
ter  nackter  Jflngling,  welcher  nur  einen  schmalen  6e- 
wandstreifen  umgeworfen  hat.  In  den  Haaren  trügt 
er  ein  weiäs-gelbes  Band.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
Schale  Ton  derselben  Farbe  und  in  der  Unken  einen 
Thyrsos.  In  der  Höhe  ein  Fenster. 

Rflck Seite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  zwei  Stäbe  in  den  Händen  halten,  stehen  in  ru- 
higer Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der  Höhe 
ein  Fenster  und  em  liall. 

« 

1727.  rizz.  Hohe  4%  V.  0,21  Form  211.  Roth -gelbe  Fitruron 
auf  schwarzem  Grunde;  iiachlilssigor  Stil  des  drittcu  Jahr- 
hunderts V.  (;hr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 

mation  und  t  iiiiui  Ki»[>ltuch  versehene  Frau  steht  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  geweucU  t  und  hält  in  der 
Kechten  einen  Beutel  oder  etwas  Aehnliches  vorwärts. 
Vor  ihr  ein  niedriger  HftgeK  auf  welchem,  nach  Links 
gewendet,  ein  Hase  empui  lauit. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet und  streckt  die  Hechte  vorwärts. 

1728.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Fono  197.  Rothe  Figuren  aof 

schwarzem  (irinide,  mit  weiss-gelbun  Theileu;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v,  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstllck, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos), 
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dessen  hoch  aiiffrobundones  H.iiir  von  oiner  breiten,  ro- 
then  Binde  und  eiiinii  s(  hiualeu  geibeu  Band  fest  ge- 
halten wird.  In  der  Hechten  hält  er  einen  gelben  Kan- 
tharos,  in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht 
ein  Tisch,  auf  welchem  ein  grosser  weisser  Kuchen, 
zwei  kleine  Pyramiden  und  ein  Apfel  von  derselben 
Farbe,  so  wie  ein  grosser  Krater  aufgestellt  sind.  Letz- 
terer ist  mit  zwei  schwarzen  menschlichen  Fi fjuren  ver- 
ziert, die  sich  in  heftiger  Bewegung  bofiiuleü.  An  der 
anderen  Seite  des  Tisches  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  mit  kur- 
zen, weissen  Haarrn  (Priesterin),  welche  ein  Pantliorfell 
über  den  Chiton  gelegt  und  auf  der  linken  Schulter 
fest  geknüpft  hat.  In  der  rechten  Hand  hält  sie  eine 
gelbe  Schale  und  giesst  daraus  eine  Flüssigkeit  in  den 
Krater,  Mit  der  linken  Hand  hat  sio  einen  mit  gelben 
Blüthen  versehenen  Stab  (vap^äi^S)  eriasst.  Ueber  dem 
Ganzen  ist  eine  gelber  Binde  und  eine  Epheu-Guirlande 
anf^^ehängt.  an  welcher  eine  fjelbe  rnmle  Scheibe  ^aicipa) 
und  ein  Tympanon  aulgeliängt  sind.  Hinter  der  be- 
schriebenen Frau  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
Pantherfell  ein  ganz  mit  weissen  Zötteln  bedeckter  Sei- 
lenopappos,  dessen  Bart-  und  Haupt -Ilaare  cbenlalls 
von  weisser  Farbe  sind.  Id  der  Linken  hält  er  einen 
Thyrsos;  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  hat  er,  wie 
beim  Kottabos-Spiel,  durch  den  Henkel  einer  Kjlix 
gesteckt  und  hält  diese  so  empor.  Ueber  ihm  ist  eine 
jugendliche,  mit  einer  gelben  Binde  verzierte  Maske 
aufgehängt. 

Kück Seite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
zwei  derselben  befindet  sich  ein  Pfeiler.  Die  mittelste, 
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welche  ein  Band  in  den  Haaren  trSgt,  h&lt  einen  Stab 
in  der  Rechten.  In  der  Höhe  ein  Spiegel. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dair  Inst.  arch. 
To.  VL  Tay.  5. 

1729.  Camp.  Höhe  3  V«  0,13  M.  Form  136.  Rothe  Figoren  auf 
schwarzem  Grande;  elegantester  Stil  des  Tierten  Jahrhan- 
derts  y.  Chr. 

Ein  nackter  Jflngling,  der  ein  Gewandstflck  über 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat  und  in  der  linken 

Hand  einen  grossen  Lorbeerstab  hält  {Ajiollotn,  steht 
in  rnbigi  r  Haltung  nach  Links  gewendet.  In  den  laug 
herabwallenden  Haaren  trügt  er  einen  Lorbeerkranz. 
In  der  reehten  Hand  hält  er  eine  Schale. 

1730.  PiM.      600.  Fundort:  Nola.  Höhe  7\  V.  0,34  M.  Form  . 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  btil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  (Jhr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand 

und  einem  Kopftuch  bekleidete  Flügelfrau  {Nike)  schrei- 
tet nach  Rechts,  indem  sie  in  der  liechtcu  eine  Fackel 
hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Chiton  bekleideter 
Jüngling  steht  nach  Links  gesendet  und  blast  die  Dop- 
peiaote. 

1731.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  216.  Kothe  Fignrcn  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand, das  von  Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  und 
mit  einem  darüber  gelegten  Lendensehnrz  bekleidete 
jugendliche  Figur  schreitet  mit  einer  Hydria  in  jeder 

Hand  nach  Rechts,  iudem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bt  kl^  idc- 
ter  bärtiger  Mann  steht  mit  einem  Stab  in  der  Hechten 
in  ruhiger  Haltung  naph  Rechts  gewendet. 

1792.  Camp.  Höhe  7V4  V.  0,32  M.  Form  811.  Botbe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  branner  Farbe 
aufgetragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 

kl(M(l('ic  und  mit  cincin  Kopftuch  versehene  Flü^^elfrau 
(Nike)  steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  blickt  nach 
Links,  indem  sie  mit  der  Linken  das  Gewand  etwas 
empor  zieht  und  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit 
brauner  FlnnutK^  hält.  Zu  ihrer  liecliten  stellt  die  In- 
schrift; HIPPO+^EAO^,  zu  ihrer  Linken  das  Wort: 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Cliiton  und  einem  Hi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Kopftuc)|  versehene 
Frau  (Hera?)  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 

Nv endet  und  hält  in  der  Rechten  ein  bkeptron. 

1788.  Camj».  lir.lH-  J'  .,  V.  0.2  M.  Vovm  128.  Kotlio  Figuren  auf 
schwarzem  Oraude;  btil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  niuli  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  eine  Schale  in  der  Rechten  hält.  Rechts 
stellt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleidete  Frau,  weiche  eine  Binde  in  der  iU  cli- 
ten  hält. 

1784.  Pizz.  271.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8%  V.  0,39  Hl.  Form 
197.  Rotlic  Figuren  auf  schwariecm  Grunde^  mit  wciss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  niedriger  viersei- 
ti^r  Altar,  auf  welchen,  von  Rechts  her  kommend 

und  (loin  Bescliauer  zugewendet,  ein  nackter  Jüngling 
{Orestes)  das  rechte  Knie  stemmt,  indem  er  in  der 
Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  ein  Gewandstfick 
hält.  An  der  anderen  Seite  des  Altars  schreitet  ein 
mit  einem  Obergewand  und  Sandalen  bekleideter  Jüng- 
ling (AjßoUan),  welcher  einen  Lorbeerkranz  in  dem 
langen  Haar  trägt ,  nach  Rechts.  In  der  Linken  hftlt 
er  eine  weiss-gelbe  Schjilt'  und  iii  der  lieehten  einen 
Lorbeerzweig,  mit  weichem  er  die  in  der  Schale  ent- 
haltene Flüssigkeit  nach  Orestes  hin  spritzt.  Hinter 
ihm  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chiton  heklefdete 
Frau  (Priesterin),  deren  üaar  weiss  ist,  nach  Links, 
•  indem  sie  einen  grossen,  mit  einer  weiss- gelben  Trod- 
del versehenen  Schlüssel  anf  der  Schulter  tf-figt  nnd 
mit  der  Rechten  fest  hält.  Geschmückt  ist  sie  mit 
weiss-gelben  Armbändern.  Hinter  Orestes  stellt  in  ru- 
higer Haltung,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
kurzen  Chiton  nnd  einem  gelben  Halsband  versehene 
Flügelfrau  {Erinys)  und  erhebt  die  Rechte. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  äusseren  Seiten  Angebrachten  halten  Stäbe 
in  den  Händen. 

Abgebildet  nnd  besprochen  von  Stephani:  Bnll. 
hist.-phil.  de  i'Acad.  des  sc.  To.  XIL  p.  296.  =  Mel. 
greco-rom.  To  l.  p.  bl'i,  h  4.  und  Compte-rendu  de 
la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  p.  213.  259. 


1735.  Vm.  X  624.  Fnndort:  Apulieii.  Hfthe  2*4  V.  0,11  M.  Fonn 

254.  Matt-schwarzer  Firnits.s  iidt  rotlicn  Verzierungen. 
Tboii  u.  11^ 


1736.  Vv/.?..  IIulio  3  V.  0,13  M.  Fomi  253.  Matt -schwarzer  Firaiss 
mit  weissen  und  roüieu  Verzierungen. 

1737.  Vhz.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  277.  Matt-srhwarzrr  Firniss. 
Jugendlicher  Kopf  {Dirnysos)  mit  breiter  Uinde  und  Epheu- 
Bekr&Q2ang. 

1738.  rizz.  Hohe  2%  V.  0.12  M.  Form  281.  Mattrsdiwarzer  Firniss. 
Jugendlicher  Kopf. 

1739.  rizz.  Höhe  2^4  V.  0,12  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
Gesicht  und  Hals  von  br&unlicher  Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1740.  Pizz.  Höhe  S\f^  V.  0,15  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
Gesiebt  und  Hals  von  bräunlicher  Farbe,  das  Uebrige  schwars. 

1741«  Pizz.  Höhe  H'/,  V.  0,15  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
von  weisser  Farbe. 

1742.  Pizz.  Höhe  1 '/«  V.  0,07  M.  Form  279.  Jugendlicher  behelm- 
ter Kopf;  von  der  natdrlichen,  röthlichen  Farbe  des  Tbons^ 

1743.  Lav.  .V  499.  HGhe  3  V.  0,13  M.  Form  29.  Rother  glänzen- 
der Firniss. 

1744.  Lav.  .V  824.  Höhe  4\\^  V.  0,19  M.  Form  281.  Jugeudlicher 
Kopf;  Gesicht  and  Uais  von  bräunlicher  Farbe,  das  Uebrigo 
schwarz. 

1745.  Pizz.  819.  Fandort:  Nola.  Höbe  3*/«  V.  0,16  M.  Form 
2$l.  Jagendlicher  Kopf;  Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher 
Farbe,  das  Uebrige  schwarz.  , 

1741k  Pizz.  36  831.  Fondort:  Apulien.  Hdhe  4V4  V.  0,19  M.  Form 
281.  Jngendlicher  Kopf;  Gesicht  and  Hals  von  bräunlicher 
Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1747.  Pizz.  Hübe  2V,  V.  0,11  H.  Form  277.  MaU-schwarzer  Fii> 
niss.  Jugendlicher  Kopf  {DUmpsos)  mit  breiter  Stimbinde 
ond  Kplioubekränzung. 
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1748i  Plu.  478.  Fundort:  Apulien.  Hflhe  B%  V.  0,16  M.  Form 
258.  Matter  sdiwarz-braaner  FimiBS. 

174$.  Phts.  Hohe         0,15  M,  Form  88.  Matt^ehwarser  Fimias. 

1750.  Pizz.  Höhe  1"/,  V.  0,07  M.  Dnrehmesser  3^;  V.  0,17  M. 

Form  77.  Der  Rehkopf  und  die  Verzierungen  von  brauner 
Farbe;  das  Uebrige  schwarz. 

1751.  Pizz.  .V?  623.  Uöhe  1'/,  V.  0,07  M.  Durchmesser  2'/,  V. 
0,1  M.  Form  75.  Matt-schwarzer  Firniss, 

1752.  Pi/z.  ^  633.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  7:].  Koth  -  brauner 
Firnis.s.  Olti  rhalb  ein  dem  Ppsrhancr  zugewemlcter  bärtiger 
lyopl,  wohl  Süen,  in  Kuliet  gebildet. 

1753.  Lav.  801.  Höhe  2  V.  0,09  H.  Form  73.  Schwarze  Verzie- 
rungen auf  rotbem  Grunde. 

1754.  Pizz.  .V  883.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  76.  Schwarze  Ver- 
zierungen aul  rothcm  Grunde. 

1755.  f'amp.  Höhe  2*''^  V.  0,1  M.  Form  2?)6.  Vjuse  von  der  Form 
eines  Ebers,  mit  matt-schwarzem  Firmss. 

1756.  Pizz.  Höhe  V.  0.14  M.  Form  76.  Rothe  FiizmTn  auf 
schwarzem  diiimlo.  An  jeder  Seite  jo  zwei  i.'e^'en  einander 
gewendete  und  mit  Kgpftacheru  versehene  Frauenküpfe. 

1757.  Lav.  479.  Höhe  2'/^  V.  0,1  M.  Form  2UÖ.  Vase  von  der 
Form  eines  Ebers  mit  braunem  Firniss. 

1758.  Camp.  Höhe  2  V.  ü,09  M.  Form  296.  Vase  von  der  Form 
eines  Ebers  mit  matt-schwarzem  Firniss. 

1759.  Caiui).  Höhe  l'V^  V.  0,08  M.  Form  297.  Vase  von  der  Form 
eines  Froschs  von  graner  Farbe. 

1750.  Camp.  Iinhc  1' ;  V.  0,07  M.  Form  298.  Vase  von  der  Form 
einer  Maos;  Uieik  schwarz,  theils  braun. 

19» 
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1761.  rizz.  455.  Höhe  1»/»  V.  0,07  M.  Fori«  240.  Matt-brauner 
Firuiss. 

1762.  Vizi.  J«  1332.  Hobe  l^«  Y.  0,08  M.  Form  78.  Matt-rothor 
Firntss. 

1763.  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  37.  Matter 
schwarz-brauner  Fimiss,  mit  VersiomngeD  in  Relief. 

1764.  Pizz.  Hobe  1%  V.  0,08  M.  Form  78.  Matt-roUier  Firniss. 

1765.  ri^z.  X-  17.i7.  llölio  1'  V.  ü,()7  M.  Form  201.  Vasr  von 
der  Form  einer  Gaus  von  roüier  Farbe  mit  schwaizer  Zeich- 
nung. 

1766.  Pizz.  Hohe  1^^^  V.  0,07  M.  Form  61.  Theils  rotber,  tbeils 

schwarzer  Firuiss. 

1767.  Pizz.  Hohe  1%  V.  0,08  M.  Form  42.  Rother  Thon  mit  Re- 
Itef-Darstetlungen. 

Vorderseite:  Rechts  eine  dreifache  Meta  ^iind  da- 
zwischen ein  Kranz,  worin  sich  die  in  Itelief  ausge- 
führte Inschrift:  CNATEI  befindet.  Links  ein*  von  einem 

Zweigespann  nach  Links  gezogener  ^Vagell.  auf  wel- 
chem ein  nackter  Eros  steht,  indem  er  die  Zügel  hält. 
Kfick Seite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  scheint 

da  die  Inschrift:  CNIVS  /u  lauten. 

Im  Innern:  Ein  Stempel,  von  welchem  die  Buch- 
staben N  und  E  undeutlich  zu  erkennen  sind. 

1768.  Pizz.  Hohe  2%  V.  0,11  M.  Form  117.  Schwarzer  Firniss 
am  Bauche  ein  in  weiss-rotbem  Relief  ausgeführter  joKondli- 
eher,  wie  es  scheint,  mitEpheu  bekränzter  Kop(  {Diotiy6ot>  y). 

1769.  Pizz.  Hohe  4%  Y.  0,19  M.  Form  287.  Der  Warfe]  braun; 
das  Uebrige  schwarz. 

1770.  Pizz.  Hohe  2%  ^'  0,12  M.  Form  82.  Grttniiche  Glasur;  als 
Ornament  sind  Weinblätter  in  Relief  ausgeführt 
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111h  Fiaz.  IB  438.  Fandort:  Noltk  Höhe  V.  0,1  M.  Form  293. 
Vase  Ton  der  Form  eines  Vogels  mit  Franenkopf  {SarmeP 
Harpyi»f%  von  schwarzbrauner  Farbe. 

1772.  Pizz.  Höhe  l^«  V.  0,08  M.  Form  291.  Vase  von  der  Form 
einer  Gans,  von  weisser  Farbe  mit  rother  Zeichnang. 

1773i  Fundort:  Eertsch.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  37.  Schwarz- 
gTftuor  Thon;  die  Verzierungen  in  Belief. 

1774  Camp.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  197.  Rothe  Figttren  auf 
schwarzem  Gronde,  mit  gelben  Xheilen;  StU  des  dritten  Jahr- 
hnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  und  einem  sehmalen  Ueberwnrf  bekleidete 

Macnade  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Fackel,  in  der  Linken  einen  Eimer  und  ein  kan* 
delaberförmiges  Geräth,  wohl  eine  faßSo^  xoTCoßoeiQy 
von  derselben  Farbe  hält.  Ebenfalls  jjelb  sind  ihre  Ohr- 
gehänj^e,  die  Annbänder  und  die  Halskette.  Ihr  folgt 
ein  Dackter  Jüngling  (Dionysos),  welcher  mit  hohen 
Stiefeln  nnd  einem  schmalen  Gewandstreifen  bekleidet 
ist.  Mit  der  Linken  spielt  er  eine  Leier,  welche  mit 
einer  gelben  Binde  verziert  ist,  und  in  den  Haaren  trägt 
er  eine  Binde,  an  welcher  gelbe  Verzierungen  ange- 
bracht sind.  Hinter  diesem  steht,  halb  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter  bärtiger  iSalt/r  ^  der  eine  gelbe 
Binde  aui'  dem  Hanpt  und  eine  grössere  Binde  auf  dem 
rechten  Arm  tragt.  Aaf  der  linken  Schulter  trSgt  er 
efnen  grossen  Krater,  den  er  mit  beiden  Händen  fest 
hält.  An  diesem  ist  mit  schwarzer  Farbe  eine  in  auf- 
rechter Stellung  nach  Rechts  gewendete  Maenade  dar- 
g(;stellt,  welche  in  der  Linken  einen  Tbyrsos,  in  der 
Hechten  ein  Tympauun  hält. 
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Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  gelben  Kranz  auf  dem  Haupte  trägt  und  in  der 
Linken  eine  Lanze,  in  der  Rechten  einen  gelben  Helm 
häll.  Ueber  ihm  ist  ein  halber,  mit  gelben  Verziemn- 
gen  versehener  Schild  sichtbar.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  eben- 
falls ein^n  gelben  Kranz  auf  dem  Haupte  trftgt  und  in 
der  Rechten  eine'Schwertscheide  hält.  Die  Linke  erhebt 
er,  Wülil  um  die  Schwertscheide  eben  umzuhängen  oder 
abzulegen.  An.  sein  rechtes  Bein  ist  ein  mit  einem 
schwarzen  Stern  und  mit  gelben  Verzierungen  verse- 
hener Schild  angelehnt.  Vor  dem  sitzenden  Jüngling 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  dritter,  der  ebenfalls 
nackt  ist,  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und  mit  der 
Rechten  sich  einen  Pilos  aufsetzt.  Hinter  diesem  naht 
sich,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Flügelfrau  (Nike),  welche  mit  der 
Linken  das  Gewand  empor  zieht  und  mit  der  Rechten 
dem  sitzenden  Jüngling  einen  gelben  Kranz  darreicht. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  Knopfe 
des  Gewands  und  die  Halskette.  In  den  Haaren  trägt 
Nike  eine  Binde. 


1T75.  PiJCz.      879.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  6*4  V.  0,29  M.  Form 
'11^7.  Rntho  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisß-gclbeü 
Tbeileu;  Stil  des  dritten  Jabrhuuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  hohen,  mit 
einer  Lehne  versehenen,  aber  ganz  un verzierten  Throne, 
nach  Rechts  gewendet »  ein  härtiger,  mit  einer  komi- 
schen Maske  bekleideter  Mann  (^ettö),  dessen  Oberge- 
waud  auf  den  Schoos  herab^eMieu  ist.  Aul'  dem  Haupte 
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trftgt  er  einen  Kalatbos.  Mit  der  Rechten  schleudert 

er  einen  gelbea  Donnerkeil:  in  der  Linken  hält  er  ein 
gelbes  Skeptron,  auf  dessen  Spitze  ein  Adler  sitzt.  Vor 
ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger 
Mann  {HeraHes),  der  ebenfalls  eine  komische  Maske 
trägt  luid  auf  dem  Hinterhaupt  den  Vordertheil  eines 
Ldwenfells.  £r  trägt  ausserdem  eng  anschliessende 
Beinkleider  und  ein  den  Oberkörper  eben  so  eng  um- 
schliessendos  Onwandstück  mit  einem  TcpoYa  jTv.'^tov.  In 
der  Linken  hält  er  eine  grosse  Schale  und  mit  der  Rech- 
ten fahrt  er  eben  eine  gelbe  Birne  oder  einen  Apfel  in 
den  Mund.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  dritter  Mann  {lolaos't^),  dessen  Bart-  und  liaupt- 
Uaare  von  weisser  Farbe  sind.  Er  trägt  ebenfalls  eine 
komische  Maske  nnd  hat  ein  gelbes  Band  um  das  Haupt 
gewunden.  Bekleidet  ist  er  mit  eng  anschliessenden 
Beinkleidern  und  einer  Chlamys.  Ausserdem  ist  auch 
sein  Oberkörper  mit  einem  eng  anschliessenden  Gc- 
wandstflck  bedeckt  und  am  Bauche  hat  er  ein  r.^o- 
YaTT^'-V-Gv  uiul  einen  ji^rossen  Phallos.  Er  erhebt  die 
Linke  und  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Prochus 
eine  gelbe  Flüssigkeit.  Vor  ihm  steht  ein  Altar,  an 
welchem  man  mit  schwarzer  Farbe  dargestellte  Blut* 
spuren  bemerkt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Linken  hält,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui:  Bull, 
hist-phil.  de  l'Acad.  des  sc.  To.  XUL  p.  145.  =  Mcl. 
greco-rom.  To.  II.  p.  1.  und  von  Wieselcr:  Ann.  dell* 
iust,  arch.  To.  XXXi.  Tav.  d'agg.  N. 
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1T76*  Comp.  Hftbe  6Vt  V-  0,24  M.  Darohmeseer  11  V.  0,49  Iff. 
Form  160.  Rothe  Figaren  auf  scbwanem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  *Theileii;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jalirhuuderts  v,  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit 

Decken  und  Kissen  belo^itten  Klmc,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einer  breiten  Kopi binde  und  einem  damit 
verbundenen  gelben  Wulst  versehener  Jfingling  {Dumy- 
8os) ,  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Tbyrsos,  m  der  Rech- 
ten einen  gelben  Kantharos.  Zu  seinen  Füssen  sitzt, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hiraa- 
tion  bekleidete  Frau  {Ariadne)^  welche  in  der  Rechten 
zwei  gelbe  Flöten  h&lt.  Von  derselben  Farbe  ist  das 
Armband  an  ihrem  rechten  Arme,  die  Halskette  und 
ein  Theil  des  Kopfschmucks.  Unter  Dionysos  steht  ein 
flacher  Korb  mit  sechs  gelben  Aepfelu  und  ein  Krater, 
an  welchem  einige  Figuren  mit  gelber  Farbe  darge- 
stellt* waren.  Hinter  Dionysos  schreitet  ein  nackter 
bärtiger  Salyr  nach  Links  und  bringt  mit  beiden  Hän- 
den eine  mit  einer  gelben  Guirlande  geschmückte  Am- 
phora herzu.  In  den  Haaren  trägt  er  eine  gelbe  Binde. 
Ihm  folgt  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenadc^  welche  in  wilder  Bewegung  mit  der  Linken 
einen  mit  einem  Band  geschmückten  Thyrsos  schwingt. 
Ihr  Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
6'a%r,  welcher  nach  Rechts  zurück  blickt  und  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt,  eben  so  heftig  nach  Links. 
In  jeder  Hand  hält  er  eine  Fackel ,  deren  Flamme  von 
gelber  Farbe  ist.  Uiuter  diesem  steht  ein  mit  einer 


gelben  Guirlande  geschmückter  vierseitiger  Altar,  auf 
welchem  gelbes  Feuer  brennt.  Auf  der  anderen  Seite 
dieses  Altars  eilt  auf  denselben  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenadt  zu,  welclie  mit  gelben  Arm- 
bändern geschmückt  ist  und  auf  einer  tiachen  iSchalü 
einen  grossen  gelben  Kuchen  nnd  zwei  kleine  gelbe 
Pyramiden  herbeibringt.'  Hinter  dieser  Maenade  ist 
eine  Blätter- Staude  ain  Boden  zu  sehen  und  dann  folgt, 
ein  heftig  nach  liechts  schreitender  bärtiger  Satyr^  der 
ein  Pantherfell  um  den  Hals  geknüpft  hat  und  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  trägt.  Vor  ihm  flieht,  nach 
ihm  zurück  blickend,  nach  Hechts  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Maenade  ^  welche  in  der  Linken 
ein  Tympanon  hält.  Ihre.  Armb&nder  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  flieht  ein  Reh 
nach  R(  chts  und  vor  diesem  sitzt  auf  einem  Panther- 
feli,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Kechts  zurück 
blickend,  ein  bärtiger  ,  welcher  ein  gelbes  Band 
in 'den  Haaren  trägt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Thymiaterion  eine  Maenade^  welche  ein  Ifehfell  über 
einen  Chiton  gegürtet  hat  und  in  der  Linken  eine  kleine 
Schale  hält.  Die  Knöpfe  ihres  Gewandes  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe. 

1777.  Camp.  Höhe  7V4  V,  0,32  M.  Form  197.  Rothe  Vh^nwu  auf 
schwar/i'iii  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  Theiiuu;  JStil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  über  einem  nur 
halb  sichtbaren  XouTiiptov  ein  Gerüste  aufgerichtet, 
auf  welchem,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
blickend,  ein  mit  einer  unbärtigen  Maske  versehener 
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Schauspieler  (Apollon)  sitzt,  >^elcher  ein  braunes  <tö- 
uiaTtov  uebst  braunem  Phalios,  ein  an  Armen  und  Bei- 
nen eng  aDSchiiessendes  Grewandstück  und  einen  kleinen 
'  Mantel  trägt.  Äaf  dem  Haupt  tr&gt  er  einen  weissen 
Lorbeerkranz.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Lorbeer- 
zwei^j  in  der  Linken  einen  Bogen,  Beides  von  weisser 
Farbe.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
Schauspieler,  der  eine  härtige  Maske  trftgt  and  die 
Rechte  in  die  iiulie  streckt.  Er  ist  ebenfalls  mit  einem 
braunen  ao|i^T(ov,  an  welchem  ein  brauner  Phalios  be- ' 
festigt  ist,  mit  einem  kurzen  Chiton  und  mit  einem  an 
Beinen  und  Armen  eng  anschliessenden  Gewandstück 
bekleidet.  Links  stellt  auf  einem- Sessel,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  dritter  Schauspieler  (HeraMes),  der  eine 
bärtige  Maske  und  am  Hinterkopf  den  Kopf  eines  LO- 
wenfells  trägt,  lieber  einem  brauneu  cjoiiaTtcv,  an  wel- 
chem ein  brauner  Pballos  befestigt  ist,  trägt  er  einen 
kurzen  Chiton  und  ausserdem  ein  an  Armen  und  Bei- 
nen eng  anschliessendes  GewandstOck.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Keule  und  mit  der  Unken  reicht  er  dem 
Apollon  einen  flachen  Korb  dar,  auf  welchem  fünf 
weisse  Aepfel  sichtbar  sind.  lieber  ihm  ist  ein  weisser 
Kr.iii/  und  eine  Maske  mit  woibsem  Lari-  und  Haupt- 
haar aufgebäugt. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

eine  mit  Chiton  und  üimatiun  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Ihr  Haarband,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Ihr  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  Schuhe,  ein  weisses  Haarband  und  ein 
Armband  von  derselben  Farbe  trägt  in  der  Linken 
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hält  er  ein  Tympanou;  in  der  Rechten  eine  weisse 
Schnur.  Hinter  ihm  ist  eine  grosse  Binde  aofgeh&ngt. 
Abgebildet  in  den  Mon.  pabbl.  dall*  Inst  arch. 

To.  Vi.  Tav.  35. 

1778.  Caiii)).  Hohe  6*4  V.  0,29  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
scIiwarzLMii  Gruntlo;  Stil  des  dritten  Jahrüuuderts  v.  Ciir.  üc- 
gcnätück  zu  j\e  1780. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit  Decken  und 

•  Kissen  belegte  Kline,  auf  welcher,  nach  Links  gewen- 
det, ein  jün^'ling  gelagert  ist,  dessen  Obergewand  auf 
den  Schoos  herabgefallen  ist.  Im  Haar  trägt  er  einen 
Kranz  und  mit  der  linken  Hand  hftit  er  in  der  beim 
Kottabos- Spiel  gewöhnlichen  Weise  eine  Kylix,  indem 
er  einen  Finger  durch  einen  Henkel  gesteckt  bat.  Ne- 
ben ibm  steht  eine  niedrige  Bank,  auf  welcher  vier 
undeutliche  Gegenstände  liegen.  Zu  seinen  Füssen  steht 
ein  kandeiaberiormiges  Gcräth  (Ja^Soj  jcoTrajJtJcij),  nach 
welchem  eine  aufrecht  stehende  und  nach  Rechts  ge- 
wendete Frauengestalt,  welche  hohe  Stiefeln,  ein  kur- 
zes, gegürtetes  Untergewand  und  einen  hohen,  Kala- 
thos-fönnigen  Kopfputz  trägt,  die  rechte  Hand  aus- 
streckt. In  der  Höhe  ist  eine  Binde  aufgehängt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Pfeiler  und  dar&ber  ein  Ball. 

177Ö.  Camp.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  T'/^  V.  0,32  M.  Fora  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Ao^s^cv  sind  drei  Schau- 
spieler sichtbar.  Der  eine  sitzt  zur  Hechten,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer 
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Leime  ausgestatteten  Stuhl.  Er  trägt  Schuhe,  ein  mit 
Aermelu  ausgestattetes  Unter-  und  Obergewand,  so 
wie  eine  uubärtige  Maske.  In  der  Linken  hält  er  eine 
grosse  Schreibtafel,  in  der  Rechten  einen  gelben  Grif- 
fel, welchen  er  dem  Munde  nahe  bringt.  Vor  ihm  steht, 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  zweiter,  mit  einer  bär- 
tigen Maske  ausgestatteter  Schauspieler,  welcher  die 
Rechte  drohend  erhebt  und  in  der  Linken  ebenfalls  eine 
grosse  Öchreibtafel  hält.  Er  trügt  eiueu  an  den  Armou  und 
Beinen  eng  anschliessenden  Anzug,  einen  kurzen  Chiton 
und  ein  mit  einem  grossen  Phallos  versehenes  tz^o^ol- 
(TTpc^'.cv.  Hinter  diesem  Schauspieler  steht,  nach  Rechts 
gewendet  uud  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  dritter 
Schauspieler,  der  eine  Maske  mit  weissen  Bart-  und 
Haupt-Haflren  trägt.  Er  ist  mit  demselben  Costtim  aus- 
gestattet, wie  der  eben  beschriebene,  ausserdem  jedoch 
noch  mit  einem  kleinen  Ueberwurf.  Hinter  ihm  ist  ein 
grosses  Bttndel  an  einem  gabelförmigen  Stab  befestigt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigiiren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Schlingpflanze  und  ein  Ball. 

Abgebildet  in  den  Ann.  dell'  Inst.  arch.  To.  XXV. 
Tav.  C, 

1780.  Camp.  HOho  67,  V,  0,29  M.  Form  197.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Qe- 
gcnstflck  zu  1773. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  bärtiger  Satpr  in 
^^rossen  Sprüngen  nach  links.  Vor  ihm  steht  ein  kau- 

deluberfuniiiges  (iiM'ätli,  wohl  eine  ^aßSo^  xoTra^tJcij. 
Noch  weiter  nach  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Hechts  gewendet,  eine  mit  Schuhen  und  einem  langen 
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Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  die  Doppelflöte 
bläst.  Vor  ihr  befindet  sich  am  Boden  ein  Krater,  an 
welchem  mit  schwarzer  Farbe  eine  auf  einem  Stiilil 
sitzende  und  nach  Rechts  gewendete  Frau  dargebtellt 
ist.  Hinter  ihr  sieht  man  eine  dorische  Säule. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfi^rnren ,  von 
denen  eine  einen  Stab  in  der  Hechten  hält,  stehen  in 
rohiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  dorische  Säule.  , 

1781.  Camp.  Höhe  V.  ().l(j  M.  Form  i21<i.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  iStii  des  viertea  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 

mation  und  einem  Kopftuch  aiis^'estattete  Frau  sclirei- 
tet  nach  iiechts,  indem  sie  lu  der  Linken  ein  Alabastron 
hält. 

Rfickseitc:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 

nml  mit  einem  Haarband  geschmückter  Jüngling  schrei- 
tet mit  vorgestreckter  rechter  Hand  nach  Rechts. 

Unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  EYK^A 

1782.  Camp.  Höhe  TV«  V.  0.33  M.  Form  211.  Koth-gelbe  Fit^uron 
aui  bchwar/.em  Grunde;  uuchiüööigcr  ^Ui  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 
Kopfincb  versehene  Mamade  in  ruhiger  Haltung  und 
hält  in  der  Rechten  einen  Thyrsos.  Zu  ihren.  Füssen 
steht,  ebenfalls  nach  Liuk.-^  g(^\vendet,  ein  vierfüssigcs 
Thier:  eine  Ziege  oder  ein  Panther.  Ihr  gegenüber 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton  und  einem  Himation  bekleidete  Maemde^  welche 
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in.  der  Linken  eine  Epheu- Ranke  liält.  Hinter  ihr  ein 

Bainii. 

Kuckseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 

Koj)ftuch  versehene  Maevade,  welche  in  der  gesenkten 
Rechten  eine  Epheu -Ranke  hält.  Vor  ihr  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  Ziegenbock. 

nSSt  Camp.  Höhe  5  T.  0,22  M.  Form  21 6.  Rothe  Figuren  auf 
,       schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Tierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  mit  hohen  Sandalen  und  einer 

Chlamys  bekleideter  J^inglin^^  dessen  Petasos  im  Nacken 
herab  hängt.  In  der  Rechten  hält  er  ein»'  Lunze.  Rechts 
steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch  nach  Links 
blickend,  ein  zweiter,  tief  in  ein  Himation  gehüllter 
Jüngling. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
und  mit  einem  weissen  Kranz  geschmückter  Jüngling 
steht  mit  einem  Stab  in  der  Rechten  nach  Links  ge- 
wendet. 

1784.  rizz.  Ilüliu  7' 2  V.  0,33  M.  Form  211.  llotlit'  Figiiron  sinf 
scliwar/cm  (ininde,  mit  woisNcii  uud  braunen  Theilen;  Stil 
des  vierten  Jahrliuudcrtä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Ober-  und  üntergewän- 

dern  bekleidete  und  mit  weissen  Kränzen  geschmückte 
Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  ge- 
wendet. Die  zur  Linken  hält  in  der  Linken  ein  Skep- 

tron,  in  der  Rechten  eine  Schale;  die  zur  Rechten  hat 
in  der  Rechten  eine  Prochus,  aus  welcher  eine  braune 
Flüssigkeit  träufelt. 
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Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Fran  steht  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 

vorgestreckten  Rechten  eine  Schale. 

Am  Fusse  ein  eingekratztes  Zeichen. 

178S*  Campu  Höhe  SV«  V.  0,17  M.  Form  216.  Rothe  Fignron  auf 
schwarzem  Grtmde,  mit  weisaen  Theilen;  Stil  des  vierten 
oder  fünften  Jahrhunderts  t.  Chr.  Die  Bachstaben  sind  mit 

brauuer  t  urbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  nackter,  mit  eiiHMu  weisson  Ilaarl)aii(l  j^cschmück- 
ter  Jüngling,  welcher  in  der  Linken  ein  weisses  Band, 
in  der  Rechten  eine  arXvfyt^  h&lt.  Vor  ihm  die  In- 
schrift: KAV^^  d.  h.  xaXo?.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter,  in  ein  Himation  ge- 
hüllter und  mit  einem  weissen  Haarband  geschmückter 
Jdngling  in  ruhiger  Haltung. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  hckic  ideter 

■ 

Jüngling  steht  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  eine  orXef^^. 

1786.  Camp.  Hohe  8  V.  0,36  H.  Form  189.  Rotbe  Figuren  auf 
bchwarzem  liiuutle;  Stil  des  lüuftcu  Jahrliumlcrts  v,  Chr. 

Vorderselte:  Links  eilt  ein  nackter  Jüngling  mit 

vorgestrecktem  rechten  Arm.  iiher  den  er  ein  Gesyand- 
stück  geworfen  hat,  hastig  nach  Rechts,  indem  er  in 
der  rechten  Hand  ein  Schwert  h&lt  In  dem  langen 
Haar  trägt  er  ein  Band;  im  Nacken  hängt  ein  Petasos 
herab;  an  seiner  Seite  bemerkt  man  die  Schwertscheide. 
Vor  ihm  Hiebt  eben  so  hastig  nach  Rechts,  jedoch  sich 
nach  Links  umblickend,  eine  mit  einem  Himation  be- 
kleidete Frau,  indem  sie  mit  der  Linken  das  letztere 


» 
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über  die  Schulter  zieht.  In  dem  laugen  üaar  trägt  sie 
eine  Stephane. 

Rflckseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jflngling 

heftig  nach  IN'chts,  indem  er  den  linken  Arm,  über  den 
er  ein  Gewandstück  gcwurien  hat,  weit  vorj>treckt  und 
in  der  rechten  Hand  eine  I^anze  hält.  Vor  ihm  flieht 
eben  so  hastig  nach  Rechts  eine  mit  einem  Gliiton  und 
einem  Ilimatioii  bekleidete  und  mit  einen»  Haarband 
geschmückte  i'rau,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 


• 
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iUNFTER  SAAL. 

SAAL  DER  UOSPORllSCDEN  ALTERTIliiNER. 

Ult  UNZELNEN  STELSN. 

1787.  (.^32.)  Fundort:  Stadt  -  Garten  zu  Kertsch.  Höhe  9'4  V. 
0,42  M.  Funii  2()R.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  bunter  Filrbung  und  Vergoldung  einzelner  Theile;  sorg- 
fältigster Stil  des  vierteil  Jahrbunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärti^^er, 
mit  einem  goldenen  Fichtenkranz  gescjiniückter  Ken- 
taur (Eurytion)  nach  Rechts  und  hebt  mit  beiden  Ar- 
men eine  Fraaengestalt  (Deianeira,  Mnesimache,  Hip- 
polyte) empor,  deren  sichtbare  i  leischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ein  Obergewand,  welches  ihren  Unterkör- 
per bedeckt,  hatte  ursprfinglich  bunte  Farbe;  ihre  Ohr- 
gehftng:e,  die  Armbänder  imd  ein  Kranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  waren  vergoldet.  Sie  wendet  sich  mit  era- 
porgestreckten  Armen  nach  Links.  Vor  dieser  Gruppe 
flieht  eine  zweite,  nor  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Jungfi  au  in  heftiger  Bewegung  nach  Rechts.  Die  Knöpfe 
ihres  Gewandes,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  der 
Haar-Reif  und  die  Armb&nder  waren  vergoldet.  Vor 
ihr  dringt  ein  nackter  Jfingling  {Azm?  Idaoa?)^  dem 
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Beschauer  den  Ilüokcn  zuwendend ,  nach  Links  auf  die 
Haaptgnippe  ein,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hält  und  über  den  linken  Arm  ein  Gevandstfick  gewor- 
fen hat.  Im  Haar  trä^  er  einen  goldenen  ReiftMi.  üetier 
diesen  beiden  Personen  schwebt  ein  nackter  Eros^  des- 
sen Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Links  und  hftlt  beide 
Hftnde  über  die  zuerst  beschriebene  Jungfrau.  Seine 
Flügel  und  der  Kalathos,  den  er  auf  dem  Haupte  trägt, 
waren  ursprünglich  vergoldet;  ein  Gewandstttck,  wei- 
ches er  über  den  rechten  Arm  geworfen  hat,  hatte 
bunte  Farben.  Auf  der  anderen  Seite  der  liauptgruppe 
dringt,  halb  von  dem  Kentauren  verdeckt,  auf  diesen 
ein  nackter  Jüngling  {Uerakks)  eiri,  der  über  den  lin- 
ken Vorderarm  ein  Gewandstflck  geworfen  hat  und  mit 
der  rechten  Hand  eine  Keule  schwingt.  In  den  Haaren 
trägt  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz,  lieber  ihm 
schwebt  ein  zweiter  nackter  Eros,  dessen  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts  und  stösst  mit  einem 
gobbMieu  Stilbclien,  welches  er  in  der  Hechten  hält, 
nach  dem  Haupte  des  Kentauren.  Seine  Flügel  und  der 
Kranz,  den  er  in  den  Haaren  trägt,  waren  ursprünglich 
vergoldet.  Unmittelbar  hinter  dem  Kentauren  ist  eine 
dritte  mit  einem  üntergewand  bekleidete  Jungfrau, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  die  Kniee  gefallen  und 
streckt  die  Arme  bittend  nach  Herakles  ans.  Hinter 
dietser  steht,  nach  Hechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  (Dexamenos)  und 
stösst  mit  einem  goldenen  Skeptron,  welches  er  in  der 
Rechten  hält,  nach  dem  Kentauren.  Im  Haar  hat  er 
einen  goldenen  Keifen.  Hinter  ihm  steht,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  und  erhebt  die  Linke,  indem  sie  nach  Rechts 


blickt.  Ihr  Haar-Reifen,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Gewandes  nnd  die  Armbänder  waren  vergoldet. 

Rtickseito:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewaud- 
stück,  dach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  ein  nackter  JOugling  (Dumy806\  welcher  einen 
vergoldeten  Blätterkranz  in  den  langen  Haaren  trägt  - 
und  einen  Tlivrsos  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger  Satyr ^  der  einen 
goldenen  Reifen  in  den  Haaren  hat  Hinter  Dionysos 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Liijks  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Mae- 
nade,  welche  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  schlägt. 
Die  Perlenschnfire  an  ihrem  Hals  und  in  ihren  Haaren, 
ihre  Olirj^'eliänge  und  die  Aruibiinder  waren  vergoldet. 
Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling (OenmF),  welcher  ein  Gewandstück  über  den  lin- 
ken Arm  geworfen  hat  nnd  einen  Petasos  in  dem  Nacken 
trägt.  In  den  Ilaaren  hat  er  einen  güldenen  Keifen 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.     14.  und  Stephan!:  Ant.  du 

Bosph.  Cimm.  PI  53.  Compte-reudu  de  la  comm.  arch. 
pour  Tann.  1865.  p,  107. 

1788.       18.)  Hohe  8  Y.  0,36  M.  Fonn  208.  Rothe  Figaren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  und  Tergoldeteo  Tbeilen; 
•  sorgfältigster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  Chr.' 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Baam  mit  golde- 
nen Aepfeln.  Hechts  steht,  nach  Links  gewendet  und 

nach  den  Aepfehi  aufblickend ,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleid(»te  MacnadCy  deren  Halskette,  Ohrge-" 
hange  nnd  Armbänder  veigoldet  sind.  Auf  ihrer  rech- 
ten Schulter  steht  ein  nackter  £ros,  an  welchem  die 
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Fleischtheilp  von  weisser  Fnrbo,  das  Ha.irbaiid  aber 
uud  zum  Thcil  auch  die  Flügel  verfi;oldet  sind.  Er  ist 
nach  Links  gewendet  und  ist  beschäftigt,  die  Aepfei  za 
pflücken.  Hinter  der  Maenade  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jimgling  (Z>iö- 
nif80s)f  der  ein  brieites  Band  mit  goldenen  Knöpfen  in 
den  langen  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten  einen 
Tlivrsos  hält.  Hinter  diesem  stellt,  nach  Links  gewen- 
det uud  in  etwas  vorgebiickter  Haltung,  eine  zweite, 
mit  einem  Chiton  bekleidete  MaenadCy  deren  Haare 
von  einem  Tnch  festgehalten  sind.  Ihre  Halskette  nnd 
die  Ariiiliaiider  sind  vergoldet.  Auf  der  anderen  Seite 
des  Baumes  sitzt  auf  einem  Felsen,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet, ein  jugendlicher  Pan  mit  spitzen  Obren, 
goldenen  Hörnern,  menschlichen  Füssen  und  einem 
Pferdeschwanz  und  bläst  die  Doppelflöte.  Hinter  ihm 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit  einem 
Chiton  nnd  einem  Kopftuch  versehene  Maenade^  an 
welcher  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  dio  Arm- 
bänder vergoldet  sind.  Hinter  dieser  endlich  steht, 
ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung 
ein  bärtiger  Satyr,  welcher  einen  goldenen  Reifen  in 

den  Hjiaren  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 
Satjfr,  der  einen  Thyrsos  in  der  rechten  Hand  hält, 
nach  Rechts.  Ihm  entgegen  kommt  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Kopftuch  versehene  Maenade,  welche  ein 
Aiabastron  in  der  Rechten  hält.  Zwischen  Beiden  ein 
Tympanon.  Eine  zweite,  eben  so  bekleidete  Maenade 
schreitet  hinter  dem  Satyr  her,  indem  sie  ein  Tympauou 
in  der  Rechten  hält.  Zwischen  ihr  uud  dem  Satyr  i&t 
ein  Back  oder  ein  Tuch  sichtbar. 
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309 


Abgebildet  bei  A  s  c  h i  k :  BocnopcKoe  HapcTBo  To.  III. 
&  G.  22.  und  Ötephaui:  Aut.  du  Bosph.  Gimm.  PI.  G3, 
1—3. 

178».       36.)  Höhe  SVgV.  0,38  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  buüter  laihun^  uiiil  Vergulduiig  eiu-, 
zeluer  Theile;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte,  in  der  unteren  Reihe 

sitzt  auf  einem  mit  einem  Tuch  belegten  Stulil  ohne 
Lehne,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nackte  Frau,  deren 
Fleischtbeüe  weiss  sind.  In  dem  lang  herabwallenden 
Haar  tia^t  si(;  eine  goldene  rerlenschnur.  Ausserdem 
sind  ihre  Ührgehäuge,  die  Halskette,  das  Brustband  und 
die  Armbänder  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  6e« 
wandstflck,  nach  Rechts  gewendet,  j'(doch  dem  Be- 
schauer den  Rücken  zukehrend  und  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  welcher  die  Rechte  emporstreckt 
und  im  Haar  ein  goldene  Band  trägt.  Zwischen  Bei* 
.  den  in  der  Höhe  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nack- 
ter EroSj  dessen  Fleibcli theile  weiss,  dessen  Flügel 
theils  blaa,  theils  vergoldet  sind.  Im  Haar  trägt  er  ein 
goldenes  Band,  in  der  Linken  hält  er  ein  Gewandstück, 
die  Rechte  streckt  er  vorwai  ts.  Hinter  der  zuerst  be- 
schriebeneu i  lau  sitzt  in  halber  Höhe,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem 
mit  einer  Lehne  versehenen  und  mit  einem  Tuch  be- 
deckten Stuhle  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ein 
goldenes  Band  in  den  Haaren  hat.  Neben  ihm  steht, 
auf  die  Stuhllehne  gestützt  und  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nacli  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau,  deren  Ohrgehänge,  Haar- 
band und  Halskette  vergoldet  sind.  Unter  ihr  steht 


eine  Kiste,  lieber  den  Fflssen  des  zuerst  besdiriebenen 

Jünglings  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  de- 
ren Obergewand  bis  auf  die  Httften  herabgefallen  ist. 
Die  Armbftnder,  die  Perlenscbnfire  im  Haare  und  am 

Halse  und  die  Ohrgehän^'e  sind  vergoldet.  In  der  rech- 
ten üand  hält  sie  ein  Tympanou  oder  einen  Öchild. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  (}ewand- 

stück,  nacli  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos),  der 
einen  goldenen  Blätterkranz  in  dem  lang  herabwallen- 
den  Haar  trägt  and  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet  und  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  bärtiger  Satyr ^  der  ein  goldenes 
Band  in  den  Haaren  trägt.  Hinter  Dionysos  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Untorgewand  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene MaenadCj  welche  einen  Thyrsos  in  der  Linken 
hält.  Ihre  Halskette,  Ohrgehänge  und  Armbänder  sind 
vergoldet. 

Abgebildet  bei  A  s  c  h  i  k :  BocnojMXoe  Uapcmo  To.  UI. 
Jfi  39.  und  Stephan!:  Ant.  dn  Bosph.  Cimm.  PL  54. 

1790.       107.)  Fundort:  Garten  Dnbmx  in  Kertsch.  Höhe  S'/^  V. 

0.38  M.  Form  117.  Tlieils  gemalte  rotlie,  theils  in  buntem 
und  vergüldeteui  Relief  gehildote  Figuren  auf  schwarzem 
Gründe;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Fusse  des  Ihilses  befindet  sich  die  Inschritt, 
deren  Buchstaben  in  flachem  vergoldeten  Relief  gebil- 
det sind:  E£NOt>ANTO€  £POIHCEN  AOHN  d.  h. 

Am  oberen  Kaude  des  Bauches:  Ein  in  flachem 
vergoldeten  Itelief  gebildeter  Fries  fahrt  drei  Mal  die 
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Gruppe  eines  nach  Links  gewendeten  Zwcigespauus  vor, 
welches  von  einer  mit  einem  Untergewand  bekleideten 
Fiügelfratt  (Nike)  gelenkt  wird.  Nebenher  schreitet  ein 
nackter  Heros,  welcher  eben  einen  Pfeil  von  seinem 
Bogen  abschiesst.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur 
Linken  ist  ein  Kentaur  (Eurfftian^  zu  sehen,  welcher» 
nach  Links  gewendet,  sieb  mit  Hittfe  einer  Lanze  oder 
eines  liiurastamms  gegen  zwei  nackte  Heroen  verthei- 
digt,  von  denen  der  eiue  {The^euaii^)  ihn  von  vorn  mit 
Hülfe  eines  Schwerts  angreift,  der  andere  (Peirükoas?) 
von  hinten.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur  Rech- 
ten ist  ein  mit  einem  lielm  und  einem  runden  Schild 
ansgerflsteter  Mann  (Qi^tU^)  anf  das  rechte  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich  gegen  eine  mit  einem 
Holm  und  einem  Schild  ausgestattete  liau  {Afhcna), 
wi'lche  ihn  von  vorn  angreift,  und  einen*  nackten  iieiDS 
{üeaMea?),  welcher  von  hinten  auf  ihn  eindringt. 

In  der  Mitte  des  Bauches  ist  das  Hauptbild  an- 
gftbracht,  \vi'l(  In  s  aus  zwei  über  einander  gestellten 
Reihen  besteht.  Durch  beide  Reihen  hindurch  reichen 
in  der  Mitte  des  Ganzen  ein  in  flachem  vergoldeten  Re- 
lief dargestellter  Palmbaum;  an  jeder  Seite  desselben 
eine  nur  mit  weisser  und  rother  Farbe  aufgetragene 
Säule,  welche  die  Form  der  Sylphion-Bl&tter  nachahmt 
und  auf  deren  Spitze  ein  in  flachem,  vergoldeten  Re- 
lief dargest(*llter  Dreifuss  steht,  und  noch  weiter  nach 
aussen  an  jeder  iSeite  ein  ursprünglich  vcT^^oldeter  Lor- 
beerbaum mit  weissHchen  Blättern.  Die  Buchstaben 
sind  mit  weisser  Farbe  aufgetragen. 

In  der  unteren  Reihe  wird  die  Milte  von  der 
ganz  in  hojiem  Relief  dargestellten  Uaupt-Gruppe  ein- 
genommen. Ein  zweirädriger  Wagen,  dessen  Kasten 
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rotbbraon  ist,  dessen  Räder  aber  wohl  ?ergoldet  wa- 
ren, wird  von  zwei  sieh  bftnmenden  weissen  Pferden, 

deren  Mähneu  vergoldet  gewesen  zu  sein  sclKMueii,  luich 
Rechts  g-o'/ogen.  Auf  demsclhcn  steht  ein  bärtiger  Mami 
(ABPOKOMAC),  dessen  Kopf  grOsstentheils  zerstört 
ist.  Er  trägt  einen  Chiton  mit  langen  Äermeln  und  ein 
Mäntelchen,  Beides  von  röthlich- weisser  Farbe,  und 
hält  in  der  Linken  die  Zügel  der  Pferde,  in  der 
Rechten  eine  Lanze,  mit  welcher  er  nach  einem  ihm 
entgegen  kommenden,  glänzend  schwarzen  Eber  sticht, 
dessen  oberste  Borsten -Reihe  ursprünglich  wohl  ver- 
goldet war.  In  der  Neben- Gruppe  znr  Rechten  wird 
die  Mitte  von  einem  in  hohem  Relief  gebildeten  Greif 
eingenommen,  der  nach  Hechts  länft.  Er  hat  einen  Lö- 
wonkopf  mit  zwei  grossen,  vergoldeten  Hörnern.  Die 
Farbe  seines  Körpers  ist  bhiu;  die  Flügel  jedoch  sind 
theils  blau,  theils  vergoldet.  Er  wird  verfolfirt  Ton  einem 
ebenfalls  in  hohem  Relief  gebildeten  bärtigen  Barbaren, 
welcher  mit  beiden  Händen  eine  nicht  sichtbare  Waffe 
über  dem  Haupte  schwingt.  Auf  dem  letzteren  trägt 
er  eine  vergoldete  Tiara.  Uebrigeiis  aber  ist  er  mit 
einem  kurzen  Chiton,  der  lange  Aermel  hat  und  von 
Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  mit  einem  Mäntel- 
chen, Beinkleidern,  Schuhen,  Alles  von  röthlich-weisser 
Farbe,  zu  der  sich  einzelne  Spuren  blauer  Uebcrnialung 
gesellen,  und  mit  goldenen  Armbändern  versehen.  An 
seiner  rechten  Seite  hängt  ein  kleiner  Dolch.  Dem 
Greif  entgegen  kommen  zwei  andere,  nur  mit  rother 
Farbe  dargestellte  Barbaren,  unter  deren  Füssen  drei 
kleine  Lorbeerzweige  mit  goldenen  Früchten  sichtbar 
sind.  Beide  tragen  fein  gegitterte  Beinkleider  und  kurze 
Chitonen  mit  laugen  Acrmeiii,  so  wie  Schuhe  und  Tia- 


313 


ren.  Der  vordere,  welcher  bftrtig  ist  (^EI^MH^), 
ist  noch  ansserdem  mit  einem  goldenen  Halsring  und 

einem  -Gürtel  mit  goldenen  Buckeln  ??eschmOckt.  In 
der  Eecliteu  hält  er  eine  ;i  )ldene  Lanze,  mit  welcher 
er  eben  nach  dem  Greif  sticht,  in  der  Linken  einen 
mondförmfgen  Schild .  anf  welchem  ein  goldener  Stern 
mit  acht  Strahlen  angebracht  ist.  Der  hintere,  jugend- 
liche Barbar  schiesst  eben  einen  Ffeü  von  seinem  gol- 
denen Bogen  gegen  den*  Greif  ab.  Die  andere  Neben- 
Gruppe,  zur  Linken,  führt  einen  in  hohem  Relief  aus- 
geführten, blauen  und  zum  Theil  ursprünglich  vergol- 
deten Greif  mit  einem  Adler -Kopfe  nach  Rechts  lan- 
fend  nnd  von  zwei  Barbaren  verfolgt  vor.  Der  vordere 
Barbar  (ATPAMIO  ist  in  hohem  Relief  ausgeführt 
und  entspricht  in  Allem  genau  dem  in  Kelief  ausgeführ- 
ten Barbaren  der  eben  beschriebenen  Gmppe.  Hinter 
ihm  läuft  ein  jugendlicher,  nur  mit  rother  Farbe  dar- 
gostt  llter  Barbar  mit  vorgestrecktem  linken  Arm  nach 
Rechts.  £r  trägt  einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln 
versehenen,  geblümten  Chiton,  gegitterte  Beinkleider, 
Sclmhe  und  eine  Tiara.  Auf  seinem  Rücken  hängt  ein 
gegitterter,  mondformiger  Schild  herab.  In  der  Rech- 
ten hält  er  zwei  Lanzen  mit  ursprünglich  vergoldeten 
Spitzen  nnd  eben  so  waren  seine  Annbänder  und  der 
Halsring  vergoldet. 

In  der  oberen  Reihe  stellt  die  mittelste  ganz  in 
hohem  Relief  ausgeführte  Gruppe  einen  bräunlichen, 
nach  Links  gewendeten  und  niedergefallenen  Hirsch 
dar,  nach  welchem  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter, jugendlicher  Reiter  mit  einer  ursprünglich  vergol- 
deten Lanze  sticht  Das  Pferd,  dessen  Geschirr  mit 
tj^öXca  und  (poXo^a  vcrseheu  ist,  hat  weisse  Farbe;  der 


.  -d  by  Google 


Schwanz  und  die  Mähne  jedoch  zeigen  noch  Sporen 
?an  Vergoldung.  Die  Satteldecke  war  blan.  Der  Rei- 
ter (^.PEIOC  d.  h.  Aapsro^)  trägt  einen  kurzen  Chi- 
ton mit  langen  Aermelu,  Beinkleider,  Schuhe  und  eine 
Tiara,  Alles  von  röthlich- weisser  Farbe,  und  einen 
blauen  Mantel.  In  der  Neben-Gruppe  znr  Rechten  wird 
die  Mitte  von  einem  in  hohem  l^elief  E^obildeten  und 
verj^oldeten  Eber  eingenommen,  der  nach  Links  hin 
niedergesnnken  ist.  Ihn  packt  ein  ebenfalls  in  hohem 
Relief  gebildeter  Hund  von  weisslicher  Farbe,  welcher 
auf  seinen  Rücken  gesprungen  ist.  Von  dieser  Gruppe 
halb  verdeckt,  stand  ursprünglich  ein  in  hohem  Relief 
gebildeter  Barbar,  der  jedoch  fost  gftnzlich  zerstört  ist 
Nur  das  erkennt  man  noch,  dass  er  eben  den  Vorder- 
tlieil  des  Ebers  mit  einer  theilweis  erhaltenen  und  ur- 
sprünglich vergoldeten  Lanze  durchbohren  wollte.  Von 
Links  her  schreitet  ein  zweiter,  in  hohem  Relief  gebilde- 
ter und  wohl  erhaltener  bärtiger  Barbar  (EYPYAAOC) 
auf  die  beiden  Thiere  los,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Jagdspiess  schwingt.  Seine  Tiara  scheint  vergol- 
det gewesen  zu  sein.  Der  kurze,  mit  langen  Armein 
versehene  Chiton,  die  Beinkleider  und  die  Schuhe  ha- 
ben eine  röthlich -weisse  Farbe;  der  Mantel  ist  theils 
rotb-braun,  theils  blan.  Auf  der  anderen  Seite  der 
Thier^Tuppe  ist  der  Obertheil  eines  ju^^cudlichen,  nur 
mit  rother  Farbe  (hirgestellten  Barbareu  sichtbar,  wäh- 
rend der  untere  Theil  desselben  von  einer  durch  eine 
Linie  angedeutete  Erhöhung  verdeckt  wird.  Er  schrei- 
tet nach  Hechts,  blickt  aber  nach  Links,  indem  er  mit 
einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze,  deren  Spitze 
vergoldet  ist,  den  Eber  zu  tödten  sucht  In  der  Linken 
hält  er  einen  goldenen  ßogeu.  Ausserdem  sind  auch 


seine  Armbänder  und  die  Knöpfe  des  Gürteis  vergol- 
det. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  Untergewand 

mit  lan;]^eii  Aeriiieln  und  in  den  liaaren  ein  einfaches 
Band.  Zwischen  ilim  und  dem  zerstörten  Barbaren  stellt 
die  Inschrift:  KAYTIO^  Die  Mitte  der  Nebengruppe 
zur  Linken  nimmt  ein  nach  Rechts  gewendeter  Jüng- 
linji:  ein,  der  mit  einem  ursprtinglich  wohl  vergold<'ten 
Strick  einen  üund  znrUck  zu  halten  sucht,  der  nach 
Bechts  zu  entkommen  sucht.  Beide  sind  in  hohem  Be- 
lief gebildet.  Der  Hund  ist  weiss;  das  kurze,  mit  lan- 
gen Aermeln  versehene  üntergewand  des  Jünglings  ist 
blau  und  hat  einen  röthlichen  Saum;  die  Beinkleider 
und  Schuhe  sind  röthlich-weiss,  der  Mantel  braun  und 
die  Tiara,  so  wie  der  Knöchelring  des  linken  Ueius 
war  vergoldet.  Auf  diese  beiden  Figuren  schreitet 
von  Rechts  her  mit  vorgestrecktem  rechten  Arm  ein 
härtiger  Barbar  (KVPOC)  zu,  der  ebenfalls  in  hohem 
Relief  gebildet  ist.  Seine  Tiara  und  sein  Bart  scheinen 
vergoldet  gewesen  zu  sein.  Das  kurze,  mit  langen  Aer- 
meln versehene  Untergewand  war  bhin;  die  Beinkleider 
und  Seiiuhe  rötlilich-weiss;  der  Mantel  roth-bi  aiin.  In 
der  Linken  hält  er  eine  kleine  Streitaxt.  Endlicii  hin- 
ter dem  Jftngjing,  welcher  den  eben  erwähnten  Hund 
zu  bändigen  sucht,  steht,  nach  Bechts  gewendet  und 
die  Linke  erhebend,  ein  nur  mit  ruther  Farbe  darge- 
stellter, bärtiger  Barbar,  der  in  der  Bechteu  eine  gol- 
dene Streitaxt  hält  Ausserdem  sind  auch  seine  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gürtels  und  der  Halsring  ver- 
goldet. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  und  mit 
Ungen  Aermeln  versehenes  Untergewand,  Beinkleider, 
Schuhe,  ein  Mäntelchen  und  eine  Tiara. 

Abgebildet  und  besprocbeu  von  Stephaui:  Aut  du 


Bosphore  Cimm6hen  PI.  4ö.  46.  Compte^reBdu  de  la 
Gomm.  arch.  pour  Pami.  1864.  p.  75 — 82. 1866.  PL  4. 

p.  13Ü.  Archaeol.  Zeit.  hSoC.  Taf.  86.  Sibirsky:  Ca- 
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1791.  (.N?  78«)  Fundort:  Jn«-Oba.  Höhe  5%  V.  0,235  M.  Durch- 
messer 12V^  V.  0,50  M.  Form  lUO.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (Iruiule,  mit  weissen  und  vergoldeten  Theiien;  der 
voUendetttte  ötü  des  vierten  Jahrhunderts  ?.  Chr. 

Auf  einem  weissen,  mit  geraden  Lehnen  versehenen 
Stuhl  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Hechts 
zurück  blickend,  eine  mit  Chiton  and  Himation  beklei- 
dete Frau,  \7elche  ein  kleines  Kästchen  in  den  Hftnden 
hält.  Ihre  mit  Sandalen  versehenen  Füsse  ruhen  auf 
eiuer  Fussbauk.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Haiskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet  und  auf  einen  gohlenen  Stab  gelehnt, 
ein  nackter  Jüngling,  der  einen  goldenen  Kranz  in  den 
Haaren  trägt  und  ein  Gewandstück  über  den  rechten 
Vorderarm  geworfen  hat.  An  den  Stab  des  Jünglings 
klaiiiiiiert  sich,  nacli  Rechts  gewendet,  ein  nackter  iVo.?, 
dessen  Fleischtheile  von  weisser  Farbe  sind.  Die  Flügel 
and  der  Haar-Reifen  sind  vergoldet.  Vor  der  sitzenden 
Frau  steht,  nach  Rechte  ^  wendet,  ein  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidetes  Mädchen,  welches  einen  goldenen 
Spiegel  in  der  Linken  hält.  Sein  Haar  ist  mit  einer 
oicea^oa9ev$ovi}  nnd  mit  einem  goldenen  Lorbeerkranz 
geschmückt.  Ausserdem  sind  seine  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  vergoldet.  Hinter  dem 
Mädchen  naht  sich,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Eros,  der  ein  T}  nipanon  in  der  Linken  hält.  Seine  Flü- 
gel und  der  Uaurreifeu  sind  vergoldet i  die  Fleischtheile 
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sind  weiss.  Weiter  nach  liinks  steht  cm  liaum  mit  gol- 
denen Früchten  und  an  diesen  lehnt  sich,  n<ich  Links 
gewendet,  eine  Frauengestalt,  deren  Chiton  kokett  Ton 
der  rechten  Schulter  fällt,  während  das  Himation  nnr 
den  Schoos  bedeckt.  Im  Haar  trägt  sie  eine  goldene 
arksxiii  nnd  in  beiden  Händen  hält  sie  ein  goldenes 
Halsband.  Auch  ist  sie  mit  goldenen  Armbändern  ge- 
schmückt. Ihr  gegenüber  steht  eine  Gefährtin,  welche 
einen  geblümten  und  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  trägt,  und  sucht  die  goldene  arksTfl'^  ente- 
ren in  den  Haaren  zu  befestigen.  Sie  ist  mit  goldenen 
Ohrgehängen  und  einer  goldenen  Haiskette  geschmückt. 
Zwischen  beiden  Frauen  steht,  nach  der  erstereu  hin 
gewendet,  ein  nackter  Eros,  dessen  Fleischtbeile  weiss, 
dessen  Flügel  und  Haar-Ueifen  vergoldet  sind.  In  jeder 
Hand  hält  er  ein  goldenes  Armband  und  neben  ihm  am 
Boden  ist  eine  goldene  Pflanze  sichtbar.  Noch  weiter 
naeb  Links  sitzt  auf  einem  Stnhl  mit  geschweifter  Lehne 
und  Füssen,  nach  Links  gewt  udet,  eine  andere  Jung- 
frau, deren  Chiton  kokett  von  ihrer  rechten  Schulter 
&llt,  während  das  Himation  auf  ihrem  Schoose  ruht. 
Die  Füsse,  welche  mit  Schuhen  bedeckt  sind,  ruhen  auf 
einer  Fussbunk.  Ein  Lorbeerkranz,  welchen  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und 
die  Halskette  sind  vergoldet.  Mit  beiden  Händen  hält 
sie  auf  ihrem  Schoose  einen  geöffnet«  u  grossen  Kasten, 
aus  welchem  eben  eine  ihr  gegenüber  stehende  (Gefähr- 
tin einen  Schleier  nimmt.  Diese  trägt  ebenfalls  einen 
Chiton,  der  kokett  Ton  der  linken  Schulter  fällt,  und 
ein  Ober^H'wand.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Ualskotte  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Zwischen  beiden  Frauen 
steht  ein  vergoldetes  Thymiaterion;  unter  dem  Stuhl 
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der  ersteran  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  weisse 
Ente.  Weiter  nach  Links  folgt  eine  vierte  Gruppe,  in 
deren  iMitte  eine  weisse  itliyphallischc  Priap- Herme, 
dem  Beschauer  zugewendet,  steht.  An  dieselhe  lehnt 
sich,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton 
kokett  von  der  linken  Schulter  filllt.  Ausserdem  trä^ 
sie  ein  Ilimatiou  uud  bcliuhe.  Der  BLätterkranz,  den 
.  sie  in  den  Haaren  hat,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette 
nnd  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Mit  beiden  Händen 
hat  sie  einen  zweiten  gohlonon  Lorbeerkranz  erfasst. 
An  der  anderen  Seite  der  Ilt  rme  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  zweite  mit  Chiton,  Himation  nnd  Schnhen 
bekleidete  Frau,  welche  eine  oicea^oaq>6vScvT],  ein  gol- 
denes Haarband,  Ohrgehänge  und  eine  Halskette,  Bei- 
des ebenfalls  von  Gold,  trägt.  Hinter  der  Herme  hervor 
schreitet  ein  grosser  weisser  Hund  nach  Rechts  nnd 
verfolgt  einen  nacli  Hechts  Hiehenden  Kros^  welcher 
eine  grosse  mit  einem  Band  geschmückte  Hydria  in 
beiden  Händen  hält.  Beine  Fleischtheile  sind  weiss;  die 
Flflgel  und  der  Haar -Reifen  sind  vergoldet.  Vorder 
zweiten  Frau  steht  ein  goldenes  Thymiat^rion.  Noch 
weiter  nach  Links  folgt  eine  fünfte  Gruppe,  welche  aus 
drei  Frauen  besteht.  Die  zur  Rechten  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  goldenen  Knöpfen  verziertt^n 
Stuhle  ohne  Lehne.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet. 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knüpfe  des  Ge- 
wandes  und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  An  ihren 
Füssen,  welche  auf  einem  Fiissschemel  ruhen,  befestigt 
eben  ein  kleiner  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile 
weiss,  dessen  Flügel  und  Haar  -  Reifen  vergoldet  sind, 
die  Sandalen.  In  den  lang  herab  wallenden  Haaren  trägt 
sie  einen  goldenen  Lorbeerkranz  und  eine  ihr  gegen- 
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über  stehende ,  mit  Chiton ,  Himation ,  Schuhen  und 
einem  goldenen  Haar  -  Reifen  versehene  Gefährtin  ist 
eben  beschftfligt,  ihre  Haare  yollends  zu  ordnen.  Hinter 
dieser  Geffthrtin  steht,  dem  Bescbaner  zngewendct,  die 
dritte,  mit  einem  Chiton,  der  lange  Aermel  hat,  und 
einem  Himatiou  bekleidete  Frau,  welche  in  der  iiech- 
ten  einen  grossen  Spiegel  hält.  Ihr  Haar  ist  dicht  mit 
goldenen  Perlen  besät.  Anch  ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Annbänder  sind  vergoldet  und  vor 
ihr  steht  ein  eigenthOmliches  goldenes  Geräth,  dessen 
Bestimmung  sich  noch  nicht  angeben  lässt.  In  der  Mitte 
der  letzten  Gruppe  sieht  man  einen  runden  Tisch,  des- 
sen drei  Beine  die  Form  von  lieh-Beinen  haben.  Rechts 
sitzt  davor,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Stnhl  mit 
goldenen  Knöpfen,  jedoch  ohne  Lehne  eine  mit  einem 
Chit4)n,  der  kokett  von  der  rechten  Schulter  fällt,  mit 
einem  Obergewand  und  mit  behüben  bekleidete  Juug- 
fraa,  welche,  vielleicht  den  xaXiUff}^  spielend,  die 
rechte  Hand  auf  den  Tisch  legt,  während  sie  in  der 
linken  ein  kleiueb  weisses  Schächtelchen  hält,  ihre  Ohr- 
gehinge, die  Haiskette  and  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Ihr  gegenüber  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  ge- 
schweifter Lehne  und  Füssen  und  goldenen  Knöplen 
eine  zweite  eben  so  bekleidete  Jungfrau,  welche  beide 
Hände  auf  den  Tisch  legt.  Ihre  Fttsse  ruhen  auf  einer 
Fussbank.  Ihr  Haar-Reifen,  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Unter  ihrem 
Stuhl  steht  ein  Vogelbauer,  worin  sich  ein  Vogel,  wohl 
eine  Wachtel  oder  ein  Rebhuhn,  befindet,  üeber  beiden 
Frauen  schwebt  ein  kleiner  nackter  Eros,  an  welchem 
die  Fleischtheile  weiss,  die  Flügel  und  der  Haar-Keifen 
veiigoldet  sind,  nach  Rechts.  In  der  Rechten  hält  er 


eine  Perlenschnnr,  in  der  Linken  einen  Lorbeer-Kranz, 

Beides  vergoldet.  Hinter  der  zuletzt  bescliriebeiien  Frau 
Siebt  ein  weisses  Xounq^eov  und  vor  diesem  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  anf  einer  Fnssbank  ein  mit  einem 
Chiton  bekleidetes  Madchen,  welches  mit  beiden  Hän- 
den eben  in  das  Xoun^ptov  f^reift,  oüenbar  um  Wäsche 
za  waschen.  Seine  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
vergoldet.  Ausserdem  trSgt  es  einr  Kopftuch.  Zwischen 
dem  Mädchen  und  dem  ^oun^^ecv  steht  am  Boden  eine 
goldene  üydria.  In  der  Höhe  ist  ein  tempelibrmiges 
weisses  KSstchen  mit  goldenen  FQssen  und  Knöpfen 
aufgehängt.  An  der  grösseren  Seite  desselben  ist  mit 
schwarzer  Linearzeichnung  ein  nach  Hechts  gewendetes 
Viergespann,  auf  der  Vorderseite  eine  aufrecht  ste- 
hende und  nach  Rechts  gewendete  menschliche  Gestalt 
dargestellt.  Neben  dem  Kästchen  ist  eine  goldene  Per- 
leusclmur  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Gompte- 

rendu  de  la  comm.  arch.  puur  l'ann.  1800.  PI.  1.  p.  5. 

nitö.  (Ar  25".)  Fundort:  Pavlovskoi  Kurgan.  Höbe  8*4  V.  0,38  M, 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gründet  mi^  bunten 
und  vergoldeten  Theilen;  der  Tollendetste  8til  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
anf  einem  grösstentheils  vergoldeten,  zum  Theil  jedoch 

weissen  Throne,  dessen  Seitenlehne  mit  einem  M'i<ld(T- 
kopt  nnd  einer  sitzenden  Sphinx  verziert  ist,  ein  bärti- 
ger Mann  (Zeus)^  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist,  indem  er  in  der  Linken  ein  goldenes 
Skeptron  hält.  Seine  mit  Sandalen  versehenen  Füsse 
ruhen  auf  einer  goldenen  Fussbank.  Auf  dem  Haupte 
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tar&gt  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz.  Zu  seiner  Lin- 
ken steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frm  {Demeter),  welche  einen 
goldenen  Kalatlios,  Ohrgeliange,  eine  Halskette  und 
Armbander,  Alles  ebenfalls  vergoldet,  trägt.  Unterhalb 
dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  Schu- 
hen bekleidete  Frau  {Eclm),  deren  sichtbare  Fleisch* 
theile  weiss  sind.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren 
trftgt  sie  eine  goldene  crkf^yt;.  Ausserdem  ist  sie  mit 
einer  goldenen  Halskette  und  Ohrgehängen  geschnjückt. 
Mit  der  Rechten  schlägt  sie  ein  weisses  Tympanon, 
dessen  Rand  vergoldet  ist.  Zur  Rechten  des  Zeus 
schwebt  in  der  Höhe  nach  Links  abwärts  eine  mit 
einem  ursprünglich  bunten  Lntergewand  bekleidete 
kleine  Flttgelfigur(iV«A^),  deren  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ihre  Flügel  und  die  Armbftnder  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Links  schreitet  eine  mit  einem 
ursprünglich  bunten,  wohl  grünen,  Üntergewand  beklei- 
dete Frau  (Athem)  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rech- 
ten eine  goldene  Lanze,  in  der  Linken  einen  goldenen 
Schild  hält.  Ihre  sichtbaren  Fleischtheile  sind  weiss. 
Die  schuppige  Aegis,  welche  sie  auf  der  Brust  trägt, 
die  Halskette  und  der  grdsste  Theil  des  Helms  sind 
vergoldet.  Der  Helmbusch  jedoch  ist  blau.  Vor  ihr 
schreitet  in  vorgebückter  Haltung  ein  mit  einer  Chla- 
mys  und  einem  goldenen  Petasos,  der  mit  einer  Son- 
nenscheibe verziert  ist,  bekleideter  Jttngling  [Hermes) 
nach  Links  und  nimmt  mit  beiden  Händen  ein  in  ein 
Rehfell  gewickeltes  Kind  (lakckoa)  in  Empfang.  Dieses 
wird  ihm  von  einer  innerhalb  einer  von  bunten  Felsen 
gebildeten  und  mit  goldenen  Sternen  besäeten  Hohle 


aas  dem  Erdboden  emporsteigenden  Franen^stalt  (Kore) 

(larfjrercücht,  welche  über  einem  Cliiloii  einen  kleinon 
Ueberwarf  trägt.  In  dem  lang  herabwalleuden  Haar 
hat  sie  einen  goldenen  Epbea-Kranz.  Aasserdem  ist 
sie  mit  goldenen  OlirgehSngen  tmd  mit  einem  goldenen 
Halsband  geschmückt.  Auf  der  iiuhe  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  eine  Frau  (Hekate)^  deren  Fleischtheüe  weiss 
sind.  Sie  ist  mit  einem  Obergewand  bekleidet.  In  dem 
lang  hcrab\vHllonden  Haar  hat  sie  einen  goldenen  Pap- 
pel- oder  Weiden -Kranz.  In  jeder  Hand  hält  sie  eine 
goldene  Fackel.  Ausserdem  ist  sie  mit  einer  goldenen 
Halskette  und  mit  goldenen  Ohrgehängen  geschmfickt.  * 
Am  äiisserston  linken  Knde  des  Bildes  steht,  nach 
Kechts  gewendet,  eine  mit  einem  reichen  Obergewand, 
mit  Schuhen  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  {Eie»- 
sis)j  welche  eine  f^oldene  Halskette  trägt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
dem  Beschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton,  Uimation 
und  Sandalen  versehene  Frau  {Demeter) ,  welche  auf 
dem  il.iujjt  einen  goldenen  Kalathos  träj?t  und  in  der 
Ueehten  ein  goldenes  Skeptron  hält.  Auch  mit  Arm- 
bändeni,  einer  Halskette  und  Ohrgehängen  (Alles  von 
Gold)  ist  sie  geschmfickt.  Zu  ihrer  Linken  steht,  dem 
Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Knabe  (Plvios)^  des- 
sen Fleischtheüe  von  weisser  Farbe  sind.  In  der  Lin- 
ken hält  er  ein  grosses,  goldenes  FfiUhorn;  in  den  lang 
lici  abwallenden  Haaren  trii^t  er  eine  goldene  Stephane. 
In  der  Höhe  über  Demeter  ist,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, ein  goldener  Flügel -Wagen  zu  sehen,  auf  wel» 
chem  ein  mit  einem  ursprOnglich  bunten  Obergewand 
bekl('i(leter  Jüngling  (JWj/^o/'  Wos)  steht,  dessen  Fleisch- 
tlieile  von  weisser  Farbe  sind,  in  den  lang  herabwai- 


lenden  Haaren  trigt  er  einen  goldenen  Bi&tterkranz;  in 
der  Linken  bftlt'  er  zwei  goldene  Aehren-Stfingei.  Ne- 
ben Plutos  steht,  dem  Beschanor  ziigcwondet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gestützt,  mit  gekreuzten  Beinen 
eine  Franemgestall  (Kare)y  deren  Fleisclitheile  von  weis- 
ser Farbe  sind.  Ihr  Obergewand  hatte  ursprünglich 
bunte  Farben.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  grosse  gol- 
dene Fackel.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren  trägt 
sie  «ine  goldene  axkvffi^.  Weiter  nach  Rechts  sitzt 
auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine 
in  ein  weites  Obergewand  geliiUlte  Frau  iPtitho),  welche 
das  Kinn  auf  die  rechte  Hand  stützt.  Ihre  Armb&nder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  irergoldet  Ueber 
ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach  Keclits  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter 
JOngüng  {IHoni^),  der  in  dem  lang  herabwallenden 
Haar  einen  ^roldenen  Epheu -Kranz  trüjrt  und  in  der 
linken  iiiind  einen  goldenen  Tbvrsos  hält.  Zur  Rechten 
der  Demeter  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine 
mit  einem  kurzen,  reich  verzierten  und  mit  langen 
Aermcln  versehenen  Cliiton  bekleidete  Frau  {Iii hat c), 
welche  in  jeder  Hand  eine  goldene  Fackel  hält,  mit 
hohen  Stiefeln  bekleidet  ist  und  in  den  lang  herabwal- 
lenden Haaren  einen  goldenen  Weiden-  oder  Pappel- 
Kranz  trägt.  Weiter  nach  Links  sitzt  unterhalb  einer 
Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurfick  blickend,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  iApJirodiff)^  deren  F'leischtheile  weiss  sind.  Die 
<7TX£YYt*,  welcli(>  sie  iu  den  Haaren  trägt,  die  Olirge- 
häi^e  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Zu  ihren  Füs- 
sen kauert,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Knabe 
{Eros),  dessen  Fleischtlieile  weiss,  dessen  Flügel  ver- 
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goldet  sind.  Aach  die  Stephane,  welche  er  in  den  Haa- 
ren trflfrt,  ist  vergoldet  üeber  dieser  Gmppe  steht, 

dem  Besclianer  zugewendet,  ein  nackter  Jüngling  {He- 
rakles) y  der  auf  dem  Haupte  einen  goldenen  Myrthen- 
Kranz  trttgt,  über  den  linken  Arm  ein  Gewandstfick 
geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  eigenthflm- 
lieh  gestalteten  goldenen  Stab  (^a)6;^c5),  in  der  rechten 
eine  goldene  Keule  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  Ton  Stephani:  €ompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponf  Pann.  1859.  PL  1.  2. 
Gerhard:  Bilderkreis  von  Eleusis  Taf.  1.  2.  Gesamm. 
Abb.  Taf.  76.  77. 

1792^.  {fi  25''.)  FuDdort:  Kertoch.  Fragment  einer  Vase  mit  rotfaen 
Figuren  anf  schwarzem  Grande.  Einzelne  Theile  sind  Yergol- 
det;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Erhalten  ist  der  dem  Beschauer  zugeAvendete  Ober- 
körper eines  nackten  Jünglings  {Hermes)^  der  einen  gol- 
denen ganz  eben  'so  geformten  und  ganz  eben  so  mit 
der  Suunensclioibe  verzierten  Petasos  auf  dem  Haupte 
trägt,  wie  der  Hermes  der  eben  beschriebenen  Vase. 
Neben  ihm  ist  ein  Theil  der  goldenen  Flügel  eines  Eros 
oder  einer  Nike  erhalten. 

1793.  (.V-  •<3^)  FuiKlort:  Jiiz-Oba.  Höhe  10  V.  0,443  M.  Form  208. 
K(»tlio  Figuren  auf  schwarzem  Gninde,  mit  weissen,  buntea 
und  vergoldeten  Theileni  voUendeteter  Stil  des  vierten  Jahr- 
houdertfi  v«  Chr. 

Vorderseite :  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 

und  theilweis  vergoldeten  Stuhl,  mich  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  bärtiger 
Mann  (Admet?)^  welcher  einen  goldenen  Bl&tterkranz 
in  den  lang  herabwallenden  Locken  trägt.  Den  rechten 


Arm  stützt  er  auf  die  Lehne  des  Stuhls;  in  der  linken 
Hand  h&lt  er  ein  goldenes  Skeptron.  Bein  Obergewand 
ist  anf  den  Schoos  herabgefallen.  Seine  mit  Schuhen 
bekleideten  Füsse  ruhen  auf  einer  Füssbank.  Vor  ihm 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau  {Athena),  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr  Chiton  hatte  orsprQnglich 
honte  Farbe  und  war  mit  goldenen  Perlen  besetzt.  Anf 
der  Brust  trügt  sie  eine  schmale,  vergoldete  Aegis;  auf 
dem  Haupt  einen  yergoldeten  Uelra.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  goldene  Lanze.  Anch  ihre  Armbftnder,* 
die  Halskette  nnd  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Auf 
sie  zu  schwebt  in  der  Höhe  von  Links  nach  Rechts 
eine  kleine  weibliche  Figur  (Nike)^  deren  Flügel  theils 
blau,  theils  vergoldet  sind.  Ihre  sichtbaren  Fleisch* 
thoile  sind  weiss;  ihr  Chiton  hatte  urspi  üiiglich  bunte 
Farben.  Ihre  Ohrtroliänge  und  die  Halskette  sind  ver- 
goldet. Mit  beiden  Händen  windet  sie  eben  einen  gol- 
denen Kranz  um  den  Helm  der  Athena.  Hinter  Athena 
sprengt  auf  einem  sich  bäumenden  Pferde  eine  Frauen- 
gestalt (Ärtems)  nach  Rechts,  welche  nur  mit  einem 
Schleier,  einem  den  Oberkörper  unbedeckt  lassenden 
Oberg(nvand  bekleidet  und  mit  goldenen  Ohrgehängen 
geschmückt  ist.  Vor  dorn  fMerde  läuft,  zurück  blickend, 
ein  Jttngling,  dessen  Chlamys  mit  einem  goldeneo 
Knopf  befestigt  ist,  hastig  nach  Rechts.  Unter  dieser 
Gruppe  spi  iesst  eine  vergoldete  Pttanzi'  aus  dem  Erd- 
boden. Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Manne  sitzt 
auf  einem  theils  bunten,  theils  yergoldeten  Omphalos, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau  (Hestia)^  welche  den 
linken  F'uss  auf  eine  kleine  Erhöhung  setzt.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem 
Untergewand  und  einem  theils  bhiuen,  theils  rothen 
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Oborfcewand.  Die  welche  sie  in  den  Haaren 

trügt,  die  Ohrgeliäugt%  die  Halskette  und  die  Armbän- 
der sind  veigoldet.  Ueber  ihr  steht,  nach  Rechts  ge* 
wendet,  ein  näckter  Jüngling  {Hermes),  dessen  Oblamys 
von  einem  goldenen  Knopfe  auf  der  Brust  fest  gehalten 
wird.  Iin  Nacken  hängt  ein  goldener  Petasos  herab 
und  mit  beiden  Hftnden  hält  er  ein  goldenes  Keiykdon. 
Hinter  Hestia  sitzt  auf  einem  Stuhle,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  irau 
(Alkestis^),  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabge- 
fallen ist.  Ihre  mit  Schoben  versehenen  Fttsse  ruhen 
auf  einer  Fussbank.  Die  Rechte  ruht  aui  der  Stuhl- 
lehue;  mit  der  Linken  zieht  sie  das  Gewand  über  die 
Schulter.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  dieser  Fran  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  den  linken  Arm  auf  ihre 
Schulter  legend,  eme  zweite  Frau,  welche  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidet  ist.  Ein  Kranz,  den  sie  in  den 
IIa  treu  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Knüpfe  des  Gewandes  und  die  Armbimder  sind  ver- 
goldet. 

ROckseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 

btuck,  nach  liechts  gewendet,  jeducli  nach  Links  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  mit  langen  Locken 
(Dionpsos),  welcher  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 
Hinter  ihm  sit/t  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  {Ariadne)^  welche  ebenfalls  einen  Thyr- 
sos in  der  Linken  hält.  An  ihrem  Schoos  sprungt  ein 
Panther  empor.  In  der  Höhe  zwischen  beiden  Perso- 
nen schwebt  von  Rechts  nach  Links  ein  nackter  Hügel- 
Knabe  (Eros)^  weicher  über  den  linken  Arm  ein  scfama- 
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leg  Gewandstflck  geworfen  hat  und  an  den  Füssen 

Schuhe  trägt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  Links  ji^cweu- 
det,  eine  zweite  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Chiton 
versehene  Alaemide.  Zwischen  ihr  nnd  Dionysos  ein 
Tympanon. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1860.  PI.  2.  p.  39. 

1794.       29.)  Höh©  uy^  V.  0,51  M.  Form  244.  Rothe  Figuren 

auf  scliwarzem  Grumle,  mit  weissen,  bunten  und  vergoldeten 
Tlieiieu;  vollendetster  btil  des  vieften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  anf  einer  mit  bunten  Kissen  be- 

Ingtcu  Ivline,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jüngling,  des- 
sen Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Seine 
FQsse  mhen  auf  einer  Fussbank.  Zu  seinen  Fflssen 
sitzt,  sich  zu  ihm  zurQck  beugend  und  ihm  einen  Knss 
gebend,  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Obergewand,  das  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  hat 
grflne  Farbe;  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Kechts 
steht  am  Ende  der  Kline,  nach  Links  gewendet  nnd 
die  rechte  Hand  auf  diese  stützend,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr  Chiton  hatte  ursprünglich 
bunte  Farben;  ihre  Halskette  ist  vergoldet.  Neben  ihr 
steht  ein  grosser  vergoldeter  Krater  und  neben  diesem, 
nach  Links  gewendet,  eine  dritte  Frau,  welche  mit 
einer  goldenen  Prochus,  die  sie  in  der  Rechten  hält, 
eben  ans  dem  Krater  eine  Flüssigkeit  schüi)ft,  um  diese 
in  die  goldene  Schale  zu  giessen,  welche  sie  in  der 
Linken  hält.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem  Himation.  Ihre 
Armbänder,  die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnüre, 
vvt  lclic  sie  in  den  Haaren  und  am  Halse  trägt,  sind  ver- 
goldet. Hinter  dem  zuerst  beschriebeneu  Paare  sitzt 
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auf  einem  Stuhle  ohne  Lehne,  nach  Rechts  gewendet, 
je(h)ch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  Frau,  deren 
Fleischtbeile  weiss  sind.  Das  auf  den  Schoos  herab- 
geftillene  Obergewand  hat  blaue  Farbe.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  In  ihrem 
Rücken  steht  neben  einem  Baum  mit  goldenen  1'  rüch- 
ten,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  goldenes  Band  in  den  Haaren  trägt,  über  die  linke 
Schulter  ein  Ge^Yandstück  geworfen  hat  und  die  Achsel- 
höhle dieser  Seite  jnit  einem  Stab  unterstützt  Ueber 
dem  zuerst  beschriebenen  Paar  schweben,  gegen  ein- 
ander gewendet,  zwei  Eroten^  deren  Fleischtheile  weiss, 
deren  Flügel  vergoldet  sind.  Beide  haben  goldene  Kei- 
fen in  den  Haaren.  Der  zur  Linken  hält  mit  beiden 
H&nden  eine  goldene  Schnur;  der  zur  Rechten  hat  in 
der  l^iiiken  eine  goldene  Schale.  Am  rechten  Ende  des 
Bildes  sitzt  ganz  in  der  üöhe,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  in  die  Tiefe  zurück  blickend,  eine 
Frau  (Skopia)^  welche  mit  Kreuzbändern  und  einem  auf 
den  Schoos  herabgefallenen  Obergewand  versehen  ist. 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Haiskette  und  die  Armbänder 
sind  vergoldet. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  UaperBo  To.  IIL 
J&  2.  und  Stephan!:  Antiquit6s  du  Bosph.  Cimm  PI.  62. 

1795.  (J*  6.)  Fundort:  Landf^ut  Mirza  Kekuvastskü.  Höhe  8%  V. 

0,38  M.  i'üim  206.  liotlio  Figuren  auf  schwar/cia  (i runde, 
mit  bunten,  weissen  und  vergoldeteu  Theiien;  vollcudetster 
^tii  dcü  vierten  JalirhuudcrU  v.  Ciir, 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  weissen 
Thymele,  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  mit  eiuem 
gegürteten,  huigärmeligen  Chiton  und  einem  weiten 
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'  Mantel  bekleideter  Jüngling  (JpoÜon),  der  in  dem  lang 
herabwallenden  Haar  einen  goldenen  Lorbeer-Krans 

trägt.  In  dor  Linken  hält  er  eine  theils  weisse,  theils 
vergoldete  Leier;  in  der  Rechten  ein  goldenes  Plek- 
tron. In  der  Höhe  schwebt  von  Links  her  gegen  sein 
Haupt  eine  kleine  FlDgelfigur  (Nike),  deren  Fleisch- 
theile  weiss,  deren  Flügel  vergoldet  waren.  Ihr  Ober- 
gewand hatte  ursprünglich  bonte  Farben,  lieber  ihr 
ist  ein  goldener  Lorbeerkranz  znr  Hfilflie  sichtbar.  Un- 
ter ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  auf  einem  Gewandstück  ein  nackter 
Jflnghng  (Olympas),  welcher  den  rechten  Arm  quer  über 
den  Kopf  legt  und  dessen  lang  herabwallende  Locken 
mit  einer  vergoldeten  phryglschen  Mütze  bedeckt  sind, 
lieber  seinen  Füssen  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  nnd  Himation  be- 
kleidete Fraa  {Ehm),  welche  in  der  linken  Hand  ein 
goldenes  Skeptron  hält  und  auf  dem  Haupt  einen  gol- 
denen Kalathos  trägt.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Auf  der 
anderen  Seite  des  Apolloii  sitzt  auf  einem  mit  einem 
Tuch  bedeckten  Felsen,  nach  Links  gewendet,  ein  nack- 
ter, bärtiger  Mann  mit  spitzen  Ohren  (Marsyas)^  wel- 
cher das  Kinn  auf  die  linke  Hand  stützt  und  neben 
sich  zwei  goldene  Flött'ii  liegen  hat.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  goldenen  Fichtenkrauz  geschmückt,  lieber  ihm 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frauengestalt  (Artemis),  welche  in  jeder 
Hand  eine  goldene  Fackel  hält.  Ihre  sichtbaren  Fleisch- 
theile  sind  weiss.  Der  Blätterkranz,  den  sie  in  den 
Ilaai  eü  trägt,  ihr  Iloui  band,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 


kotto,  die  Anubäiider  und  die  Knöpfe  ihres  Gewands 
siud  vergoldet. 

iittckseite:  In  der  Mitte  kaaert,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  nackte  Fniuengestalt,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  ist  eben  beschälÜgt,  sich  das  üaar  aus- 
zuringen.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine  goldene  Schnur; 
in  den  Ohren  goldene  Gehänge.  Vor  ihr  steht,  nach 
Jiinks  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Fraucugüstalt  und  giesst  aus  emer  goldenen  Hy- 
dria,  welche  sie  mit  beiden  Händen  hält,  Wasser  auf 
die  Kauemde.  Ihr  Haar-Reifen,  das  Band,  welches  sie 
in  den  iiiiaren  trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Knöpfe  des  Gewands  sind  ver- 
goldet. In  der  Höhe  über  der  Kauernden  sitzt,  nach 
1  .i  nks  gewendet,  jedoch  dem  Beschauer  entgingen  blickend, 
eine  dritte  Frauengestalt,  welche  sich  eben  mit  beiden 
Händen  eins  der  goldenen  Ohrgehänge  befestigt.  Ihr 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  herabgefallen.  Auf  der 
Brust  trägt  sie  eine  goldene  Schnur.  Ausserdem  sind 
auch  die  Armbänder  und  die  Haiskette  vergoldet.  Vor 
ihr  ist  ein  goldener  Lorbeerkranz  aufgehängt  und  neben 
ihrem  Schoos  steht  ein  theilweis  vergoldetes  Kästchen. 
Noch  weiter  nach  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  vierte  mit  einem  Chiton  und  Armbändern  verse- 
hene Frau,  deren  Haarband  und  Ohrgehänge  vergoldet 
sind.  Zu  ihren  Füssen  kniet  ein  kleiner  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Flügel  vergoldet  sind. 
Hinter  der  Frau,  welche  die  Hydria  hält,  sitzt  auf 
einem  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  filnfte  Frau, 
deren  Obergowand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist. 
Sie  ist  eben  beschäftigt,  sich  mit  beiden  Händen  die 
Sandalen  an  dem  rechten  Fusso  zu  befestigen.  Ihr 


Haarbaad,  die  Ohr^eliangey  die  Halskette  and  die  Arm- 
bftnder  sind  vergoldet,  lieber  ihr  sitzt,  nach  Rechts 

gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine 
sechste  Frau,  weiche  sich  tief  in  ilir  Ubergcvvand  ge- 
hüllt hat,  so  dass  auch  der  untere  Theil  des  Gesichts 
liedeckt  ist.  Die  Perlenschnttre  in  ihrem  Haar  und  die 
Ohrgehänge  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  iStephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimni.  PI.  57.  und  Compte-rendn  de  la  comm. 
arch.  pour  l*ann.  1862.  p.  109.  und  von  Michaelis: 
Die  Veiurtheiluag  des  Marsyaö  lai.  I,  1. 

IN  DER  BB3TBN  FENSmVBKTiEFUNG. 

1796.  162.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Fonn  208.  Glänzend  schwar- 
ser  Firoiss.  Der  Baach  ist  geriefelt;  der  Uals  mit  einem  gol- 
denen Halsbend  veniert 

llöT.  (Jfe  1()3«.)  Hoho  8  V.  0,30  M.  Form  208.  Glilnzcnd  sdiwar- 
zer  Fimiss.  Der  Bauch  ist  geriefelt  Am  Uals  ist  ein  golde* 
ner  Blatterkrams;  unter  den  Henkeln  sind  andere  goldene 
Verzierongen  angebraeht 

IN  DER  ZWEITEN  FENSIMYERTIEFUNG. 

17t8t  (J^  2&^)  Fragmente  eines  grossen  Kraters;  rotbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grandel  mit  weissen  und  gelben  Thailen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Erstes  Fragment:  Links  ist  der  Kopf  eines  weis- 
sen Pferdes  sichtbar,  welches  nebst  anderen  verlorenen 

Pferden  einen  Wagen  nach  Links  zog.  Auf  diesem  Wa- 
geu  stand  ein  Jüngling  {Hdm)^  von  welchem  nur  der 
obere  Theil  erhalten  ist.  Kr  trägt  ein  gegittertes  ün- 
terigewand  und  sein  Haupt  ist  mit  einem  ii^rossen  gelben 

Sti'ahieukraiiz  umgeben.  Hinter  ihm  stand  eine  beide 
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Häude  empor  haltende  Macnade,  von  welcher  nur  der 
obere  Tbeil  erbaiten  ist.  Sie  ist  nacb  Links  gewendet 
und  tragt  ein  üntergewaud,  ein  gelbes  Halsband  and 
ein  Kopftnch  mit  gelben  Verziernngen.  Hinter  ihr  sieht 
man  iu  der  Höhe  die  gelbe  Mondscheibe,  in  deren  Mitte 
ein  weibliches,  weisses  und  nach  Links  gewendetes 
Brostbild  angebracht  ist.  Noch  weiter  nach  Rechts  folgt 
ein  nach  Links  gewendetes  Pferd,  dessen  Geschirr 
gelbe  Verziernngen  hat.  Auf  demselben  sitzt  eine  Frau 
(Sdme),  deren  Obergewand  sich  in  ihrem  Rflcken  kreis- 
fÖrmi^i  wölbt,  wahrend  der  übrige  Thnil  desselben  auf 
ihren  Schoos  herabgefallen  ist.  Mit  der  Linken  hält 
sie  dieses  Gewand,  mit  der  Rechten  die  Ztigel.  Auf 
der  nackten  Brust  trägt  sie  Kreuzbänder.  Ein  Kranz, 
den  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohr^j^ehänge  und  die 
Ij[aiskette  sind  7on  gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Rei- 
terin ist  der  Obertheil  eines  nach  Links  gewendeten 
jLing:lings  erhalten,  der  mit  der  Rechten  den  Gest  des 
oLKOGWTZcv/  macht.  Er  ist  mit  einer  Chlamys  bekleidet 
und  hat  im  Nacken  einen  Petasos  befestigt.  In  den 
Haaren  trägt  er  ein  gelbes  Band  und,  wie  es  scheint, 
einige  Lorbeerblätter.  Noch  weiter  nach  Rechts  ist 
der  emporgehaltene  linke  Arm  und  einige  weitere  Spu- 
ren einer  flQnften  Figur  erhalten. 

Zweites  Fragment:  In  der  Mitte  ist  ein  Wagen 
zu  sehen,  der  von  zwei  Panthern,  von  denen  der  eine 
gelb  ist,  nach  Links  gezogen  wird.  Auf  demselben  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  mit 
beiden  Händ(Mi  die  Zügel  und  ausserdem  mit  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  erfasst  hat.  Ihr  Halsband,  die  Arm- 
bänder und  die  Buckel  ihres  Gflrtels  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  ihr  ist  der  untere  .Theil  eines  mit 
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einem  Pantherfell  bekleideten  und  nach  Links  schrei- 
tenden Satyrs^  vor  ihr  ein  Fuss  einer  dritten  Person 
erhalten. 

Drittes  Frag  Dient:  In  der  Mitte  schreitet  eine 
Mamade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind»  im  Tanzschritt 
nach  Links,  indem  sie  nach  Hechts  znrfick  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Tympanon  hält,  Sie  ist  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidet,  der  ihren  Unterkörper  fast 
ganz  unbedeckt  Iftsst.  Ein  Kranz  in  ihrem  Haar,  das 
Halsband  und  dif  Armbänder  sind  von  p^elber  Farbe. 
Vor  ihr  sclireitet  ein  nackter  bärtiger  Satyr,  von  dessen 
Rücken  ein  Pantherfell  herab  hftngt»  nach  Links,  indem 
er  nach  Rechts  znrOck  blickt.  Im  Haar  hat  er  ein  gel- 
bes Band,  in  der  Rechten  hält  er  eine  Fackel  mit  gel- 
ber Flamme.  Ueber  ihm  sind  noch  Theile  von  drei  an- 
deren Sabfm  in  heftiger  Bewegung  sichtbar.  Hinter 
der  zuerst  beschriebenen  Maenade  ist  unterhalb  das 
Bein  und  die  Fackel  eines  nach  Links  schreitenden  Sa-- 
tfra  erhalten.  Oberhalb  sieht  man  Theile  von  zwei  eben- 
fidls  nach  Links  schreitenden  Satyrn,  von  denen  der 
vordere  mit  einem  Pantherfell  bekleidet  ist,  der  liintere 
eiue  hinsinkende  nackte  Maenade^  deren  Fleischtlieile 
weiss  sind,  unterstützt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Conipte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI  3.  p.  77. 

1799.  (J«  4* )  Fnndort:  Grosse  Blisnitea.  mhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 

mosser  8^4  V.  0,39  M.  Form  8.  Rothe  Fi^Mircn  auf  scliwar- 
zem  GriuiUe;  Stil  des  viurteu  JalirliuuderU»  v.  Gkr.  !Nur  iu 
Fragmenten  crhalteu. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  emem  mit  emer  Lehne  verse- 
henen Stuhle  um  Mann  {Zeus),  nach  Links  gewendet^ 


indem  er  ein  Skeptron  hält.  Sein  Obeiig;ewand  ist  auf 
den  Schoos  herahgefiallen;  der  ohere  Theil  fehlt.  Vor 

ihm  stobt,  nach  Links  gow(ni(let,  ein  nackter  Eros^ 
welcher  die  liuke  Hand  auf  seinen  Schoos  stemmt.  Zwi- 
schen diesem  nnd  Zeus  ein  Tympanon.  Weiter  nach 
Links  schwebt  ein  zweiter  EroB  nach  Rechts,  indan  er 
nacli  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  er  eine 
Kiste  und  eine  Binde;  in  der  Kecbten  ein  Tympauon. 
Unter  ihm  ein  nach  Rechts  gewendeter  grosser  Fisch. 
Hinter  ihm  folgt  ein  nach  Rechts  schreitender  Stier, 
auf  welchem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau 
(Eufüpa)  sitzt,  indem  sie  die  Rechte  nach  dem  Haupte 
empor  fahrt.  Vor  dem  Stier  ein  Seestem;  unter  ihm 
ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem 
Stier  schreitet  t  in  grösstenthcils  zerstörter  Eros  heilig 
nach  Rechts,  indem  er  eine  Rinde  in  der  Rechten  hält. 
Noch  weiter  nach  Links  ein  nur  theilweis  erhaltenes 
Seepferd,  welches  nach  Links  gewendet  ist  und  unter 
demselben  ein  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Auf  dem 
ersteren  sitzt  eine  mit  einem  Kopftuch  versehene,  doch 
grösstcntheils  zerstörte  Frau  [Nereide).  Vor  dieser 
Gruppe  schreitet  ein  nackter  bärtiger  Mann  {Ästerios}^ 
der  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Arme  gewor- 
fen hat,  heftig  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurQck 
blickt.  Auf  dem  llauj»t  hat  er  einen  JJlättcrkraiiz;  in 
der  Rechten  hält  er  ein  Skeptron.  Zu  seinen  Füssen 
ein  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  ist  ein  grOss- 
tentheils  zerstörter  Triton  oder  eine  Tritonin  nach  ihm 
hin  frewcndet  und  über  dieser  Figur  ist  eine  liiude  auf- 
gehängt. Hinter  ihr  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa 
(Europay)^  welche  ein  Skeptron  iu  der  Linken  Imlt. 
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Besprochen  von  Stephani:  Compte  -  rcndu  de  la 
comm.  arch.  ponr  l'ann.  1866.  p.  81. 

1800.  (i«  4^^.)  FnDdori:  Grosse  BUsnitza.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Dorcta- 
messer  8%  Y.  0,39  M.  Form  8.  Botfae  Figuren  anf  schwar- 
zem Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhnnderts  v.  Chr.  Nor  in 
«  Fragmenten  erhalten. 

In  der  Mitte  sitzt  ein  grösstentheils  zerstörter  bär- 
tiger Mann  [Ztus)  aui  einem  Stuhl,  nach  Links  gewen- 
det, und  hält  ein  Skeptron  in  der  Rechten.  Sein  Ober- 
gewand ist  herabgefallen.  Vor  ihm  ist  eine  grosse  Lflcke 
und  dann  folgt  der  Kost  eines  auf  ihn  zuschreitenden 
Stiers,  auf  welchem  eine  Fran  (Europa)  sass,  von  wel- 
cher jedoch  nar  ein  kleiner  Theil  der  Gewänder  erhal- 
ten ist.  Hinter  dieser  Gmppe  ein  nach  Rechts  gewen- 
deter Fisch  und  noch  weiter  nach  Links  über  einem 
zweiten  Fisch  ein  heftig  nach  Rechts  schreitender  £ro8y 
welcher  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  und  eine 
Binde  herbei  bringt.  Uv.hev  ihm  ist  eine  zweite  Binde  . 
aufgehängt.  Nocli  weiter  nach  Links  folgt  ein  nach 
Rechts  gewendetes  Seepferd,  auf  welchem  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Fran  (Nereide)  sitzt,  indem  sie 
die  Rechte  nacii  dvm  Haupte  empor  führt.  Unter  der 
Gruppe  ein  Seestern.  Hinter  derselben  sitzt  auf  einem 
Gewandstttck  ein  nackter  bärtiger  Mann  (Asterios)^  nach 
Links  gewendet.  Unter  ihm  ein  nach  Rechts  gewende- 
ter Fisch.  Vor  ihm  eine  nach  Rechts  gewendete  Tritn- 
mn,  welche  ein  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält. 

Besprochen  von  Stephani:  Oompte-rendn  de  la 

comm.  ui  ch.  pour  i  umi.  iÖGG.  p.  82. 
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IbOit  ^.t»  Si.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren. 

1801".  3^)  Fragmeute  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren. 

180 1^  3^.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren; Fundort:  Mithridates-Iicrg. 

• 

180Pi  (J^  3^0  Fragmente  einer  Vase  mit  schwarzen  Fignren  anf 
rothem  Omnde,  mit  brannon  und  weissen  Theilen.  Bas  weib- 
liche Fleisch  ist  auf  der  Vorderseite  schwarz. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter 

Jün^lin^  mit  lang  licrab  hängendem  braunen  li.nr 
{Thcsms),  der  eine  Srli wertscheide  au  der  Seite  hängen 
hat,  kräftig  nach  Hechts,  indem  er  von  dem  vor  ihm  nie- 
dergcfcülenen  und  mit  dem  Oherkörper  nach  ihm  hin 
gewendeten  stierköptigen  und  geschwänzten  Mifiotauros 
mit  der  Linken  den  linken  Arm  festhält  und  mit  der 
Rechten  das  Schwert  in  dessen  Seite  stOsst.  Minotaoros 
liält  in  der  linken  Hand  einen  Stein.  An  jeder  Seite 
dieser  Gruppe  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  eine 
Hand  erhebend,  eine  mit  einem  znm  Theil  braunen  Un- 
tergewand bekleidete  Frau  (eine  von  beiden  ohne  Zwei- 
fel Ariadne)  und  hinter  jeder  der  beiden  Frauen,  eben- 
falls nach  der  Mitte  hin  gewendet,  einer  Seits  ein  bär- 
tiger, mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  anderer 
Seits  ein  unbärtiger  ebenfalls  mit  einem  Obergewand 
ausgestatteter  Jüngling. 

Rflckseite:  Von  einer  Kamp&cene  ist  ein  Theil 

eines  bärtigen  mit  einem  Panzer  und  einem  runden 
Schild  ausgerüsteten  Kriegers,  der  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt,  und  einer  hinter  ihm  stehenden 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  erhalten. 
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1801 103**.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Fii^niroii  auf 
schwarzem  Grnndo.  Strenger,  sehr  sorgfältiger  Stil.  Links  ist 
der  Ohertbeil  eines  nach  Rechts  gewendeten  nackten  Jttng- 
liiigs  erhalten,  der  einen  braunen  Ephettkraoz  in  den  Haaren 
hat  und  in  der  Rechten  ein  Rhyton  bftlt  Tor  ihm  ist  der 
Arm  einer  zweiten  Person  erhalten,  welche  nach  dem  Rhy- 
ton greift. 

18lli^  (J6  103*.)  Fragment  einer  Tase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Gmnde;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhnnderte 
V.  Chr.;  einzelne  Theile  sind  vergoldet 

Links  der  Oberthcil  einer  aufrecht  stehenden,  liaib 
nach  Bechts  gewendeten  Fraa,  welche  in  der  linken 
Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  mit  goldenen  Frach- 
ten hält.  Einen  gleichen  Kranz  trä^?t  sie  in  den  Ilaaren. 
Ihr  Oberkörper  ist  uubekleidt^t.  Uobcr  ihr  ist  noch  ein 
Theil  einer  mit  braun -rother  Farbe  aufgetragenen  In- 
schrift: ....  MENH,  Tielleicht  KXu|i^vTf),  erhalten.  Ihr 
gegenüber  steht,  nur  zum  Theil  erhalten,  eine  zweite, 
nach  ihr  hin  gewendete  Frauengestalt,  welche  einen 
Chiton,  goldene  Armbänder  und  einen  zum  Theil  gol- 
denen Kopfputz  tra^jt. 

1801^.       103 Fragment  ehier  Vase  mit  rothen  Fignren  auf 

schwarzem  Grunde;  sorgfiiltiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Erlialten  ist  nur  dur  nacli  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einem  Helm  bedeckte  Kopf  einer  AUtcHa. 

1801  ^.  103*".)  Fragment  einer  Vase  mit  weissen  Figuncu  uuf 
schwarzem  Grunde;  Stil  dus  drittoFi  Jahrhunderts  v.  Chr.  Zwei 
in  heftigen  Bewegungen  gegen  einander  gewendete  nackte 
Knaben  sind  theilweise  erhalten. 

1802.  (J^  103*.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  rothen  Figuren. 

180S.  (Iß  180.)  Höhe  9^4  V.  0,43  M.  Form  244.  Matt -schwarzer 

Fimiss;  am  Halse  ein  goldener  Blätterkranz. 
Theil  n.  22 
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1804*  (J^  179.)  Höhe  IOV4  V.0,4ß  Form  244.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  der  Bauch  geriefelt;  am  Halse  ein  goldener  Blät- 
terkraoz. 

m  OBR  DRITTEN  FENSTERVERTIEFÜNG. 

1809.  (i«  12^)  ä(Ae  9.7,  Y.  0,42  M.  Form  197.  Rothe  Figoren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlftesiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Ghr* 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 
Stuhl,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergowand  ist  auf  den  Schoos 
herabgefallen:  mit  der  Rechten  macht  sie  den  Gest' des 
aitccry.sTuetv.  Ihr  gegenüber  sitzt,  nach  Uir  hin  gewendet, 
anf  einem  Gewandstück  ein  nackter  bärtiger  Mann  (&* 
räkles?),  welcher  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale 
hält.  In  diese  Scliale  giesst  ein  zwischen  beiden  Figuren 
aufrecht  dem  Beschauer  ^gewendeter  Eros  aus  einer 
weissen  Prochns,  die  er  mit  der  rechten  Hand  erfasst 
hat,  eine  Flüssigkeit,  während  er  mit  der  linken  Hand 
eine  weisse  Schale  empor  hält.  Seine  Flcischtheüe  sind 
weiss;  seine  Haare  und  Flügel  roth.  Neben  ihm  ein 
aus  der  Erde  sprossender  Banmzweig.  Hinter  dem  bär- 
tigen Mann  stellt,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  euiem 
Chiton  bekleidete  Frau.  Hinter  der  zuerst  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Bechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zuröck  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstück  um  den  linken  Arm  geschlungen  hat.  Der 
untere  Theil  desselben  ist  jedoch  verloren  gegangen. 
Vor  diesem  Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
dritte,  nni  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  mit 
der  rechten  üand  den  Gest  des  oltzogmjcsX'^  macht. 
Anch  von  ihr  ist  der  untere  Theil  verloren  gegangen. 
Ueber  ihr  als  Andeutung  eines  Tempels  der  obere  Theil 
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von  drei  ionischeo  Säuleo  Debst  dem  Geb&ik^  Alles  tob 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  zugewendet.  Die  beiden 
ftttsseren  halten  Stäbe  in  den  H&nden. 

1806.  {J^  98«)  Hölie  8%  V.  0,38  M.  Fonn  219.  Rothe  Figuren  . 

auf  schwarzem  (Iriimle,  mit  weissen  Theilen;  naclüässiger  Stil 
des  vierten  Jahriiuudt^rU  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  anf  einem  Stnhie,  nach 

Rechts  gewendet,  ein  Mann,  dessen  Bart-  und  Hanpt- 
Haare  weiss  sind.  Sein  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herab  gefallen;  in  der  Rechten  hlüt  er  einen  KrUcken- 
stock.  Vor  ihm  steht,  dem  Beschaner  zugewendet,  je- 
doch nach  Rechts  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  Band  in  den  Haaren  bat.  In  der  Linken  hält  er 
einen  Schild,  anf  welchem  der  Kopf  eines  Ziegenbocks 
als  Scbildzeicben  angebracht  ist,  in  der  Rechten  eine 
Lanze.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch 
▼ersehene  Frau. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  ein  Alahastron 
in  der  Linken  hält.  Vor  dieser  steht,  nach  Links  ge- 
wendet und  auf  einen  Stab  gestemmt,  ein  mit  einem 
Haarband  und  einem  Himation  versehener  JOngling. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  zweiter, 
eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der 
Rechten  hält. 

1807»  (Ift  48     Fundort:  Jas-Oba.  Hohe  11  V.  0,49  M.  Form  195. 
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Rothe  Figuren  auf  scliwurzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  dos  Verfalls.  Die  Bacbstaben  sind  mit  weisser  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Unterhalb  in  der  Mitte  sitzt  auf 

einem  Gewaiidstück ,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  Jüngling  {Farß)^  wel- 
cher einen  reich  verzierten  und  mit  langen  Aermeln 
versehenen  Chiton,  gegitterte  Beinkleider,  Schuhe,  einen 
weissen  Halsring  und  auf  dem  mit  lang  lierab  wallen- 
den Haaren  versehenen  Haupt  eine  mit  einem  Lorbeer- 
Kranz  geschmückte  phrygische  Mütze  trägt.  In  der 
Hechten  hält  er  eine  grosse  Eenle.  Hinter  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  zwnüT  Jüngling  (EPMHC), 
welcher  mit  holien  Sandalen  und  einer  reich  verzierten 
Chlamjs  bekleidet  ist  und  in  dem  langen  Lockenhaar 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  weisse  Binde  trägt.  Im 
Nacken  hängt  ein  Petasos  lierab;  in  der  Rechten  halt 
er  ein  Kerykeion.  Vor  Paris  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, Athena,  deren  oberer  Theil  verloren  gegangen 
ist.  Sie  ist  mit  einem  go^  (irtt^ten  und  reich  verzierten 
Chiton  bekleidet  und  trägt  auf  der  Brust  eine  gegit- 
terte und  mit  einem  Goi^oneion  verzierte  Aegis.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  mit  Verzierungen  von  der 
Form  von  Lanzenspitzen  versehenen  Schild,  in  der 
Bechten  eine  Lanze.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einer  Bank, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chjton,  einem 
Uimation  und  Sandalen  bekleidete  Frau  (A<|)POAITH), 
welche  in  der  Linken  em  Skeptron  hält.  Auf  dem 
Kopfe  trägt  sie  eine  Stephane  mit  zwei  weissen  Spitzen 
und  einen  Schleier.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Aniibiinder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  linke  Hand 
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auf  ihre  rechte  Schulter  legend^  ein  nackter  Flfigel- 
Knabe  (EPfiC),  welcher  einen  Lorbeer-Krans  nnd  eine 

weisse  Binde  in  den  langen  Locken  trägt.  Hinter  Her- 
mes sitzt  auf  einer  Bauk,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  reich  verzierten  Chiton  yerseheDe  Frau 
(HPA),  welche  in  der  Linken  eben&lls  ein  Skeptron  h&lt. 
In  dem  laug  Ii»  rab  wallenden  Haar  trä^  sie  eine  mit 
einer  weissen  Perlenschnur  und  drei  Spitzen  versehene 
Stephane.  Auch  ihre  Armb&nder,  die  Halskette  nnd  die 
Ohrgehänge  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter  Hera  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  den  linken  Arm  auf  Hera*s 
rechte  Schulter  stemmend,  eine  vierte  mit  einem 
Chiton  und  Sandalen  versehene  Frauengestalt  (HBH), 
deren  Gewand  von  Kreuzli  nideni  lest^^ehalten  wird.  Ihr 
Kopfputz  hat  drei  weisse  Spitzen  und  von  derselben 
Farbe  sind  auch  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armb&nder.  Ueber  dieser  Gruppe  ist,  halb  von 
einem  Hügel  verdeckt,  ein  Viergespann  in  ruhiger  Hal- 
tung nach  Rechts  gewendet.  Das  Pferdegeschirr  hat 
weisse  Verzierungen.  Auf  dem  Wagen  steht  eine  mit 
einem  reich  verzierten  Chiton  bekleidete  Frauengestalt 
(/m),  welche  in  der  Rechten  die  Zügel  und  em  zsVrpov 
h&lt.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe,  üeber  dem  Vierge- 
spann sieht  mau  noch  die  Buchstaben:  K  . .  AOH;  vor 
demselben  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch 
nach  Rechts  blickend,  eine  mit  einem  geblümten  und 
mit  langen  Aermeln  versehenen  Untergewand  beklei- 
di!te  Frau  (EPI^),  welche  im  Haar  und  am  Halse  weisse 
Perlenschufire  trägt,  und  neben  ihr  steht,  die  rechte 
Hand  auf  ihre  linke  Schulter  legend,  eine  zweite,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt  (GEMIC),  an 


Sit 

welcher  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Spitzen 
des  KopfschnmckB  ebenfalls  von  veisser  Farbe  sind. 
Von  Ihr  ist  der  untere  Thell  yerloren  gegangen,  der 
untere  Theil  der  Erls  aber  wird  durch  einen  Hügel 
verdeckt  Noch  weiter  nach  Rechts  stand,  nach  Links 
gewendet  und  ebenfalls  znm  Theil  durch  einen  Hflgel 
verdeckt,  ein  grösstentheils  verloren  gegangenes  Vier- 
gespann in  ruhiger  Haltung.  Auf  dem  Wagen  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Flögelfraa  (Nikt)^ 
welche  mit  der  Hechten  die  Zttgel  hält.  Die  Spitzen 
ihres  KopföChiiiucks,  die  Ohrgehänge,  die  ikil.Nkette 
und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter 
diesem  Viergespann  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  bärtiger  Mann  (I.V. 
d.  h.  Zey;),  welcher  in  der  Rechten  ein  Skeptron  hält 
In  den  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeerkranz  und  eine 
weisse  Binde. 

ivückseite:  In  der  Mitte  im  Vordergrund  ein 
grosser  mit  einem  Lorbeerkranz  und  zahlreichen  weiss- 
gelbt«n  Binden  verzierter  Omphalos.  Ueber  demselben 
ein  grosser  Palmbaum.  Neben  diesem  stehen,  an  beide 
Seiten  vertlicilt  und  gegen  eiuaiider  gewendet,  ein  Jüng- 
ling (Apollon)  und  ein  bärtiger  Mann  (Dtonymi)  und 
reichen  einander  die  Rechte.  Der  erstere  trägt  ein 
Ohe i  ^a' wand  und  hält  in  der  Linken  einen  grossen  Lor- 
beerstab mit  weissen  Früchten.  Im  Haar,  das  ohne 
herab  wallaude  Locken  ist,  trägt  er  einen  Lorbeerkranz 
und  eine  weisse  Binde.  Der  Andere  trägt. hohe  Stiefel, 
ein  dopptdtcs,  kurzes  Uutorgewand  nud,  Uber  den  lin- 
ken Arm  geworfen,  ein  Übergewand,  in  dem  laug  herab 
wallenden  fclaar  hat  er  einen  £pheu*Kranz  und  eine 
weisse  Binde.  In  der.  linken  Hand  hält  er  einen  Thyr- 
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SOS.  Hinter  Dionysos,  der  sich  zur  la  chten  befindet, 
steht,  uacli  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mae' 
nade  oder  Ihyiade,  welche  einen  Lorbeerkranz  in  den 
Haaren  trä^.  Ihre  Ohrj»phänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihr  sitzt  aaf 
einer  Erböhnng,  nach  Links  gewgidet,  ein  bärtiger 
Äa^yr,  der  eine  ^osse  Leier  spielt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einer  weissen  Binde  geschmückt.  Unter  diesen  beiden 
PerBonen  sitzt,  ebenfalls  auf  einer  Erhöhung  und  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr,  der  die 
Doppelflöte  1)1  ist  und  auf  dem  Haupt  eme  weisse  Binde 
trägt.  Hinter  Apollon  steht  unterhalb  ein  mit  einem 
Tuch  bedeckter  Stuhl  und  neben  demselben,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Maenade  oder  Thyiade,  welche  eben  ein  Kissen 
auf  den  Stuhl  legt.  Im  Haar  trägt  sie  eine  mit  drei 
weissen  Spitzen  veraerte  Stephane.  Ueber  dieser  Fi- 
gur sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Reclits  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  dritte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  oder  Tkytade^  in- 
dem sie  ein  Tympanon  schlägt.  Im  Haar  trägt  sie  ein 
Tuch,  das  mit  drei  weissen  Spitzen  versehen  ist.  Hin- 
ter ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
znrftck  blickend,  ein  bärtiger  Saiyry  der  in  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  hält.  Sein  Haupt  ist  mit  einer  weis- 
sen Binde  geschmückt.  Vor  ihm  steht  ein  grosser  mit 
gelben  Binden  verzierter  Dreiluss. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Comptc- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  Tannee  1S61.  p.  33. 
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PI.  3.  4.  Kekule:  Hebe  Taf.  5,  3.  Archaeol.  Zeitung 
1866.  Taf.  211. 

1808.  85.)  Höhe  8  Ys  V.  0,15  H.  Barchmesser  9%  Y.  0,42  |f. 
Form  160.  Rothe  Figaren  anf  schwarzem  Gnmde,  mit  weia- 
*sen  und  Tergoldeten  Theilen;  Stil  des  Verfalls.  - 

Anf  einem, grdsstehtheils  weissen  Stuhl  sitzt,  nach 

Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton  uüd  einem  weissen  Himation 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  das  Grewand 
Aber  die  Schulter  zieht.  Im  Haar  hat  sie  ein  goldenes 
Band.  Vor  ihr  schreitet  ein  weisser  Knabe  mit  goldonen 
Flügeln  (Eros)  auf  sie  zu  und  reicht  ihr  mit  beiden  Hän- 
den einen  goldenen  Reifen  dar.  Im  Haar  trägt  er  selbst 
•  einen  zweiten  goldenen  Reifen.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  eine  zweite  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  deren  Haarband, 
Halskette  und  Ohrgehänge  ebenfalls  vergoldet  sind. 
Hinter  dieser  Frau  ist  zunächst  ein  Tympanon  zu  se- 
hen. Dann  folgt,  auf  eiuem  Stuhle  sitzend,  eiue  dritte 
Fran.  .Sie  ist  nach  Links  gewendet,  bückt  aber  nach 
Rechts  zurück  und  trägt  ein  weisses  *Untergewand  und 
in  den  Ilaaren  ein  goldeiies  Band.  Vor  ihr  schreitet 
ein  weisser,  mit  goldenen  Flügeln  versehener  Knabe 
(Eros)  auf  sie  zu  und  bringt  mit  der  Rechten  ein  gol- 
denes Band  herbei.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  bUckeud,  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  ein  Alabastron,  in  der  Rechten  eine  goldene 
Schnur  liiilt.  Aacli  ihr  Haarband,  ihre  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Hinter  ihr  ist  ein 
Alabastron  zu  sehen.  Dann  folgt  wiederum  eine  auf 
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einem  Stahle  sitzende  Frau,  welche  naeh  Links  gewen- 
det ist,  jedoch  nach  Rechts  zorftck  blickt.  Sie  trftgt 

ein  weisses  Untergewaiid,  ein  Obergewand  und  ein  gol- 
denes Haarband.  Ein  anderes  goldenes  Band  ist  hinter 
ihr  aufgehängt.  Vor  ihr  schwebt,  nach  Links  znrfick 
blickend,  ein  weisser,  mit  goldenen  Flfigeln  versehener 
Knabe  [Eros)  auf  sie  zu,  indem  er  über  den  linken  Arm 
ein  weisses  Gewandstück  geworfen  hat  und  in  jeder 
Hand  ein  goldenes  Band  hält.  Hinter  ihm  schiteitet 
nach  Rechts,  aber  nach  Links  znrfick  blickend,  eine 
mit  einem  Cliitou  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Lin- 
ken einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  weissen  Fächer 
hält.  Ihr  Haarband,  ihre  Ohrgehänge  nnd  die  Hals- 
kette sind  vergoldet.  Zwischen  ihr  und  der  zuerst  be- 
Bchriebeueu  h  vm,  ist  ein  goldenes  Band  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 

CKoe  UapcTiJO  To.  III.  X?.  12.  und  Stephani:  Compte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1860.  p.  7.  As  3. 

1809.  (i«  84.)  Höhe  4V,  Y.  0,2  AI.  Durcbmesser  9%  V.  0,42  M. 
Form  160.  Botbe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  und  geschweiften  Füssen 
▼ersehenen  Stuhle  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine 

Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herab  gefal- 
len ist.  Im  Haar  trägt  sie  ein  Kopftuch.  Die  rechte 
Hand  erhebt  sie.  Vor  ihr  steht  ein  Stuhl  mit  geraden 
Füssen  und  ohne  Lehne,  auf  welchem  ein  Eissen  liegt, 
und  daneben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Chiton  mit  langen  Aermehi  versehen  ist.  In  der 
Linken  hält  sie  einen  Spiegel,  mit  der  Rechten  hat  sie 
die  Handhabe  eines  tempeiförmigen  Kästchens,  an  wel- 
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chem  zwei  undeutliche  Figuren  zu  bemerken  sind,  er- 
fasst  Ihr  Haar  ist  mit  einem  Tuch  bedeckt.  Hinter 
ihr  schreitet  eine  dritte,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Franengestalt  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück blickt  und  in  der  Rechten  eine  Lekane  hält.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  sitzt  auf  eium  mit  geraden  Fassen 
versebenen  Stuhle,  nach  Rechts  gewendet^  eine  Frau, 
deren  Himation  anf  den  Schoos  herab  gefallen  ist.  Ihr 
fang  herab  vvaiieudcs  Haar  wird  von  einem  Band  fest- 
gehalten  und  in  der  Linken  hält  sie  ein  Kästchen.  Vor 
ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  ihren  Sehoos  mit 
den  Ilaudi  ii  berührend,  ein  nackter Flüj^cl- Knabe (AVos). 
Hiüter  ihr  bemerkt  man  am  Boden  einen  Ball  und  eine 
grosse  Hydna  und  dann  folgt  eine  heftig  nach  Rechts 
schreitende  Frau,  welche  nach  Links  znrflck  blickt. 
Sie  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  trägt  ein  Band 
im  Haar.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Alabastron  und 
ein  Tuch.  Hinter  ihr  steht  ein  xika^g  oder  utikaSso^ 
am  Boden  und  daneben  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Hechts  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  ond  einem  Haarband 
versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Lekane 
empor  halt.  Vor  die&er  Frau  steht  am  Boden,  nach 
ihr  liiu  gewendet*,  eine  Wachtel  oder  em  Uebhuhn. 
Noch  weiter  nacli  Links  schreitet  ein  mit  einem  Chi« 
ton,  einem  Kopftuch  und  Ohrgehängen  yersehenes  M&d- 
clien  heftig  nach  Hechts,  indem  es  nach  Links  zurück 
blickt.  In  der  Linken  hält  es  einen  Kasten  und  ein 
Tuch.  Zwischen  ihm  und  der  zuerst  beschriebenen 
Frau  ist  in  der  Höhe  eine  Binde  aufgehän'j^t  und  am 
Boden  steht,  nach  üeciitö  gewendet,  ein  hLranich  oder 
Reiher. 
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Besprochen  vou  S  tephani :  Gompte-rendu  de  la  comm. 
areh.  pour  Tami.  1860.  p.  6.  Jb  2.  1865.  p.  130. 

1810.  (J^  48.)  Fundort:  Neue  Quarautaine.  Höbe  10  V.  0,44  H. 
Form  244.  Rothe  Fi}?uren  auf  schwarzem  Grundo,  mit  bun- 
ten  and  Tergoideteii  Xheüen;  Stil  des  dritten  Jabrbanderte 
V.  Chr. 

Am  Bauche:  Rechts  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  Änumne  nach  Bechts,  indem  sie 
mit  erhobener  Rechten  nach  Links  znrttcfc  blickt.  Die 
Zügel  des  Pferdes  sind  vergoldet.  Die  Amazone  trägt 
hohe  Stiefel»  einen  kurzen,  ursprdngUch  grünen  Chiton 
mit  langen  Aermeln  and  eine  phrygische  Mtttze  und 
hält  in  der  Linken  eine  goldeiK'  I/mze.  Die  Fleisch- 
•  tlieile  und  ein  Theil  der  Gewänder  scheinen  weiss  ge- 
wesen za  sein.  Ein  Theil  der  Mütze,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Knöpfe  der  Stie- 
feln sind  vergoldet.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter, 
jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links,  indem  er  in 
der  Beehten  eine  goldene  Lanze,  in  der  Linken  einen 
weissen,  mit  goldenem  Hände  und  einem  goldenen  Stern 
gesclimiickten  Schild  hält,  lieber  den  linken  Arm  hat 
er  ein  Gewandstilck  geworfen.  An  seiner  linken  Seite 
hängt  ein  goldenes  Schwert  und  anf  dem  Hanpte  trägt 
er  einen  öfoldenen  Holm.  Zu  seinen  Füssen  liegt  cm 
weisser  Schild  am  iiüden  uiui  auf  diesen  gestützt  liegt, 
halb  angerichtet  und  nach  Links  gewendet,  eine  zweite 
Änumne  y  deren  kurzes  weisses  Untergewand  und 
weisse  phrvpjische  Mütze  sehr  verwischt  sind.  Auch 
ihre  Fleischtheile  sind  weiss,  in  der  Rechten  hält  sie 
«ine  goldene  Lanze.  Ueber  ihr  schreitet  eine  dritte 
AmoBom  nach  Links,  indem  sie  sich  nach  Rechts 
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zui'ück  wendet  und  mit  beiden  Händen  eine  i^oldene 
Streitaxt  gegen  den  eben  beschriebenen  Hellenen 
schwingt.  Aach  sie  trägt  ein  knrzes,  TOn  einem  golde- 
nen Gürtel  festgehaltenes,  weisses  Untergewaod ,  wel- 
ches eben  so,  wie  ihre  weissen  Bleischtheile,  sehr  ver- 
.  wischt  ist.  Ausserdem  ist  sie  mit  einer  phrygischen 
Mütze  versehen,  an  welcher  sicli  ein  goldenes  Band 
befindet,  und  auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Haiskette,  die 
Armbänder  and  der  Gürtel  des  Gewands  sind  vergol- 
det Noch  weiter  nach  Links  schreitet  ein  zweiter  jn- 
gendli(  Iii  r  Grieche  heftig  nach  Hechts,  indem  er  mit 
empor  gehaltener  Rechten  nach  Links  zurück  blickt. 
Er  trägt  einen  kdrzen  Schurz  und  im  Haar  einen  gol- 
denen Lorbeer-Kranz.  In  der  linken  Hand  hält  er  einen 
weissen,  mit  goldenem  Hand  versehenen  bchild  und 
eine  vergoldete  Lanze. 

Am  Halse:  Ein  goldener  Lorbeerkranz. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  I^apcTBO  To.  UL  JiTs  13.  und  Stephan!:  Antiq.  du 
Bosph.  Gimm.  PI.  51. 

« 

1811t  (*^&  81.)  Fundort:  Land^'ut  des  Mirza  Kekiivatzkii.  Hübe  1  A. 

V.  0,75  M.  Form  206.  Rothe  Figuren  auf  äcliwarzem 
Grunde  mit  goldenea  Theiien;  vollendeter  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Fusse:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  geschweif- 
ten Füssen  und  einer  Lehne  versehener  gtuhl,  auf  wel- 
chem ein  Kissen  liegt,  und  neben  demselben,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Cliitou  und  ( inem 
Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  ein  hinges  Tuch  hftlt.  Ihre  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gewands^  die  Halskette,  die 
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Ohrgehänge  und  die  Perlenschnur  in  den  Haaren  sind 
vergoldet  Vor  ihr  sind  zwei  Binden  aufgehängt  und, 
nach  ihr  hin  gewendet,  steht  eine  mit  einem  Chiton 
und  einem  Kopftucli  versehene  Frau,  welche  in  der 
Hechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen  klei- 
nen, undeutlichen  Gegenstand,  vielleicht  eine  Blume, 
hält.  Vor  und  hinter  ihr  ist  je  eine  Binde  aufgehän^. 
Hinter  der  zuerst  beschriebenen  Frau  steht,  nach  die- 
ser hin  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation  be« 
kleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  ein  grosses  Ala* 
bastron  herbeibniigt. 

Am  Bauche;  an  der  Vorderseite:  In  der  Mitte 
sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhle,  nach  Links  gemendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Himation  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist,  und  zieht  mit  der  Rechten  das  Ge* 
wand  Aber  die  Schulter.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Neben  ihrem  Kopf  kauert, 
naclr  diesem  hin  gewendet,  an  jeder  Seite  ein  nackter, 
mit  goldenen  Flflgeln  und  einem  goldenen  Haarband 
versehener  Eros^  welcher  die  Haare  der  eben  beschrie- 
benen Frau  mit  einer  goldenen  Perlenschnur  schmückt. 
Vor  dieser  Frau  ist  ein,  hinter  ihr  sind  zwei  Lorheer- 
Kränze  mit  goldenen  Früchten  aufgehängt.  Auch  ein 
sackit^rmiges  Tuch  mit  goldenen  Quasten  und  einen 
Stuhl  mit  geraden  Beinen,  auf  welchem  ein  Kissen  liegt, 
sieht  man  hinter  ihr.  Neben  diesem  Stuhl  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  jeder  Haud  eine  Lekane  herbei- 
bringt. Die  Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet  und 
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auch  ihr  Kopftnch  ist  mit  goldenen  Perlen  verseben. 

Hinter  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt  und  dann  foljrt, 
nach  Linlcs  8ch\rebeDd,  eine  mit  einem  Chiton  und  emem 
Kopftucb  versehene  Flügelfraa  (Nike),  welche  in  der 
Rechten  ein  sackfönniges  Tuch,  in  der  Linken  ein  gros- 
ses Alabastron  herbeibringt.  Vor  der  zuerst  besclirie- 
benen  Frau  steht,  nach  Kechta  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  nnd  einem  Kopftuch  geschrnttckte  Jung- 
frau, welche  in  der  Linken  einen  Kasten  iiml  eine  Binde, 
in  der  Rechten  nur  eine  Binde  herbeibrmgt.  Die  Kimpte 
dieses  Kastens,  die  des  Untergewandes,  die  Annb&nder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  so  wie  die  Perlen  des 
Kopfschmucks  sind  vergoldet.  Dieser  Frau  folgt  eine 
andere,  ganz  eben  so  bekleidete,  welche  in  der  Rechten 
einen  Kasten  mit  goldenen  Knöpfen  und  eine  grosse 
Binde  herbei  V)ringt.  Auf  ihrei-  Linken  kauert,  na^sb  ihr 
hin  gewendet,  ein  kleiner,  mit  goldenen  Flügeln  und 
einem  goldenen  üaarband  vemhener  Eros,  welcher  im 
Begriff  ist  ihr  Haar  mit  einer  goldenen  Perlenschnur 
zu  schmücken.  Hinter  ihr  schwebt  nach  Rechts  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Flügclfrau  (Nike),  welche  in  der  Rechten  ein  grosses 
Alabastron,  in  der  Linken  eine  Binde  herbei  bringt. 

An  der  Rückseite:  Zwei  mit  Ober-  und  Unter- 
gewftndem,  so  wie  mit  Haarbändern  versehene  Frauen 
stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 
Die  zur  Rechten  hält  ein  grosses  Alabastron  in  der 

rechten  Hand. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 

du  Bosph.  Cimm.  PI.  4S>.  Compte-rendu  de  la  eomm. 

arch.  pour  1  ann.  1860.  p.  19.  J^Ts  2.  1865.  p.  38.  De 

Witte:  Elite  c6ramogr.  To.  lY.  PI.  33^ 
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1B12.  (J6  82.)  Fundort:  Neue  Quarantoine.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form 
*  239.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  goldenen 
Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierteil  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Tn  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Stuhle 
ohne«  Lehne,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren 
üntergewand  kokett  von  der  rechten  Schulter  Wüt  xmd 
deren- roiclilich  mit  ^xoldenen  Buckeln  besetztes  Ober- 
gewand auf  f1<  11  Sciioüs  herabgefallen  ist.  Aurli  die 
Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehftoge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  Untergewands  und  die  Aimhän- 
der  sind  vergoldet.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Taube. 
Auf  ihrem  Schoose  steht,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  Bechts  zurflck  bückend  und  die  Linke  auf  die 
rechte  Schulter  der  Frau  stemmend,  ein  kleiner  LVocS, 
dessen  i  lügel  und  Haarband  vergoldet  sind.  Ein  zwei- 
ter, eben  so.  gebildeter  Eros  nähert  sich  dem  Kopf  der 
Frau  von  der  anderen  Seite  und  scheint  mit  beiden 
Händen  ihren  Koi)fpütz  ordnen  zu  wollen.  Weiter  nach 
Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
znrttck  blickend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Rechten  ein  Alabastron  und 
ein  Tuch,  in  der  Linken  einen  Kasten  mit  goldenen 
Knöpfen  und  ebenÜEtUs  ein  Tuch  hält  In  den  Haaren 
hat  sie  ein  Band.  Ihre  Ohiigehänge,  die  Halskette  und 
die  Knöpfe  des  Untergewands  sind  vergoldet.  Daranf 
folgt',  nach  Links  schwebend,  eine  mit  einem  Chiton  und 
einem  Kopftuch  versehene  Flfigelfrau  (Nike)^  welche  in 
der  Rechten  ein  Alabastron,  in  der  Linken  ein  sackför- 
mifces  Tuch  herbei  brin^.  Vor  der  zuerst  beschriebe- 
neu Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
Kasten  mit  goldenen  Knöpfisn  und  ein  Tuch,  in  der  Lin- 
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ken  eine  Ijekano  und  ebenfalls  ein  Tuch  trä^.  Ihr 
Kopfschmuck  ist  mit  goldenen  Spitzen  verselien  und 
auch  ihre  Ohrgeliftiigef  die  Halskette  und  die  Kndpfe 
des  Untergewands  sind  vergoldet.  Ihr  folgt,  nach  Rechts 
schwebend,  eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Chiton 
.  versehene  Flügel -Frau  (Nike),  welche  in  der  Rechten 
ein  sackförmiges  Tuch,  in  der  Linken  eine  Lekane  hfilt. 

•  Rückseite:  Zwei  mit  Kopftüchern,  Unter-  und 
Ober -Gewändern  versehene  Frauen  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Rechten 
hält  einen  Kasten,  die  zur  Linken  ein  sackförmiges 
Tuch  in  der  liechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschick:  Ann.  delP 

Inst.  arch.  To.  XII.  Tav.  A.  I^ociiopcKoe  UapriBo  To.  III. 
B  15.  Stephani:  Antiq.  du  Bosphore  Cxmm.  PI.  52. 
Gompte-rendu  de  la  conun.  arch.  pour  Tann.  1860. 
p.  19.  %  3.  1865.  p.  38.  De  Witte:  Elite  cSramogr. 
To.  IV.  PI.  33\ 

1813.  .{^  83.)  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  239.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gründe,  mit  goldenen  Xheilen;  voUendeter  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v,  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  stellt,  nacli  Recht« 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  mit  gol- 
denen Knöpfen  versehenen  Kasten  und  ein  Tuch,  in 
der  Linken  ebenfalls  ein  Tuch  und  ^inen  Icauernden, 
mit  einem  goldenen  Haarhand  und  goldenen  Flügeln 
versehenen  Ero$  trftgt.  Der  Letztere  ist  nach  Links 
gewendet  und  im  Begriff,  den  Kopf  der  Fran  mit  einer 
goldenen  Perlenschnur  zu  schmücken.  Auch  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  derselben  sind  vergoldet. 
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Von  joder  Seite  hör  schwebt  auf  diese  Gruppe  eine  mit 
einem  Chiton  und  einer  goldenen  Halskette  versehene 
Flfigelfraa  (Nike)  zu.  Die  zur  RechteD  briogt  in  der 
Rechten  ein  Alabastron,  in  der  Linken  ein  Tach  her- 
bei und  ein  zweites  Tuch  ist  darüber  aufgehängt.  Die 
zur  Linken  hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  vor 
ihr  sieht  man  zwei  ^labastra  und  ein  kleines  Tuch. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Haarband  versehene 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet« 
Vor  und  hinter  ihr  ist  je  ein  sackförmiges  Tuch  auf- 
gehängt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Pann.  1865.  p.  38. 

1814.       119.)  Hohe  4%  V.  0,2  H.  Pom  174.  Matt-schwarzer 
Fimiss;  die  Figuren  in  Relief;  spAtester  StU. 

Rings  um  den  Bauch  laufend:  Ein  Reiter  mit 
ku;^m  Chiton  und  fliegendem  Mantel  sprengt,  einen 
Wurfepiess  schwingend,  nach  Rechts,  wfthrend  vor  ihm 

nach  Rechts,  jodoch  sich  nach  Links  nmblickond,  ein 
Löwe  läuft.  Noch  weiter  nach  liechts  läuft  ein  Hirsch 
nach  Links,  wflhrend  ihn  ein  ihm  entgegen  kommender 
Hund  von  yom  packt,  hinter  ihm  aber  ein  selir  ver- 
wischter Reiter  langsam  nach  Links  reitet.  Hinter  die- 
sem Reiter  schreitet  ein  zweiter  Hirsch  nach  Links 
und  ein  zweiter  von  vom  kommender  Hund  packt  die- 
sen. Darauf  konniit  vni  mit  einem  kurzen  Cliiton  und 
einem  tiicgeuden  Mantel  bekleideter  Reiter,  welcher 
nach  Rechts  sprengt,  indem  er  einen  Wurfspiess  schleu- 
dert, und  diesem  entgegen  kommt  ein  Lowe.  Hinter 
diesem  Löwen  schreitot  ein  undeutliches  vierfüssij?es 
Thier  nach  Rechts  und  vor  diesem  Hiebt  ein  mit  einem 
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kurzen  Chiton  bekleideter,  jedoch  sehr  verwischter 
Mann  nach  Uechts.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  versehener  Mann  nach  Rechts,  indem  er  in  der 

Liulani  oiiicii  runden  Schild,  in  der  Ii  echten  eine  Lanze 
hält,  und  diesem  entgegen  kommt  ein  Eber. 

1814^  (J^  73«)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Fonn  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  Tergoldeten  Thei- 

leu;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  Jflng- 

ling,  der  einen  (rewandstreifen  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat,  im  Tunzscliritt  nach  Rechts,  indem  er 
beide  Arme  mit  in  einander  gelegten  Händen  vor  sich 
in  die  Höhe  hält.  In  den  Huaren  tragt  er  einen  golde- 
11*11  Kranz.  Ihm  folirt,  zurück  blickend,  ebenfalls  im 
Tanzschritt  ein  bärtiger  Mann,  welcher  auch  ein  schma- 
les Gewandstttck  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat 
und  auf  dem  Haupt  einen  goldenen  Kranz  trä^]ft.  Er 
erhebt  mit  der  Rechten  einen  kurzen  Stab.  Hinter  ihm 
schreitet  ruhig  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei* 
dete  Frau  nach  Rechts,  indem  sie  die  DoppeldOte  blilst. 
Ihr  mit  lUunion  verziertes  Haarband,  die  Ohrj]^ehängc, 
die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Ihr 
folgt  im  Tanzschritt,  jedoch  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  eben  so  bekleidet  ist,  yfie  der  zuerst 
beschriebene,  jedoch  einen  kurzen  Stab  in  der  Rechten 
hält.  Hinter  diesem  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann  in  besonders  wildem 
Tanzschritt  nach  Ucclits  und  schwingt  in  der  Recliten 
einen  kurzen  btab.  In  den  Haaren  trügt  er  ein  golde- 
nes, mit  Blumen  verziertes  Band. 
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Rflckseite:  Drei  mit  Obergewftndeni  und  Kopf- 
bftndern  versehene  Jflnglinge  schreiten  hinter  einander 
nach  Uociits.  Der  vordere  und  der  hintere  strecken 
jeder  seinen  rechten  Arm  weit  vorwärts;  der  erstere, 
indem  er  sich  zugleich  nach  dem  folgenden  zurück 
wendet. 

1814^  (J^  öi*)  Höhe  5%  V.  0,2(1  M.  Form  220.  Rothe  Figuren 
auf  srliwarzein  Grunde;  flüchtiger  Stil  des  dritten  oder  vier- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  jugend- 
licher Zwerg  (Pygmaee)  nach  Rechts,  indem  er  mit  der 
Rechten  eine  Keule  schwingt  und  in  der  Linken  einen 
rundrn  ScliiM  und  ein  Pantherfell  vorwärts  hält.  Auf 
dem  Haupt  trägt  er  einou  Petasos.  Sowohl  von  vorn, 
als  auch  von  hinten  wird  er  von  einem  grossen  Kranich 
angegriffen.  Zwischen  ihm  und  dem  hinteren  Krauich 
eine  grosse  liiumoii-rtanke. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihncu  uuterhalb  eiu  Bündel  Schnltou,  oberhalb  ein  liail. 

1814*.  (J«  92^)  Fandoit:  Kertscb.  Hohe  dV«  T.  0,26  M.  Form  220. 
Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Kopftuch  versebene  Frau  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nacli  Links  zurück  blickt  und  in  der 
Linken  einen  Kasten  und  ein  Tuch  hält.  Ein  Jüngling, 
der  mit  dem  streifigen  Kleidungsstück  der  Orientalen, 
einen»  kurzen  Chiton  und  einer  phrygischen  Müt/e  be- 
kleidet ist,  verfolgt  sie  zu  Pferde. 

23* 
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Rflekseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigüren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ümen  ein  niedriger  Pfeiler. 

1815.  {J^  116.)  Fundort:  Nene  Qnarantnine.  HOhe  4%  V.  0,21  M. 

P'orm  174.  Matt  -  schwarzer  Firuibs;  die  Figuren  iu  Keliel; 
spätester  Stil. 

Kings  um  den  Bauch  laufend;  obere  Keihe: 
Links  schreitet  ein  mit  einem  Panzer  and  einem  kur- 
zen Chiton  versehener  Krieger,  der  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Scliwert  hält,  nach  Rechts, 
während  ihm  entgegen  ein  Pferd  läuft,  unter  welchem 
ein  Bad  liegt.  Weifer  nach  Rechts  bekämpft  ein  nack- 
ter Mann,  der  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Hech- 
ten eine  Keule  hält  {Herakles Timeus?) ,  einen  nach 
Links  niedergesunkenen  Kentauren  und  hinter  diesem 
schreitet  ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton 
und  einem  flatternden  Mantel  versehener  Mann  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  runden  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Hin- 
ter diesem  kniet,  auf  die  Erde  niedergefallen  und  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  IU  chts  zurück  blickend, 
eine  Amazone,  deren  kurzer  Chiton  von  Kreuzbändern 
fest  gehalten  wird,  indem  sie  in  der  Linken  einen  Schild 
hält.  Noch  weiter  nach  Rechts  reitet  ein  mit  einem 
Mänteichen  versehener  Heiter  im  Schritt  nach  Links. 

Die  ganze  Darstellung  kehrt  noch  zwei  Mal  wie- 
der; doch  fehlt  das  eine  Mal  die  Amazone  und  das  an- 
dere Mal  haben  der  Reiter  und  der  zuletzt  beschrie- 
bene Kämpfer  zu  Fuss  ihre  Plätze  mit  einander  ver- 
tauscht. 

Untere  Reihe:  Achtzehn  Hasen  oder  Kaninchen 
iüulon  hinter  einander  nach  Links. 
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Besprochen  und  abgebildet  von  Stephan!:  Ant.  du 
ßüsph.  Cimm.  PI.  47,  1  —  3. 

(JS-  163^)  Höhe  7  V  0.31  M.  Form  203.  GHinzend  schwar- 
zer Finuss;  geriefelter  Baucli;  am  lials  ein  goldener  Ephea- 
Kranz. 

1817.  (J^  210.)  Höhe  V.  0,23  M.  Form  174.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  geriefelter  Baacli. 

1818.  (Afi  117.)  Fundort:  Garten  Dubrux.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form 
174.  Matt -schwarzer  Fimiss;  die  Figuren  in  Relief;  späte- 
ster Stil. 

Kin^rs  um  den  Bauch  laufend;  obere  Reihe: 
Links  ein  nach  Hechts  laufender  KenUm/r,  Weiter  nach 
Eechts  folgt  eine  ans  drei  Personen  zusammengesetzte 
Gruppe.  Die  mitftlste  Person  (Dionysos?)  ist  nackt, 
steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  umarmt  eben  eine 
mit  einem  Obergewand  bekleidete  Frau  {Maenade9\ 
welche  zu  ihrer  Rechten  steht,  wahrend  sie  seihst  an 
der  anderen  Seite  von  der  dritten  Figur,  die  ebenfalls 
nackt  ist,  (einem  Satyr?)  unterstützt  wird.  Noch  weiter 
nach  Rechts  folgt,  nach  Rechts  schreitend,  ein  nackter 
Eros^  der  ein  Thier  an  sich  zu  drflcken  sucht.  Den  Be- 
schluss  macht  eine  weibliche  Figur,  welche  aufrecht 
steht  (Maenade?). 

Diese  Darstellung  ist  fQnf  Mal  wiederholt. 

Untere  Reihe:  Vier  und  dreissig  dem  Beschauer 
zugewendete  Masken. 

Abgebildet  bei  Aschik:  Hacw  Aocyra  .V.  22. 

181Ö.  77.)  Höhe  4  V,  0,18  M  Form  208.  Mit  bunten  Wasser- 
farben atif  Tiiatt- schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren;  bai^ 
barische  Technik. 
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Vorderseite:  Zwei  nach  Links  gewendete,  ganz 
▼erwischte  Köpfe. 

iiücksei  te :  Zwei  jugeudiiche  Mantelfiguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1820.  (J&  115^)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  TV«  Y.  0,32  H. 
Form  208.  Mit  bunten  Wasserfarben  auf  matt-schwarseni 
Grunde  dargestellte  Figuren;  barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  röthlich- 
weisser,  mit  einem  Adler  -  Kopf  versehener  Greif  nach 

Links,  iiuk'iii  t;r  von  (mikmii  rothlicluMi  Barbaren  ver- 
folgt wird.  Ein  zweiter  Barbar  scheint  vor  ihm  zu  ste- 
hen. Alles  sehr  verwischt. 

1821.  (J\6  30.)  Hohe  7%  V.  0,35  M.  Form  208.  Hit  bunten  Was- 
serfarben auf  matt -schwarzem  Gninde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  gelber  Dreifuss. 
An  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hingewendet 

und  ihn  sclimückend,  eine  Snrtnv  mit  Vogel-ßoineii, 
Schwanz  und  Flügeln,  Die  Beine,  der  Schwanz,  die 
Flügel  und  die  Haare  sind  hell-  und  dunkel-bninn;  der 
Oberkörper  ist  weiss-roth.  Ueber  den  einen  Arm  hat 

jede  Seireue  eiu  braunes  Gewaudstück  geworfen. 

Rückseite:  Zwei  Manteliiguren  stehen  in  ruhiger 

Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen  ihnen  eine 
Stele.  Sehr  verwischt. 

Besprochen  ?on  Stephani:  Compte-renda  de  hi 

comm.  arch,  pour  Tann.  18GG.  p.  SS.jYä  40. 

1822.  {X:  11;').)  Ilöiie  ß'4  V.  0,29  M.  Furm  208.  Mit  bauten  Was- 
serfarlHMi  auf  matt  -  schwurzeui  Uruudc  dargestellte  Figurco; 
barbarische  i'  alirik. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  sprengt  eiue  Amazum 
auf  einem  weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  sich 
nach  Links  znrflck  wendet  und  in  der  Rechten  ein 

Schwert  schwingt.  Ihre  Fleischtheile  und  ihr  kurzer 
Chiton  sind  weis»;  ihre  Schuhe  gelb;  ihre  Beinkleider 
dunkel-brann.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  Griechen, 

der  zu  Fuss  ist  uud  von  welchem  noch  ein  weisser  Chi- 
ton, ein  g(dber  Helm  und  ein  gelber  Schild  zu  erkennen 
sind.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  liegt  ein  gefallener 
Krieger,  von  welchem  man  ein  weisses  Untergewand 
uud  einen  gell)en  Schild  erkennt. 
Rückseite:  Alles  verwischt. 

1823.       69.)  Höhe  5 '4  V.  0,24  M.  Form  208.  Mit  l)iinteTi  Was- 
serfarben aiit  iiKitt  -  scliwarzem  (irunde  dargestellte  Figuren; 
*    barbarische  Technik. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  AmaeanenBch 

Links,  indem  sie  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  eine  nicbt  sichtbare  Waflfe 
schwingt.  Ihre  Fleischtheile  sind  röthlich,  ihr  kurzer 
,  Chiton  weiss;  ihre  phry^ische  Mütze  gelb.  Ihr  entge- 
gen kc^innit  ein  sehr  verwiscliter  Kämpfer,  der  in  der 
Linken  einen  braunen  Schild  hält  uud  auf  dem  Haupte 
eine  spitze  Mütze  zu  tragen  scheint.  Am  Boden  zwi- 
schen Beiden  liegt  ein  weisser  Schild  uud  vielleicht  ein 
tüdter  Kri<'j^er. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelüguren  stehen 
in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 

182S^  61^)  Fondort:  Mithridates-Berg.  Hohe  V/^  V.  0,19  If. 
Form  220.  Mit  buntenf  jedoch  verwischten  Wasserfarben  auf 
matt  -  scbwarzcih  Grande  dargestellte  Figuren;  barbarische 

Technik. 


m 

Vorderseite:  Links  ein  nach  Links  gewendeter 
Pferdekopf;  Kechts  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter und  mit  einer  phrygischen  Mtttze  bedeckter  Kopf 

.  einer  Amazone  oder  eines  jugendlichen  Arimaspen. 

Eückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1824.  (3^  166.)  mhe  10  V.  0,44  M.  Fonn  208.  Schwarzer  Fimiss; 
geriefelter  Baach;  ein  goldener  Epheu-Kranz  am  Hals. 

1825.  {M  801.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  221.  Schwftnlicher 
Thon. 

1828.  (M  360.)  Hobe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Brtonlicher  Thon. 

1827.  (J«  358.)  Höho  sy«  V.  0,15  M.  Form  88.  Röthlicher  Thon. 

1828.  (.V;  213.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  174.  Schwarz  -  bratner 
Thon. 

1829.  (jN;  355.j  Hohe  5  V.  U,22  M.  Form  100.  llöthlicher  Thon. 

« 

1830.  (J^  370.)  Höhe  8  V4  V.  0,37  M.  Form  244.  Gelb-ro^er  Thon. 

Auf  dem  Bauulio  ial  das  Monogramm  p  mit  rother  Farbe 
aufgetragen. 

1831.  (J^  371.)  Höhe  8%  V.  0,3!^  M.  Form  344.  Gelber  Tfami. 

1832.  (J^  409.)  Höhe  6  V.  0,22  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 

1833.  (16  362.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  219.  Schwärzlicher 
Thon. 

« 

1834.  (J«  365.)  Höhe  7Vs  V.  0,33  M.  Form  248,  mit  vier  Henkeln. 
Gelb- rother  Thon. 

1835.  (J6  343.)  Höhe       V.  0,14  M.  Form  88.  Gelb>rother  Thon. 
183G.  (J^  342.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  88.  Gelblicher  Thon. 
1837.  (J^  3üü.)  Höhe  3'/^  V.  0,15  M.  Form  100.  Üeibiicher  Thoii. 
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183a  (J«  341.)  Ü6he  2V«  V.  0,1  LM.  Form  100.  Röthlieher  Thon. 
1889.       330.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  100.  KöÜilicher  Xlioa. 

1840.  (J^  329.)  üöhe  1%  V.  0,08  M.  Form  88.  Gelblicher  ThoiL 

1841.  (J«  331.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  115.  Rüüilicher  Thon. 
1841t      325t)  Höhe  1  y.  0,05  K.  Form  93.  EOthlicher  Thon. 

1843.  (J«  346.)  Höhe  2%  V.0,12.M.  Form  124.  Roth  gelber  Thon. 

1844.  (4^  345.)  Hohe  3V4  V.  0,15  M.  Form  88.  Bother  Thon. 

1845.  (Ae  344.)  Höhe  37,  V.  0,16  M.  Form  88.  Roth-gelber  Thon. 

1846.  (J^  328.)  Hohe  3%  V.  0,16  M.  Form  100.  Kother  Thon. 

1847.  352.)  Höhe  2'%  V.  0,12  M.  Form  116.  Geib-rother  Thon. 

1848.  (J^  351.)  Höhe  Sy^V.  0,15  M.  Fürm  116.  Gelb-rother  Thüu. 

1849.  (Ift  224.)  H5he  3%  Y.  0,16  If.  Form  116.  BOthlicher  Thon. 

1850.  (IE  223.)  Hohe  4  Y.  0,18  M.  Form  116.  Rother  Hon. 

1851.  (J^  222.)  Höhe  4%  Y.  0,2  H.  Form  116.  Rother  Thon  mit 
weisser  Bl&tterverzierung. 

185t      840.)  Höhe  3%  Y.  0,14  M.  Form  124.  Gelber  Thon. 

1853.  (J«  221.)  Höhe  47^  Y.  0,19  M.  Form  116.  RötUicher  Thon, 
mit  weisser  Blfttterverzienmg. 

1854.  (le  350.)  Höhe  3%  Y.  0.16  M.  Form  116.  Röthlieher  Thon. 

1855.  (ik  353.)  Höhe  37.  Y.  0,16  M.  Form  116.  Rother  Thon. 

1856.  349.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  116.  Oelb-rother  Thon. 

1857.  (Ä  66.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Durchmesser  9 '4  V.  0,42  M. 
Form  117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachll^i- 
ger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite  des  Deckels:  Keclite  eiu  nach  Links 
gewendeter  und  mit  eiuem  Kopftuch  verseheaer  jugeud- 
lieber  Kopf.  Links  ein  nach  Rechts  sitzender  Greif. 

Rückseite:  Basselbe  Bild  nochmals. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stepliaui:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  TanQ.  1060.  p.  6.  J\e  1. 

1858.  (A&78^)  Fundort:  Jnz-Oba.  Höhe  4%  V.0»2  M.  DaiühroesBer 
12%  y.  0,S6  H.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  Bchwarzem 
Grunde,  mit  goldenen,  weissen  und  bunten  Tbeilen;  nachlto- 
siger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  ein  Stuhl  ohne 
Lehne  mit  geraden  theils  weissen,  theils  goldenen  Ffls- 

sen,  auf  welchem  ein  weisses  Kissen  liegt.  Rechts  da- 
von steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  trägt  Schuhe  und  ein  Ober* 
gewand,  welches  selbst  den  unteren  Theil  des  Gesichts 
bedeckt.  Ihr  Haar-Reifen  und  die  Ohrgehänge  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Rechts  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  Fran,  deren  Obergewand  die 
ganze  rechte  Seite  ihres  Körpers  unbedeckt  lässt.  Die 
Rechte  nähert  sie  der  Stirn,  während  sie  in  der  Linken 
ein  kleines  goldenes  muschelförmiges  Salbenge^s  h&lt. 
Auch  ihre  Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
und  das  Haarband  sind  vergoklet.  Ihre  Füsse  sind  mit 
Schuhen  bekleidet.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  kleines,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen, 
dessen  Ohrgehänge  und  Halskette  vergoldet  sind.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
andere  Frauengestalt,  deren  Haare  lang  herab  fallen. 
»Sie  trägt  goldene  Ohrgehäuge  uud  eiueu  Chiton,  der 
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an  der  linken  Seite  einen  langen  Aermel  liat,  den  rech- 
ten Arm  aber  frei  lässt.  Don  Unken  Arm  streckt  sie 
nach  vorn  empor,  den  rechten,  welcher  mit  einem  Arm- 
band geschmückt  ist,  senkt  sie.  Darauf  folgt  eine  nackte 
Fran,  welche  dem  Beschauer  zugewendet  steht  und  die 
rechte  Hand  auf  den  Kopf  der  oben  besciiriebtmen  legt. 
Ihre  Fieischthcile  sind  weiss;  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Auf  ihrem 
Rücken  fällt  ein  Mantel  herab,  d(^r  ursprünglich  bunte 
Farben  hatte.  Weiter  nach  Rechts  folgt  ein  weisser  Pfei- 
ler, auf  welchem  ein  bläuliches  Gewandstäck  liegt.  Auf 
diesem  steht,  nach  Lmks  gewendet,  ein  nackter  Eros 
mit  weissen  Fleischtheilen  und  goldenen  Flügeln.  Auch 
das  Haarband  ist  vergoldet.  Dann  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstflck,  nach  Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Frau  und  ist  eben  beschäftigt,  sicli  die  goldenen 
Ohrgehänge  mit  beiden  Händen  zu  befestigen.  Auch 
ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ein  vollkommen  nackter. Knabe  nach 
Rechts.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den  Haa- 
ren trägt  er  ein  goldenesBand.  Weiterhin  steht  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau^  nach  Rechts  gewendet, 
und  git'sst  aus  einer  goldenen  Hydria  Wasser  auf  den 
Kopf  der  sogleich  zu  beschreibenden  Frau.  Auch  ihre 
Armbänder,  die  Knöpfe  ihres  Gewands,  die  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  der  Haarschmuck  sind  vergoldet. 
Vor  ihr  kauert,  nach  Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Frauengestalt,  welche  sich  eben  mit  beiden  Hän- 
den die  Haare  ausringt.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine 
•goldene  Schnur,  und  auch  die  Arnib.uider,  die  Halskette 
und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet,  üeber  ihr  sitzt  auf 
einem  ursprünglich  bunten  Gewandstück,  nach  Rechts 
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gewendet,  jedoch  oach  Links  zurück  bückend,  ein  nack- 
ter  Em^  dessen  Flfigel  eben  sa,  wie  sein  Haarband, 

vorjo^oldet  sind.  Seine  Fleisclitheile  sind  weiss.  Dann  folgt, 
iu  rulliger  Haltung  aufrecht  stehend  und  nach  Links 
gewendet,  ein  kleines  mit '  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  Mädchen.  Hinter  diesem  steht, 
nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem  Obergewand  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  der  sogleich  zu  be- 
schreibenden die  Haare  in  Ordnung  bringt.  Ihr  Haar* 
Keifen,  die  Ohrgehänge,  die  ILilskette  nnd  die  Ann- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  auf  eiueni  goldenen 
Sessel  ohne  Lehne,  pach  Bechts  gewendet,  eine  Frauen- 
gestalt, deren  Haare  lang  herabhängen.  Ihr  blaues 
Obergewaad  ist  auf  den  Schoos  heral)gefalleu.  Die 
sichtbaren  Eleischtheile  sind  weiss;  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Armbänder  sind  vergoldet  Vor  ihr 
steht,  nach  Links  cre wendet,  eine  mit  einem  Obcrge- 
wand  bekleidete  Frau,  welche  sich  mit  beiden  Händen 
die  lang  Jierab  wallenden  Haare  ordnet.  Auch  ihre  Ohr- 
gehänge, Armbänder  und  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  eilt  ein  kleiner  Eros  nach  Links.  Seine  Fleisch- 
theile  sind  weiss,  die  Flügel  vergoldet.  Auf  dem  Haupt 
trägt  er  eine  goldene  Strahlenkrone.  Hinter  ihm  steht, 
dem  Beschauer  zugi  wendet,  aber  nach  Links  blickend, 
eine  mit  einem  Untergewand  und  einem  Schleier  verse- 
hene F^an,  welche  mit  der  Linken  das  erstere  etwas 
empor  zieht,  während  sie  die  Rechte  in  die  Seite  stemmt. 
Die  Knöpfe  ihres  (iewands,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Weiter  nach 
Rechts  folgt  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  etwas 
verwischter,  wohl  ursprünglich  bunter  Gegenstand,  viel- 
leicht eine  kleine  ilenue,  stellt.  Zuletzt  folgt,  iu  ruhiger 
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Haltung  stehend  und  nach  Links  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Obergewand  die  Qrust  grösstentheils  nnbedeckt 
Iftsst.  Sie  trägt  ein  Kopftuch;  ihre  Armbänder,  die  Ohr* 

gehänge  und  die  Halskette  sind  vergoldet. 

« 

Abgebildet  und  besprochen  Ton  Stephani:  Compte- 
rendn  de  Ja  comm.  arch.  pour  l*ann.  1861.  PL  1. 

185Ö.  (A-  100.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  160.  Rothe  Figtiri  u  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dvm  Deckel;  Vorderseite:  Zwei  mit  Kopf- 
tüchern bedeckte  Frauenküpfe,  gegen  einander  gewen- 
det; zwischen  ihnen  ein  Ball. 

» 

Uückseite:  Dasselbe  Bild  nocliinals.  Von  den  zwei 
Zwischenräumen,  welche  sich  zwisclien  der  Vorder- 
nnd  der  Rückseite  befinden,  ist  die  eine  mit  einem 
Ball,  die  andere  mit  einem  xa^apo^  ausgefüllt. 

Besprochen  von  btephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1860.  p.  7.  J\is  ö. 

1860.  (^j  68,)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gi  uudc;  uachlässiger  Stil  des  diiuuu  JahrhuMilert$ 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  jugendlicher, 

nackter  Kricf^er,  der  in  der  Linken  eiueii  Schild  h«ält, 
nach  Rechts  gewendet  niedergesunken.  Hinter  ihm  naht 
sich  ihm  ein  zweiter  jugendlicher  und  nackter  Krieger, 
dessen  Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist,  und  sucht 
ihn  mit  einem  Schild,  den  er  über  ihn  hält,  zu  schützen. 
Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstflck 
geworfen.  Auf  der  anderen  Seite  des  niedergesunkenen 
Jünglings  nalit  sich  eine  mit  einem  kurzen  Chiton,  ei- 
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nem  Maoteicheu  und  einer  phrygischen  Mütze  beklei- 
dete Amazone,  indem  sie  In  der  Linken  einen  Schild 
hält  und  mit  der  Hechten  gegen  den  stehenden  Jflngliug 
ein  Schwert  schwingt. 

Uückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelüguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur 
Rechten  hält  einen  Sack  in  der  Hand. 

1861.  (-V-  13.)  Ilöbe  G  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (ii  unde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jalir- 
handerts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  i^moisone  auf  ei- 
nem weissen  Pf* nie  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der 
Linken  die  Zügel,  mit  der  Rechten  die  gesenkte  Lanze 
hält.  Sie  trSgt  gestreifte  Beinkleider,  einen  kurzen 
Chiton  mit  langen  Aermeln  und  eine  phrygische  Mütze. 
Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  mit  der  Lin- 
ken einen  Schild  vorhaltend,  ein  nackter  Jüngling,  des- 
sen Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist.  In  der  Rechten 
hült  er  ein  Schwert.  Hinter  ihm  schreitet  ein  zweiter 
nackter  JiHiglinjj:  lieftig  nach  Links,  indem  er  mit  der 
Linken  ebenfalls  einen  weissen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  Tilos  bedeckt  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
ein  Gewandstück  geworfen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1862.  (.M-  Ilüho  7\f^  V.  0,32  M.  Form  208.  Rotlie  1  murcn  auf 
schwarzem  CTiuii(h_\  mit  weissen  Theilcn;  nachlässiger  btil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 

.und  einen  Bogen  abschiessend,  eine  Anmone,  welche 
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mit  Schuhen,  Beiokleidern»  einem  kurzen,  mit  langen 
Aermeln  versehenen  Chiton  und  einer  phrygischen 

Mütze  bekleidet  ist.  Vor  ihr  si)roii;4t  eine  zweite 
eben  so  bekleidete  Amazone  auf  einem  weissen  Ffcrdfe 
nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
schwingt.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Ball.  Vor 
und  halb  unter  dem  Tferd  ist  nach  Ueclits  ein  nackter 
jugendlicher  Krieger  auf  die  Kniee  gesunken  und  wendet 
sich  nach  Links  zurück,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  l'u^hten  ein  Schwert  hält.  Sein  Haupt  ist 
mit  einem  iielui  bedeckt.  Neboti  ihm  schreitet  ein  zwei- 
ter nackter  und  jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Schild  hält,  auf  wekhoiii  eine  Schlange  ange- 
bracht ist.  Ueber  den  hnken  Arm  hat  er  ein  Gewand- 
stflck  geworfen  und  auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weis- 
sen Pilos. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Rechten  liält  einen  JJali,  die  zur  I^inken  eine  ffTXeY^ti 
*  in  der  Hand. 

1863.  (Jlß  41.)  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
bonderts  v.  Chr« 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  AmoMone  zu 
Pferde  nach  Bechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine  zum 

Stoss  fresonkte  Lanze  hält.  Sie  ist  mit  SclmlK  ii,  Bein- 
kleidern, einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidet.  Vor  und 
halb  unter  dem  Pferd  kniet,  nach  Rechts  gewendet  und 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  wel- 
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eher  in  der  Linken  einen  weissen  Scliild  lullt  und  mit 
der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  schwingt.  Neben  die- 
sem schreitet  ein  zweiter  nackter  Jüngling  nach  Links, 
•  indem  er  mit  der  in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze  nach 
der  Amazone  sticht  und  in  der  Linken  einen  weissen 
Schild  hfllt  Anf  dem  Haupte  trftgt  er  einen  weissen 
Pilos  und  über  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück 
geworfen.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  eine 
zweite,  eben  so  wie  die  andere  bekleidete,  aber  unbe- 
waffnete Amazone  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurückblickt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung,  gegen  eiander  gewendet.  Die  zur 

Linkten  hält  eine  rrrktf^iz  in  der  Rechten  und  vor  ilir 
steht  eine  Stele.  Die  mittelste  Figur  hat  mit  der  Rech- 
ten ein  Tympanon  erfasst. 

Unterhalb  ein  eingekratztes  Zeichen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant 
du  Bosph.  Gimm.  PI.  59,  1.  2. 

1864.  (As  45".)  Fundort:  Kcrtsch.  Höhe  G'/^  V.  0,28  M.  Form  2/)8. 
liothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
nachlässiger  Stil  des  dritten  Jaiirbuuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  nackter,  jugend- 
licher Krieger  heftig  nach  Kcchts,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  in  der  Linken  einen 
Schild  hält.  Auf  dem  Haupt  trftgt  er  einen  weissen  Pi- 
los und  über  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstflek 
geworfen.  Vor  ihm  ist  nach  Rechts  eine  Amazone  auf 
das  linke  Knie  niedergesunken^  indem  sie  nach  Links 
znrflckblickt.  Sie  trägt  Beinkleider,  einen  kurzen,  mit 
laiii^cn  Aornieln  versehenen  Chiton  und  eine  phrygische 
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Mütze.  liire  Fleischtbeiie  siud  weiss.  Mit  der  Rechten 
schwingt  sie  ein  kurzes  Schwert  und  in  der  Linken 
h^M.  sie  einen  kleinen,  mondförmigen  Schild,  auf  wel- 
chem ein  Stern  mit  aclit  Strahlen  angebracht  ist-  Vor 
ihr  eilt  eine  zweite,  ganz  eben  so  ausgerüstete  Amazone 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Lincks  zurück  blickt. 
Das  Schwert  ist  ihr  aus  der  rechten  Hand  gefallen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelüguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem  die 
zur  Linken  ein  T}  mpanon  in  der  Rechten  hält.  Zwisclien 
ihnen  eine  Stele. 

1869.  (Jlß  44.)  Höhe  5%  V'  0,25  M.  Fonn  208.  Rothe  Figuren  aaf 
BChwanem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlftssiger  Stil 
des  dritten  Jahrhnnderts  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  eine  zum  Stesse  ge- 
senkte Lanze  in  der  Rechten  liält.  Sie  trägt  Sclmhe, 
Beinkleider,  einen  mit  langen  Aermehi  versehenen  kur- 
zen Chiton  und  eine  phrygische  Mütze.  Unter  den  Vor- 
derfQssen  des  Pferdes  liegt  ein  weisser,  halbmondförmi- 
ger Schild.  Rechts  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
Krieger  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
•  gesenkte  Lanze,  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält.  Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstöck 
geworfen  und  auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  weissen 
Püos. 

Rtkckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gpgpn  einander  gewendet.  Die  zur 

Linken  hält  ein  Tympaiion  in  der  Rechten;  die  zur 

Rechtem  legt  eben  mit  der  Rechten  eine  Frucht  oder 

emen  ähnlichen  kleinen  Gegenstand  auf  einen  Altar 
TMi  n.  •  24 
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oder  eine  niedrige  Stele,  welche  sich  zwischen  ihnen 
befindet. 

Abgebildet  M  Aschik:  BocnopcRoe  UapcTBoTo.III. 

As  24. 

ISM  (J«  42.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  .Theilen;  nachlftssiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  auf 
einem  weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der 
'  Rechten  eine  Lanze  zum  Stoss  erhebt.  Sie  trägt  Schabe, 
Beinkleider,  einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln  verse- 
henen Chiton,  ein  Mäntelclien  und  eine  phrygische 
Mütze.  Vor  und  zam  Theil  anter  dem  Pferde  kniet,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zarflck  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  weissen 
Schild  hält  and  mit  der  Rechten  ein  Schwert  gegen  die 
Amazone  schwingt.  Neben  ihm  schreitet  ein  nackter, 
bärtiger  Mann  nach  Links,  indem  er  ebenfalls  in  der 
Linken  einen  bchiid  hält  und  mit  einer  in  der  Rechten 
gehaltenen  Lanze  nach  der  Amazone  sticht.  Ueber  den 
linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstflek  geworfen  and  auf 
dem  licuipte  trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Hinter  die- 
sem schreitet  eine  zweite  Amazone  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  znrttck  blickt.  Sie  trägt  Schöbe,  Bein- 
kleider und  einen  uiit  laugen  Aermeln  versehenen  kur- 
zen Chiton,  ist  jedoch  ganz  ohne  Waffen.  Zwischen 
ihren  Füssen  ein  Ball. 

Ii  ü  c  k  s  e  i  t  e :  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  Mit- 
telste hält  in  der  Rechten  ein  Tympanon.  Vor  dieser 
im  Felde  ein  Ball. 

■ 
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1867.  (Ife  47.)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  208.  Uothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  goldenen  und  booten  Tlioüeu;  Stil 
des  dritten  Jabrhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schiesst  eine  Amazone  nach 
Links  gewendet  einen  Pfeil  von  ihrem  Bogen.  Sie  trägt 
Schöbe,  Beinkleider,  eioen  karzen  mit  langen  Aermeln 
Tersehenen  Chiton  nnd  eine  i  ln  N  ^isehe  Motze.  Vor  ihr 
sprengt  eine  zweite  Amazone  auf  einem  weissen  Pferde 
nach  Links«  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihre  Gewän- 
der hatten  nrsprflnglich  bunte  Farben.  Sie  trägt  Bein- 
kleider, einen  karzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 

.  Chiton  und  eine  goldene  phrygische  Mütze.  Der  Chiton 
nnd  das  Pferdegeschirr  ist  mit  goldenen  Knöpfen  ver^ 
sehen.  In  der  Rechten  halt  sie  eine  Lanze,  mit  welcher 
sie  nach  einem  nackten,  bärtigen  Mann  sticht,  der,  mit 
einem  bchild  bewafihet,  unter  den  Vorderfüssen  des 
Pferdes  auf  der  Erde  kniet.  (Jeher  diesem  ist  der  Ober«- 
theil  einer  dritten,  nach  Links  gewendeten  Amaeme  zu 
sehen,  welche  mit  der  Üechten  ein  vergoldetes  Schwert 
schwingt.  Sie  ist  mit  einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln 
versehenen  Chiton  und  mit  einer  pbrygischen  Motze 
bekleidet.  Vor  ihr  schreitet  ein  zweiter  bärtiger  und 
nackter  Mann  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zu- 
rOckblickt.  £r  hält  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der 
Rechten  ein  kurzes  Schwert,  üeber  den  rechten  Arm 
hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  auf  dem  Haupt 

.  trägt  er  einen  Pik>s. 

* 

Rflckseitc:  Drei  Mantelfignrcn  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken  hält 
eine  arkixt^        Rechten;  die  zur  Rechten  einen  Ball. 

18^  (Ht  50.)  Hähe  0%  Y.  0,29  IL  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 

24* 
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scinvnr/ein  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Öüi 
des  di'ittcn  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  Anmone  nach 

Rechts  gewendet  und  schiesst  vhm  einen  Pfeil  von  ih- 
rem Bogen.  Sie  ir^t  Schuhe,  Beinkleider ,  einen  kur- 
.  zen,  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze.  Unmittelbar  vor  ihr  sprengt  eine 
zweite,  eben  so  bekleidete  Amazone  auf  einem  weissen 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Unter  den  VorderfÜssen  des  Pferdes 
kniet  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  m  der  Liiiken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Auf  dem  Kopf 
trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Noch  weiter  nach  Rechts 
schreitet  ein  zweiter,  nackter  Jüngling  heftig  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt 
und  in  der  Linken  einen  Schild  hSlt,  der  einen  Stern 
als  Zeichen  hat.  lieber  die  rechte  Schulter  hat  er  einen 
schmalen  Gewaudstreifen  geworfen. 

Rfickseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigoren  stehen 

in  ruhiger  lialtang  gegen  einander  gewendet. 

18<9.  {M  45.)  Höbe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
jschwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nadiUssiger  Stil 
des  dritten  Jahrhanderte  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  auf 
einem  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt.  Sie  trägt  Schuhe,  Beinkleider, 
einen  kur/cn,  mit  langen  Aermeln  versehenen  (*hiton 
und  eine  phrygische  Mütze.  Unter  den  Yorderfüs^n 
des  Pferdes  liegt  ein  undeutlicher  Gegenstand.  Rechts 
schreitet  ein  nackter  Jüngling  heftig  nach  Links,  indem 
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er  in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält  nnd  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt,  üeber  die  linke  Schulter 

hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und 
auf  dem  üaupte  trägt  er  einen  Pilos. 

Bflckseite^  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  nihiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele.  Die  Figur  zur  Linken  h&lt  ein  Tympa- 
non  jn  der  Rechten. 

1870.  (J^  118.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  174.  Schwarzer  Thon 
mit  Figuren  in  lielief;  Stil  de»  Vuiialls. 

Am  Bauche:  Die  Gruppe  eines  nach  Links  gewen- 
deten Hasen  und  zweier  von  beiden  Seiten  auf  ihn  zu 
laufenden  Hunde  ist  sechs  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  Dubois  Montp^reux:  Yoy.  autour 

du  Cancase,  Atl.  Ser.  IV.  PL  U,  7.  8.  Aschik:  Boc- 
.   nopcKoe  UapcTBO  To.  III.  As  30. 

9 

187L  (Ig  70.)  Fundort:  Mitbridates  •  Berg  Höhe  0'/,  V.  0,25  M. 
Fonn  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weis- 
sen TheUen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Liuks  schreitet  ein  naci^ter  Jüngling 
heftig  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Schild 

halt,  auf  welchem  eine  Sclilange  angebracht  ist,  und 
mit  der  Rechten  eine  Lanze  schwingt.  Ueber  den  lin- 
ken Arm  hat  er  ein  schmales  GewandstUck  geworfen 
und  auf  dem  Kopf  trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Vor  ihm 
schreitet  ein  zweiter  nackter  Jüngling  nach  Rechts,  in- 
dem er  sich  nach  Xinks  zurück  wendet  und  sich  gegen 
den  ersten  Jüngling  mit  einem  Schwert  vertheidigt,  das 
er  in  der  Rechten  hält.  Mit  der  Linken  hat  er  einen 
weissen  Schild  erfasst  und  j^ber  den  linken  Arm  hat  er 


üigiiized  by  Google 


374 


ein  schmaies  Oewimdstttck  geworfo.  Rechts  steht  ein 
dritter  Jüngling  nach  Links  gewendet  und  schiesst  ehen 

gegen  den  zuerst  beschriebenen  einen  Pfeil  von  seinem 
Bugen.  Bekleidet  ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei  Dubois  Montpöreux:  Voy.  autour 
dn  Caucase,  Ati.  S^r.  IV.  PI.  10,  2.  A8chik:^Bocaop- 
CKoe  UapcTBo  To.  III.  it  26.  S tephani:  Ant  du  Bosph. 
Cimm.  PI.  59,  3.  4.  • 

1872.  (Xs  28.)  Höbe  6%  V.  0,29  H.  Form  198.  Rothe  Figoren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Tierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eine  nach  Rechts  ge- 
wendete, jedoch  nach  Links  zorückUickende  Maenade, 

welche  mit  Chiton  und  llimation  bekleidet  ist  und  in 
der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Mit  der  Rechten  hebt 
sie  den  Chiton  etwas  empor.  Links  schreitet  eine  zweite, 
mit  einem  Chiton  und  ohxem  Haart)and  versehene 
Maenade  nach  Links,  indem  sie  die  Linke  gegen  die 
zuerst  beschriebene  Maenade  zurück  streckt  und  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos  hftlt. 

Rückseite:  Eine  mit  eiiu  in  Kopftuch,  einem  Chi- 
ton und  einem  üimatiou  bekleidete  Mamade  steht  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 
Linken  einen  Tlivrsos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  S tephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  48,  4.  5. 

1873.  (J^  51«.)  Höhe  5  »  2  V.  0,2  I  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwanem  üraudei  fitü  des  dritten  Jahrhonderle  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem 
gehüruten  Löwenkopt  versehener  Greif  nach  Rechts. 
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An  jeder  Seite  schreitet,  nach  ihm  zurück  blickend,  eine 
jugendliche  Person  {Arinmp  oder  Amagone)  von  ihm 
.  hinweg.  Beide  tragen  Sehahe,  Beinkleider,  knrze  Ohi- 

.   tonen  mit  langen  Aermelu  und  phrygische  Mützen. 

Rttckseite:  Zwei  jogendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  rahiger  Haitang  gegen  einander  gewendet. 

1874.  (J€  211.)  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  189.  MaU-schwarzer  Fir- 
niss,  mit  gelbeu  Verzierungen. 

1875.  (.^  73.)  Höhe  3Vs  V.  0,1G  M.  Form  142.  RoLliu  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  steht  mit  einer  orXcnfc  in 

der  Rechten  nach  Rechts  gewendet.  Hinter  ihm  steht 
ein  zweiter,  mit  emem  Himation  bekleideter  Jimgliug, 
welcher  anch  eine  otXsyy^c  in  der  Rechten  h&lt,  nach 
derselben  Seite  hin  gewendet.  Vor  dem  zuerst  beschrie- 
benen Jüngling  bemerkt  man  eine  Stele  und  hinter  die- 
ser steht,  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein 
dritter  mit  einem  Obergewand  bekleideter  jOogling, 
welcher  ein  Tympanoa  in  der  Rechten  hält. 

1876.  (J^  160.)  Höhe  IOVj,  V.  0,47.  M.  Form  208.  Matt-schwar- 
zer Firniss;  gerielelter  Bauch;  am  Halse  ein  goldenes  Hals- 
band, unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

IN  D£R  Yi£RT£N  F£NSmYERTl£FUNG. 

1877.  (J«  414.)  Höbe  2  V.  0,09  M.  Form  06.  Roth-gelber  Thon. 

1878.  281.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  9  V.  0,4  M.  Form 
161.  Der  Deckel  fehlt  Köthlicher  Thon;  ohne  Firniss;  schwarze 
Verzierungen. 

18711.  418.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Deekel  einer  Vase  von  rötb- 
Uchem  Thon  ohne  Firniss. 
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1880,  (IS  416.)  Hohe  1 V.  0,07  M.  Deckel  einer  Vase  Jon  rOth- 
lichem  Thon  ohne  FimisB. 

♦ 

188L  (J«  863.)  Hohe  8%  V.  0,39  11  Fonn  219.  Gelblicher  Thon; 
die  Inschrift  ist  mit  schwar^r  Farbe  attfgetragea. 

Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  3^  57. 

1882.  361.)  Höhe  ey^  Y.  0,29  M.  Form  219.  Schwarz- graaer 
Thon. 

1883.  (Ag  381.)  Höhe  ö  Y.  0,26  M.  Form  242.  SchwärzUcher  Thon. 

1884.  (As  304.)  Höhe  2^/^  V.  0,1 2  M.  Form  1 00.  Schwärzlicher  Thon. 

1885.  (•«  364.)  Höhe  TV,  V.  0,33  H.  Form  219.  Roth  gelber Thon. 

1881k  (.«  270^)  Fnndort:  Olbia.  Höhe  1%  Y.  0,06  M.  Dtarchmes- 
ser  2%  Y.  0,12  M.  Form  41.  BOthlicher  Thon. 

1887.  (J«  250.)  Höhe     Y.  0,02  M.  Durchmesser  I V«  V.  0.07  X. 
Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1888.  (J\6  388.)  Höhe  %  Y.  0,02  M.  Form  64.  Schwärzlicher  Thon. 

1889.  (J«  416.)  Höhe  iVfl  Y.  0,07  M.  Form  67.  BöthUcher  Thon. 

1890.  (.V«  387.)  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Form  64.  Röthlicher  Thon. 
Unterhalb  die  in  Relief  gebildete  luschrilt;  YAII 

Stephani:  Ant  dn  Bosph«  Cimm.  Inscr.  M  65. 

189L      373.)  Höhe      Y.  0,02  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 
Form  181.  Weisslicher  Thon. 

m%.  (fi  266.)  Höhe  1  Y.  0,05  11  Durchmesser  3%  Y.  0,15  M. 
Form  180.  Bother  Thon. 

■ 

1893*  (J\&  256.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Doichmesser  3  Y.  0,13  M. 
Form  42.  Bother  Thon. 

1804.  (J«  270.)  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Dnrduneäer  2%  Y.  0,11  IL 
Form  42.  Rother  Thon. 
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265.)  Höhe  1  V.  0,05  tf.  Darohmesaer       Y.  0,U  IL 
Form  14.  Botber  Tbon. 

18M.      324.)  Höbe  %  ¥.  0,03  M.  Durchmesser  1%  V.  0,08  M. 
Form  41.  Rother  Thön. 

18»7.  (.T.  269.)  Höbe  »  2  ^  0,02  M.  Durchmesser  1»/,  V.  0,07  M. 
Form  41.  BAthlicher  XhoB. 

1888.  (3^  268 )  Höhe  » ,  Y  0,03  H.  ]>urehme88er  2  Y.  0,09  M. 
Formel.  Böüüieher  Thon. 

1899«      268"*.)  Fundort:  Olbia.  Höbe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser 
IV4  Y.  0,0d  M.  Form  41.  Bdthücher  Thon. 

1900.  (J^  271.)  Höbe  1*/^  Y.  0,06  M.  Durchmesser  2^/^  Y.  0,1  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1901.  267.)  Höhe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  3  Y.  0,18  H. 
Form  *41*  Rother  Thon. 

1902.  257.)  Höhe  IV«  V.  0,06  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1903.  (J«  249.)  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durchmesser  i%  Y.  0,11  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1904.  (Ai  255.)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser  1%  Y.  0,07  M. 
Form  8.  Rother  Thon. 

1905.  (Jis  251.)  Höbe  1%  Y.  0,06  M.  Durchmesser  2%  Y.  0,1  iL 
Form  86.  Rother  Thon. 

1900.      417.)  Höbe  1  >/«  Y.  0,07  M.  Durchmesser  3V^  Y.  0,15  M. 
Form  8.  Röthlicher  Thon. 

1907.  (i^  323.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Durchmesser  3%  Y.  0,16  M. 
Form  35.  Rother  Thon. 

1908.  (J«  252.)  Höhe  1 Y.  0,07  M.  Durchmesser  2%  Y.  0,11  M. 
Form  86.  Rother  Thon. 
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1009.  253.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  DuFohmesser  2  Y.  0,<t9  IL 
Form  86.  Bother  Thon. 

lila  (J«  254.)  Höhe  V4  V.  0^3  M.  Durchmesfler  1*/^  V.  0,08  M. 
Fom  36.  Bother  Thon. 

191L  (J«  272.)  Höhe  i%  V.  0,07  M.  BorchmeMer  2%  7. 0,12  E. 
Form  40.  Rother  Thon. 

1912»  (J«  116^)  Fragment  einet  Yaae  mit  Figuren  in  Belief,  .das 
mit  glänzend  schwanem  Firnis«  flbenogen  4tL  Dem  Be- 
Bchaner  xagewendeter  bftrtiger  Kopf  (Zeus)^  an  dessen  rechte 
Seite  ein  Skeptron  angelehnt  ist 

IIIS.  (J^  7sK)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  anf  sehwar- 

zem  Grunde,  nebst  einzelnen  weissen  und  vergoldeten  Theilcn. 
Vollendetster  Stil  des  vierten  Jaliriiunderts  v.  Chr.  Yergleicbe 
1916. 

« 

Links  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nackte 
Frau,  deren  Fleisclitiieiie  weiss  sind,  indem  sie  in  jeder 
Hand  einen  kleinen  goldenen  Becher  hält.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Annbänder  sind  Tergoldet.  lieber  ihr 
sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Gewandstfick 
ein  nackter  Eros  mit  weissen  Fieisclitheilen  und  golde- 
nen Flögeln  und  setzt  mit  beiden  Händen  ein  kleines 
goldenes  Rädchen  mittelst  eines  goldenen  Fadens  in 
Bewegung.  Neben  ihm  ist  noch  der  goldene  Flügel 
eines  zweiten  Eros  sichtbar.  Der  zuerst  beschriebenen 
Frau  gegenttber  steht,  nach  Links  gewendet  und  Torge- 
beugt, eine  zweite  nackte  Frau,  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gol- 
dene otXeYY^,  mit  der  Rechten  zieht  sie  ein  an  ihrem 
Racken  herab  fallendes,  orsprQngUch  buntes  Gewand- 
stück  etwas  empor,  iiir  Haarband  und  die  Halskette 
sind  vergoldet. 
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Abgebildet  und  besprochen  von  Stepbani:  Gompte- 
rendu  de  la  comm«  arch.  pour  l'ann.  1862.  PL  1,  1. 

1865.  p.  191.  . 

■ 

1914»  {H  lOS^)  Fragmente  einiger  Vaeen  mit  rothen  Figuren  auf 
echwaraem  Grande.  Biuelne  Theile  Bind  yergeldet  oder  von 
weisser  Farbe. 

11115.  (.N?  4«.)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  %  V.  0,03  M. 
Durchmesser  9  Y.  0,4  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande;  flachtiger  Stil  des  vierten  Jahrbanderts  ?.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhle  sitzt, 
nach  links  gewendet,  ein  bärtiger  Mann  (Zeus),  dessen 
Obergewand  auf  den  Schoos  berabge&llen  ist  Seine 
Fflsse  sind  mit  Schaben  bekleidet  In  der  Rechten  hftit 
er  ein  Skeptron.  Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter,  geflügelter  Eroa^  dessen  Fasse  eben&lis 
mit  Schuhen  bekleidet  sind,  üeber  diesem  ist  eine  Binde 
aufgehängt.  Vor  demselben  bcliwebt  nach  Rechts,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  zweiter  nackter  und 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  ,£7roa,  der  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  ein  Tuch  trägt.  Unter  Beiden  ein 
nach  Rechts  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem  zweiten 
Eros  ein  grosser  nach  Rechts  gewendeter  Fisch  und 
aber  diesem  ein  nach  Rechts  schreitender  Stier,  neben 
welchem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  [Eu- 
ropa) schwebt,  indem  sie  sein  linkes  Horn  mit  der  lin- 
ken Hand  erfasst  und  die  rechte  nach  ihrem  Kopf  erhebt. 
Unter  dem  Hintertheil  des  Stiers  ein  kleiner  nach  Links 
gewendeter  Fisch  und  ein  zweiter,  der  nach  Rechts 
gewendet  ist.  Noch  weiter  zurück  schreitet  ein  nackter 
der  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  erfasst 
hat,  heftig  nach  rnjihts.  üeber  ihm  ist  eine  Binde  auf- 
gehängt. Hmier  üuu  ist  ein  grosser  Fisch  nach  Rechts 
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gewendet  und  fiber  diesem  bewegt  Bich  ein  Seepferd 

nach  Hechts,  iiidoiu  es  eine  mit  eiuem  Chiton  beklei- 
dete Frauengestait  (Nereide)  auf  dem  Rücken  trägt. 
Hinter  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  znrflck- 
blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Atijmms^  Miletos),  der 
einen  Dreizack  in  der  Rechten  h&it.  Unter  ihm  ein  klei- 
ner nach  Rechts  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  bewegt 
sich  ein  zweites  Seepferd  nach  Rechts,  indem  es  eben- 
falls eine  mit  einem  Kopliuch  versehene  Frau  {Nereide) 
auf  dem  Rücken  trägt.  Darunter  ein  Seestem  und  ein 
kleiner,  nach  Rechts  gewendeter  Fisch. 

Abgebildet  uiul  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  PI.  3.p.  79. 

1916*  (.V  108*^.)  Fragment  einer  Vase  mit  Torfroldeten  Relief -Dar- 
stellungen auf  schwarzem  Gruiiile;  volleaiiftster  Stil  des  vier- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr.  Erhalten  ist  nur  ein  nach  Links 
•      Bchwebcnder  nackter  Ero8.  Wahrscheinlich  zur  Bückseite  von 
16  1913  gehörend. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani :  Compte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  l'aun.  1862.  PI.  1,  2. 

1917*  (J^  115".)  Fragnieut  einer  Vase  mit  vergoldeten  Relief-Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  vollendetster  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  eine  brennende  Fackel  in  der  Linken  hälL 

191B.  35.)  Höhe  5»^.,  V.  0,i>4  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  eine  Frau,  deren 

Obergewand  his  auf  die  Hüften  herahgefallen  ist,  (Jfc- 
dma)  nach  Rechts  auf  die  Kiuee  gesunken,  während 
ein  nach  liechts  schreitender  Jüngling  (Fetseus)  sie  mit 
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der  Linken  von  hinten  bei  den  Haaren  erfasst  und  ihr 
mit  der  Hechten  eine  Harpe  an  den  Hals  liält.  Perseus 
trSgt  Flfi^lschuhe  oad  einen  Pilos  und  hat  ein  Ge- 
wandstitck  Ober  die  linke  Schulter  geworfen.  Von  der 

anderen  Seite  her  eilt  ein  /woitor,  mit  einem  Pilos  und 
einer  Chlamys  versehener  Jüngling  {Hermes)  nach  Links 
auf  die  Gorgone  zu. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfifjuren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant  du 

Bosph.  Cimm  PL  63'',  3. 

1919«  (J^  lOB^.)  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  nebst  bunten,  weissen  und  vergoldeten 
Xheilen;  volleDdekster  Stil  des  vierten  Jahrbonderts  v.  Chr. 

Auf  dem  .Hau])tfragineut  sitzt  in  der  Mitte  dem 
Beschauer  zugeivendet  eine  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind.  Ihr  ursprünglich  buntes  Gewand  ist  auf  den 
Schoos  herabp;efallen.  In  der  Linken  liält  sie  eine  ver- 
goldete, muscheliurmige  Saiben-Üüchse/  An  jeder  Seite 
neben  ihr  steht  ein  £ro8,  dessen  Fleischtheile  weiss, 
dessen  Flügel  vergoldet  sind.  Der  eine  stfitzt  die  linke 
Hand  auf  ihren  Schoos,  der  andere  den  rechten  Ellenbo- 
gen auf  ihre  Schulter.  Weiter  nach  Links  sitzt  etwas 
tiefer  eine  zweite  nackte  Frau,  nach  Rechts  gewendet, 
und  erliebt  den  linkon  Arm,  der  mit  einem  goldenen 
Armband  versehen  ist.  Hinter  ihr  folgt  ein  nach  Links 
gewendeter  und  ruhig  sitzender  nackter  Jüngling.  An  der 
Unken  Seite  der  zuerst  beschriebenen  Frau  sitzt  etwas 
tiefer  nach  Links  gewendet  und  sehr  vorwärts  gebückt 
eine  dritte  Frau,  welche  ein  GewandstUck  fiber  die 
'  linke  Schulter  geworfen  hat  und  mit  der  Rechten,  wie 
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es  scheint,  eine  grosse  goldene  Schale  ergriften  hat 
Aach  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgeh&nge  und  die  Hals- 
kette sind  Tergoldet.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einer 
Clilainys  bekleideter  Jüngling  und  neben  diesem  ist  noch 
der  Kopf  einer  vierten,  mit  einem  goldenen  Haarband 
geschmfickten  Frau  theüweise  sichtbar. 

Abgebildet  und  besprochen  von  8  tepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arcb.  pour  Tann.  1862.  PI.  1, 4.  5. 

1920.  (J^  108     Fragmente  einet  Yase  mit  rotben  Ftgnren  auf 

schwarzem  Grunde;  einzelne  Theile  sind  bunt,  weiss  oder 
vergoldet;  voUendeUter  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Hauptfragment  sitzt  auf  einem  mit  einer 

Lehne  versehenen  Stuhle  eine  dem  Beschauer  zugewen- 
dete Frau,  welche  den  iiuken  Arm  auf  die  Lehne  des 
Stuhls  legt  und  mit  der  Rechten  das  Gewand  aber  die 
Schulter  zieht.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss ,  das  zum 
Theil  herabgefalleneObergewand  bunt.  DerKopfschmuck, 
die  Ohrgehänge,  die  Haiskette,  die  Knöpfe  des  Ge- 
wands, der  Fingerring  und'die  Stuhllehne  aind  vergol* 
det.  Von  jeder  Seite  her  schwebt  nach  dem  Kopf  der 
Frau  hin  ein  nackter  Eros^  dessen  i  ieisciiibeile  weiss 
sind.  Die  Flügel  und  die  Strablenkrone,  weiche  der 
eine  trägt,  sind  vergoldet.  Zur  Linken  der  Frau  ist 
noch  der  mit  einem  goldoiieu  Reifen  und  goldenen  Ohr- 
gehängen geschmückte  Kopf  einer  zweiten  Frau,  ein 
Kissen  und  ein  Theil  einßr  dritten  stehenden  Fran  er- 
halten, welche  der  sitzenden  einen  mit  einem  goldenen 
Lorbeerkranz  geschmückten  Becher  darreicht. 

Abgebildet  und  besprochen  Ton Stephanf:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PI.  1,  3. 
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Wth       lOS''.)  Fragment  9lmr  YaM  mit  rofhen  Figuren  auf 

scliwarzeiu  Grunde.  Einzelne  Tbeile  sind  weiss,  bunt  oder 
vergoldet  VoUendet.ster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Erhalten  ist  ein  Theil  eines  weissen,  nach  Links  laufenden 
Pferdes  und  darunter  der  Obertheil  eines  nach  Rechts  ge- 
wendeten Eros,  dessen  Fleischtlieile  weiss  sind.  Seine  FlQgel 
imd  sein  Kopfechmnck  and  Teigoldet;  das  Aber  den  Unken 
Am  geworfene  Gewand  ist  Uao. 

]f22t  (J6  103  K)  Fragment  einer  Yase  mit  rotlken  Figoren  auf 

schwarzem  Grunde.  Einzelne  Theile  sind  weiss  oder  vergol- 
det Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  ist  noch  der  obere  Tbeii  eines  dem  Be- 
schauer zugewendet  sitzenden  Jflnglings  mit  langen 
Lofkeu  [Dionysos)  erhalten,  der  in  der  Rechten  einen 
goldeneu  Thyrsos  h&lt.  Neben  ihm  ist  ein  kleiner  Theil 
einer  Fran  (Ariadne)  sichtbar,  welche  ihn  nmarmt  und 
kfisst.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  ihm  stellt, 
nach  ihm  hin  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  Em  mit  weissen  Fleischtheilen.  Seine 
Flügel  und  sein  Haarband  sind  vergoldet.  Hinter  diesem 
ist  ein  Theil  einer  stehenden  und  nach  Hechts  gewen- 
deten Frau  (Maenade)  erhalten.  Sie  trägt  ein  Unterge- 
wand mit  goldenen  Knöpfen  nnd  eine  goldene  Hals- 
kette. 

1923.  (-V  its^  )  FriiKinont  einer  Vase  mit  rotbcn  Fi.crnren  auf  schwar- 
zein (miiHit  ;  sehr  sorgftUtiger  strenger  Stil  des  funtten  Jahr- 
hnnderte  v.  Chr.  Erhalten  sind  geringe  Theile  Ton  zwei 
Kriegeni. 

1924.  (M  36".)  Fundort:  Joz-Oba.  Höbe  7%  Y.  0,33  H.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
vergoldeten  Theilen;  voUAidetster  8til  des  vierten  Jahrhun- 
deilB  V.  Chr. 
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In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  tlieils  weif?spn,  thcils 
'  goldenen,  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhle,  nach 
Hechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
eine  Frau  (Helena),  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  hcrabgelaiieu.  An  den 
Füssen,  die  auf  einer  Fussbank  ruhen,  tr%t  sie  San- 
dalen, lieber  einen  goldenen  Kop4)utz  hat  sie  einen 
Schleier  gelegt,  den  sie  mit  der  Linken  empor  hebt. 
Ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet. 
Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  rechte 
Hand  auf  ihre  Schulter  legend,  ein  Jüngling  (Parts), 
der  über  einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehe- 
nen und  reich  verzierten  Chiton  einen  ebenMs  schön 
verzierten  und  mit  langen  Aermeln  versehenen  Mantel 
trägt.  Der  Cliiton  wird  von  einem  goldenen  Gürtel  fest 
gehalten.  Ausserdem  trägt  Paris  Schuhe,  gegitterte 
Beinkleider  und  eine  goldene  phrygische  Mfltze;  in  der 
Linken  hält  er  eine  goldene  Streitaxt.  In  der  Höhe 
steht  hinter  ihm,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend  und  den  linken  Arm  auf  die 
Schulter  des  Paris  stemmend,  ein  nackter  Eroa^  dessen 
Fleischtheile  weiss,  dessen  FltJgel  vergoldet  sind.  Vor 
Paris  steht  ebenfalls  in  der  Höhe  und  nach  ihm  hin  ge- 
wendet ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Eroa^  der  mit 
der  Rechten  das  Zeichen  des  aico(7xoicerv  macht.  Weiter 
zurück  hinter  Paris  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
goldene  Prochus  hält,  während  vor  ihr  ein  goldenes 
Thymiaterion  steht.  Auch  ihr  llaisband  und  ihre  Ohr- 
gehänge sind  vergoldet.  Jn  der  Höhe  steht  hinter  ihr, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
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blickend,  ein  nackter  Jüngling  (ein  Dioskur),  der  ein 
Gewandstück  um  den  linken  Arm  geschlagen  hat,  und 
vor  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Bechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  nnd  einem  Himation  be- 
kleidete Frau  (Pcitho)^  deren  Ohrgeliiliigo  und  Halskette 
vergoldet  sind.  Vor  Helena  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  blickend  nnd  die  Rechte  anf 
ihren  Schoos  stemmend,  eine  vierte  Frau,  welche  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  einen 
weissen  Fächer  hält.  Ihr  Kopfschmack,  die  Ohiigehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands  nnd  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet,  lieber  ihr  steht,  iiacli  Links  ge- 
wendet, in  vorgebückter  Haltung  ein  nackter  Jüngling 
{ein  Dio^mr).  der  ein  Gewandstflck  um  den  linken  Yor- 
derarm  geworfen  hat,  nnd  hinter  diesem  sitzt  anf  einer 
Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  eine  fünfte  Frau 
{J^rodüe)i  welche  goldene  Sandalen,  einen  Chiton  nnd 
ein  Aber  den  Kopf  gezogenes  Himation  trägt 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  ö,  1.  2. 
p.  124. 

1925.  (.V?  80.)  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  aaf 

schwarzem  GruüUe,  mit  weibben  Theilcn;  Stil  dtib  vierteu 
Jahrliunderts  v.  Chr. 

•  Rechts  schreitet  em  mit  einem  Chiton  nnd  einem 

Stirnband  versehenes  Madclitii  nach  Rechts,  indem  es 
nacli  Links  blickt,  das  Gewand  mit  der  Linken  empor- 
zieht und  die  rechte  Hand  anf  die  Schulter  einer  zwei- 
ten, mit  Chiton  nnd  Himation  bekleideten  Frau  legt, 
welche  zn  seiner  Rechten  auf  einer.  Erhöhung,  nach 

.    Links  gewendet,  sitzt  und  ein  Kästchen  anf  dem  Schoose 
TMin.  25 
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hält.  Vor  dieser  Frau  steht,  naeh  Rechts  gewendet,  in 

ruhiger  Haltung  eine  dritte  mit  einem  Chiton  und 
einem  weissen  Haar&climuck  versehene  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  Spiegel  hält,  nnd  hinter  dieser 
steht  eine  vierte,  ebenfalls  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau  nach  Kechts  gewendet,  indem  sie  die  Linke 
aaf  die  Schulter  der  eben  beschriebenen  legt  und  in 
der  Rechten  ein  znm  grossen  Theil  zerstörtes  Attri- 
but hält. 

1926.  (J*  38.)  Höhe  77^  V.  0,35  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Gnuide,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  Sehr  verwischt 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  in  der  Richtung 
nach  Kechts  eine  Hirschkuh  niedergesunken.  Auf  der- 
selben kniet,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  mit  dem 
linken  Knie  ein  mit  einem  Löwenfell  bekleideter  Jüng- 
ling {Herakles),  indem  er  ihren  Kopf  mit  der  Lin- 
ken erfasst  nnd  in  der  Rechten  eine  Kenle  schwingt, 
lieber  dieser  Gruppe  schwebt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  kleine  Flü- 
gelfigur (Nike),  deren  Fieischtheile  und  üntergevand 
von  weisser  Farbe  sind.  "Weiter  nach  Rechts  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  auf  einem  Gewandstttck  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  deren  Fleischthefle  von  weisser  ■ 
Farbe  sind.  Im  Haar  hat  sie  eine  Binde,  an  dem  linken 
Arm  ein  Armband.  ^ebe;i  ihr  steht,  nach  Links 
blickend  und  den  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter  stem- 
mend, mit  flberschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jftngling 
(Maos),  der, ein  kleines  Gewaudsttlck  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat.  Hinter  Herakles  steht  in  rohi- 
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ger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau. 

Rftckseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

19iZl.  (J^  37.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreite(  ein  bärtiger  Pygmaee^ 
der  ein  Pantherfell  aber  die  linke  Schulter  geworfen  hat, 
nach  Rechts ,  indem  er  in  der  Linken  einen  halbmond- 
förmigen Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  In 
den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perlenschnur.  Vor  ihm 
schreitet  ein  jugendlicher,  mit  einem  grossen  Phallus 
ausgestatteter  Pynmaee  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er 
in  der  Linken  ein  Pautherfeil,  in  der  Rechten  eine 
Keule  hält  In  den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perlen- 
schnur. Üeber  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
grosser  Kranich  und  sucht  ihn  mit  dem  Schnabel  zu 
verwunden.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  ein  drit- 
ter, bärtiger  und  mit  einem  grossen  Phallus  versehe- 
ner Pygmace  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er  jedoch 
nach  Links  zurück  blickt.  Ueber  die  linke  Schulter  hat 
er  ein  PantherfeU  geworfen  und  in  der  linken  Hand 
hält  er  einen  halbmondförmigen  Schild,  auf  welchem 
eine  Schlange  angebracht  ist,  in  der  rechten  ein  Schwert. 
Im  Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Von  oben  herab 
greift  ihn  ein  grosser  Kranich  an.  Unter  diesem  steht 
ein  dnttfT  Kranich,  nach  Rechts  gewendet,  und  greift 
einen  vierten,  unbärtigen  Pygmaeen  an,  der,  nach  Links 
zuräckblickend,  nach  Rechts  flieht,  zugleich  jedoch 
mit  emer  I^e  nach  dem  Kranich  sticht  Ueber  den 
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linken  Arm  bat  er  ein  Pantberfell  geworfen  nnd  im 

Haar  trägt  er  einen  weissen  Kranz. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren,  velche 
weisse  B&nder  in  den  Haaren  haben,  stehen  in  rahiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  and  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  K  25.  Stephani:  Ant.  duBosph. 

Cimm.  PI.  55.  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour 
l'ann.  1865.  p.  143. 

1928.  (J«  86.)  Hohe  7  V.  0,81  M.  Fovm  208.  Rothe  Figuren  auf 
Bcfawarzem  ßroode,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  Fenster,  aus  welchem 
eine  Frau,  die  den  oberen  Theil  des  Kopfes  nnd  den 
unteren  Theil  des  Gesichts  in  ein  Gewand  gehüllt  hat, 
nach  Links  blickt.  Vor  diesem  Fenster  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  eine  zweite  Frau, 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist. 
Sie  führt  die  Rechte  nach  dem  Kopf  und  hält  in  der 
Linken  ein  muschelförmiges  Schminknäpfchen.  Hinter 
ihr  kauert,  nach  Links  gewendet,  eine  dritte,  nackte 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  und  ringt  sich 
mit  beiden  Händen  das  lang  herab  hängende  Haar  aus. 
Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  vierte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  giesst  der  eben  be- 
schriebenen ans  einer  grossen  llvdria  Wasser  auf  den 
Kopf.  Ueber  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stflck,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rückblickend,  ein  nackter  Ero8y  dessen  Fleischtheile 
ursprünglich  weiss  waren.  Hinter  der  eben  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
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zorackblickend,  eine  fonfte  Frau,  welche  ausser  einem 
Chiton  ein  Himation  trfigt,  das  sie  so  Aber  den  Kopf 

gezogen  hat,  dais  der  untere  Tlieil  .des  Gesichts  be- 
deckt ist. 

RftckseiCe:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
eine  von  ihnen  eine  Fackel  oder  ein  ähnliches  (rer&th 
hält.  Zwischen  zwei  von  ihnen  eine  Stele. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  liosph.  Cimm. 
PL  61,  1.  2. 

VMtS^  (Ig  36^)  Fundort:  Jns  Oba.  Hohe  6.%  Y.  0,84  ]f.  Form  117. 
Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Qnmde,  mit  weiaaen  and  gol- 
*      denen  Theilen;  Tollendetater  Stil  des  vierten  Jahrhanderts  ¥. 
Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  Wagen  mit  goldenen  Bädern, 
welchem  vier  rahig  nach  Kechts  gewendete  Pferde, 

zwei  rothe  und  zwei  weisse,  vorgespaiuit  sind.  Ilir  Ge- 
schirr ist  mit  goldenen  Phulara  verziert.  Auf  dem  Wa- 
gen steht,  die  Zügel  haltend,  ein  mit  einem  langen, 
reich  verzierten  Chiton  bekleideter  Jflngling  (Paris), 
welcher  eine  phrvgische  Mütze  auf  dem  Kupfe  trägt. 
Der  Chiton  hat  lauge  Aermel  und  wird  von  einem  gol- 
denen Gürtel  fest  gehalten.  Neben  Paris  steht  eben- 
*  falls  auf  dem  Wa^en,  nach  Rechts  gewendet  und  die 
rechte  Hand  auf  semc  Schulter  legend,  eine  grossten- 
theüs  entblOsste  Frau  (Helena),  welche  mit  der  Linken 
ein  ihr  auf  dem  Rücken  herabfallendes  Gewand  über 
die  Schulter  zieht.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihre 
Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Halskette  vergol- 
det. In  der  Höhe  schwebt  vor  Helena  nach  Rechts, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend  und  in  jeder  Hand 
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eine  goldene  Fackel  haltend,  ein  Eraa^  an  welchem  die 
Fleischtheile  weiss,  die  Flflgel  vergoldet  sind.  Auf  sei* 

nor  Brust  ist  ein  goldenes  Amulet  an  Kreii/.bändtjrn 
befestigt.  Ein  zweiter  Eros  schwebt  liinter  Paris  eben- 
falls nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt 
Auch  an  ihm  sind  die  Fleischtheile  weiss,  die  Flügel 
vergoldet.  Darunter  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem  GewandstCtck 
ein  nackter  Jttngling  (Dioskur),  welcher  in  der  Linken 
eine  goldene  Streitaxt  luilt,  und  über  diesem  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  überschlageuen  Beinen  und  in 
Torgehückter  Haltung  ein  zweiter  nackter  Jüngling 
(Diashtr)^  welcher  ein  Gewandstück  über  den  linken 
Vorderarm  geworfen  hat.  Neben  den  Pferden  und  diese 
zum  Theil  verdeckend  steht  nach  Links  gewendet  auf 
einer  weissen  Erhöhung  eine  nackte  Frau,  welche  in 
der  Rechten  ein  goldenes  Thymiaterion,  in  der  Linken 
den  goldenen  Deckel  desselben  hält.  Auch  ihre  Ohrge- 
hänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergoß 
det;  ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  den  Pferden 
stellt,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  (//ct- 
mes?)^  welcher  ein  Gewaudstück  über  den  linken  Ann 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  ein  goldenes  Keiy- 
keion  hält.  Auf  dem  Haij])te  trägt  er  einen  goldenen  Pe- 
tasos.  Zwischen  ihm  und  den  Pferden  steht  ein  golde- 
nes Thymiaterion  ohne  DeckeL 

Abgebildet  und  besprochen  vonStepliani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'auu.  1861.  PI.  5,  .3.  4. 

1990«  (J^  103/1)  Fragmente  emer  Vase  mit  rofhen  Figoren  auf 
schwarzem  Grunde.  Einzelne  Tbeile  sind  weiss  oder  vergol- 
det. VulluuUclölor  Stil  des  vierteu  JaliiliunUerU  v.  Ghr. 
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Auf  einem  der  grösseren  Fragmente  sietit  man  noch 
die  oberen  Theüe  Ton  zwei  nach  Rechts  gewendeten 
Frauen,  an  denen  die  Haarbänder,  die  Halsketten  und 
die  Knöpfe  der  Untergewänder  vergoldet,  sind,  so  wie 
die  vergoldeten  Flügel  eines  Eros.  Auf  einem  zweiten 
Fragment  ist  ein  Theil  des  mit  einem  goldenen  Schmach 
versehenen  Kopfs  einer  I  rau,  deren  Fleischtlieile  weiss 
sind,  nebst  einem  Mrvs  erhalten,  der  dieselbe  schmückt. 
Aach  er  hat  weisse  Fleischtheile  and  goldene  Fiflgel. 
Hinter  ihm  ist  der  obere  Theil  einer  stehenden  Fraa 
erhalten,  welche  einen  Kasten  herbei  bringt.  Ihr  Haar- 
band, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Knöpfe 
des  Untergewandes  sind  vergoldet 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
renda  de  la  comm.  arch.  poor  Tann.  1862.  PI.  1,  6.  7. 

liSl«  {J^  78'.)  Fondort:  Taman.  Höhe  T'/«  V.  0,32  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thailen; 

Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrlmudertö  v.  Cbr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton 

und  iiimation  bekleidete  Fran,  welche  in  der  Linken 
einen  Kasten  hält  und  ihr  Haar  mit  einem  weissen 
Band  befestigt  hat  Vor  ihr  sitzt,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  eben  so  bekleidete  Fraa  anf  ei- 
nem Stuhl  mit  gesell  weiften  Füssen  uiui  Lehne  und 
hält  in  der  Linken  ein  kleines  Kästchen,  in  der  Rech- 
ten ein  nndeotliches  weisses  Attribat,  vielleicht  eine 
Blnme.  lieber  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt  und  vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  Kranich  oder 
Reiher.  Hinter  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  weissen  Haar- 
band veiaciieue  luaa,  weklie  m  der  KcciiUjü  em  uu- 
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deutliches  Attribut,  in  der  Linken  einen  mit  weisser 
Wolle  gefüllten  ToXaf  oc  oder  xoXa^o^  hält  Hinter  die* 
ser  Fran  steht  ein  mit  einem  Tnch  bedeckter  Stohl  mit 

^geschweiften  Füssen  und  Lehne,  auf  welchem,  nach 
liechts  gewendet,  ein  Rebhuhn  oder  cino  Wachtel  sitzt. 
Dann  folgt  eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem 
weissen  Haarband  rersehene  Frau,  welche,  nach  Rechts 
gewendet,  steht  und  in  der  Linken  ein  zusammenge- 
wickeltes Gewandstück  hält.  Vor  ihr  steht  ein  Kasten 
« 

am  Boden.  Den  Schlnss  bildet  eine  mit  einem  Chiton, 

einem  Himation  und  einem  weissen  Kopfschmuck  ver- 
sehene Frau,  welche,  nach  Links  gewendet,  steht  und 
in  der  Kochten  ein  mit  weissen  Bändern  geschmflcktes 
Alabastron  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Ötephaui:  Conipte- 
rendu  de  ia  comm.  arch.  pour  Tann.  1*865.  PL  4, 3.  4.  . 
p.  112. 

1932.      172.)  Höhe  fi  Y.  0,09  IL  Form  169.  Glänzend  schwaner 
Fimiss. 

193S.  (J^  13^.)  Fnndort:  Iltighen.  Höhe  7%  V.  0,84  M.  Form  197. 

Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

auf  einem  Gewandstück  ein  nackter,  bärtiger  Mann, 
der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  trägt,  in  der 
Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Hechten  ein  weis- 
ses Band.  Ihm  gegenflber  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  Frau  [Mac- 
nadtj,  welche  das  Obergewand  auf  d(Mi  Schoos  hat  her- 
abfallen lassen.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss«.  In  den 
Haaren  trägt  sie  ein  mit  weissen  Spitzen  versehenes 
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Tnch  Qad  in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  weisses 
Band  empor.  Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  • 

ein  nacktor  Jün^linfl:,  der  ein  Gewaudstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen  hat  und  in  den  Haaren  einen 
weissen  Kranz  trfigt.  Er  erhebt  die  Rechte  gegen  einen 
nackten  JSros,  welcher  zur  Linken  der  Frau  in  der 
Höhe,  nach  Links  gewendet,  in  vorgebUckter  Stellung 
steht  und  dem  Jüngling  beide  Arme  entgegen  streckt. 
In  den  Haaren  bat  er  ein  weisses  Band.  Hinter  dem 
eben  beschriebenen  JtSn^jfling  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  iük  Ii  Tleclits  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Mae^ 
nade)^  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  den  Haaren 
trä^'t  sie  ein  Tuch  mit  weissen  Spitzen,  in  der  Rechten 
hält  sie  einen  Thyrsos;  in  der  Ijinken  ein  Tympanon. 
Ein  zweites  Tympanon  tiegt  vor  ihr  am  Boden.  In  der 
Höhe  vor  ihr  seil  reitet  ein  nackter  Eros^  der  eine 
weisse  Perlenschnur  mit  beiden  Händen  erfasst  hält, 
nach  Rechts.  An  den  Füssen  trägt  er  Schabe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den äussersten  halten  Stabe  in  den  Händen. 

1984»  (J^  173.)  Hohe  2%  V.  0,11  M.  Fonn  169.  Giamiid  schwär- 
xer  FirniBs. 

1989.  (J«  78^.)  Fandort:  IltigbeD.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Foim  244. 
Bothe  Figaren  auf  schwanem  Grande;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füs^ 
sen  und  einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach*  Rechts 

gewendet,  eine  mit  einem  Ciiitmi  bekleidete  Frau,  wel- 
che eine  Leier  syieit.  Vor  ihr  steht  eine  zweite  mit 
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einem  Chiton  bekleidete  Fran,  nach  Links  gewendet, 
und  h&lt  mit  der  Rechten  eine  Ijekane  empor.  Hinter 

ihr  steht  eine  dritte,  mit  Chitou  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  nach  Rechts  gewendet,  und  h&lt  ein  Käst- 
chen in  der  Rechten. 

19SII.  (J^  93.)  Fondort:  Kertsch.  H5he  5  V.  0,23  M.  Form  308. 

Rothe  Fij^ureii  auf  sclnvarzem  Grunde,  mit  svcisbcu  Theileu; 
Stil  des  dritten  Juiiriiuuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  En»^ 

dessen  Flcischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Tferde  nach 
Rechts.  Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fran,  deren  Fleischtheüe  ebenfalls  weiss  sind,  auch 

nach  Rechts,  indem  sie  jeducli  mit  erhobener  Rechten 
nach  Links  zui  uck  blickt. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantetfigoren  stehen 

in  rulii^rr  ll.iltuii^  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  halt  eiu  Tympauon  in  der  Rechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant. 

du  liusph.  Cimm.  PI.  5G,3.  Corapte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pouri'auu.  1864.  p.  28. 

1937.  (J^  88.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmiide,  mit  weissen  Theilen;  naeUSasiger  Stil 
des  dritten  Jahrlumderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 

nach  Links  zurück  blickt.  Ihr  folgt  schwebend  ein 
nackter  £!ros,  dessen  Fleischtheüe  weiss  sind,  indem  er 
in  der  Linken  ein  GewandstQck  hftlt  Hinter  diesem 
schreitet  eine  zweite,  mit  Chitou  und  ÜLmation  beklei- 
dete Frau  ebenfalls  nach  Rechts. 
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Rückseite:  Zwei  jagendliche  Mantetögaren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympaaou  lu  der  Uuud.  Zwischen  Bei- 
den ein  Altar. 

11138»  (Ift  92.)  Hohe  6Vt  ^-  ^-  Fonn  208.  Bofbe  Figorea 
aof  schwarzein  Grande,  mit  weissen  TheUen;  nachlftssiger 
Stil  des  dritten  Jabriiinderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros, 

dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
liechts.  Unter  den  1  usseu  des  Pferdes  ein  Tympanon. 
Vor  dem  Pferde  ein  Ball.  Rechts  schreitet  eine  mit  ei- 
'  nein  Chiton  hekleidete  Fran,  deren  Fleischtheile  eben- 
falls weiss  sind,  nach  Uoclits,  iiuleiu  sie  nach  Links 
zurück  bückt  und  das  Gewand  über  die  rechte  Schulter 
sieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  i\lantrlfi^?iiren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  kftlt  ein  Tympanon  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendn  de  la 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1864.  p.  28. 

11^39.  ^'2"  )  Fundort:  Mithri(htes  -  Hcrg.  Ilfthe  6*^4  V.  0,28  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Tbeiien;  nachlfisaiger  Stil  des  dritttm  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros^ 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
Bechts.  Unter  den  Fassen  des  Pferdes  ein  Rhyton. 

Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Clüton  bekleidete 
Frau,  indem  sie  nach  Links  zurück  bückt  und  in  der 
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Linken  ein  weisses  Tympanon  hAlt,  ebenfiills  nach 
Rechts.  Vor  ihr  eine  Stele. 

Rückseite:  Zwei  sehr  verwischte  Mantelfiguren 
stehen  in  ruhiger  Haitang  gegen  einander  gewendet. 

1940i  (16  89.)  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
sebwarzem  Grande,  mit  weissen  Th^en;  nachUtesiger  Stil 

deä  dritteu  Jahrliuadertä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  flieht,  sich  nach  Links  nm- 

blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraiien^re- 
stalt  heftig  nach  Rechts.  Sie  wird  vou  einem  schwebeu- 
den  Ero8^  dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  verfolgt.  In 
der  Linken  hält  der  Letztere  ein  Tnch ,  in  der  Rechten 
eiu  Ulideutliches  Geräth.  Hinter  ihm  stellt,  nach  Rechts 
gewendet  nnd  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllt»  in  ruhi- 
ger Haltung  eine  zweite  Frau.  Zwischen  den  beiden 
ersten  Personen  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 

ihnen  ein  Ball. 

♦ 

1941.  94.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt. ein  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Vor  ihm  flieht  ein  mit  einem  Chiton  bekleide- 
tes Mädchen  ebenlaUs  uach  Hechts,  indem  es  sich  nach 
Links  umsieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
•  hen  in  ruhiger-  Haltung  gegen  einander  gewendet, 
^wischen  ihnen  eine  Stele  oder  ein  Altar,  aui  weichen 
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die  zur  Rochteo  stehende  Person  Etwas  zu  legen 
scheint.  Die  zar  Linken  hält  ein  I^pannn  in  der 

Hand. 

Besproclien  von  Stepbani:  Gampte-rendu  de  la 
eomm.  arch.  ponr  Tann.  1864.  p.  28. 

1M2.  (Hk  209.)  Hohe  4V4  T.  0,19  M.  Fom  217.  Matt -schwarzer 
Fimiss,  mit  rflthlichen,  arsprünglich  wohl  vergoldeten  Yer- 
zierongen. 

Abgebildet  bei  Aschik:  Bocoopcsoe  UapcTBO  To,  III.  27. 

1943.  212.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  F6rm  217.  Matt-.schwar/or 
Firniss,  mit  rOthlichen,  ursprOngUcli  wohl  vergoldeten  Ver- 
zierungen. 

1944.  (.Vf  165.)  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  217.  Matt  -  schwarzer 
Firuiäs;  der  Bauch  gerieielt;  am  Ilals  eme  golUeue  Halskette. 

« 

1945.  (.'^  318.)  Höhe  4^/^  V.  0,19  2^1.  iurm  34.  Röthlicher  Thon. 

1946.  (M  318^.)  Hohe  V/^  Y.  0,19  M.  Form  34.  ROthlicher  Thon. 

1947.  (16  319.)  Hohe  3%  V.  0,17  M.  Form  34.  BOthUchor  Thon. 

1948.  (J«  218.)  Hohe  2^^  V.  0,12  M.  Form  34.  ROthlicher  Thon, 
mit  weissen  Verzienmgen. 

1949.  (X  120".)  ^imdort:  Mithridates-Berg.  Höhe  l^«  V.  0,08  M. 
Form  145.  Matt  «schwarzer  Fimiss;  die  Figuren  in  Relief; 
spatester  Stil. 

Eine  Gruppe  von  vier  mit  Masken  der  Komoedie 
Tersehenen  Schauspielern  ist  vier  Mai  wiederholt.  Zur 
Linken  steht  in  mhiger  Haltung,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, ein  mit  einem  weiten  Ob«^rgewand  bekleideter 
Schauspieler,  welcher  die  Vorderarme  ruhig  über  ein- 
ander legt.  Weiter  nach  Rechts  steht  ein  zweiter,  die- 
sem zugewendeter  Schanspieier,  welcher  mit  einem 
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kurzen  Gewand  versehen  ist.  Dann  folgt  ein  dritter 
Schauspieler,  welcher,  wie  der  erste,  ein  Obergewand 
trägt  und  dem  Beschauer  zugewendet  steht,  jedoch  mit 
erhobenen  Hftnden  nach  Links  blickt.  Den  Beschluss 
macht  ein  mit  kurzen  Gewändern  belcleidoter  Scliau- 
spieler,  welcher  mit  gekreuzten  ßeinen  dem  Beschauer 
zugewendet  stellt  und  beide  Arme  erhebt. 

1950.  (Ig  120.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  145.  Matt -schwarzer 
Finiiss;  die  Fisnren  in  ReUef  gebildet 

Ein  mit  einem  Ratternden  Gewaudstück  versehener 
EroB^  welcher  mit  vorgehaltenen  Armen  nach  Rechts 
schreitet,  ist  fünf  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  A schik:  BocnopcKoe  XI^pciBO  To.UL 

(J«  215.)  Hohe  1V4  V.  0,06  M.  Form  71.  Rothe  Versienm* 
gen  auf  schwarzem  Grande. 

1952.  (J^  216.)  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Fonn  71.  Rothe  YerziemiigeD 
auf  schwarzem  Gninde. 

1953.  (J^  216''.)  Höbe  IV4  V.  0,04  M.  Form  71.  Rothe  Verzlenm* 
gen  auf  schwarzem  Grande. 

1054.  (J^  369  ^)  Höhe  2»/«  V.  0,11  M.  Form  171.  Rother  Thon; 
der  Baach  ist  mit  einer  in  Relief  ansgeftthrten  Blftttergoir- 
lande  verziert 

1955.  (J«  369".)  Höhe  2V4  V*  0,1  M.  Form  195.  Rothlicher  Thon. 

1956.  (J^  367.)  Höhe  27«  V.  0,1  M.  Form  192.  Röthlicher  Thon. 

1957.  366.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  192.  Röthücher  Thon. 

1958.  {J^  382.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  225.  Gelblicher  Thon. 

1959.  {Ht  420^.)  Höhe  2^1^  Y.  0,12  M.  Form  241.  Gelblicher  Thon. 
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i960.       332.)  Höhu  i  V.  0,05  M.  Fürin  Ö2.  Brauner  Thon. 
i960'.  (16  354.)  Hohe  2  7.  0,09  M.  Fonn  124.  Oelblieher  TboD.  * 
tMiL  (Iß  834.)  Hohe  8%  V.  0,11  M.  Form  116.  Gelblicher  Thon. 

1962.  (J«  348.)  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  116.  ROthUcher  Thon. 

1963.  (X-  330«)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  124.  Bother  Thon; 
in  Relief  ansgef&hrte  Blfttter-Yerzienugen. 

1964.  347.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  124.  Eother  Thon;  in 
Belief  ansgeffthrte  Bl&tter-Verzierongen. 

1965.  (J^  325«.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesber  6  V.  0,27  M. 
Form       Roiher  Thon. 

1966.  (J^  SBO**.)  Höhe  3«/,  V.  0,17  M.  Form  124.  Rother  Thon;  iu 
Bellet  ausgeiuhrtc  Blätter- Verzierungen. 

1967.  (K  263.)  Hohe  1%  V.  0,08  M.  Form  171.  KOthlicher  Thon. 

1968.  (J6  369.)  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  191.  Brftnnlicher  Thon. 

1969.  (16  374.)  Hohe  1%  V.  0,05  M  Form  158.  Gelblicher  Thon. 

1970.  (J«  369c.)  Höhe  ly,  Y.  0,07  M.  Form  192.  Brauner  Firniss. 

1911.  (J^  225.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  124.  Gelblicher  Thon. 

1972.  (J«  337.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  124.  Böthlicher  Thon. 

1972.  (Iß  875.)  Hohe  4V«  Y.  0,19  M.  Form  221.  Gelblicher  Thon. 

1974.  (Iß  326.)  Hohe  4%  Y.  0,3  M.  Form  138.  ROthlieh- weisser 
Firniss 

1979*.  (Iß  333.)  Hohe  47^  Y.  0,19  M.  Form  124.  Rother  Thon. 

1976.  (J«  335.)  Hohe  47«  V.  0,19  M.  Form  124.  Ruther  Thon. 

1977.  (J«  'döö.)  Hohe  4  Y.  0,18  M.  Form  124.  Rüthlicher  Thuii. 

1978.  410.)  Hohe  5  Y.  0,22  M.  Form  82.  BOthlicher  Thon. 
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1979..  (j^  408.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  32.  liöthlicher  Thon. 

1080.  {ft  402.)  Hobe  2V«  V.  0,11  H.  Form  38.  Ritthlicher  Thon. 

1081.  412.)  Höhe  2Vt  V.  0,11  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 

1982.  (-'ß  406.)  Höhe  1 Y.  0,07  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 

1983.  (.Ni  13^.)  Fundort:  Kurgan  Melek- Tschesmeii^ki.  llühe  2  V. 
0,09  M.  Durchmesser  7  V.  0,31  M.  Deckel  einer  Vase  von 
der  Form  KJO.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
weissen  und  vergoldeten  Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritp 
ten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Reclits  wendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling 
{Dionysos)^  dessen  Locken  lang  herab  wallen.  In  der 
Rechten  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen 
weissen  Kantharos.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  {Cliaris^) 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  bUckt.  Ihre 
Ohrgehänge  und  Armbänder  sind  vergoldet.  In  der 
Linken  hält  sie  ein  Tynipanon.  Vor  ihr  kauert,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind,  und  hält  in  beiden  H&nden  eine  goldene  Perien- 
schnur.  Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor  und 
hinter  iiim  liegt  ein  Ball  am  Boden.  Unmittelbar  vor 
ihm  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurflckblickend,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  nnd 
einer  Lehne  versehenen  Stulile  eine  Frau  {Aphrodi(e\ 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgeMen  ist. 
Mit  der  Rechten  hat  sie  einen  Spinnrocken  erfesst,  mit 
der  Linken  hält  sie  den  Faden  desselben  über  einen 
Korb  (TaXa^o?,  xäXaio;),  der  hinter  üir  steht.  Ihre 
Armbänder,  die  Ohrgehänge  nnd  die  Perlenschnfire 
am  Halse  und  in  den  Ilaaren  sind  vergoldet.  Neben 
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dem  Korb  steht  eine  grosse  Vase  und  zwischen  beiden 

liegt  ein  Alabastron  am  Boden.  Dann  folgt  eine  mit  ei- 
nem Chiton  und  Uimation  bekleidete  Frau  (Charts?)^ 
welche  nach  Rechts  schreitet,  indem  sie  nach  Links 
zurückblickt,  lieber  jeden  Ann  hat  sie  nuw  Binde  ge- 
legt und  in  der  Recbten  hält  sie  einen  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  mit  goldenen  Knöpfen  yersehenen  Kasten. 
Anch  ihre  Ohrgeh&nge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  weis- 
ser  Krater  und  daneben  liegt  ein  zweites  Alabastron. 
Darauf  folgt  eme  vierte,  mit  einem  Chiton  versehene 
Frau  {Charis?},  welche  heftig  nach  Rechts  schreitet, 
indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken 
h&lt  sie  eine  Lekane  und  Aber  jeden  Vorderarm  hat 
sie  eine  Binde  gelogt.  Die  Perlenschnflre  in  ihren  Haa- 
ren und  an  ihrem  Halse,  die  Ohrgehänge  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  am  Boden  eine 
grosse  Vase,  neben  welcher  an  der  einen  Seite  ein  Ball 
liegt,  an  der  anderen  ein  Kästchen  mit  goldenen  Knöp- 
fen steht.  Den  Beschluss  bildet  ein  Eros,  dessen 
Fleischtheile  weiss  sind.  Er  schreitet  nach  Rechts,  in- 
dem er  mit  beiden  Hftnden  eine  goldene  Perlenschnur 
erfasst  hat.  Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor 
ihm  ist  eine  Gans  nach  Eechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  1,  3. 
p.  12. 

1983".  (J^  15«)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  2  V.  0,09  M. 
Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Deckel  einer  Vase  von  der  Form 
160.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  8til 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwischen  zwei  Blumenranken  sitzt  ein  nackter 
Thi»  n.  36 
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JftügUng  (IMmysos)  auf  einem  Gewandstflck  nach  Links 
gewendet  und  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Vor 

ihm  stellt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nacli  liecbts 
zurück  blickend  und  den  linken  Ellenbogen  auf  einen 
Pfeiler  stemmend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maerm'de^  welche  ihre  Haare  mit  einem  Band  befestigt 
hat.  Vor  dieser  steht  ein  xaXa^o^  oder  TaXajjc?.  Noch 
weiter  nach  Links  sitzt  auf  einem  Gewaudstfick  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mamade,  welche 
nach  Rechts  <re wendet  ist,  aber  nacii  Links  bliclit  und 
ihre  rechte  Uaud  auf  einen  niedrigen  Pfeiler  stemmt. 
In  der  linken  hält  sie  ein  Tympanon;  ihre  Haare  wer- 
den von  einem  Kopftuch  fest  gehalten.  Hinter  ihr 
schreitet  ein  bock&beiniger,  mit  einem  Pferdeschwanz, 
spitzen  Ohren  und  kleinen  Hörnchen  versehener,  bärti- 
ger Pm  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  eine 
\\eintraube  empor  halt  und  mit  der  Rechten  einen 
.  Kuotenstock  erfasst  liat.  Hinter  diesem  sitzt  eine  dritte, 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  auf  einem  (re- 
wan(htück,  nach  Links  ^^cwendet,  und  zieht  mit  der 
Linken  das  Gewand  über  die  Schulter.  Ihr  Haar  wird 
von  einem  Band  fest  gehalten.  Die  Rechte  streckt  sie 
vor,  um  eine  Weintraube  in  Empfang  zu  nehmen,  die 
ihr  von  einem  vor  ihr  stehenden,  nackten  und  bärtigen 
Sfityr  mit  der  Linken  dargeboten  wird.  Zwischen  bei- 
den Personen  ein  vierseitiger  Altar. 

1964«  (J«  407.)  Hohe  iV.  V.  0,07  M.  Form  32.  Roth-gelber  Thea. 

1985.  (J^  404.)  Höhe  1 V.  0,07  M.  Form  32.  fiöthlieher  Thon. 

1986.  (t^  411.)  Hohe  2V,  V.  0,11  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 
1981.  (J«  413.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  32.  Eöthlicher  Thon. 
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1988.  406^)  Hohe  d  Y.  0«18  M.  Fonn  82.  Gelblicher  Thon. 

1989.  391.)  Höbe  4%«T.  0,2  M.  Form  2S.  WeiBslicher  Thon. 
1999.  (J\&  396.)  Höhe  2  Y.  0«09  M.  Fonn  27.  Roth-gelber  Thon. 

1991.  (/^  401.)  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  27.  Roth-gelber  Thon. 

1992.  (J«  897.)  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon, 
1999.  (J^  400.)  Hohe  2%  Y.  0,12  If.  Form  27.  Gelblicher  Thon. 
1994.      899.)  Hohe  2"/«  Y.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 
1995k  (Jft  892".)  Höhe  8  Y.  0,13  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

1996.  (J«  392.)  Hübe  3V,  Y.  0,14  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

1997.  (J«  398.)  Höbe  4  Y.  0,18  M.  Form  23.  Röthlicher  Thon. 

1998.  390.)  Höhe  3%  Y.  0,17  M.  Form  27.  Rother  Thon. 

1999.  321.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Rotb-gelber  Thon. 
2009.  (16  898.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Rother  Thon. 

2001.  (J«  322.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

2002.  395.)  Höhe  2*/^  Y.  0,12  H.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 
2U03.  (J^  392^)  Höbe  2*/,  Y.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

2004.  (J^  394.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

2005.  (J^  420*.)  Höhe  2»/,  Y.  0,11  M.  Form  23.  Rothbrauner  Thon. 

2006.  (J*  78^  Höhe  3' 4  V.  0,1(5  M.  Durchmesser  7%  Y.  0,34  M. 
Form  16U.  Rothe*  Fignrrn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen  Theilen;  nacbläfi^iger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem  Ge- 
wandstück, üiüter  ihm  läuft  eine  mit  einem  Chiton  und 

26* 
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einem  Kopftuch  versehene  Fran  heftig  nach  Rechts, 

indem  sie  nach  Links  zurück  l^lickt  und  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  eine  Binde  liält.  Vor  dieser  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  eine  eben- 
falls mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine 
Binde  hält.  Hinter  dieser  schreitet  ein  nackter  Eros, 
dessen  FleischtheÜe  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  er 
mit  beiden  Händen  ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  Mädchen  ergreift,  welches  nach 
Rechts  eilt,  indem  es  nach  Links  zurück  blickt  und  in 
der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde  hält.  Hinter 
Eros  im  Felde  ein  Alabastron. 

Besprochen  von  Stephan!:  Compte-renda  de  la 
comm.  arch.  ponr  l*ann.  1860.  p.  7.  Jt  6. 

2007.  (M-  IS"".)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Durchmes- 
ser 10%  V.  U,47  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande,  mit  weissen,»  grttnen  und  vergoldeten  Theilen; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem 
Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  Maenade,  deren 
Fleischtheile  und  Kopftuch  weiss  sind.  Das  grüne  Ober- 
gewandj  welches  auf  den  Schoos  lierabgefallen  ist, 
zieht  sie  eben  mit  der  rechten  Hand  über  die  Schulter, 
Indem  sie  in  der  Linken  einen  Thyrsos  h&It.  Ihre  Ohr- 
gehänge, die  Halsketti;  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Neben  ihr  lehnt  ein  Ty^panon.  Von  vorn  naht 
ihr  ein  bärtiger  Satyr^  dessen  Haare  mit  einem  Ephen» 
Kranz  nnd  einem  goldenen  Band  geschmückt  sind,  in- 
dem er  einen  in  ein  Obergewand  gehüllten  Knaben 
(Dionysoa)  auf  den  Armen  trägt.  In  der  Linken  h&lt  der 
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letztere  einen  kleinen  Tbyrsos  nnd  in  den  Haaren  hat 
er  ein  goldenes  Band.  Zwischen  dem  Satyr  nfld  der 
Maenade  ist  am  Bodeu  eine  Weinrankc  mit  zwei  golde- 
nen Weintrauben  siebtbar.  Hinter  dem  Satyr  folgt  die 
zweite  Gmppe,  deren  Mittelpunkt  Ton  einer  nackten 
Maenade  eingenommen  wird,  welche  nach  Rechts  scli rei- 
tet. Ihre  Fleischtbeile  sind  weiss,  ihre  Armbänder  ver- 
goldet. Auf  ihrem  Rücken  Wlt  ihr  Haar  in  langen 
Locken  nnd  ein  ursprünglich  bnntes  Gewandstück  herab. 
In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon.  Vor  ihr  läuft, 
nach  ihr  zurück  blickend,  ein  Panther  nach  Rechts. 
Hinter  ihr  folgt  ein  jugendlicher  Pan,  welcher  mit  bei- 
den Händen  nach  ihr  greift.  Er  hat  Bocksfüsse,  einen 
i^terdeschwanz,  spitze  Ohren  und  goldene  Hörnchen. 
Hinter  dieser  Gmppe  wird  eine  dritte  von  einer  heftig 
nach  Links  schreitenden  Maenade  nnd  einem  bftrtigon 
und  ithyphallisch  gebildeten  Sati/r  gebildet,  welcher  von 
Yorn  auf  sie  zuschreitet  nnd  nach  ihr  greift.  Die  Maenade 
trflgt  ein  langes  Untergewand  nnd  h&lt  in  der  Linken 
ein  T3^mpanon.  Ihr  Haarband,  die  Ohrgehänge  und  die 
«Armbänder  sind  vergoldet.  Der  Satyr  ist  ebenfalls  mit 
einem  goldenen  Haarband  geschmückt  und  hat  ein  Pan- 
therfell über  den  linken  Arm  geworfen.  Neben  ihm  'ein 
Thyrsos  und  hinter  ihm  im  Felde  ein  Tympaiiou.  Die 
vierte  Gruppe  wird  ebenfalls  von  einer  Maenade  und 
einem  b&rtigen  SkUyr  gebildet.  Die  £rstere  schreitet 
heftig  nach  Rechts,  der  Letztere  nach  Links  und  sucht 
sie  zu  unianiieu  und  zu  küssen.  In  den  Haaren  hat  er 
£pheub]ätter  und  ein  goldenes  Band.  Zwischen  seinen 
Füssen  liegt  ein  Kantharos.  Die  Maenade  ist  nackt  und 
ihre  Fleischtheile  sind  von  weisser  Farbe,  lieber  die 
linke  Schulter  bat  sie  ein  ursprünglich  buntes  Rehfell 
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gebundeu  uud  auf  der  Rückseite  fallt  ein  ebenfalls  ur- 
sjMiigüch  buntes  Gewand  berab.  In  der  linken  Hand 

hält  sie  einen  Thyrsos.  Die  fünfte  Gruppe  besteht  aus 
einem  bärtigen  glatzköpfigen  Maun  {Silcn  oder  Priap)^ 
welcher  tanzend  und  die  Doppelflöte  blasend  nach 
Bechts  schreitet,  und  einer  heftig  nach  Links  eilenden, 
jedoch  nach  Rechts  /aiuck  blickenden  Mavnadc.  Der 
erstere  trägt  ein  langes,  mit  Aermeln  versehenes  und 
reich  verziertes  Untergewand  und  Schuhe.  In  den  Haa- 
ren hat  er  £pheublätter  und  goldene  Perlen.  Die  Mae- 
nade  ist  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidet  und 
zieht  mit  beiden  Händen  einen  schmalen  Gewandstrei- 
fen tlber  die  linke  Schulter.  Im  Haar  hat  sie  ein  weisses 
Tuch.  Ihre  Ohrgeh-inge,  diu  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet. 

Am  Bauche,  an  der  Vorderseite:  Rechts 
schreitet  ein  Pantlier  nach  Rechts.  Hinter  ihm  schreitet 
ein  Greif  nach  Links.  Vor  diesem  die  Gruppe  eines 
weissen,  nach  Rechts  auf  die  Kniee  gefallenen  Rehs  und 
eines  Löwen,  welcher  auf  dasselbe  gesprungen  ist  und 
es  zerreisst.  Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  R^hts 
schreitender  Greif. 

An  der  Rückseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  auf 
die  Eniee  gefallenes  Pferd  und  ein  Greif,  welcher  auf 

dessen  Kücken  gesprungen  ist  und  ilasselbe  zerreisst. 
Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Links  schreitender  Löwe 
und  vor  diesem  ein  weisser,  mit  goldenen  üömem  ver- 
sehener Stier,  welcher  nach  Rechts  schreitet.  Hinter 
dem  Stier  ein  nach  Rechts  eilender  Greif. 

Abgebildet  und  besprochen  Yon  Stephan!:  Gompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  Iö61.  PI.  2.  p.  2U. 
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2008.  (J«  90.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Durcluiiosser  6%  V.  0,3  M. 
Furm  100.  Rothe  Figiircu  auf  schwarzem  (iruude;  aacblässi- 
ger  Stil  des  drittes  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel;  Vorderseite:  In  der  Mitte 
ein  Altar,  neben  welchem  ein  Tympauon  liegt.  Rechts 
flieht,  nach  Links  zurüclc  blickend,  ein  mit  einem  Chi- 
ton bek]eidete9  Mftdchen,  welches  f  n  der  Rechten  einen 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  ein  Tuch  hält, 
nach  Kechts.  Links  schwebt,  das  Madchen  verfolgend, 
ein  nackter  Eros  nach  Rechts. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals,  jedoch  ohne 
das  Tympanon  und  den  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  p.  7.  4. 

SOOO.  (J^  12.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarsem  Gmnde,  mit  weissen  Tbeilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Links  gewendeter 
und  mit  einem  Kopftuch  versehener  grosser  Frauen- 

kupf  nebst  der  dazu  gehörenden  recliten  Hand.  Davor 
steht,  nach  Rechts  gewendtit,  ein  nackter  Eros^  dessen 
Fieischtheile  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Spie'.^el,  in  der  Rechten  einen  Fächer. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelhguren stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

2010*  (16  71.)  Höbe       y.  0,29  H.  Form  210.  Rothe  Figuren  auf 
glänzend  schwarzem  Fimiss,  mit  weissen  and  braunen  Theilen; ' 
sorgnutiger  Stil  des  vierten  Jahrimnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Tierseitiger  Altar, 

auf  welchem  braunes  Feuer  brcimt.  Darüber  schwebt 
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nach  Rechts  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Flfigel- 

frau  (Nike),  deren  Halsband  und  Kopfschmuck  ?oü 
weisser  Farbe  sind,  und  bringt  mit  beiden  Händen  ein 
weisses  Band  für  einen  nackten  nnd  mit  einer  Strahlen- 
kröne  geschmückten  Jüngling  herbei,  welcher  mit  einer 
Fackel  in  der  linken  Hand  neben  dem  Altar  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  steht. 
Vor  diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
nackter  und  mit  einer  Stralileukrone  geschmückter 
Jttugling  und  hält  in  der  Rechten  eine  <rcXfif]f^>  Hinter 
Nike  steht  ein  dritter  nackter  nnd  mit  einer  Strahlen- 
krone versehener  Jüngling  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zuriick  blickend,  und  hält  in  der  ge- 
senkten linken  Hand  eine  brennende  Fackel,  hinter 
diesem  aber  steht  ein  vierter  eben  so  gebildeter  Jüng- 
ling, wolcher  den  linken  Arm  auf  die  Schulter  des  eben 
beschriebenen  legt. 

Rflckseite:  Drei  jugendliche  nnd  mit  weissen 

Kopl  bändeiru  versehene  ManteUiguren  st<»hen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  mittelste  hält 
einen  Stab  in  der  Linken. 

Abgebildet  bei  Aschik:  Boenoix^Koe  HapcTBoTo.  III. 
J&  7.  Dubois-Montp6reuz:  Voyage  autour  du  Cau- 
case,  Atl.  S6r.  lY.  PL  13.  Stephani:  Ant,  du  Bosph. 

Cimm.  PI.  G3,  4.  5. 

2011.  (.V  87.)  Hüho  7  V.  0,31  M.  Form  VM.  Kotlie  Figuren  aaf 
schwar/em  Grunde;  sorglütigor  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton ,  einem  Kopftuch  und  Arm- 
bändern versehene  Frau  und  fibigt  mit  beiden  Händen 
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einen  Ball  auf,  den  sie  in  die  Hohe  geworfen  hat.  Vor 
ihr  steht  eine  zweite,  eheo  so  bekleidete  Frau  mit  flber- 
schlageneo  Beinen  und  bftlt,  indem  sie,  nach  Links  ge- 
wendet, den  linken  Arm  auf  eine  Stele  stützt,  in  der 
linken  Hand  einen  kleinen  Vogel ^  nach  welchem  ein  vor 
ihr  mit  gekreuzten  Beinen  stehender  Eros  mit  der  iin- 
ken  Hand  greift.  Der  Letztere  ist  nackt,  jedoch  mit 
einem  Haarband  und  Schuhen  versehen.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  a)wg((. 

Rllckseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  znr 
Linken  h&lt  einen  Stab  in  der  Rechten. 

Abgebildet  and  besprochen  von  Step bani:*Ant.  dn 

Bosph.  Cimm.  PI.  61,  5.  G.  und  Jahn:  Sitz. -Her.  der 

kdn.  säcbs.  Ges.  der  Wiss.  1854.  Taf.  13. 
* 

2012.  (J«  34.)  Höhe  6%  Y.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aal 
schwarzem  Grnnde,.itiit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hftnderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  läuft  ein  weisser  Stier 
heftig  nach  Links  nnd  neben  ihm  ein  nackter  Jüngling 

(Tlüseua),  welcher  ihn  zu  umfassen  uud  zu  bändigen 
sacht.  Zwischen  den  Beinen  des  Theseus  liegt  eine 
Keule;  unter  den  Yorderf&ssen  des  Stiers  ein  Gewand- 
stück. Vor  dem  Stier  steht  ein  Uauiu  und  auf  der  ande- 
ren Seite  dieses  Baums  eilt  eine  Frau  {Hekale) ,  weiche 
emen  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  nnd  eine 
phrygische  Mfltze  trägt,  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurtick  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  kleine 
Schachtel;  in  der  Rechten  ein  noch  kleineres  lustru* 
ment,  vielleicht  ein  Mdsser.  Hinter  dem  Stier  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  uauii  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
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Links  blickend,  die  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Athena,  Auf  der  Brust  trägt  sie  die  nur  flüchtig  ange- 
deutete und  ohne  Grorgoneion  gelassene  Aegis  und  in 

der  Rechten  hiilt  sie  eine  Lauze.  Am  linken  Arm  trägt 
sie  ein  Armband.  Ihr  in  langen  Locken  herabhängen- 
des Haar  ist  mit  einem  Helm  bedeckt.  Vor  ihr  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Rechten  den  Gest 
des  aTCoaxorerv  iiiachtiud,  ein  mit  einer  Chlamys  bciiici- 
deter  Jüngling  {Feirühoos), 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rnlii^^er  Haitniiu  ücfi^pn  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  euien  Stab  in  der  Rechten;  die  Mittelste 
eine  orXe-fft^.  Zwischen  beiden  ein  Ball. 

Abgebildet  hei  Stephani;  Ant.  du  Bosph.  Cimiu. 
PL  ba",  2. 

2013.  (.^  95.)  Ilr.lH;  4%  V.  0,19  M.  Form  208.  Rothe  Fi^nirtMi  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  dnttcü  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar. 
Hechts  steht,  nach  Linivs  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  üimation  bekleidete  Frau.  Links  schwebt  von  Links 
nach  Rechts  ein  nackter  Eros^  welcher  in  der  Rechten 
ein  Alabastron  herbei  bringt. 

Rückseite:  Eine  tief  in  Chiton  und  Üimation  ge- 
hüllte Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

2014,  96.)  Höhe  V/^  V  o,19  M.  Fenn  208.  Rothe  FigoTen  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  weisseu  Thuileu;  uachlässiger  Stil  des 
dritLcn  Jalnhunderts  v.  Chr.  » 

Vordersei  te:  Rechts  sitzt  auf  einem  Würfel,  nach 

Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau. 
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Von  Links  her  schwebt  ein  Eros,  dessen  Fleischtheile 
weiss  äiiiii,  auf  sie  zu.  lu  der  Liukeu  bringt  er  einen 
Kasten  und  ein  Tuch  herbei;  in  der  Rechten  einen 
Spiegel. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  ^laiu  lii^uieü  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball.  Die  zur  Linken  h&lt  ein  Tympanon  in 
der  Hechten. 

2tU9i  (J^  11.)  Höhe  8  y.  0,36  li.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande.  Die  meisten  Theile  hatten  tfaeils  bnnte 
Farben,  theils  Vergolduni^.  Doch  fst  Beides  gtnzlich  abge* 

btossen.  iSurgtältiger  Stil  des  diitteu  oder  vierten  Jaiiiliuü- 
derts  V.  Chi*. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sehwebt  ein  Schwan 

in  die  Höhe,  indem  er  eine  Frau  {Aphrodite)^  welclie 
eben  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Scliulter 
zieht,  auf  dem  Kücken  trfigt.  Ihr  Kopfschmuck  und 
die  Ohrgehänge  waren  vergoldet.  Unter  der  Gruppe 
ein  nach  Links  gewendeter  Delphin.  Rechts  schssrut 
ein  nackter  Eron^  dessen  Fleischtheile  ursprünglicli 
weiss,  dessen  Haarband  vergoldet  war,  nach  Links.  An 
seinen  Flügeln  sind  noch  Spuren  von  blauer  Farbe  und 
von  Vergoldung  zu  bemerken.  In  der  Hechten  bringt 
er  ein  ursprünglich  buntes  Thymiaterion  herbei.  Links 
schwebt  ein  zweiter  Eros  ebenfalls  nach  Links ,  blickt 
jedoch  niH'li  Rechts.  Auch  an  ihm  waren  das  H.iai  band 
und  (  in  Theil  der  Flügel  ursprünglich  vergoldet;  die 
Fleischtheile  weiss. 

Rückseite :  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  h&lt  eine  vzkvfV^  ^'^^  Rechten;  zwischen  den 
beiden  anderen  ein  Ball. 
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Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  To.  IL  p.  161.  Compte-renda  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  67.  JIK  13* 

2016.  (<V  32''.)  Fundort:  Grosse  Blisaitsa.  Höhe  9  Y.  0,4  M.  Form 
208.  Rothe  Figaren  aof  schwarzem  Grande,  mit  weieeen,  bun- 
ten und  vergoldeten  Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  bartiger,  mit 
einem  goldenen  Haarband  geschmfickter  Eentanr  (Eur^- 

tion)j  dessen  thierische  Theile  weisse  Farbe  haben, 
nach  Rechts  auf  die  Kniee  gefallen  and  wendet  den 
Kopf  and  die  rechte  Hand  zarfick  gegen  einen  nackten 
Jüngling  (fferakles)^  der  ein  Löwenfell  über  den  linken 
Ana  geworfen  hat  und  das  linke  Knie  auf  den  Rücken 
des  Kentauren  setzt,  während  er  mit  der  linken  Hand 
dessen  Kopf  erfasst  und  mit  der  rechten  eine  Keule 
schwin^^t.  Auch  er  h«at  ein  guhli ms  Band  iu  deu  Haa- 
ren. Hinter  Herakles  eilt  ein  bärtiger  Mann  {Dexame- 
nos)  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts.  £r  trägt 
ein  mit  langen  Aermeln  versehenes  Untergewand,  ein 
Obergewaud  und  eine  einer  phrygischen  Mütze  nahe 
kommende  Kopfbedeckung.  Vor  Herakles  schwebt  in 
der  Hohe  eine  kleine  weibliche  Flügeltigur  (Nike)  anf 
diesen  zu,  indem  sie  mit  beiden  iiamlen  eine  goldene 
Guirlande  lierbei  bringt.  Ihre  Fleischtheiie  sind  weiss; 
ihr  Untergewand  hat  bunte  Farben  gehabt;  die  Hals- 
kette, die  Ohrgehänge  und  das  Haarhand  sind  vergol- 
det, dio  Flügel  blau.  Vor  Eurytion  eilt  eine  mit  einem 
blauen  Uutergewand  bekleidete  Frauengestalt(i>etaiietra, 
Mnesmachet  Hippdtfie)  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheiie  sind  weiss;  die 
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Haarbänder,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Annbftnder  sind  tc  rgoldet.  Vor  dieser  Fraa  schreitet 

ein  nackter  Eros,  dessen  Fleischtheile  ebeiiialls  weiss 
sind,  auf  sie  zu,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt, 
lieber  den  linken  Arm  hat  er  ein  arsprfinglich  buntes 
Gewandstück  geworfen.  Das  Haarband  ist  jsfolden;  die 
Flügel  sind  theils  blau,  theils  .golden,  üeber  ihm  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Hechten  den  Gest 
des  aKOOiWKth  machend,  ein  Jflngling  (Äsern?  Mao$9), 
der  nur  einen  Schurz  um  die  Mitte  des  Körpers  gelegt 
hat.  Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  . 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos)  ^  der  in  den 
lang  herabfallenden  Haaren  ein  Band  trftgt.  In  der  Lin- 
ken hält  er  einen  Thyrsos.  Hinter  ihm  steht,  nach  * 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Ariadne  oder  Maenade)^ 
welche  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter 
zieht.  In  den  Haareu  hat  sie  ein  Band.  Zwischen  beiden 
Personen  ein  Rhyton.  Vor  Dionysos  kommt,  den  Gest 
des  aicooKOtrscv  machend,  ein  bärtiger  Satpr  herzu, 
welcher  ein  Pantherfell  über  den  linken  Arm  gewurfen 
hat  und  einen  Thyrsos  in  der  Unken  Hand  hält.  Auch 
zwischen  diesen  beiden  Personen  ein  Rhyton. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendude  lacomm.  arch.  pour  Tann.  1865.  PI.  4,  1.  2. 
P  UO.  . 

2017.  (J'fe  21.)  Höhe  V.  0,34  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aaf 
Schwarzeln  Grunde,  mit  weissen,  bunten  und  goldenen  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhonderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  ist  auf  einer  mit  Decken 
and  Polstern  belegten  Kllne  ein  Jflngling  {Dumyaos)  gela- 

gcrt  und  nach  Links  gjowendet,  indem  sein  Ober^owand 
auf  den  Sclioos  herabgefallen  ist.  In  dem  langen  Locken- 
haar  hat  er  breite  Binden  und  in  der  Rechten  bftlt  er 
einen  Thyrsos.  Unter  der  Kline  liegt  ein  Tympanon. 
Zu  d«  11  Füssen  des  Gottes  tMuzt,  nach  Hechts  jrewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  einem 
langen,  arsprflnglich  bunten  Chiton  bekleidete  Maeimde, 
Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  in  den  Händen  hält  sie 
weisse  Krotalen  und  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Band. 
Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleisch- 
theile ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts  und  blickt  nach 
Links  zurück.  Seine  Flügel  und  sein  Haarband  waren 
vergoldet.  Hinter  Eros  schreitet  eine  zweite,  mit  ur- 
sprünglich bunten  Gewändern  bekleidete  Frauengestalt 
(Anadne?)  uacli  Links,  indem  sie  nach  Rechts  blickt 
und  das  Gewand  über  die  linke  Schulter  zieht.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  dieser  Frau  schwebt  in 
der  Höhe  ein  zweiter  Eros,  dessen  Fleischtheile  eben- 
falls weiss  sind,  nach  Rechts.  Auch  seine  Flügel  waren 
ursprünglich  zum  Theil  vergoldet.  Unterhalb  sitzt  auf 
einer  Amphora,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter, 
bärtiger  Satyr  und  bläst  die  DoppelHöte. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei  A  s c  hik :  BocuopcKoe  Uapcrao  To.  III. 
Jß  11. 

2018.  (.V  91.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208  Küthe  Figiin  n  auf 
schwarzmi  (iruiiil(>.  mit  wt'i>>('n  Iheiiea;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  £iDe  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frav  eilt  hastig  nach  «Rechts,  indem  sie  naeh  Links 

zurück  blickt.  Vor  ihren  Füssen  lie^t  ein  Ball.  Von 
hinten  wird  sie  von  einem  schwebenden  Eros  verfolgt, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfi^ren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Hechten  hftlt  ein  Tympanon  in  der  Reehten. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  UapcrBoTo.IIL 
21. 

2019.  (.V-  17".)  nahe  .^Vj  V.  25  M.  Form  L'l)3.  Rothe  Fi-inen  nuf 
schwarzem  Grun<l<\  mit  weissen  Tbeiicu;  Stil  des  drittcu 
Jahrhunderts  v.  Chr.  .  * 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstfick, 

nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  JUngling  mit  kurzem  Haar  (Dionysos^ 
welcher  in  der  Linken  einen  Th3rrsos  hfilt.  Hinter  ihm 
läuft  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt 
(Mftcnade)  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In  der  Rechten 
hält  sie  ein  weisses  Tympanon,  in  der  Linken'  einen 
Thyrsos;  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Jiand.  Von  Links 
her  schwebt  ein  nackter  Eros  auf  sie  zu. 

'  Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  g<  ^^  n  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  Bali. 

2020.  (A^  äti''.)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  6%  V.  0,31  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Kfhö- 
hung,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jüughug  (iVi^},  der 
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das  eng  anschliessende,  geblQmte  Kleidongsstück  der 
Orientalen,  einen  knrzen Chiton,  Schuhe  und  eine  phry- 

gische  Mütze  trägt.  Vor  seinen  Füssen  liegt,  ebenfalls 
nach  Rechts  gewendet,  ein  grosser  Hund,  lieber  diesem 
'  steht,  nach  Links  gewendet  and  die  rechte  Hand  auf 
die  Schulter  des  Paris  legend,  ein  nackter  Eros,  Hinter 
Eros  steht,  nach  Links  «rt^wendet,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Frau  (Aphrodite),  welche  in  der 
Rechten  eineir  Kranz  hält.  Hinter  Paris  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  die  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Athena,  welche  in  der  Linken  einen  Schild  hält  und 
einen  Helm  auf  dem  Haupte  trägt.  Hinter  Athena  end- 
lich steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einer  Chlamys  und  einem  Petasos  versehener  Jüngling 
(Hermes), 

Rflckseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruliiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
schen ihnen  ein  Ball. 

Abgebildet  und  hespröchen  von  Stephan  i:  Compte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  puur  Tann.  1863.  PI.  1, 1.  2. 
p.  5. 

202L  (J^  12^)  Höhe  7  y.  0,31  H.  Form  208.  Rothe  Ftgaren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilea;  Stil  des  dritten 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 
Gewandstfick,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  jQng- 

ling  (Diotiijsosjj  der  die  lang  herabwalleuden  Locken  mit 
einem  Band  umwunden  hat  und  in  der  Linken  einen 
Thyrsos  h&lt.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Ober- 
gewand ])ekleidete  Frau  {Anadnti^}  aut  ilm  /u,  indem 
sie  iu  der  Linken  eine  Schale  herbei  bringt,  iiire 
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Fieischtheiie  sind  weiss,  la  der  Höhe  schwebt  zwischen 
beiden  Personen  ein  nackter  Eras^  dessen  Fieischtheiie 

ebenfalls  weiss  sind,  auf  Dionysos  zu.  Hinter  Dionysos 
läuft  ein  nackter,  bärtiger  6atyr  nach  Rechts  und  er- 
fasst  mit  beiden  Händen  eine  nacsh  Hechts  schreitende, 
aber  nach  Links  zurück  blickende  Maenade,  deren 
Fleischtheilo  ebenfalls  weiss  sind.  Bekleidet  ist  sie  mit 
einem  Chiton. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
.  in  rulliger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele;  in  der  Höhe  zwei  Bälle. 

Unterhalb  sind  die  Buchstaben:  IO£o0|  einge- 
kratzt. 

2082.  (16  67».)  Höhe  7  V.  a,31  H.  Fonn  208.  Boüie  Fignran  auf 
schwarzem  Grond«,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Wagen,  auf  welchem  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt  steht,  wird  von 

einem  heftig  laufenden  Viergespann  nach  Rechts  gezo- 
gen. Eins  der  Pierde  ist  weiss. 

Bückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rulliger  Haltung  g(*gen  einander  gewendet,  Bie  zur 
Rechten  hält  ein  Tynipanon  in  der  Hand. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2028*  (J«  12"*.)  Fondort:  Juz-Oba.  Höhe  ey,  V.  0,09  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  bewegt  sich  ein  Seedrache 
nach  Kecbts,  indem  er  eine  Frauengestalt  {Nereide)^ 
welche  das  Obergewand  auf  den  Schoos  hat  herabfallen 

lassen  und  sicii  nach  Links  umblickt,  auf  dem  Kücken 

Theil  U.  27 
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trägt.  Ihr  folgt  schwebend,  jedoch  ebenfalls  nach  Links 
zarilck  blickend,  ein  Ero$^  der  ein  Gevandstfick  über 
den  linken  Arm  geworfen  hat  und  eine  Schale  in  der 

linken  Hand  hält.  Soine  Floischtlieile  sind  weiss.  Unter 
ihm  zwei  Fische.  Hinter  ihm  reitet  auf  einem  Seepferd 
eine  zweite  Frauengestalt  (Nereide)  y  welche  das  Ober- 
gewand auf  den  Schoos  hat  herabfallen  lassen,  ebenfalls 
nach  Hechts. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

AbgehOdet  hei  Stephan! :  Gompte-rendn  de  la 

comm.  arch.  pour  Tann.  18G3.  Titel- Vignette. 

ZO'U,  (.V-  204.)  Hohe  V.  0,00  M.  Durchmesser  5  V  0,22  M- 
Form  167.  Schwarzer  Firniss. 

2025.  (A'  171^  Holl.-  2'^^  V.  0.1  M.  Durchmesser  V.  0,17  M. 
Form  175.  Grauer  Thon  mit  weissen  VerzierungeD. 

2026.  303.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  42.  Schwarzer  Thon. 

2027.  (J^  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  8V4  V.  0,U  M. 
Fonn  41.  ülänzend  schwarzer  Firniss. 

2028.  (wir  1  VJ.  )  Hoho  13%  V.  0,61  M.  Form  213.  Glünzend  schwar- 
zer Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt  An  der  einen  Seite  des 
Halses  ein  goldenes  Halsband  der  gewöhnlicfaen  Foim;  an 
der  anderen  ein  goldenes  Halsband,  woran  sich  ausser  ande- 
ren andeutlichen  Anhangsein  auch  ein  Delphin  befindet 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  da  Bosph.  Cimm.  PI.  47, 4. 5. 

IN  DER  SECHSTEN  FENSl'ER\fcRnJ<T(jNG. 

2029.  (J^  199.)  Höhe  \/^  V.  0,02  M.  Durciimubbcr  2%  V.  0,1  M. 
1  uriii  3.  Schwarzer  Firuiss. 
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tdSO.  (1^  198.)  Hohe  Vc  V.  0,02  H.  DorchnesBer  2%  Y.  OJ  M. 
Fonn  l.  Matt-BchwarzerFirnifis;  im  Inneni  ein  weisser  Epheu- 
Kraax. 

a€3L  (Iß  181.)  Höbe  %  Y.  0,0S  M.  Durchmesser  3%  Y.  0,17  M. 
Fem  1.  Schwarzer  Thon. 

2082.  (X  196.)  Höhe  %  Y.  0,02  M.  Dnrchmesser  5  Y.  0,22  M. 
Fonn  5.  Hatt-schwarzer  Fimiss. 

2088.  (J«  197.)  Höbe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  Y.  0,17  M. 
Form  4.  Schwarzer  Fimiss. 

2084.  (Ä  317° )  Eundort:  Juz-Oba.  Höhe  V.  0,01  M.  Durch- 
messer V.  0,12  M.  Form  4.  ni-inzend  schwarzer  Fimiss. 
Unterhalb  sind  die  Buchstaben  PY  eingekratzt 

Compte-rendu  de  la  cuuim.  aixh.  pour  l'anD.  1860.  p.  V. 

2085.  (16  195.)  Hohe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  2^/^  Y.  0,12  M. 
Form  3.  Gliinzend  schwarzer  Fimiss. 

2086k  (Iß  ISO.)  Höhe  %  Y.  0,02  M.  Durchmesser       Y.  0,06  M. 

Form  54.  Schwar/er  Fimiss. 

2037.  (A;  127.)  Höhe  V.  0,02  M.  Durchmesser  1'/,  V.  0,06  M. 
Fonii  ö4.  Schwarzer  Fimiss.  • 

* 

2088.  (J«  128.)  Höhe  Ys  V.  0,02  H.  Durchmesser  1%  V.  0,07  H. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2089.  (J«  129.)  Höhe  V«  V-  0,02  M.  Duichmesser  V/^  Y.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2040.  (16  131.)  Höhe  V^Y.  0,02  M.  Durchmesser  ly«  Y.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2041.  (16  187.)  Höhe  Y.  0,01  M.  Durchmesser  1%  Y.  0,07  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2042.  (16  186.)  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimise. 

27» 
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2043.  (J«  190.)  Höhe  V,  y.  0,02  M.  Darcbmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Finiiss. 

2044.  (J*  194.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Finiiss. 

2045.  (A^  185.)  Ilc.he        V.  0,1  M.  Durchmesser  5%  V.  0,23  M. 
Form  183,  Schwarzer  Firuiss. 

ZiU^*  (.V  ISO.)  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2047.  (J«  192.)  Hohe  V«  ^'  0>02  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  H. 
Form  41.  Schwarzer  Firniss. 

2048*      188.)  Hohe  %  ^*  0,02  H.  Darchmesser  1%  Y.  0,08  M. 
Form  41.  Schwarzer  Firniss. 

2049.  (J«  191.)  Höhe  V,  Y.  0,02  M.  Darchmesser  1 V.  0,06  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

20^«  (J^  283.)  Fundort:  Taman.  Fragment  einer  Vase  mit  schwar- 
zem Firniss.  Darauf  die  eingekratzten  Inschriften: 
EPI  nnd  THAE  " 

Stephani:  Ant  du  ßosph.  Cimm.  Inscr.  1^  G2. 

2051.  (  Av  216^.>«Fraprment  einer  Yase  mit  schwarzem  Fimiss;  dar* 

aut  die  eiugt'kiatx.te  Inschrift: 

...v\Er€VOVMHTEP.... 

2052*  (-Vr  21(i^.)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzem  Firuibs;  dar- 
auf die  eingekratzte  Inschrift: 

,.NYM*IO:^l<Al«.... 

2053i  (»^  216^.)  Fragment  rinor  Vase  mit  schwarzen  Figuren  auf 
rothem  Grunde;  darauf  die  eingekratzte  Inschrift: 

APOAA.... 

2054*  (.V'  2109.)  Fragment  einer  Vase  mit  glänzend  schwarzem  Pir» 
niss;  darauf  die  eingekratzte  Inschrift: 
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2055*  387^)  Fragment- einer  Vase  von  rothem  Tlion.  Am  Bo- 
den die  in  erhabenen  Buchstahen  abge£Msto  luschrifl: 

^HM  Y  etwa  Ai)|ii)Tpcou,  « 

tIfM.  (J«  387''.)  Fttndort:  Mithridates  -  Berg.  Hohe  %  V.  0,02  IL 
Dorchmesser  S'/«  V.  0,17  M.  Form  4.  Rother  Thon;  Figuren 
und  Buchstaben  in  Relief.  Spät-christliche  Ai'beit 

Im  Innern:  Ein  Pfau  schreitet  nach  Links»  indem 

er  sich  nach  Rechts  umsieht.  Darüber  eiue  Weintraube. 
Um  das  Ganze  läuft  die  Inschrift: 

o  eeoc  eiAetJC  moi 

d.  h.  '0  ^£0^  £tAS(J^  ^Cl. 

2057.  (J^  2Ö8.)  Hohe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  1V4  V.  0,06  M. 
Form  35.  Rother  Thon;  im  Innern  die  in  erhabenen  Buch- 
staben abge£u8te  und  mit  einem  Stempel*  eingepresste  In- 
schrift: 

OPHOY 

Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  w>e  59. 

2058.  (A6  280.)  Höhe  V4  V.  0,01  M.  Durchmesser  2*4  V,  0,1  M. 
Fonii  3.  ilotlier  Thon;  im  Innern  die  in  erli;il)t'nt'ii  [»nclista- 
heu  abgefasüto  und  mit  einem  ISttimpel  eiugeproääte  iiibchrilt; 

APT6M 

OJN  OC 

!i^i$jJL(i)vo(.  Unterhalb  «eingekratzte  Zeichen. 
Ste^ihani:  AnL  dn  Bosph.  Cimm.  Inscr.  60. 

2050.  (i^  264.)  Höhe  1  V.  0,04  H.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  41.  Bother  Thon. 

2000.  (JVs  277.)  Kühe  »/g  V.  0,02  M.  Durcijmosser  4%  V.  0,2  M. 
Form  4.  Kother  Thun.  Im  Innern  ein  eingepresster  i«*u8S. 

2001.  t^75.)  Höhe  V.  o,ü3  M.  Durclnurs^ur  V.  0,14  M. 
Form  3.  Rüther  Thon,  im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 
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2062.  (.V  273.)  Hohe  «  ;  V.  0,02  M.  Durchmesser  2'*'^  V.  0,12  M. 
Form  3.  Kother  Xiion.  Im  limera  ein  eingeitresster  Fiua. 

2063.  (J^  260.)  UOhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  1*4  V.  0,07  M. 
Form  41.  Bother  Thon.  Im  lauern  sind  zwei  Filsse  ein- 
gepresBt 

2064.  (.V-  274.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3\f^  V.  0,14  M. 
Form  3.  Bother  Thon.  Im  Imiern  ein  eingepreaster  Fass. 

2065.  (.V?  278.)  Höhe  %  V.  0.03  M.  Durchmesser  3'  ^^  Y.  0,14  M. 
Form  3.  Bother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepre&ster  Fuss. 

2066.  (.'^  276.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4»^^  V.  0.1!)  M. 
Form  3.  Bother  Thon.  Im  luucru  eiu  eingepreäster  t  usb. 

2067.  (.M'  276^)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  i'/^  V.  0,2  M. 

Form  3.  Bothor  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 
• 

2068.  276*'.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3*4  V.  0,16  M. 
Form  3.  Kother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2069.  (J«  279.)  Höhe  V4  V.  0,08  M.  Durchmesser  SV«  V.  0,14  11 

Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  zwei  eingeprcsste  B'üsse  und 
auf  diesen  die  in  erhabenen  ßuchstaben  abgeÜasste  Inschntt: 

MAXOC 

d.  h.  *kMh^o\>.OLXo^. 
Stophani;  Ant.  du  Bosph.  (Jimm.  luscr.  ^  61. 

2070.  31.)  Hohe  ö'/^  V.  0,24  M.  Form  142.  rv.)the,  Figuren  auf 
schuurzcm  Grunde,  mit  goldenen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v,  Chr. 

Rechts  eilt  eine  mit  einem  Cliitou  bekleidete  Frau- 
engestalt, welche  ein  ursprünglich  goldenes  ^Ilaarbajid 
trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier  hält,  nach  Rechts, 
indem  sie  nacH  Links  zurQck  blickt.  Ihr  folgt  eine  mit 
eiuuiu  üiiitou  beiduidete  Fiügelirau  {Nikc)^  weiche  einen 
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sich  bäumenden  Stier  nach  Rechts  führt.  In  den  Haa- 
ren trägt  818  ein  Tuch.  Hinter  dem  Stier  schreitet  ein 
nackter  Jfingling,  der  ein  ttrsprttnglieh  goldenes  Band 

in  (l«*n  Hnan  ii  trägt,  ein  Gowandstiick  ühor  die  linke 
Schulter  geworfen  hat  und  einen  dicken  Stab  oder  ein 
ähnliches  Instrument  in  der  linken  Hand  hält,  in  gros- 
sen Schritten  ebenüeüls  nach  Hechts. 

Abgebildet  bei  Aschik;  liocuoiKiKoe  IjapcTBO  To.  III. 
Kt  5.  Dubois-Montp^renx:  Voyage  autour  du  Cau- 
case;  Atlas,  S^rie  IV.  PI.  7,  3.  15,  1.  Stephani:  Ant. 
du  ßosph.  Cimm.  PI.  61,  7.  8. 

2071.  (.V^  78^)  Höhe  ö'/,  V.  0,23  M.  1  uiui  2l().  Rothe  Figuren 
auf  vcli Warze m  (rrimde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahr- 
hundert« T.  Chr. 

Vorderseite:   Links  steht  neben  einem  nach 

Rechts  gewendeten  Pferd  ein  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendeter  Jüngling  und  hält  dasselbe  mit  der  lioken 
Hand  am  Zaume.  In  der  Rechten  hält  er  zwei  Lanzen. 
Bekleidet  ist  er  mit  einer  Chlainys  und  einem  in  sei- 
nein Nacken  herabhäugendeu  Petasos.  Vor  ihm  eine 
Stele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  wel- 
che ihm  mit  der  Rechten  eine  Schale  darreicht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen, 
in  ruhiger  Haltung  gigen  einander  gewendet.  Zwischen 

beiden  zwei  Bälle. 

2072.  (.Y?  25^)  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  211.  Kotlie  Figuren 
auf  schwur/.<'m  (Inimle,  mit  braunen  Theiien;  strenger  Ötil 
des»  tanlten  Jahrhunderts  v.  Uhr. 

Vorderseite:  Links  ein  Altar,  auf  welchem  brau-* 

ues  Feuer  brennt.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet. 
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eine  mit  Chiton  und  Himation  bokloidete  Frau  (Deme- 
ter oder  Kore)^  welche  drei  braune  Komäbreu  in  der 
Rechten  hält 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch  und  braunen 
Armbändern  versehene  Flflgelfran  (Aura\  welche  in  der 

Linken  eine  Schale  hält  und  mit  der  Uechtcu  eiu  vor 
ihr  Steheudes  lieh  streichelt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

rendu  de  la  comui.  arcli.  pour  l'anu.  1862.  PI.  1, 
8—10. 

2073.  (X.  16.)  Fundort:  Bulganak.  Höhe  6*4  V.  0,28  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen; 
sorgföltiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhl  ein  nackter  Jflngling  {Dumysos)^  wel- 
cher auf  dem  Schoos  einen  schmalen  (Jowand streifen 
liegen  hat  und  in  der  Linken  einen  Tiiyrsos  halt.  Die 
lang  herabwallenden  üaare  werden  von  breiten  Binden 
fest  gehalten.  Vor  Diony  os  kniet,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  bärtiger  Satyr  und  greift  nach  einer  halb  von 
ihm  abgewendeten,  mit  einem  Chiton  bekleideten  Mae^ 
nadej  welche  mit  einem  ThyrSos,  den  sie  in  der  Rech- 
ten hält,  nach  ihm  stösst  und  ihn  mit  der  Linken  au 
(ieu  Haaren  fasst.  üeber  dem  Satyr  schwebt  nach 
Rechts  ein  nackter  Eraa^  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind.  Hinter  der  Maenade  steht  in  gebfickter  Stellung, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr. 

Rockseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 


üigiiized  by 


4» 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Gimm.  PI.  56,  1. 

2074»  U.)  Faadort:  Undgat  Kherkhealidzoff.  Hübe  5  V.  0,22  U. 
Form  142.  Rothe  Figoren  aof  scfiwarzem  Gründe,  mit  weis- 
sen, bunten  und  vergoldeten  Thoileu;  sorglaltigcr  Stil  des 
vierton  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  in  einer  Laube  von  Weinranken 

mit  weissen  Blättern  auf  einem  Gewaiidstück,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüugiing  (Dionysos)^  der 
in  der  Linken  einen  mit  einem  weissen  Band  geschmück- 
ten Thyrsos  bslt.  In  dem  kurzen  Haar  trägt  er  einen 
mit  zwei  Blättern  versehenen  goldenen  Reifen.  Vor  ihm 
steht,  beide  Hände  auf  seine  Schultern  legend,  eine 
nackte  Frau  (Äriadne)^  deren  Fleischtheile  weiss  sind. 

In  den  ilaarcn  hat  sie  ein  goldenes  Band  und  in  ihrem 
Rücken  fällt  ein  ursprünglich  buntes  Gewand  herab. 
Hinter  ihr  läuft  ein  bärtiger  Satifr^  der  ein  Pantherfell 
umgelegt  hat,  hastig  nach  Rechts  und  greift  nach  einer 
au  die  Laube  angelehnten  Amphora.  Hinter.  Diunysus 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  Satyr  ^  der  einen  mit 
einem  weissen  Band  verzierten  Thyrsos  in  der  Linken 
hält,  nach  Hechts,  indem  er  sich  nach  Liidvs  umsieht. 
Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Rehfeli  geworfen  und 
in  den  Haaren  trägt  er  einen  goldenen,  mit  zwei  Blät- 
tern versehenen  Reifen.  Ueber  dem  Ganzen  eine  goldene 
Epheu-Guirlande, 

Abgebildet  und  besprochen  von  ßtephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  60. 

2015.  (J«  9.)  Höhe  f?  V.  O.L'7  M.  Form  208.  Rothe  Figur.  ii  auf 
schwarzem  CiiiukIc,  nut  weissen  Theileni  uachläüäiger  Ötil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  laufenden, 
weissen  Greif  reitet  ein  mit  einem  Haarband  geschmück- 
ter Jüngling  {ApolloH  oder  Dionysos).  Vor  dem  Greif 
eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenude  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 
und  nach  Links  zurück  blickt. 

Rückseite:  Zwei  J ugendliche  Mantclfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 

Beiden  eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reodu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 

2076.  (J«  23.)  Hohe  6  V.  0^7  H.  Form  208.  Rothe  Figuren  uf 
schwarzem  Gronde,  mit  weissen  Theilen;  nachlassiger  Stil  des 

dritten  Jahrhundorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  in  der  Mitte  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maemde,  welche  ein  Tympanon 

iu  der  Linken  hält,  nach  Rexhts,  inrlcm  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den 
Haaren  hat  sie  ein  Band.  Ihr  folgt  ein  bärtiger  Satyr^ 
welcher  mit  der  liiik*'n  Hand  nach  ihr  greift  und  über 
den  rechten  Arm  ein  Foll  gesvorfen  hat.  Vor  ihm  ein 
Thyrsos.  Vor  der  Maenade  schreitet  ein  nackter  Flügel- 
Jüngling  (Eros)^  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
über  den  linken  Vurderarnj  geworfen  hat,  heftig  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen 
ihm  und  der  Mhenade  ein  Rhyton. 

Uiickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigureu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 

beiden  eine  Stele. 
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Abgebildet  bei  Aschik:  ÜucuopcKüc  U,apcTBoTo.IlL 
As  20. 

2077.  (.V  73".)  Fundort:  lltighftn.  Höhe  6» ;  V.  0,29  M.  Form  197. 
Ruthe  Figuren  ciuf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilcn; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseito:  In  der  Mitte  schreitot  ein  nackter 
JüDglmg,  der  in  der  linken  Hand  eine  mit  sechs  Saiten 
bespannte  Leieri  in  der  rechten  ein  Plektron  h&lt,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt,  üeber  den 
linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  m 
den  Haaren  trägt  er  ein  Band  mit  weissen  Blättern. 
Vor  ihm  bewegt  sich  io  grossen  Sprüngen  ein  bärtiger 
Mann  nach  Links,  indem  er  die  Hechte  vorstreckt  und 
in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Ueber  die  Scbuliern 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und  in 
den  Haaren  trägt  er  ebenfalls  ein  schmales,  mit  weis- 
sen Blättern  besetztes  Band.  Hinter  dem  Jüngling 
schreitet  ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  bärtiger  Mann 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Becher,  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Hechten  iiait  einen  Stab  in  der  Rechten. 

2078.  (.V-  2  Höht'  5'  ^  V.  0,23  M.  1  Olm  210  Rntlie  Fi<;nren  auf 
schwarzem  Grunde;  michiaissiger  Stil  des  drittou  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge« 

wendet  und  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenofle,  welche  iu  der  Linken 
einen  Thyrsos  hält  und  ein  Tympanon  neben  sich  hat. 
Rechts  schreitet  ein  bärtiger  Satt^  nach  Rechts,  indem 
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er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen  Beiden  ein 
Uhyton.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 

verseheiio  Mnvnade,  welche  in  der  Rechten  ein  Tympa- 
uou  hält  uud  mit  der  Linken  das  Zeichen  des  aiuGaxoiceiv 
macht. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  rulliger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  trzksrffii  in  der  Reichten;  zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

2079,  (J«  8.)  Hohe  4' 4  V.  0,21  H.  Form  308.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  Thcilen.  Kachlflasiger  Stil  des 
dritten  Jahrhnnderts  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  weisser  Greif 
nach  Rechts,  indem  er  einen  Jftngling  {A^ptiUm  oder 
Dionißos)  auf  dem  Rücken  trägt.  Zu  seinen  Füssen 
ein  Ball.  Vor  ihm  sciircitet  eine  mit  einem  Cliiton  be- 
kleidete Frauengestalt  (Maenade)  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind 
weiss. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 

Die  zur  Rechten  hält  ein  Tympanuu  in  der  Hand.  Zwi- 
schen Heiden  eine  bteie. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 

Bosph.  Cimm.  PI.  58,  5.  8.  Couiptc-rcndu  de  la  comm. 
aich.  pour  l'anu.  1ÖÜ4.  p.  93. 

S^ObO.  (.V'  51.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
scliNYurzein  Grunde,  mit  weissen  Tlieilen;  uachlästtiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sclireitct  ein  weisser 
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Greif  heftig  nach  Rechts  und  dringt  auf  eine  jugend- 
liche Figur  (Arimasp  oder  Amazone)  ein,  welche  nach 
Rechts  schreitet  and  sich  zagleich  nach  Links  znrOck 
wendet,  indom  sie  die  Rechte  zur  Vcrtiieidignng  erhebt. 
Sie  trägt  das  an  Binnen  und  Armen  eng  anschliessende 
Gewand  der  Orienfalen,  einen  kurzen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mfitze  und  hält  in  der  Linken  einen  mond- 
förraigen  Schild,  auf  welchem  ein  Stern  angebracht  ist. 
Uy^ter  dem  Greif  verfolgt  diesen  eine  zweite  eben  so 
gebildete  Person,  welche  jedoch  ohne  Schild  ist  und  in 
der  Hechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  znr 

Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele  und  ein  Ball. 

t08L  (.V-  lO.")  Ilnhe  6  V.  0.27  Form  208.  Rothe  Fämiron  auf 
scinvarzein  Grunde,  mit  weissen  TLeileu;  Stil  des  drittcu  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  ursprünglich  wohl  weisser  Greif 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  einen  mit  einem  klei- 
nen Gewandstflck  versehenen  Jüngling  (ApoUm  oder 
Dionysos)  auf  dem  Rücken  trägt.  Voiaiis  eilt  eine  mit 
einem  GbitoA  und  einem  Haarband  versehene  Frau 
(Maenade)^  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiguren  stehen 
.  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Band.  Zwischen  Bei- 
.  den  eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 

comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  Ü3. 
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2082.  59.)  Höhe  6%  V.  0,23  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tlieilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
handerts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  jugendliche  Per- 
son {Arima^  oder  Amazone)  zu  Pferde  and  mit  einge- 
legter Lanze  nach  Rechts.  UeVer  dem  an  Beinen  nnd 
Armen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
trägt  sie  emeu  kurzen  Cliiton;  auf  dem  Haupt  eine 
phiygische  Mütze.  Unter  den  Yorderfüssen  des  Pfer- 
des liegt  ein  halbmondförmiger  Schild  mit  dem  deichen 
eines  Sterns.  Vor  dem  Pferd  sclireitet  von  Rechts  nach 
Links  ein  Greif,  dessen  Körper  mit  Ausnabme  der  Flfl- 
gel  von  weisser  Farbe  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  ]\Iaiitelfiguren  stehen 
iu  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Altar.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tjmpanoo  in 
der  Rechten. 

2083.  (A-  7.)  Höhe  6  V.  0.27  M.  Form  208.  Rothe  Fiijuren  auf 
schwarz*  m  Oniude,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  (ireif  nach 
Rechts ,  indem  er  einen  Jüngling  {ApoUon  oder  IHonff" 
sos)  auf  dem  Rücken  trägt.  Voraus  eilt  nach  Rechts, 
jedoch  sich  nach  Links  umhlickend,  eine  mit  einem 
Chiton  uh(}  einem  Haarband  versehene  Jfaenflrf«?,  welche 
in  der  Rechten  ein  weisses  Tympanon,  in  der  Linken 
eine  Fackel  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  üaltnng  gegen  einander  gewendet.  Die  eur 
Linken  hält  ein  Tympanon  In  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 
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Abprohildet  bei  Dubois-Montp^reux:  Voyage 
autour  du  Caucase,  Atlas,  Ser.  IV.  PI.  11,  3.  und  be- 
^rochen  von  StepbaDi:  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  poor  Tann.  1864.  p.  93. 

2084.  (.M-  52.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Fonn  208.  Rothe  Figuren  atif 

s(li\v;ir/em  Grunde,  mit  weissen  Theilcn;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  reitet  eine  jngendlicbe  Person 

(Ariftiüsp  oder  Amazone)  ^  welche  über  dem  an  Armen 
und  Beinen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
einen  kürzen  Chiton  trä^,  mit  eingelegter  Lanze  anf 
einem  Pferde  nach  Rechts.  Ihr  entgegen  kommt  ein 
grosser  Greif,  dessen  Körpertheile  ausser  den  Flügeln 
weiss  sind.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  wei&se 
Schlingpflanze. 

Ii ück seile:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  ein  Ball. 

2085.  201.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  8V4  0,17  M. 
Form  157.  Glftnzend  schwarzer  FirnisB. 

2060.  176.)  Höhe  2  Y.  0,09  H.  Form  169.  Glftnzciid  schwar- 
zer Firniss. 

2087.  (J«  203.)  Höhe  3V4  Y.  0,14  M.  Durchmesser  6  Y.  0.22  M. 
Form  161.  Matt -schwarzer  Fimiss;  mit  vergoldete»  Blftttcr- 
Yerzierangeo« 

208a  (J«  26.)  Höhe  5V4  Y.  0,23  M.  Form  197.  Bothe  Figunsn  auf 
schwarzem  Gro&de,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hundeits  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  Jüngling,  der  einen 
schmalen  Gewandstreifen  Aber  den  linken  Arm  gewor- 
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fen  hat  und  eine  weisse  Strahlenkrone  auf  dem  Haupt 
trü^,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
In  der  Linken  h&It  er  ein  weisses  Tympanon.  Ihm  folgt 

ein  ganz  weisses,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mcädchen, 
welches  die  Doppeläöte  bläst.  Nur  seine  üaare  sind 
röthlich.  Diesem  Mädchen  folgt  ein  zweiter  JtlngHng, 
der  eben  so  gebildet  ist,  wie  der  zuerst  beschriebene, 
jedoch  in  der  Linken  eine  weisse  Leier,  in  der  Rechten 
ein  weisses  Band  hält.  Hinter  diesem  endlich  ist  ein 
Banm  angebracht. 

Rückseite:  Zwei  Mantelliguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur  Linken  hält 
ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Beiden  ein  Altar. 

2089.  (.V?  200.)  Höhe  2*/,  V.  0,11  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 

Form  11,  mit  Deckel.  Matt-scliwarzer  L  irnibS,  mit  einer  gol- 
deneu  Blätter-Guirlande. 

2090.  (JV:-  174.)  Höhe  2  ?.  0,09  M.  Form  169.  Glänzend  schwar- 
zer Firuiss. 

•2091.  (J^  202.)  Höbe  1  V.  0,0i  M.  Dnrchmesser  3^4  \  jM7  M. 
Form  157.  Glänzend  schwarzer  Firuiss. 

2092.  (J«  177  )  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  DarchmeBser  4  V.  0,18  M. 
Form  167.  Glänzend  schwarzer  Fimiss, 

2093.  (J^  176.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  4  V.  0.18  M. 
Form  1^8.  Matt-schwarjter  Firniss,  mit  einer  tbeils  weissen, 

tbeils  braunen  Dlätter  -  Guirlaiule. 

2094.  (A-  27.)  Höhe  1 V.  0,07  M  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  167.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  eirunde;  nachiiböi- 
ger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Kechts  sitzt  auf  einer  Erhöhiing, 

uach  Rechts  gcwciitlot,  jedoch  nach  Links  zurück 
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blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mopnade, 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  irorgebückter 
Haltung  ein  bartiger  Saii/r,  der  ein  Hb}  ton  in  der 
Recbten  hält. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

2095.  (.V  lti3^)  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  214.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  geriefelter  Hauch. 

2096.  llü".)  l'undort:  l'uvlov.skül  Kurgaa.  Höhe  5%  V.  0.27  M. 
Form  272.  Die  Uückseite  der  Vase  hat  rothe  Verzierungen 
auf  schwar/om  Gruude,  die  Vorderseite  bunte  Farben;  btil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  junger  Skytbe  tanzt,  dem  Boschaner  zu^^ewen- 
det,  das  cx>aa|i.a.  Seine  Fleisclitheüe  sind  rothlich,  die 
üaare  gelb;  die  phrygische  Mütze  auswendig  schwarz, 
inwendig  roth;  die  Cblaniys  röthlich;  das  an  Armen  ' 
uii^l  Jioinen  eng  anschliessende  Gewand  der  Oriciitah  ii 
ist  theils  blau,  theils  roth;  die  Schuhe  sind  blau;  der 
Lendenschnrz  grün.  Neben  dem  Tänzer  drei  blaue 
Rosetten. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  rompte- 
rendu  de  la  comm.  areb.  pour  Tann.  1859.  PI.  3,  1. 
1865.  p.  57. 

2091.  (J\&  ISS''.)  Fundort:  Pavtovskoi-Kargan.  Höhe  4  V.  0,18  M. 
Form  143.  Gl&nzend  schwarzer  Finiis8;/nit  einem  goldenen 
Epheu-Eranz. 

2098.  (JV:-  2166.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Fonn  142.  Schwärzlicher 
Fimiss,  mit  braunen  Verziemngen. 

2099.  iX"  284.)  Uöhe  1%  V.  0,07  M.  Form  39.  Glänzend  roüier 
Thon. 

2100.  (16  269.)  Höhe  %  V.  0,03  H.  Dnrcbmesser  1  '/^  V.  0,07  M. 
Form  41.  Brauner  Fimiss. 

TImU  IL  9B 
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tlil.  (JVj  261.)  iiühc  V4  V.  0,03  M.  Durchmesser  1%  V.  0,07  M. 
Form  54.  Kotber  Thon. 

2102.  (J«  312.)  Höhe  4  ¥.  0,18  M.  Form  82.  Graaer  ThoD. 

2103.  809.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  82.  Graner  Thon. 

2104.  (J«  405.)  Höhe  8%  V.  0,17  M.  Fora  32.  Graner  Thon. 

2105.  (i^  307.)  Höhe  3%  T.  0,16  M.  Fora  82.  Graner  Thon. 

2106.  (J^  311.)  Höbe  ay,  V.  0,16  M.  Form  32.  Graaer  Thon. 

2107.  (J*  310.)  Höhe  3»/,  V.  0,16  M.  Form  3  2.  Grauer  Thon. 

2108.  (J«  813.)  Höhe  3  V.  0,18  M.  Fora  82.  Graner  Thon. 

2109.  (X:  308.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Fora  32.  Graner  Thon. 

2110.  (i«  314)  Uöho  2%  V.  0,12  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2111.  (AI-  403.)  Höhe  2%  V.  ü,ll  M.  l  urm  32.  Brauner  Tliou. 

2112.  317.)  Höhe  2V4  y.  0,1  M.  Fora  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2113.  (J6  806.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Fora  32.  Schwftrzlicher  Thon. 

2114.  C.\!  316.)  Höhe  ly^  Y,0,UöM.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2115.  (-Ns  315.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 
2110.       805.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fora  32.  Graner  Thon. 

2117.  {JiSil'*)  Höhe  ly«  V.  0,06  M.  Form  32.  Graner  Thun. 

2118.  f.V-  121.)  Hmie  1*4  V.  u,Oü  M.  Form  42.  Schvvärzlither  Fir- 
iii>s  mit  einer  tlicils  brauneu,  tbeils  weissen  Verzieruug  von 
Kpb<;u-Blättern. 

2119.  (.V-  135.)  Höbe  V.  0,07  2^1.  l  oiin  Ü9.  Scliwiirzlicher  Fir- 
iii.ss  iiiit  einer  weiss-gelben  Verzierung  von  Kpbeu-  und  >^ein< 
Blättern. 

2120.  (J«  184.)  Höhe  l«/^  V.  0,08  M.  Form  124.  Schwarzer  Fir- 

niss;  mit  einer  \  irzierung  \ou  gelbiicben  Kpbcublättern. 
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ZVth  133.)  Höhe  2V4  V.  0,13  M.  Form  124.  Schwarzer  Fir- 
niss,  mit  einer  Yerzieruag  von  gelblicheu  Wein-  und  Epbeu- 
Bl&ttern. 

2122.  140°.)  Höhe  1%  V.  0,0t>  M.  Form  114.  Schwarzer  Firniss. 

2123.  (J«  13a)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  tU.  Schwarzer  Firniss. 
2124  (J«  156.)  Höhe  1%Y.  0,08  H.  Form  118.  Schwanter  Firniss. 

■ 

2125.  (i6  137^)  Höbe  3  T.  0,13  M.  Form  lU.  Glflnzend  schwar- 
ser  Firniss. 

2126.  (J^  140.)  Höhe  1V4  V.  0,06  M.  Form  113.  Glflnzend  schwar- 
zer Firniss. 

2127.  (A&  317*.)  Höbe  2^^  V.  0.1  M.  Form  124.  Matt- schwarzer 
Firniss. 

2128.  (.V:  I7b.^  Höhe  l'/j,  V.  0,07  M.  Form  124.  Glänzend  schwar- 
zer Firniös. 

2122.  163<)  Höhe  1'/,  V.0,07  M.  Form  173.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2130.  (J«  205)  Hohe  1V4V.0,06M.  Form  166.  Schwarzer  Firniss. 

2181,  (J«  170.)  Ddhe  27«  V.  0,1  M.  Form  172.  Schwarzer  Finise, 
mit  einer  gelbliehen  Blfttter-Verzieruig. 

2122.  (J^  169.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  169.  Schwarzer  Firniss» 
mit  einer  weiss-gelben  Bl&tter-Terziening. 

2183.  (J^  193.)  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Form  58.  Schwarzer  Firniss, 
mit  einer  weisslichen  Blfttter-Terzierung. 

2134*  (J^  420**.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  11.  Rother  Thon. 

2135.  (.M  :iöö.)  Höhe  »  a  V.  0,02  M.  Durchmesser  sy/^  V.  0,14  M. 
Form  1.  Rother  Thon.  An  jeder  Seite  eingeluratzte  Inschriften, 
von  denen  die  eine  vieUeicht:  ^Apaov  h  xobco^:  zn  lesen  ist 

Stephaui:  Aul.  du  Büsph.  Cimm.  luscr.  AL  04. 

2Ö* 
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2136.  (i«  309.)  Höbe  IV4  Y.  0,06  M.  Form  05.  Grauer  Thon. 

2137.  (JV:  383.)  Hübe  1%  V.  0,08  M.  Form  50.  Rother  Thon. 

2138.  384.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Fonn  44.  Bdthlicher  Thon. 

2139»  (As  420''.)  Höbe  1  V.  0,04  M.  Form  181.  Weiss-gelber  Fir- 
niss,  mit  braunen  Terzierungen. 

2U0.  (.V«  420^)  Hölie  V4  V.  0,03  M.  Form  14.  Gelber  Thon,  mit 
braunen  Yerzierongen. 

2141.  0>6  420^)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Form  17.  Gelber  TbQU. 

2142.  (X  232^)  Hohe  1%  Y.  0,08  M.  Form  114.  Roth-gelber 
Gmnd  mit  schwarzer  Gitter-Yerzierung. 

2143.  (J«  420*.)  Hohe  1  Y.  0,04  M.  Form  244.  Roth-gelber  Thon. 

2144.  (J^  320.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  34.  Schw&rzlicher  Thon, 
mit  weissem  Fimiss. 

2143,  (J6  282.)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser  37«  Y.  0,14  M. 
Form  181.  Rotber  Thon. 

2146.  (-'6  302.)  Hohe  lV,Y.0,07  M.  Form  44.  Schwärzlicher  Thon. 

2147.  (As  420  f.)  Höhe  1 V.  0,08  M.  Form  44.  Schwärzlicher  Thon. 

2148.  (Jfi  206.)  Höhe  iV,  V.  0,07  M.  Form  242.  Branner  Fimiss. 

2149.  (J«  386.)  Höhe  2  T.  0,09  M.  Form  36.  Roth-gelber  Thon. 

2150.  (J«  330^)  Höbe  S%  Y.  0,14  M.  Form  142.  Grttne  Glasur. 

Abgebildet  bei  Ascbik:  Bocnopcsoe  UapcTso  To.  III.  .V35. 

2151.  (Iß  419.)  Höhe  2V4  T.  0,1  M.  Form  142.  Grilne  Glasur. 

2152.  (Jy&  330^)  Höhe  2'/,  Y.  0 11  M.  Form  142.  Röthlicher  Thon, 
mit  weissen  Verzierungen. 

2153.  (J^  327.)  Höbe  2^^  Y.  0,12  M.  Form  124.  Höthücher  Thon. 

2154.  '630'.)  Höbe  1%  Y.  0,08  M.  Form  142.  Köthiicher  Thon. 
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(J6  879.)  Hohe  3«/^  Y.  0,14  M.  Form  186.  RAtUicher  Thon. 
2156.      378.)  Höhe  8Vt  V.  0.15  M.  Form  137.  BOfhlicher  Thon. 

2151.  (J«  359.)  Hohe  37«  Y.  0,14  M.  Form  208.  ROdilicher  Thon. 
Der  Baach  geriefelt;  am  Haie  eine  in  Relief  gebildete  Goir- 
lande  yon  Weinblftttem. 

2158.  (J^  380.)  Höhe  8%  Y.  0,16  M.  Form  242.  Gelblicher  Thon. 

2159.  (J^  420.)  Yerschiedene  Fragmente. 

2160.  368.)  Hohe  3%  Y.  0,15  M.  Form  243.  Gelblicher  Thon. 

2161.  (i«  22.)  Hohe  4y,  Y.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  eine  halb  sitzende, 
halb  Hebende  Nymphe  dargestellt,  welche,  nach  Links 

gewendet,  schläft.  Sic  ist  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehen  und  stützt  den  linken  Arm  auf  ein 
Tympanon,  w&hrend  sie  den  rechten  qaer  über  den 
Kopf  gelegt  bat.  Ihre  Fleiscbtbeile  sind  weiss.  Hinter 
ihr  schreitet  ein  mit  Bocksfüssen  und  Pferdeschwanz 
versehener,  wie  es  scheint,  unbärtiger  Pan  nach  Hechts, 
indem  er  nach  Links  zurttck  blickt  und  in  der  linken 
lliind  ein  undeutliches  Instrument  hält.  Vor  der 
Nymphe  schreitet  ein  mit  weissen  liocksfüssen  uud  ei- 
nem Pferdeschwanz  versehener  bärtiger  Fan  nach 
Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt.  Am  Boden 
eine  öchliugpiiauze. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  rulliger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  iiechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 
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2162.  (A&  7Sd)  Höhe  5%  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xlieilen;  sorgftltiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  flieht  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  in- 
dem  sie  nach  Links  zurftck  blickt.  Ihr  Kopftach  hat 
drei  weisse  Spitzen  und  dieselbe  Farbe  haben  ihre 
Armbänder,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette.  Sie 
wird  Ton  einem  mit  einer  Chiamys  bekleideten  Jttngiing 
hastig  verfolgt.  Sein  langes  Lockenbaar  ist  von  einem 
Petasos  bedeckt  und  in  der  linken  Hand  hält  er  zwei 
Lanzen.  Dem  Mädchen  entgegen  schreitet  ein  bärtiger, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der 
rechten  Hand  ein  Skeptron  hält  und  im  Haar  eine 
weisse  Binde  trägt. 

Rtl(;^seite:  Drei  jngi^ndliche  Mantelfigareu,  die 

weisse  Binden  in  den  Ilaaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken 
hält  einen  Ball  in  der  Rechten. 

2163.  (16  79.)  HAhe  8  V.  0,36  M.  Form  319.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Gmnde;  alterthOndicher  Stil  des  fiUiften  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  Chiton,  Hima- 

tion  und  einem  Haarbande  versehene  Frau  nach  Rechts 
gewendet.  Rechts  steht  ein  bärtiger,  mit  einem  Hima- 
tion  bekleideter  Mann,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält,  nach  Links  gewendet. 

Rückseite:  Rechtä  steht  ein  mit  einem  Himation 
bekleideter  Jfkngling,  der  einen  Stab  in  def  Rechten 
hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himatiou,  Uhrgehängen  und 
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eioem  Kopftucli  vf»rseheue  Frau,  welche  em  Flöteafut- 
teral  in  der  Uand  hält. 

2164.  4.)  Höhe  6%  Y.  0,3  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  Hechts  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Mann  (Paseidon)^ 
wekher  in  der  Becbten  einen  Dreizack  hält.  In  den 
Haaren  trägt  er  einen  Kranz  von  weissen  Blumen.  Vor 
ihm  naht  sich  ihm  ein  Delphin,  unter  welchem  die 
Wellen  des  Meeres  angedeutet  sind.  Auf  dem  Delphin 
sitzt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (ÄmphitrUc), 
deren  sichtbare  Fleisch tlicile  weisse  Farbe  haben.  In 
den  Haaren  hat  sie  ein  Band  mit  drei  weissen  Spitzen. 
Ihr  voraus  schwebt,  nach  Ihr  zurück  blickend,  ein 
nackter  Eros,  der  in  der  Linken  einen  Kasten  trägt. 
In  den  Haaren  hat  er  einen  weissen  Blumenkranz  und 
an  den  Füssen  Schuhe.  Hinter  Amphitrite  steht  ein  mit 
einem  ähnlichen  weiss«^n  Bhinienkranz  geschauickter 
Jini;;ling,  nach  Hechts  gewemlet,  und  hält  in  der  linken 
Hand  ein  unverständliches  Instrument,  indem  er  die 
linke  Achselhöhle  mit  einem  Stab  unterstützt.  Ueber 
die  rechte  Schulter  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen 
und  an  den  Füssen  trägt  er  Schuhe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  welche 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocuop- 
cKoe  UapcTBo  To.  III.  Jt  S.  Stephani:  Ant.  du  Bosph. 

Cimm.  PL  61.  A?.  3.  4. 
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2165.  (Iß  20.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  SV«  V.  0,23  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis^ 
sen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  anf  einer  Erhö- 
hung, nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  links  zarttck 

blickend,  eine  Frau  {  Ariadne)^  deren  sichtbare  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergewand  ist  auf  deu  Schoos 
herabgefallen  und  in  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  in  vorge- 
bückter  Haltung  den  linken  Fuss  auf  einen  btem  stel- 
lend, ein  nackter  Jüngling  (Bionym),  der  einen  Blät- 
terkranz in  den  kurzen  Haaren  trägt.  Ueber  die  Unke 
Schulter  hat  vv  ein  Gewandsttick  geworfen  und  in  der 
linken  Hand  hält  er  einen  Thyrsos.  Vor  Ariadne  schrei- 
tet ein  jugendlicher  Satyr^  der  ausser  den  spitzen  Ohren 
und  dem  Pferdeschwanz  auch  mit  zwei  kleinen  Hörn- 
chen ausgestattet  ist,  nach  iie(  hts,  iudem  er  nach  Links 
zurück  blickt  und  den  rechten  Ann  nach  derselben 
Seite  bin  vorstreckt.  Ueber  den  linken  Arm  bat  er  ein 
Fell  geworfeu  und  iu  der  linken  Hand  hält  er  einen 
Kiiüttelstab. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  vielleicht  auch  ein  Ball,  der  von 
der  Figur  zur  Linken  in  der  Hand  gehalten  wird. 

Abgebildet  bei  Ötephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  5(i,  2. 

2166.  15.)  Hohe  5%  7.  0«26  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
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stück,  uacli  Links  gewendet,  ein  nackter  Jimgling 
{Dionysos) j  der  einen  Thyrsos  in  der  linken  Hand  hillt. 
Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  ond  einem  Kopftuch 
yersehene  Maenade  heftig  nach  Hechts,  Indem  sie  nach 
•  Links  zurück  blickt.  Ihre  Bleischthcile  sind  weiss,  in 
der  linken  Hand  hält  sie  ein  Tympanon,  in  der  rechten 
einen  Thyrsos  j  mit  welchem  sie  nach  einem  härtigen 
Satyr  stösst,  der  ihr  nach  eilt  uiul  uiit  beiden  Händen 
nach  ihr  greift.  Üeber  den  rechten  Vorderarm  hat  er 
ein  Thierfell  geworfen.  Zwischen  Dionysos  und  der 
Maenade  ein  Bhyton. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mautelhgui'eu  stehen 
in  ruhiger  Haitang  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hftlt  einen  Ball  in  der  Hand. 

Abgebildet  bei  A  schik :  BocnopcKoe  UapciBO  To.  IIL 
m  38. 

2167.  18.)  Hohe  ey«  y.  9,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  StU  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  GewandstOck  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos)^ 
der  ein  Band  in  den  kurzen  Haaren  hat  und  in  der 
rechten  Hand  einen  Thyrsos  hält.  Ihm  entgegen  schrei- 
tet eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband  verse- 
hene MacnadCj  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Mit  den 
Händen  schlägt  sie  ein  mit  einem  Stern  verziertes  Tym- 
pauon.  Zwischen  ihr  und  Dionysos  ein  Rhyton.  Hinter 
ihr  schreitet  ein  nackter  Flügel -Knabe  (Eros)  mit  vor- 
gestreckten Armen  nach  Rechts. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteliigurcn  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
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sehen  ihnen  eine  Stele.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympa- 
non  ia  der  Hand. 

2166.  (J«  75)  Hohe  7  V.  0,31  H.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahi^ 

hunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Vier  Pferde,  von  denen  eins  weiss 
ist,  ziehen  im  Galopp  einen  zweirädrigen  Wagen  nach 

Rechts.  Auf  demselben  steht  eine  mit  einem  Cinton 
bekleidete  Frau. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

S169.  (J«  17.)  Hohe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
sehwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  JUngling  (DioHffaos)^ 
M»elcher  einen  Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Anf  ihn  za 
schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade^  welche  mit  beiden  üänden  ein 
Tympanon  schlägt.  Zwischen  Beiden  ein  Bhyton.  Hinter 
der  Maenade  schwebt  nach  Rechts  ein  nackter  Flüprel- 
Kuabe  (J£ros)^  welcher  in  beiden  Händen  eine  Binde 
hält.  Vor  ihm  am  Boden  eine  Schlingpflanze. . 

liückseite:  Zwei  jiij^endHche  Mantelfiguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten;  die  znr 
Reciilen  einen  Ball. 

JinO.  IJ>.)  Höhe  5%V.  0,25  M.  Form  2ü8.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (rrimdc,  mit  weiüiieu  Theiieu;  Ötii  des  driUeu  Jahr- 
hunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zorUck  blickend,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling  {Dionysos?),  der  einen 
Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Uinter  ihm  kauert,  nach 
Links  gewendet,  eine  nackte  Fraa,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  ringt  sich  eben  mit  beiden  Händen  die 
Haare  aus.  lieber  dieser  ist  ein  Gewandstück  aufge- 
hängt. Vor  ilir  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene  Frao, 
welche  aus  einer  Hydria  Wasser  auf  sie  giesst. 

Rückseite:  Zwei  jagendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 

iliueu  eiue  Stele. 

2171.  (.Y-  58.)  Hohe  G  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 

renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anscliliessenden  Klei- 
dungsstück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton  und 
Schaben  bekleidete  jugendliche  Person  (Amagone  oder 
Arimasp)  mit  gesenkter  Lanze  nach  Rechts  Ihr  entge- 
gen schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser 
den  Fiflgeln  weisse  Farbe  hat.  Zwischen  Beiden  eine 
Blumenranke  und  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jiigeiullicho  Mantelfiguren  stehen 
iu  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  halt  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
deu  eiü  Ball. 

2172.  (J^  57.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gruude,  mit  weissen  Tlieileu;  ötil  de»  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  sprengt  auf  eiyem  galoppiren- 
den  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Kleidongs- 
stfick  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phryj^isclien  Mütze  versehene  jugendliche 
Person  (Amasone  oder  Ärimasp)  mit  gesenkter,  jedoch 
nicht  ausgeführter  Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser  den 
Flügeln  weisse  Farbe  hat.  Unter  den  Füssen  des  Pfer- 
des ein  mit  einem  Stern  verzierter  Schild. 

liück Seite:  Zwei  jaf^eiulliche  Mantclfiguren  stehen 
in  ruhiger  JJaltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  ein  Ball. 

2178.  (J*  53.)  Höhe  6^4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 

scliwarzem  Gruüdü,  mit  weissen  Tlieiieu;  Stil  des  dritten  Jabr- 
hunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppiren- 

den  rf(!rde  eine  mit  dem  anschliessenden  Kleidunjjs- 
stück  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidete  jugendliche 
Person  [Äma/me  oder  Jrimasp)  mit  gesenkter  Lanze 
nach  iiechts.  Ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser  Greif, 
dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügel  weisse  Farbe 
hat.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  mondförmiger 
iSchild,  der  mit  einem  Stein  vei/iert  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Linken  htält  in  der  Rechten  ein  Tympanon.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  du  Bosph.  Gimm. 

PL  58,  1.  2. 
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2114.  (t«  56.)  Höhe  e\f^  V.  0,28  M.  Form  208  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  iles  drittou  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  anf  einem  galoppi- 

renden  Pforde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dungsstück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schu- 
hen and  einer  phrjgischen  Mfltze  yersehene  jngendliche 
Person  {Amagone  oder  Arimasp)  mit  ^J:osenkter,  jedoch 
nicht  ausgeführter  Lanze  nach  Kichts.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Kdrpertheile  mit 
Ausnahme  der  Flttgel  weisse  Farhe  haben.  Unter  den 
Füssen  des  Pferdes  ein  Schild,  der  mit  einem  Kreuz 
und  vier  Halbmonden  verziert  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zar 
Linken  hält  ein  Tympauou  in  der  Hand. 

2175.  (J^  65.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figoreo  auf 
schwftrzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Torderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 

dnngsstück  der  Orieiitalon,  einem  kurzen  Chiton,  Scliu- 
hen  und  einer  plirygischen  Mütze  bekleidete  jugend- 
liche Person  (Arima^  oder  Anuume)  mit  eingelegter 
Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser 
Greif,  tlcr^^seu  Körper  mit  Ausnahme  der  .Flügel  weisse 
Farbe  hat. 

Rtickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

111  ruhiger  Haltung  gegen  einainlt  i  ^^cNvondet.  Zwischen 
ihnen  eine  btele  und  zwei  undeutliche  Geräthe. 

Abgebildet  bei  Dubois- Montp^renx:  Vayage 
antoor  du  Caucase,  Atl.  S^r.  IV.  PI.  11,2. 
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tl76i  (Ns  876.)  Hohe  3  V4  V.  0,26  M.  Form  ise.  ROthlicber  Jhon. 

2iT7.  (J^  219.)  Hohe  4%  V.  0,19  M.  Form  115.  ROtblicher  Thon, 
mit  weissen  Verzierungen. 

SI78.  (3g  339.)  Hobe  ö  V.  0,22  M.  Form  115.  Rothlicfaer  Thon. 

2178^  {f(B  73^)  Fundort:  Mitbridates  •  Berg.  Höbe  9%  V.  0,42  M. 
Form  244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen 
Tbeilen;  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Rechts  iüuft  eine  mit  einem  laugeü  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  heftig  nach  Hechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Mit  der  linken  Hand 
zieht  sie  das  Gewand  empor;  in  der  rechten  hält  sie  ein 
Tympanou.  Ihre  Halskette  uod  die  Armb&nder  sind 
weiss.  Unter  ihr  läuft  ein  Reh  nach  Rechts.  Verfolgt 
wird  d.is  Mädchen  von  einem  Jüngling,  der  auf  einem 
weissen  Pferde  nach  Hechts  reitet.  Er  trägt  das  eng 
anschliessende  und  reich  verzierte  Kleidungsstück  der 
Orientalen,  einen  kurzen  Chiton,  Schuhe  und  hat  die 
lang  herabwallenden  Haare  mit  einer  phrygischen 
Mütze  bedeckt.  Ueber  ihm  ist  der  Koi,f  eines  nach 
Links  gewendeten,  weissen  Pferdes  sichtbar.  Hinter 
ihm  läuft  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frauen  -  ü estalt  nach  Rt^chts,  indem  sie  nach  Links 
blickt  Sie  ist  mit  einer  weissen  Halskette  und  einem 
Haarband  geschmückt.  Ueber  ihr  schwebt  ein  nackter, 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  JCros  nach  Rechts  und  be- 
rührt ihr  Haupt  mit  der  linken  Hand.  Unter  ihr  schrei- 
tet ein  Panther  nach  Rechts.  Verfolgt  wird  sie  von  ei- 
nem nur  mit  einer  Chlamys  bekleideten  Jüngling,  der 
auf  einem  weissen  Pferde  nach  Rechts  reitet.  Hin- 
ter diesem  schreitet  eine  dritte,  mit  einem  laugen 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem  sie 
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nach  Rechts  zurück  blickt  und  mit  jeder  Hand  einen 
Zipfel  ihres  Gewands  lüftet  Ihre  OhrgehftDge,  die 
Halskette  and  die  Armbänder  sind  weiss. 

2179.  25.)  Höhe  7  V.  0.31  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 

schwai/t  iii  Giuiidc.  iiiit  weissen  Theilcn;  Stil  des  Uritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Sehr  zerstört. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  anf  einem  Ge* 

wandstück,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos)^  wel- 
cher einen  Thyrsos  in  der  Rechten  h&lt.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Macnade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Hinter 
ihm  sitzt  anf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Satyr,  welcher  die  D(>i)])elflöte  blftst.  Zwi- 
schen diesem  Satyr  und  Dionysos  schwebt  ein  nackter 
Flügelknube  (Eros)^  dessen  Fleischtheile  weiss  gewesen 
sind,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
Hinter  dem  Satyr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber 
nach  Links  zurück  blickend,  eine  zweite,  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Matnade,  deren  Fleischtheile 
weiss  gewesen  sind. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mauteitiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Littken  h&lt  eine  arXtyytq  in  der  Hand. 

Abgcbiiiiet  bei  A  schi  k :  BocuopcKoe  I(apCTBo  To.  Iii. 
Jfö  10. 

2180.  (J^  336.)  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  1124.  Hötblicher  Thon. 

tl8i.  (A^  220.)  llOhe  4  V.  0,18  M.  Form  115.  Kother  Thon  mit  * 
weissea  Verzierungen. 

2182.  (J^  677.)  üöhe  3  Y.  0,13  M.  Form  13().  Gelbücher  Thon. 


üigiiizeü  by  Google 


448 

2183.  (-V  158.)  ITolie  11"^V.  <),5M.  Form  LMjS.  Geripfeltor  Baucli : 
schwarzer  glänzender  Fimiss.  An  der  Vorderseite  des  Halses 
ist  ein  goldenes  Ilalsband  der  gewöbnliclieu  Form  angebracht; 
an  der  Rückseite  ein  zweites  goldenes  Halsband,  in  dessen 
Mitte  ein  Halbmond  als  Anhftugsel  deutlich  zu  erkennen  ist* 


IN  m\  SILBEN iKN  FtNSitK\tiniEFUNG. 

2184.  (A^  74.)  Hölie  8V4  V.  0,39  M.  Form  244.  Rothe  Fignrcu 
ai»f  Schwarzeln  Griimlc.  mit  bräunlichen  Theilen;  gemässigt 
strenger  Stil  des  tanltcu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  schreitet  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Ilima- 
tion  bekleideter  Mann  nach  Links,  indem  er  nach 
Rechts  zurück  blickt.  In  den  Haaren  trSgt  er  ein  bräun- 
liches Band  iiiul  in  der  Liiikrn  hält  er  ein  Skeptron. 
Hinter  ihm  Ix'fiudet  sich  ein  zweirädriger  Wagen,  wel- 
chem vi^  Pferde  vorgespannt  sind.  Sie  stehen  eben  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Den  Wagen 
besteigt  ein  mit  einem  Chiton  und  einem  braunen  Haar- 
band versehenes  Mädchen,  indem  es  die  Zttgel  mit  bei- 
den Händen  erfasst  hat.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  M.mii  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  Er  ist  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidet  und  trägt  einen  Petasos  im  l^acken.  In 
den  Haaren  hat  er  einen  braunen  Blätterkranz  und  in 
der  rechten  Hand  hält  er  ein  Kerykeion.  Vor  den 
Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling,  welcher  einen  brau- 
nen Blätterkranz  in  den  Ilaaren  trägt  und  sich  auf  einen 
Kuotenstock  stemmt.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einem  mit 
einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  alte  Frau,  welche 
eine  Krücke  in  der  rechten  Hand  iiält. 
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Abgebildet  bei  Stephan i:  Aiit.  du  Bosph.  Cioim. 
PL  63".  4. 

2185.  (J«  5.)  HOlie  7V4  T.  0,34  M.  Form  219.  Rothe  Figoren  anf 
Bchwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Lioks  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  den  linken  Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend^  ein 

mit  einem  Obergcvvand  bekleideter  JünjuHiii^?  (Apollon)^ 
welcher  in  den  Haaren  einen  Lorbcorkrauz  trägt  und 
in  der  Unken  Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  hält. 
Rechts  steht,  dem  Beschauer  zugewendet  und  nach 
Links  blirkcnd.  eine  mit  einem  eng  aaschiiessenden 
laugen  Chitou  bekleidete  Jungfrau  [Aticmis),  welche  in 
der  linken  Hand  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier, 
in  der  rechten  ein  Plektron  hält.  Im  Haar  trägt  sie 
eiiie  breite  Binde;  über  ihre  linke  Schulter  ragt  ein 
Kdcber  hervor. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarband  verse- 
hener  Jftngling,  welcher  in  der  Linken  einen  Enoten- 
stab  hält.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet«  ein  zwei- 
ter mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarband  verse- 
hener Jüngling,  welcher  sich  auf  einen  Stab  stützt  und 
in  der  Linken  emen  fientel  hält. 

2186.  (.\L-  72.)  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tlieilcu;  gemilsäigt  strenger 
Stil  des  lüüfteu  JahrLuoderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einer  Art  von  Chlamys  be- 
kleideter  Jüngling,  der  einen  braunen  Blätterkrauz  in 
den  Haaren  bat,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  in  der 
linken  Hand  eme  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier 
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und  ein  daran  gebondenes  Flötenfdtteral,  in  der  rechten 

ein  mit  eiueni  braunen  Band  versehenes  Plektron  hält. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt  und  in  bei- 
den Händen  Halteren  halt. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  da  Bosph.  Oimm. 
To,  II.  p.  160. 

2187.  {.Y-  98.)  Höhe  8»,/,  V.  0,37  M.  Form  244.  Rothe  l  ignren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theüeu;  üuchtiger  Stil  de« 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Hö  chts  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Oberge- 
wand bekleideter  und  sich  auf  einen  Stab  stützender 
Jüngling,  der  in  seinen  langen  Locken  einen  Blfttter- 
kranz  trägt.  Ueber  ihm  ist  die  mit  weisser  Farbn  auf- 
getragene Inschrift  KAAOC  angebracht  Hinter  ihm 
steht,  nach  Links  gewendet»  ein  Mädchen,  welches  über 
einen  langen  Chiton  einen  zweiten  kürzeren  gezogen 
hat,  der  mit  langen  Aermclu  versehen  ist.  Mit  der 
Rechten  reicht  es  dem  Jüngling  eine  Schale  hin,  auf 
welcher  zehn  weisse  Aepfel  liegen.  Geschmückt  ist  es 
mit  Ohrgehängen  und  einer  Halskette.  Hinter  ihm  ist 
der  Obertheil  einer  zweiten,  nach  Links  gewendeten 
Frauengestalt  sichtbar.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  und 
einem  Halsband  ausgestattet.  Ueber  ihr  ist  die  Inschrift 
KAAE  mit  weisser  Farbe  aufgetragen.  Vor  dem  Jüng- 
ling steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
ton, einer  Halskette  und  Ohrgehängen  versehene  Frau, 
welche  mit  beiden  Händen  einen  Kasten  herbei  bringt. 
Hinter  dieser  schreitet  ein  viertes,  mit  einem  Chiton 
und  einem  Halsband  ausgestattetes  Mädchen,  über  wel- 


üigiiized  by 


491 


chem  die  mit  weisser  Farbe  aufgetragenen  Buchstaben:  • 
KAAE  angebracht  sind,  nach  Links.  Vor  ihm  der Ober- 

theil  eines  fünften  nach  Rechts  gewendeten  Mädchens. 
Es  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  hrinprt  mit  bei- 
den Händen  eioen  Kasten  herbei,  lieber  dem  Ganzen 
die  spftter  eingekratzte  Inschrift:  i^(üTOC. 

Abgebihlft  hei  A  schi  k :  BocnopcKoe  L|,apcTBO  To.  III. 
54^.  Dubois-Montp^reux:  Voyage  autour  du 
Caacase,  Atlas,  S^rie  IV.  PL  7,  7.  PI,  14.  Stephani: 
Ant.  du  liosph.  Cimm,  PI.  50. 

tl88«  43".)  Fundort:  Taraan.  Hohe  7V4  V.  0,:J2  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  In  der  Mitte  steht  ein  Altar,  auf 
welchem  ein  grosses  weisses  Ei  (£i  der  Helena)  und 
zwei  weisse  Zweige  liegen.  Umwanden  ist  er  mit  einer 
Guirlande  von  Blättern  und  weissen  Früchten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet ,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  (Pho^\y  deren  lang  berabwallendes 
Haar  mit  einer  Strahlenkrone  bedeckt  ist,  die  drei 
rothe  und  zwei  gelbe  Spitzen  hat.  Von  derselben  Farbe 
sind  auch  ihre  Ohrgeh&nge,  die  Halskette  und  die 
Armbander.  Hinter  ihr  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  mit  gekreu/ten  Beinen  ein  bärtiger  Mann 
{Leukippos),  dessen  lang  herab  wallendes  Haupthaar  mit 
einem  Lorbeerkranz  und  einer  gelben  Binde  geschmückt 
ist.  Er  stfltzt  seinen  linken  Arm  auf  einen  Stab  und 
trägt  ein  Obergewand,  lieber  ihm  ein  Üreifuss;  über 
Phoebe  ein  iior beerzweig  mit  gelben  Früchten.  Einen 
zweiten  Zweig  derselben  Art  bemerkt  man  am  Boden 
Rechts  vom  Altar.  Noch  weiter  nach  Rechts  steht  mit 

29* 
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geki  ca/ton  Beinen,  auf  einen  Pfeiler  gestützt  und  halb 
nach  Links  gewendet  ^  ein  Jüngling  i^JJioskur),  der  ein 
Stackcfaen  Gewaod  über  den  linken  Arm  geworfen  hat 
und  in  der  rechten  Hand  ein  Kerykeion  hält.  In  den 
lang  herab  wallenden  ilaareu  trägt  er  einen  Lorbeer- 
kranz and  eine  gelbe  Binde  und  im  Nacken  einen  Peta- 
SOS.  In  der  Höhe  über  dem  zuletzt  beschriebenen  Lor* 
beerzweijT  und  dem  Altar  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  zweiter  nackter  Jüngling  {Dioskur),  wel- 
cher in  der  Linken  zwei  Lanzen  hält.  Auch  er  trägt 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  g(dbe  Binde  in  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  und  einen  Petasos  im  Nacken. 

RDck Seite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  heftig  nach  Links, 
indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt.  An  jeder  Seite 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  jugendliche,  mit 
einem  Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  ver- 
sehene Figur. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  lacomm.  arch.  pour  Tami,  1861.  PI.  6,  1.  2. 

2189.  (.V?  43^)  Fundort:  Tnmnn.  mhr  8»^^  ^-  0^3^  M.  Form  244. 
Koth  gelbe  Figur«  n  auf  schwurzem  (irundo,  mit  weissen  Tbei- 
len;  Stil  des  dritten  Jaiirhimderts  v.  Chr. 

In  der  Aiute  steht  auf  einer  Krhuhnng,  nach  Links 
gewendet,  Aihena^  welche  die  Kechte  vorwärts  streckt 
und  in  der  Linken  eine  Lanze  hält.  Bekleidet  ist  sie 
mit  einem  langen  Chiton  und  auf  der  Brnst  trägt  sie 
eine  gegitterte  Aegis  ohne  Gorgoneion;  auf  dem  Haupt 
einen  Helm.  Ihre  Ohrgeh&nge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihr  steht, 
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oach  Hechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleide- 
ter Jiiii;;ling  [Orestes)^  welchor  in  der  Linken  zwei 
Lauzeu  hält.  In  den  langen  Locken  trägt  er  einen  Lor- 
beerkranz and  eine  weisse  Binde;  im  Nacken  einen 
Petasos.  Zwischen  ihm  nnd  Athena  steht  eine  weisse 
Ilvdria  am  Boden,  lieber  ihm  schwebt  eine  kleine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Fittgeltigur  (Nike),  deren 
Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts  nnd  ist  im  Be- 
,^iitf,  das  Haupt  der  Athena  zn  bekränzen.  Hinter 
Orestes  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurOck  blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fran  (Eumenide),  welche  in  den  Haaren  eine  Binde  mit 
drei  weissen  Spitzen  tnlgt.  Ueber  ihr  ist  ein  Lorbeer- 
zweig mit  weissen  Früchten  zu  sehen.  Etwas  weiter 
nach  Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  zweite 
mit  einem  Ciiiton  bekleidete  Frau  [Eumenide)^  welche 
einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz  in  den  Haaren 
trägt.  Ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  dritte  Eumenide,  welche  ebenfalls  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  die  linke  Hand  auf  die 
Schulter  der  eben  beschriebenen  legt.  Ihre  Haare  sind 
mit  einem  Tuch  bedeckt,  ihre  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe.  Unter  ihr  ein  Palm- 
baum. Hinter  Athena  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  jcdDch  nach  Links  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton,  einer  Strahlenkrone  und  weis- 
sen Armbändern  versehene  Frau  (Ge),  Uber  der  sich 
eine  grosse  Schlange  erhebt.  Vor  ihr  steht,  nach  Links 
gewendet  und  die  rcclUe  Hand  auf  ihren  Schoos  stem- 
mend, eine  andere  mit  einem  Chiton,  der  von  Kreuz- 
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bändeln  festgehalten  wird,  bekleidete  Frau  {Eumenide), 

(leren  Haarsclimuck  iiiul  Armbänder  von  weisser  Farbe 
sind.  Hinter  ihr  steht  ein  Luteriou.  lieber  ihr  sitztauf 
einer  Erhöhung,  nach  Reehts  gewendet,  aber  naeh 
Links  zurück  blickend,  eine  ebenfalls  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  (Eumenide),  welche  das  Gewaud  mit 
der  linken  Hand  Aber  die  Schulter  zieht.  Im  Haar 
hat  sie  einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  hohen  Sandalen  und  emer  Ghlamys  beklei* 
deter  Jüngling  {Hermes),  welcher  in  der  Linken  ein 
Kerykeion  hält.  In  den  Haaren  hat  er  einen  Lorbeer- 
kranz und  ein  weisses  Band ;  im  Nacken  einen  Petasos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Ste])li  aui :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI.  5. 

2190.  63.)  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  208.  Rotlio  Fi-uren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weisscu  Theilen;  flüchtiger  Stii  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Uechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pt'erdekopf.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 
und  mit  einer  phrygischen  Mtitze  bedeckte  Kopf  einer 
Frau  {Amazone\  deren  Fleischtbeile  weiss  sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteiüguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  Ball.  Die  zur  Linken  hält  ein 
Tympanou  in  der  iiechten. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

2191.  (J«  65.)  Höhe  6  y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts  ge- 
wendeter and  mit  einer  phrygiscben  Mfttze  bedeckter 
Kopf  {ÄmoMone  oder  Arimasp).  Rechts  ein  nach  Rechts 

gewendetor  Pferdekopf.  Links  ein  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendeter  Kopf  eines  Greifs. 

Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 

Haltung  gegen  ciiiiinder  gewendet.  Die  zur  Linken 
hält  eine  oxXsrf^i^  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l*ann.  1864.  p.  83. 

ZV9t  (J«  60.)  Höhe  6%  Y.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  .Theilen;  nachlftasiger  Stil  des 

driUen  Jahrhundeitä  v.  ( lir. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einer  pbrygischen  Motze  bedeckte 

Kopf  einer  Frau  \^Amazünc)j  deren  Fleisclitheile  weiss 
sind.  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter  Pferdekopf 
mit  weissem  Zaum.  Links  der  nach  Rechts  gewendete 

Obertheil  eines  Greifs,  der  mit  Ausnahme  der  Flügel 
weisse  Farbe  hat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Besprochen  you  btephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  83. 

2193.  0^  64.)  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 

sclivvurzeiii  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  drittcü  Jaiir- 
buuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Links  ge- 
wendete und  mit  cmer  pbrygischen  Muue  bedeckie 


Digitized  by  Google 


4H 


Kopf  einer  Frau  (Ämcuone),  deren  Fleiscbtheile  weiss 
sind.  Links  ein  nach  Links  gewendeter  Pferdekopf. 
Rechts  der  ebenfalls  nach  Links  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Rechten  hält  einen  Ball  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  Itapcreo  To. QL 
J^.  8.;  besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  18G4.  p.  83. 

2194.  (^^  (j1  )  Ilüho  4*/^  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuron  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xheilen;  nachlAssiger  SlU  des 
dritten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Hechts  gewendeter 
Pferdekopf  mit  weissem  Zaum.  Links"  der  nach  Rechts 
gewendete  und  mit  einer  phrygischen  MQtze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  (Änumne),  deren  Mei&chtheüe  weiss 
sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  Die  zur 

Linken  li.ilt  tiii  Tuiipanon  in  der  Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

2195.  (16  62.)  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  aof 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pferdekopf.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 

und  mit  einer  plirygischen  Mütze  bedeckte  Kopf  einer 
Frau  {^ÄmcLsonejf  deren  Fieischtbeile  weiss  sind. 
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Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haituitg  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Besproclien  von  Stephani:  Compte - rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

MM  (J^  67^)  Hohe  5  7.  0,22  M.  Fonn  208.  Rothe  Hgnren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weiasea  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einer  phrygischen  Mfltze  bedeckte 

Kopf  einer  I  ran  [Amazone),  deren  Fleisclitlieile  weiss 
sind.  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter  Pferdekopf. 
Links  der  ebenfalls  nach  Hechts  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  j ugcudliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Insprochen  von  Stephani:  Compte -rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  83. 

2197.  49.)  H5he  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figoren  aof 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  eine  mit  dem  eng 
anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orientalen,  einem 
kurzen  Chiton,  Sclmheu  und  einer  phrygischeu  Mutze 
versebene  jugendliche*  Person  (Amazone^  auf  einem 
Pferde  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rechten  eine 
i..iu/.e  schwin^rt.  Am  B^den  liej^t  ein  rother  Schild,  auf 
welchem  ein  Stern  mit  zehn  Strahlen  angebracht  ist, 
und  ein  weisser  Schild,  der  eine  Schlange  als  Zeichen 
hat.  Vor  dem  Pferd  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  der 
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einen  schmalen  Gewandstreifen  über  den  linken  Arm 

geworfen  hat,  auf  dem  Haupt  einen  weissen  Helm  trägt, 
in  der  linken  Hand  einen  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  rechten  ein  Schwert  schwingt,  heftig  nach  links, 
indem  er  sich  mit  dem  Oberkörper  ^egen  das  Pferd 
zurück  wendet. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiguren  stehen 
in  mbiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  Zwischen 
ihnen  ein  Ball. 

2198.  (J^  76.)  Höhe  4Vft  Y.  0,2  M.  Form  208.  Rotlie  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhnnderts  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
zur  Linken  hält  eine  <r:Uyy(;  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Ober^^ewaiul  bekleidete 
jugendliche  Figur  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet, 
und  hält  eine  orXeYYfe     der  Rechten. 

2199.  (J^  78.)  Höbe  4  Y.  0,18  M.  Form  197.  Rothe  Figaren  anf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  i,  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jüngling,  weicher  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht, 
nach  Rechts  j^pwendet,  in  vorgebückter  Haltung  ein 
zweiter  Jüngling,  welclier  ganz  nackt  ist. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
jugendliche  Person  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet. 

2200.  167.)  Höhe  11  V.  0,49  M.  Form  208.  GlSiizend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Hals  goldene  Halsbänder. 

(16  3*.)  Ftndort:  Mithridates  -  Berg.  Hohe  l*/4  y.  0,08  IL 
Form  34.  Schwarze  Figuren  anf  gelbem  Grande. 
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Vorderseite:  Eine  jugendliche,  mit  dem  gewöhn- 
lichen, eng  anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orien- 
talen versehene  Person  schreitet  nach  Rechts,  indem 

sie  sich  nach  Liiiks  umsieht.  In  der  Rechten  halt  sie 
eine  Streitaxt,  in  der  Linken  einen  Bogen  und  zwei 
Pfeile.  Vor  ihr  mit  schwarzer  Farhe  an^setragene,  un- 
leserliche Buchstahen. 

Rückseite:  Dasselbe  Eild  nochmals;  jedoch  nur 
in  Linearzeichnung  ausgeführt,  und  ohne  die  Inschi.ft. 

22<ML  (Jtß  3f.)  Fundort:  MithridateB-Berg.  Höbe  3  T.  0,13  H.  Form 
119.  Schwarze  Figuren  auf  rofchem  Grande,  mit  weissen 

Tbeilen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem  Ohergewand 

bekhMileter  iMaiiu  {Dionysos?)  nach  Rechts.  Von  jeder 
Seite  lier  nähert  sich  ihm  eine  auf  einem  ithyphaiUschen 
Esel  oder  Maulthier  reitende  Maenade^  die  mit  einem 
Obergewand  bekleidet  ist.  Die  Fleischtheile  der  Frauen 
sind  weiss. 

39.)  Fandort:  Mithridates-Berg.  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form 
119.  Schwarze  Figaren  auf  rothem  Gmade;  mit  weissea 
Theilen. 

RechtS'sitzt  eine  mit  einem  Obergewand  bekl«  idete 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet.  Vor  ihr  steht,  in  etwas 
vorgebückter  Haltung  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann.  Noch  weiter  nach 
Links  dieselbe  Gruppe  nochmals. 

220i.  {ik  8^)  Fundort:  Mithridates-Berg.  HObe  3%  V.  0,10  H. 

Form  119.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen. 
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Ein  Viergespann,  welches  von  einem  Mann  gelenkt 
wird ,  der  ein  langes,  eng  anschliesscudcs,  weisses  Ge- 
wand trägt,  eilt  bastig  nach  Rechts.  Von  den  Pferden 
halb  verdeckt,  schreitet  ein  mit  einem  Helm,  der  mit 
einem  weissen  Ilelmbusch  geschmückt  ist,  mit  einem 
Schild  und  einer  Lanze  versehener  Mann,  ebenfalls 
hastig  nach  Rechts. 

2t05.  106".)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grande;  ilachtiger  Stil  des  vierten  Jahrhanderte 
Y.  Chr. 

Ein  Flügel-Pferd  {Pegasos)  eilt  nach  Reciits. 

2206.  (.^  S**.)  Fandort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  4%  V.  0,19  M. 

Forni  11!).  iJcliwarze  i  igureu  auf  lotlicm  üiuude,  mit  weis- 
sen Xiieilcn. 

Eine  mit  einem  Ohergewand  bekleidete  Person 

[Diotnisob':')  besteigt  eben  ein  nach  Rechts  gewendetes 
und  ruhig  stehendes  Viergespann.  Hinter  den  Pferden 
stehen,  von  diesen  halb  verdeckt  nnd  gegen  einander 
gewendet,  zwei  in  lange  Gewänder  gekleidete  Frauen 
{Macnadcn)^  deren  Fleisclitheilc  weiss  sind.  Von  ihnen 
geben  einige  Kanken  aus.  Vor  den  Pferden  schreitet 
ein  bärtiger  Sat^  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 

zuiück  blickt. 

2201.  2.)  Hohe  4%  y.  0,2  M.  Form  119.  Schwarze  Figuren 
auf  rothem  OrunUo,  mit  weissen  Theilen. 

Ein  Viergespann,  von  welchem  »ein  Pferd  zum  Thefl 
weisse  Farbe  hat,  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 

gewendet.  Der  Wagen  wird  eben  von  einer  mit  ( inem 
Obergewand  bekleideten  l^erson,  deren  Fleischtheiie 
weiss  sind,  bestiegen.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt 
stehen  zwei  in  lauge  Gew&nder  gekleidete  Personen. 
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Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
vierte,  mit  einom  Obergewand  bekleidete  Person,  deren 

Fieischtheile  weiss  sind.  Im  Hintergrund  Kebzweige- 

Abgebildet  bei  Stepbani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm. 
PL  48,  6.  7. 

S20a  («^  8*0  Fundort:  Mitbridates  -  Berg.  Höhe  A%  V.  0,19  M. 
Form  119.  Schwarze  Fi^ron  auf  rothem  Groode,  mit  weis- 
sen und  braunen  Tfaetlen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  Ober- 
gewand  bekleideter  Mann  (Dionysos),  der  in  der  Linken 
ein  Rh}  ton  hält  uml  sun  liebzwri^cii  uiiigebcu  ist,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Von  jeder 
Seite  her  reitet  auf  einem  ithyphallischen  Esel  oder 
Maulthicr  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Mae- 
mde,  deren  Fieischtheile  weiss  sind,  auf  ihn  zu. 

2209.  (.^  226^)  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  119  Auf  weiss-gel- 
bem  Grande  eine  schwarze  Epbea-Guirlande. 

2210.  (A-  3".)  Fundort:  Kortsch.  Höhr  3»^.^  V.  0,16  M.  Form  119. 
Schwnr/e  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  und  brau« 
nen  Theiien. 

Ein  zum  Theil  weisses  Viergespann  steht  in  ruhi- 
ger Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  ihm  Wagen 
stehen  zwei  mit  Obergewfindern  bekleidete  Franen, 
deren  Fieischtheile  weiss  sind.  Die  eine  hält  ein  x^vrpcv 
in  der  Hand.  Vor  dem  Wagen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, auf  einer  Erböhang  eine  dritte  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Fran,  deren  Fieischtheile  ebenfalto 
weiss  sind.  Im  Hintergrunde  liebzweigc. 

22H.  (A?  1.)  Fundort:  Kert^ch.  Höhe  S'/^  V.  0,15  M.  Form  34. 
Öchwarze  1* igureu  uut  wci&ü-gelbem  Urunde. 
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Rechts  sitzt  aul  dem  ErdbodtJii,  au  eiueu  Felsen 
gelehnt  und  oach  Links  gewendet,  e|n  nackter  bärtiger 
Mann  (Mhyoneus),  der  eine  Keule  in  der  Linken  hält. 
Auf  seinem  Haupte  kauert  eine  kleine  Flüpelgestiilt 
{Ker).  Von  J^inks  her  schreitet  auf  den  gelabberten  Mann 
ein  anderer  Mann  (Herakles)  zn,  der  ebenfalls  bärtig 
ist,  einen  kurzen  Chiton  trägt  und  ein  Löwenfetl  Aber 
den  Kopf  und  den  linken  Ann  geworfen  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  Bogen  und  zwei  Pfeile,  in 
der  rechten  eine  Keule.  Auf  dem  Rflcken  hängt  der 
Köcher;  an  der  Seite  das  Sch\v«Tt. 

Abjrobildet  und  besprochen  vonStephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  63**.  M  1. 

2212»  (Jfe  227.)  Höhe  2%  V.  0.1  M.  Form  116.  Schwarze  Verzie- 
mögen  aof  rothem  Grunde. 

2213.  (A-  3.)  Hdhe  2  V.  0,19  M.  Form  208.  Schwarze  Fignren  auf 
rothiin  (irunde,  mit  weissen  Tlieüon;  nadligeahmt  altertbOm- 
licher  Stil. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 

Holm  ausgestattete  Frau  {Afhena),  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie  in 
der  Linken  einen  runden,  weissen  Scliild  hält  und  mit 
der  Bechten  eine  weisse  Lanze  schwingt. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  weissen  Haarband  versehene  Frau  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  beide  Hände  vor  sich  in  die  Höhe 

hält. 

2214.  (J^  317^)  Höbe  1%  Y.  0,08  M.  Form  43.  Grauer  Thon, 
wurauf  die  Inschrift:  mit  weiseen  Punkten  aufgetra- 
gen ist. 

Abgi'biklct  und  besprochen  von  Stephani:  Conipte-renda 
de  la  couim.  aicli.  pour  1  ann.  lÖdO.  PL  4,  1.  p.  S4. 
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8214''.  247.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Burclimpsser  2  V.  0,09  M. 
Form  37.  ßothbnoner  Thon  mit  eriiabeneo  Yenieningeii. 

Abgebildet  bei  Stepbaai:  Ant  do  Bosph.  Cimm.  PL  48, 
10.  11. 

ms.  (J^  182.)  Hohe  1%  Y.  0,06  M.  Durchmesser  SV«  T.  0,11  M. 
Form  37.  Graaer  Thon  mit  erhabcDen  Verzieningeii. 

Abgebildet  bei  Step b an i:  Ant  du  Bobph.  Cimm.  PI.  18, 8. 9. 

2216.  247* )  Höhe  1  »4  V.  0,07  M.  Durchmesser  2*4  V.  0,1 1  M. 
Form  37.  Rüthlichi  r  Thon  mit  erh'tbenen  Verzierungen.  Un- 
terhalb der  Bachstabe  A  in  Keiief  gebildet 

ZZn»  (-V^  ^     )  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 

Form  37.  Grauer  Thon,  mit  erhabenen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Stephaoi:  Ant  da  Bosph.  Cimm.  PI.  47, 7. 8. 

2218*  (J^  226.)  Höhe  5  V.  0,22  H.  Form  119  Schwante  Yenienin- 
geii anf  rothem  Grande. 

221i«  (Ifi  126.)  Höhe  2V,  Y.  0,11  M.  Form  53.  Graaer  Thon,  mit 
weissen  and  braunen  Yenierongen. 

Abgebildet  hei  Asi  hik:  DociiopcKoe  O^apcTBO  To.  III.  J^53. 
Ann.  deir  Inst  arch.  To.  XII.  Tav.  A,  13. 

2220.  (.N?  217.)  Höhe  V.  0,21  M.  Fnrm  34.  Schwarze  and 
weisse  Verzierungen  auf  rotbcm  Grunde. 

2221.  184.)  Höhe  1%  V.  0.06  M.  Durchmesser  3  V.  0.1. S  M. 
Form  37.  Schwärzlicher  Thon  mit  erhabenen  Verzierungen. 

2222.  247^)  Höhe  1»4  V.  ü,ü7  M.  Durchmesser  2%  V.  0,12  M. 
Form  37.  Bräunlicher  Thon,  mit  erhabenen  Verzierungen. 

2223.  (JV-  372.)  Höbe  1  V.  0.05  M.  Durchmesser  1'/^  V.  0,08  M. 
Form  37.  Kötiiiicher  Thon. 

Ein  mit  einem  kurzen  Chiton  nnd  einem  Helm  aus- 
gestatteter Krieger,  welcher  nach  Links  schreitet,  iu- 
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dem  er  in  der  Linken  einen  Schild  hält  und  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt,  ist  eilf  Mal  in  Relief 
wiederholt. 

*^m.  247'*.)  Udhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  37.  Ratblicber  Thon;  die  Figtir«n  in  Relief. 

Unterhalb:  £iu  nackter  Eros  schreitet  nach 
Links. 

An  der  Seite:  Sechs  Gorgoneia. 

m 

2225.  (.^  113.)  Fondort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  47.0,18  M. 
Form  270.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 

li.ii  die  Form  einer  ruhig  stehendon  Maenade,  deren 
von  Kreuzbändern  fest  gehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  und  zam  Theil  auch  der  Epheu -Kranz 
sind  rothbraun;  die  Fleischtheile  weiss. 

Abgebildet  bei  btephani:  Aut.  du  üosph.  Lmm, 
PL  70,  3—5. 

2226.  (J^  108.)  Fundort:  Zollhaus  Zamostskii.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  114.  Die  auf  schwarzem  Grund  in  Relief  ausgefahrten 
Figuren  hatten  ursprOnglich  bnnte  Farben«  wovon  jedoch  nur 
noch  die  weisse  Untennalnng  erhalten  ist;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  kniet  auf  einem  niedrigen  Altar  (Altar 

des  Zeus  Hcrkrios),  nach  Links  gewendet,  <'iii  biii  tiger, 
mit  langen  Gewändern  und  einer  phrygischen  Mütze 
bekleideter  Mann  {Priamosy  Vor  ihm  dringt  ein  ju- 
gendlicher, mit  einem  schmalen  Gewandstreifen  und 
einem  Hehn  aiisgestatt(»ter  Krieger  {N(opiolimos)  auf 
ihn  ein,  indem  er  sein  Haupt  mit  der  linken  Hand  er- 
fasst  und  in  der  rechten  ein  Schwert  h&It.  Am  linken 
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Arm  hat  er  einen  Schild  befestigt.  Hinter  Priamos 
flieht  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Hekäbe) 

nach  Links,  indem  sie  nacli  Rechts  zurück  blickt.  Ihr 
folgt  ein  bärtiger,  mit  einem  üelm  versehener  Grieche 
und  £Bi8St  sie  mit  der  Rechten  an  die  Schulter,  indem 

er  in  der  Linken  einen  Schild  hält.  Ueber  den  lüikeii 
Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop* 

CKoe  Hai)CTHO  To.  IIL  X  i.  Dubuis  -  Montpereux: 
Voyage  autour  du  Caucase,  Atlas,  S6r.  IV.  PI.  7,  4. 
10,  1.  Stepbani:  Ant.  duBosph.  Cimm.  PI.  48, 1 — 3. 
Gonipte-rendn  de  la  comm.  arch.  pour  Tann  1863. 
p.  147.  A2  1. 

2227«  (.Y:  110.)  Fundort:  Tiiman,  Station  Scnii  iia.  Höhe  6  V.  0,27 
M.  Form  269.  Sül  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr* 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  eines  nackten,  ruhig  stehenden 
Jünglings  (Dionysos)^  dessen  Fleischtheile,  Haarbinde 
und  Haare  l  oth  sind.  Auf  dem  Kücken  fällt  ein  weisses 
Gewand  herab.  In  der  Rechten  hält  er  eine  weisse 
Prochns.  Der  Fussboden  ist  blau.  Neben  dem  linken 
Fuss  liegt  ein  weisser  Löwen-  oder  Panther-Kopf. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  70,  7.  8. 

2228.  (J^  III.)  Fondort:  TamaD,  Station  Seunaia.  Höbe  5  Y.  0,22 
M.  Form  271.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Eückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  einer  geflügelten,  tanzenden  Frau 

(Eirene)  j  welche  mit  Aubuahrae  der  Flügel  und  der 

Haare  weisse  und  röthliche  Farbe  hat.  Die  letzteren 
timu  n.  80 
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sind  gelb;  die  Flügel  blau.  Die  Frau  trägt  ein  Oberge- 
wand und  auf  .dem  Haupt  emen  Epheukranz  und  eine 

Stephane.  In  den  Hünden  hält  sie  Krotalen.  Zu  ihrer 
Rechten  steht  ein  zum  Theil  blauer  Altar,  au  welchem 
rothes  Blut  herab  fliesst. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  70,  1.  2. 

2229.  {.\-  KVJ.)  Hühc  3  V.  0,13  M.  Form  273.  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite zeigt  nur  noch  die  weisse  üntermalung.  Innerhalb 
einer  Muschel  schreitet  ein  Ziegenbock  rnliiü-  nach 
Rechts,  indem  er  eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 
Frau  (Aphrodite  Apaturos)  auf  dem  Rücken  trägt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Aschik:  Bocnop- 
cKoe  U^pcTBo  To.  III.  Aii  9.  Archaeol.  Zeit  1851.  Taf. 
34.  Stephan! !  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  71,  4. 
Compte-rcndu  de  la  comm.  arch.  pour  Faun.  18ö9. 
p.  130. 

2230.  (.M?  112.)  Fundort:  Tainnii.  Stution  Seniiaia.  IIülio  3%  V. 
0,17  M.  Form  270.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 

hat  die  Form  einer  ruhig  stehenden  Maevadc.  deren 
von  Kreuzbändern  festgehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  sind  braun;  der  Epheukranz  und  die 
Fleischtheile  sind  weiss. 

Abgebildet  bei  Step h au i:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  70,  6. 

2231.  (Af  114.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  2y.  V.  0,11  M.  Form  2!>2. 
Der  Vogel  ist  rötlilich,  der  obere  Theil  der  Vase  schwarz. 
Stil  de8  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  PI.  63^. 

f&  6. 

2232.  298.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form         Die  Mandel  ist 
röthlicli;  der  llals  der  Vase  schwarz. 

2233.  (.V  297.)  Höhe  2*4  V.  o.ll  M.  Form  299.  Die  Mandel  ist 
röthlicb;  der  llals  der  Vase  schwarz. 

2294.  (J«  299.)  Hohe  2  V.  0,09  H.  Fonn  299.  Die  Handel  ist 

röthlich;  der  Hals  der  Vase  scliwarz. 

22S&  (Jß  296.)  Höhe  1%  V.  0,08  H.  Form  299.  Die  Mandel  ist 
röthlich;  der  Hals  fehlt 

2239.  (Ae  300.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  299.  Ganz  schwarzer 
Thon. 

2237.  i^i  157.)  Höhe  iV«  V.  0,07  M.  Form  76.  Schwarzer  Fimiss; 
rothe  Yerzierungen. 

Unterhalb  eingekratzte  Buchstaben. 

2238.  (.M-  123".)  Höhe  1%  V.  0.08  M.  Form  142.  Schwarzer  Fir- 
niss;  mit  einem  weissen  Kpheu-Kranz. 

2239.  (  V-  193«  )  Höbe  1 V.  0,07  M.  Form  89.  Gl&ozend  schwar- 
zer t  uuiss. 

2244^.      B17^)  Höhe  l*/«  V.  0,08  M.  Form  67.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss. 

2241.  (J^  132.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  131.  Glftnzend  schwar- 
zer Fimiss;  am  Halse  ein  goldener  Blätterkranz. 

2242.  («Ne  216'.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form*94.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss. 

2243.  136.)  Höhe  1^4  V.  0,08  M.  Form  136.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss.  . 

'  2244.       2 IG''.)  Hübe       V.  0,Uö  M.  Form  242.  Giäuzeud  .schwar- 
zer i  iruiss. 

30* 
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2245.  (.V  133^)  Höbe  I  Y.  0,04  M.  Form  89.  GrüuUcb  scbwaner 
Fimiss. 

2246.  (A-  124.)  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  1%  V.  0»0Ö  M. 
Form  41.  Glänzend  scbwarzer  Fimiss* 

Unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  €^TYP\QH 

2247.  125.)  Höbe  %  Y.  0,02  M.  Ihirchmesser  iVg  V.  0,07  M. 
Form  54.  Scbwarzer  Fimiss.  Unterbalb  eingekratete  Zeichen. 

2248.  (J^  99.)  Fundort:  Kertscb.  Hobe  V/^  V.  0,07  M.  Form  114. 
Rotbe  Figtircn  auf  schwarzem  Grande.  Stil  des  vierten  Jahr^ 

bunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe  ^  der  ein  Band  mit  kleinen 

Amuleten  quer  über  die  Brust  gelegt  trägt,  kriecht  nach 
Rechts.  Vor  ibm  ein  Apfel  oder  Bali. 

Abgebildet  nnd  besprochen  yon  Stephani:  Ant. 

du  Bosph.  Cimm.  PI.  63",  6.  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  150.  33. 

2249.  (A^  104".)  Uöho  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rotbe  Figuren 
aul  scbwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jabrbonderts  ?.  Cbr. 

Ein  Reh  läuft  mich  Links. 

Abgebildet  und  besprochen  Ton  Dubois-Montp^- 
renz:  Voyage  autoar  da  Caucase,  Atlas,  8£r.  IV. 

PI.  7,  6.  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch. 
pour  Pann.  1863.  PL  2,  34.  p.  152.  As  51. 

22Ö0.  (.>&  106*.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rotbe  Figuren 
aof  scbwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrbnnderts  v.  Cbr. 

Ein  Spitzhund  steht  uach  Rechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2,  30. 
p.  152.  48. 
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2251.  (.Ve  39.)  Höhe  2  V.  ü,0'J  M.  Form  114.  Itotlic  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sphinx  sitzt  nach  Rechts  gewendet. 

Besprocliea  voa  Stephan!:  Cpmpte  - reudu  de  ia 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  152.  J&  43. 

2252.  106.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fono  114.  Rothe  Fifpireii  auf 
Bchwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte - rendu  de  la 
coumi.  arch.  poux'  Tann.  1863.  p.  152.  As  52. 

2233.  (-^  «7.)  Höhe  2\/^  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Unmde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

'  Ein  iiacli  Hechts  gelagerter  Greif. 

Ahgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendn  de  Ia  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PL  2,  38. 

p.  152.  47. 

2254.  (^^  100".)  Höhe  2'(,  V.  0,12  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde  mit  weissen,  buuttu  und  goldenen 
Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farboii 
versehene,  dem  Beschauer  zugewendete  Herme ^  wahr- 
scheinlich des  Priap,  An  jeder  Seite,  nach  ihr  hin  ge- 
wend<'t,  em  grusscr  Fraueiikopf,  dessen  Fknschtheile 
weiss  sind.  Die  Haare  sind  mit  Ursprünglich  bunten 
Kopftüchern  bedeckt.  Die  Ohrgehänge  und  Halsketten 
waren  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  k^tcpliani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2,  13. 
p.  150.  3^  22. 
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2255.  lO:^".)  Höhe  H  V.  oJ4  M.  Form  142.  Kothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bunten  und  goldenen 
Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  fährt  ein  nackter  Knnbe,  dessen  Fleischthoile 
weiss  sind,  auf  einem  mit  zwei  Rädern  and  einem  Ver- 
deck Tersehenen,  ursprünglich  blaoen  Wagen  nach 
R*'chts.  Der  Kiuibe  trägt  ein  goldenes  Band  in  den 
Haaren  und  eine  Schnur  mit  goldenen  Kügelchen  auf 
der  Brust.  Der  Wagen  wird  von  einem  rothen  und 
(iiuein  weissen  Zio;^(  iibock  gezogen,  deren  Geschirr  mit 
goldenen  Buckeln  versehen  ist.  Vor  den  Ziegenböcken 
eilt  ein  nackter  Knabe  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  blickt.  In  den  Haaren  hat  er  ein  goldenes 
Band,  in  der  linken  Hand  hält  er  eine  Schale,  auf  wel- 
cher ein  weisser  Kuchen  liegt,  lieber  den  Ziegenböcken 
ein  undeutliches  Geräth  und  einige  goldene  Buckeln. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stepb  an  i:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2,  5. 

p.  lül.  Ar  37. 

2256.  (.M?  97.)  Höhe  3-"»/,  V.  0,17  M.  Form  117.  Rothe  Fiu'nreii  aui 
schwarzem  (n  uinh .  luit  weissen,  bunti  n  und  goldenen  Thei- 
len; Stil  des  viert43n  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht  eine  mit  einem  grünen  Obergewand 
bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück  blickend. 
In  den  Haaren  hat  sie  ein  mit  einem  goldenen  Knopf 
befestigtes  Tuch.  Auch  ihre  Oiirgeliänge  sind  vergol- 
det. Vor  ihr  beündet  sich  eine  weisse  Basis,  auf 
welcher  eine  weisse  Herme  zu  stehen  scheint.  Darüber 
ist  eine  goldene  Perlenschnur  aiif^n 'hängt.  Weiter  nach 
Rechts  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  verse- 
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henen  Stuhl  eine  grr)ssteiitheils  zerstörte  Frau,  vou 
welcher  nur  ein  Tüeil  des  weissen  Obergewands  erhal- 
ten ist.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  weissen  Chiton  und  einem  ursprünglich  bunten 
UimatioD  bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Am  rechten  Arm  hat  sie  ein  goldenes  Armband. 
Zwischen  beiden  Frauen  ein  etwas  undeutliches  gol- 
deueä  Geruth,  wahrscheinlich  ein  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendn  de  la 

comm.  arch.  pour  raun.  18G3.  p.  147.  K'.  2. 

(.V'  103^^)  Fundort:  MithnUafos  -  Herg.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  142.  Rothe  Figuren  auf  ^rlnv;ir/tia  (irunde,  mit  weis- 
sen, bunten  und  goldeueu  Theileu;  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Hechts  schreitet  ein  nackter  Knabe,'  dessen  Fleisch- 
theile weiss  sind,  nach  iiechts,  indem  er  nach  Links 
znrüek  blickt.  Ueber  den  Unken  Vorderarm  hat  er 
einen  schmalen,  ursprünglich  bunten  Gewand- Streifen 
geworfen  und  in  der  Rechten  hält  er  eine  Prochus.  In 
den  Haaren  hat  er  ein  goldenes  Baud.  An  seinem  rech- 
ten Bein  springt  ein  weisser  Spitzhund  empor.  Ihm 
fol^t  oiu  zweiter  nackter  Knabe,  der  ebenfalls  ein 
schmales  Gewandstück  über  don  linken  Arm  geworfen 
hat  and  in  den  Haaren  ein  goldenes  Band  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  eine  Prochus,  in  der  Rechten  eine  Fackel, 
lu  der  liulie  sechs  goldene  Buckehi. 

Unterhalb  eingekratzte  Bachstaben. 

2258»  (•«  54.)  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  117.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen,  bunten  und  vergoldeten  Thei- 
len;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Links  schreitet  ein  weisser  Greif,  dessen  Flügel 
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und  Mähne  ursprünglich  theils  bunt,  theils  vergoldet 
waren,  nach  Rechts.  Ihm  entgegen  schreitet  heftig  eine 
Amazone,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  indem  sie  mit 

der  Rechten  eine  Lanze  schwingt  und  in  der  Linken 
eiucn  Schild  hält.  Ilire  Gewänder  hatten  uräprüugiicii 
bunte  Farben;  ein  Haar-Reifen  war  vergoldet 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui;  Aiit.  du 
B(isph.  Cimm.  Pi.  58,  6.  7.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  147.  J&  3. 

2259.  (.Vi  104.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fünii  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein»  Reh  läuft  nach  Links. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch*.  pour  l'ann.  1863.  p.  152.  Jl^  53. 

ZX&^*  (J«  lOS^**.)  Fundort:  Kerteeh.  Hdlie  2  Y.  0,09  M.  Form  136. 

Rothe  FiLiureu  auf  ^>rli\var/oni  (iruude,  mit  buuteu  Theileu; 
Ötii  des  viertea*Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  ursprünglich  theils  weissen,  theils 

blauen  Chiton  bekleidete  Frau  schreitet  nach  Rechts, 
indem  sie  in  der  Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken 
einen  weissen  Kuchen  bftlt.  Ihr  Kopftuch  ist  weiss. 
Vor  ihr  schreitet  eine  ursprünglich  weisse  oder  blaue 
Gans  oder  ein  Schwan  mit  erhobenen  Flügeln  nach 
Rechts.  Hinter  ihr  ein  undeutliches  roth- braunes 
Geräth. 

2260.  (.N^  103.)  Höhe  ly^  V.  0^)8  M.  Form  114  Rothe  Figuren 
uui  iichwarzcm  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versebener  Frauenkopf,  nach 

Rechts  gewendet;  davor  ein  Blatt. 


Oigitized  by 


473 


Besprochen  von  Stephan! :  Compte-renda  de  la 

comm.  arch.  pour  i'aua.  1863  p.  150.  K^.  26. 

2261.  (Ar  101.)  Hübe  1*4  V.  0,07  M.  Form  114.  rrclblichc  Figureu 
auf  rötUiicheia  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Fruucukopf,  nach 
Links  gewendet;  davor  eiu  Blatt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 

comm.  arch  pour  l'ann.  1603.  p.  150.  B  27. 

2262.  (.V-  103''".)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  lU.  llothe  FigAren 
auf  schwarzem  U runde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Links  gewendet;  davor  eiu  Blatt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  löGo.  PI.  2,  15. 
p.  150.  As  23. 

2262^  (JVj  103^^.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  136. 
Bunte  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Ein  mit  einem  hlauen  üntergewand  bekleidetes 
Mädchen,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare 
gelb  sind,  kriecht  nach  Rechts,  indem  es  sich  auf  ein 

weisses  Gestell  stützt. 

2262^  (A-  103««.)  Fmulort;  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  136. 
Weisse  Fitruren  :iut  srhwni  /em  Gruiulu,  mit  goldenen  Theiicn; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

"Ein  nackter,  weisser,  mit  einem  goldenen  Haarband 
und  Knöchelring  geschmückter  Knabe  kriecht  auf  dem 
Erdboden  nach  Rechts.  Ihm  gegenüber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  weisse  Gans  oder  ein  Schwan. 
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2268.  (J«  40.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figoren  titf 
schwarzem  Gnmde;  Stil  des  vierten  JahrhimdertB  t.  Chr. 

Eine  geflügelte  S^thinjn  sitzt  ruhig  uach  Eechts  ge- 
wendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arcb.  pour  Tami.  1863.  PL  2,  39. 
p.  152. 1&  4L 

2264  (J«  106.)  Höhe  iVs  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Hase  läuft  nach  Links. 

Abgebildet  und  besproclien  von  Stephani:  Coinptc- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  i'auu.  1863.  PI.  2,  35« 
p.  152.  K  55. 

2269.  (J«  as.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  114.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sphinx  sitzt  nach  Kechts  ge* 
wendet. 

licbprocheu  vou  Stepliaiii:  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  152.  As  42. 

2266.  (Iß  103^)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  114.  Rothe  Figaren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Rechts  gewendet;  davor  ein  Blatt. 

Besprochen  vou  »Stephani:  Compte-reudu  de  la 
comni.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  150.  24. 

2267*  (J^  40''.)  Höhe  2V4  Y.  0,12  M.  Form  114.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Eine  nach  Rechts  gelagerte  8]ßiinx. 
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2268.  (J^  239.)  Höhe  2  y.  0,09  M.  Form  114.  Kother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarser  Netz-Yerziernng. 

2269.  (.V  2  10.)  Il.iho  2  V.  0.09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2270.  (J«  238.)  Hölie  2Vs  V.  0,11  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  ond  schwarzer  Nets-Terziening, 

227t  (3^  233.)  Höhe  2%\.  0,11     Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz-Verzierang. 

2272*  (J^  246.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Kother  Thon,  mit 
weisser  tmd  brauner  Ketz  Verzierung. 

2273.  (.V-  2t;i.)  Hoho  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rüther  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2274.  (J^  242.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rotber  Thon,  mit 

weisser  und  schwarzer  Netz  Yerziertmg. 

2273.  (J^  230.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Yerziernng. 

2276.  (J^  ^29.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Yerzierung. 

2277.  (.V-  241.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fonii  114.  RoLher  Thon,  mit 
gelbur  uud  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2278«  (."^  239.)  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2279.  (Ae  231.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  and  schwarzer  Netz-Vcrzieruig. 

22b0.  iAe  237.)  Höhe  1^4  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz^Yerzierong. 

2281.  (As  232,)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Uother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz  Verzierung. 

ZZö2,  (  V  2.J(i.)  llöiic  1'  ,  V.  0,07  M.  luvui  lU.  Uother  Thon,  mit 
weisser  and  schwarzer  Netz»  Verzierung. 
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(Iß  244.)  Höhe  1%  0,07  M.  Form  114.  Bofher  Thon,  mit 
gelber  ond  schwarzer  Netz-Verziemng. 

2284«  (J«,3ö7.)  Höhe  1%  V.  0,07  M  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  Blätter- Verzierang. 

2äb5.  (^s  245  )  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  imd  schwarzer  Netz>Verzicrung. 

2286.  (.V:  223.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 

weisser  uud  scUwarzer  Netz- Verzierung. 

2287.  (J6  232^)  Hohe  ly,  Y.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon, 
mit  weissen  PnnlcteD. 

2288.  234.)  Höhe  ly«  V.  0,06  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz-Yerzierang. 

22blf.  (X-  356^.)  H.ihe  1»/.,  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon, 
mit  weisser  und  schwarzer  Blätter- Verzieraug. 

2290.       102).  Höhe  3  V.  0,1.3  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gründe  j  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Clir. 

£in  mit  einem  Tuch  Yersehener  Franenkopf ,  nach 

Rechts  gewendet;  davor  oiiie  Blätter-Verzierung. 

Besprochen  von  Stepbani:  Compte^renda  de  la 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  p.  150.  Ik  25. 

2221.  150.)  Hfihe  2%  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Yer- 
sierung  anf  schwarzem  Grunde. 

2222.  (J^  144.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Yerzie- 
mng  auf  schwarzem  Grunde. 

2293.  (A?  148.)  Höhe  2'/^  V.  0,1  M.  Form  114.  liothe  Blatt-Ver- 
zicruug  auf  schwarzem  Grunde. 

2294.  141.)  Hdbe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Yeisie- 
rung  auf  schwarzem  Grande. 

2225^      151.)  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  BlaU-Yersie- 
mng  aal  schwarzem  Grande. 
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2296.  (J«  147.)  Höhe  2V4  Y.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierang  auf  Schwarzeln  Grande. 

Abgebildet  bei  Asch ik:  BocaopcKoe  UapcTBO  To.  III.  J^31. 

2291.  (3^  149.)  Höhe  2  T.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  BlattpVerzie« 
rang  anf  schwarzem  Onude. 

229a      145.)  Hfihe  1%  y.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  BlatlrVer« 
zierong  aaf  schwarzem  Gronde. 

2299«      137.)  Höhe  iV^T.  0«07  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer FimiGS. 

2300.  (J«  142.)  Hohe  1%  V.  0,0d  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver* 
ziening  auf  schwarzem  Grande. 

2301.  146.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver-  - 
ziening  auf  schwarzem  Grande. 

2302.  (.V-  152.)  Höhe  1V4  V.  ü,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Vei^ 
zierung  auf  schwarzem  Grunde. 

2303.  (.V-  153.)  Ilühe  1%  V.  0,08  M.  iuim  114.  Rothe  ßl;itt-Ver- 
zierung  auf  schwarzem  (.irunde. 

2204.  (Jß  154.)  Höhe  1V4  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  schwarzem  Gruude. 

2305.  (16  139.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss. 

2306«  (J«  Idö«*.)  Hohe  IV4  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ter- 
ziernng  aaf  schwarzem  Grunde. 

2301*  Höhe  IV4  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Yer- 

zierang  auf  schwarzem  Grande. 

2308.  (.N^  143.)  Höhe  ly^  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierang  aof  schwarzem  Gronde. 

2309.  (.Vi  293.)  Höhe  l»/^  Y,  0,08  M.  Durclimesser  2  V.  0,09  M. 
Form  29^  Schwarzer  Thon;  Fabrik  der  römischen  Zeit. 
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Die  Vase  hat  die  Form  eines  Dach  Rechts  gela- 
gerten Spitzhnndes;  an  der  Basis  ist  die  Inschrift: 

KAPPOC  in  den  weichen  Thon  vertieft  gebildet. 

Stephan] :  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  63. 

2310.  (X-  291.)  Höhe  1%  T.  0,08  M.  Fonn  286.  Gelblicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  Fusses,  über  wel- 
chem ein  jogendlicher  Kopf  angebracht  ist. 

2811.  (J«  285.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  274.  Rothlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

I)ää  Gefäss  bat  die  Form  eines  auf  einer  Erhöhung 
sitzenden  Eros,  an  welchem  ein  ünnd  emporspringt. 

2312.  (3^  289^)  Höhe       Y.  0,14  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gef^s  hat  die  Form  eines  jugeudüchen  Kopfs, 

2313.  108&  )  Höhe  3^^  V.  0,17  M.  Form  136.  Röthlicher  Thon 
mit  Relief-Darstellangen;  Stil  der  römischen  Zeit 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einer  Erhöhung  ein  nacktiT  Jüngling  {Gant/mcdes)^ 
welcher  ein  schmales  Gewandstttck  (Iber  den  Schoos 
geworfen  hat  nnd  mit  der  Hechten  einen  Kantharos 
einem  Adler  daircicht,  welcher  ihm  gegenüber  auf 
einer  Erhöhung  steht  und  nicht  nur  den  Schnabel, 
sondern  auch  die  rechte  Kralle  dem  Geföss  n&hert. 
Die  linke  Hand  legt  Ganyuiedcs  auf  den  Flügel  des 
Adlers.  An  jeder  S(Mto  des  Bildes  erheben  sich  mit 
Tranben  versehene  Weinranken. 

Bückseite:  Ein  Gclüss,  aus  welchem  sich  zwei  mit 
Trauben  verseheue  Weinranken  erhebei^ 
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2314«      292.)  Ildhc  4  V.  0,18  M.  Form  294.  Rötblicber  Thon 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gofäss  hat  die  Form  eines  nach  Links  gelager- 
ten Wolfs  oder  Hundes. 

Abgebildet  Jbei  Stepbani:  Ant.  du  Bospb.  Cimm. 

PL  71,5. 

2315.  (.V  108''.)  Fundort:  Cirosse  lilisnitza.  Höhe  l"^  V.  0.10  M. 
Fonn  241.  Rother  Thon,  der  walirscheinlich  ursprüni^lich 
mit  WasserfarUen  bemalt  war.  Die  Darstelhing  ist  in  Belief 
aasgefabrt;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Stier  schreitet  auf  Wellen  nach 
Rechts  und  trägt  auf  seinem  Hücken  eine  nackte,  mit 
Knöchelringen  versehene  Fraa  {Europa),  welche  mit 
der  Rechten  ein  flatterndes  Gewand  über  die  Schulter 
zieht. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stepbani:  Gompte* 

rcndu  de  la  comui.  arch.  pour  Tauu.  18G6.  PL  2,  33, 
p.  77. 

2316.  (.V:  287.)  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  rOmischen  Zeit. 

23n*  (.^  290.)  Hohe  3\(j  V  0.14  M.  Form  2d5.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Die  Vorderseite  hat  die  Form  einer  komischen 
Maske. 

2818.  (J«  286)  Höbe  2%  T.  0,12  M.  Form  284.  Röthlicher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

Die  Vase  hat  die  Form  einer  weiblichen  Büste. 

2319.  (Ae  289.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit  Fragmentirt 
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2320.  289«.)  Höhe  3»4  V.  0,14  M.  Form  278.  Schwarzer  Thon; 
Fabrik  der  röniisclieii  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  einem  Blätterkranz 
geschmfickt. 

2321.  289«.)  Höhe  3'/2  V.  0,16  M.  Form  278.  Rother  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

2322.  (A-  288.)  Höhe  3'/,  V.  0,14  M.  Form  278.  lioihiicher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  einem  dicken  Hals- 
ring vorsehen. 

Alij^vbildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  J\ä  86.  Stephani:  Ant.  du  Bosph<. 
Cimm.  PI.  71,  I.  2. 

2323i  108''.)  Fragment  einer  Vase  von  rotbem  Thon,  anf  wei- 
chem ein  Theil  der  im  Stil  der  römischen  Zeit  aasgefflhrten 
Relief'Darstellung  erhalten  ist 

Eine  Gruppe  von  zwei  Eroten^  von  denen  der  eine 
die  Üoppelflöte  blasend  nach  Rechts,  der  andere  mit 
Krotalen  in  den  Händen  nach  Links  schreitet,  ist  vier 

Mal  wiederhuit. 

2323^  (A:*  125<'0  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1V4  V.  0,06  Durch- 
messer 2%  V.  0,12  M.  Form  160.  Gl&nzend  schwarzer  Fimiss. 

2323^  (J\e  125^)  Fnndort:  Kertsch.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2323^  (A?  125^)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,0ö  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2323"^.  (.N^  125'*.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  u,Oö  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2824*  (I^  164.)  Höhe  11  y.  0,49  M.  Form  208.  Glftnzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Hülse  eine  goldene  UbIb- 
kette. 
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1315.  (M 161.)  Hohe  10V4  V.  0,48  M.  Form  S08.  Glaasond  «ikmr* 

zer  Firniss;  geriefelter  Baach;  am  Halse  ein  goldener  Bl&t- 
terkranz. 

2326«      163.)  Hohe  8  7.  0,38  M.  Form  908.  CHlnzetld  eohwar* 

zer  Firniss;  geriefelter  iiuucli;  ani  üalse  ein  galdeuor  Ulät- 
terkranz. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

IN  D&K  NEUNTEN  FENSTERVERTIEFUNG. 

2327.  (.^  207.)  Höhe  7  Y.  0,31  M.  Form  143.  Matt -schwarzer 
Firniss. 

2328.  (.V-  208.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  143.  Matt -schwarzer 
Firniss;  am  Halse  ein  weissUcher  Blätterkranz. 
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1863.  Titclvignette.  2023. 

p.  5   ÄiL 

p.  213   1734. 


Stephani:  Compte-renda 
de  la  comm.  arch.  poar 
rannte 


PL  r, 

1.  2.- . 

2020. 

PL  Ij 

•  •  •  •  • 

1983! 

PL  2i 

5  

2255. 

PL  2, 

6*  •  •  •  • 

1545. 

PL  2, 

z  

1549. 

PI.  2, 

fi«  •  •  «  • 

1544. 

PL  2, 

9...  . 

1548. 

PL  2, 

10..  .  . 

1579. 

PL  2, 

LI  

1547. 

PL  2, 

12  

1564. 

PL  5, 

13.  . 

2254. 

PL  2, 

14. 

1543. 

PL  2^ 

15..  .  . 

2262 

mm  mm  v»  mß  , 

PL  2, 

16..  . 

1558. 

PL  2, 

12.. . 

1561. 

PL  2, 

18  

1570 

PL  2i 

Lö.. 

1560 

PL  2, 

20.  . 

1552 

PI.  2^ 

21 

1576 

PL  2, 

22  

1566 

PL  2, 

23..  .  . 

1541. 

PL  2, 

2A..  . 

1569 

PL  2, 

2Ä  

1573. 

PL  2, 

2fi  

1571. 

PL  2, 

27  

1572. 

PL  2, 

2S  

1542. 

PL  2, 

29  

1559. 

PL  2j 

30  

2250. 

PL  2, 

3J  

1572. 

PL  2, 

32  

1577. 

PL  2, 

aa  

1568. 

PL  2, 

34.... 

2249. 

PL  2, 

35.... 

2264. 

PL  2, 

aii  

1551. 

PL  2, 

ai.. . . 

1554. 

PL  2, 

aß.... 

2253. 

PL  2, 

aa  

2263. 

PL  2, 

40  

1576. 

PL  5, 

L2... 

1427. 

PL  5, 

4.., 

855. 

PL  6, 

1.  2..  . 

895. 

PI  6, 

3—5.. 

a4iL 
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Stephani:  Compte-rcndu 
de  la  comm.  arch.  ponr 


rannte 

1864.  p.  5   aS. 

p.  112   4JiL 

p.  183..  .    .  .  808. 

p.  2  to.  .   1195. 

1865.  p.  5   1439. 

p.  41   1536. 

p.  55   1619. 

p.  IM   1563. 

p.  lof>.  i8r>..  Bno. 

p^l82   605. 

PI.  4,  L2..  .  2016. 

PI.  4,  3.  4..  1931. 

1866.  p.  5   24. 

p.  61   1598. 

p.  IM   786. 

p.  14H..   15. 

p,  IMt   1 1  ()■ 

PI.  2,  3iL.  .  .  2315. 


Stephani:  Compte-renda 
de  la  comm.  arch.  pour 
rannte 

1866.  PI.  a.    1915. 

PI.  4   1790. 

PI.  1—3..  1637. 
PI.  5,  4.  ^L.  .  884. 
PI.  fi   1680. 

1867,  p.  4ä   1939. 

PI.  4.  5   1600. 

PI.  6   1274. 

Stephani:M^l.  greco-rora. 

To.  L  p.  588   2M. 

To.  II.  p.  1   1775. 

Wc  1  c  k  e  r :  Denkmaler  Th.  V. 

Taf.  Ifi.  IL  L   ...  1723. 

Taf.  17,  2   1357. 

W  i  e  8  e  1  e  r:  Denkmäler  Th.  II. 

Jt«  MS   1538. 

843   523- 

-V  864   424. 
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II. 

Register  der  Gregenstände. 


Abrokomas  1790. 

Abschied  2ölL  15«9.  1699.  HJ34. 
1692. 2071.  —  von  Kriegern  Ü^L 
ZiLHa85.öLllJÜLLllil2Lm5- 
lÜÜ.  ia2.  lüö.  m  2LL  ^iil. 
aaL  illi  1208.  1271.  1428.  1592. 
1650.  16«2.  lÖOG. 

Achilleus  lüü.  422.  löÖ8. 

Adler  2313. 

Admet  1793. 

Adonis  42ü. 

Aeakos 

Aegis  ohne  Gorgoneion  41Q.  42(1 
830.  Ö47.  1628.  1641.  2012.  — 
ohne  Gorgoneion  und  fleckig 
873.  1690.  1711.  —  ohne  Gor- 
goneion und  gegittert  2189.  — 
in  der  linken  Hand  gehalten 
lÜL  42L  830. 

Aehren  ÜÜLL  m  1081.  1084.  1207. 
1792.  2072. 

Aethra  830. 

Agamemnon  812.  830. 

aiu^a  1728. 

Akamas  830. 

Akrisios  1357.  1723. 

Alabastron  31L  425,  452.  766.  773. 
781.  803.  810.  849.  858.  875  881. 
887.  982.  991.  1088.  1119.  1125. 
1143.  1154. 1157. 1158.1186.1188. 


1249. 1250. 1313. 1319.1365.1372. 

1390. 1454.  1781.  1788.1806.1808. 

1809. 1811. 1812. 1813.1931.1983. 

2006  2013. 
Alkestis  1793. 
Alkyoneus  234.  2211. 
Altar  52.  m  422.  52iL  778. 

i^S.  1087.  1104.1169  1175.1186. 

1195.  1239. 1246. 1248.1249. 12(>4. 

1278.  1292. 1372. 1386.1390.1481. 

1533. 1537.  1549. 1616.16:^6.1657. 

1666. 1675.  1677. 1718  1722.1734. 

1775.  1776.   1865.   1937.  1941. 

1983".  2008.  2010.  2013.  2072. 

2082.  2088.  2188.  2226.  2228. 
Amazonen  15.  3L  4L  54-  98.  lüL 

122.  Iii2.  235.  251  m  406.  4m 

42U.  422  1179.  lol6.  1357.  1391. 

1632.  1810.   1815.   1822.  1823. 

1823".  1860.  1861.  1862.  1863. 

1864.  1865. 1866. 1867.1868. 1869. 

1873  2080.  2082. 2081.2171.2172. 

2173.2174  2175.2194.2195.2197. 

—  und  Herakles  12.  125.  — 

und  Theseus  1143. 1680.  —  und 

Greife  3IL  2190.  2191.  2192. 

2193.  2196.  2258. 
Ammon  872.  894.  910. 
AmphiaraoB  406.  5i^  1650. 
Aniphilochos  422. 
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Amphitrite  8L  1531.  2164. 
Amphora  IIL  m  810.  877.  1605. 

1629.  1776.  2017.  2074. 
Amulet  875.  1929.  2248.  2255. 
Amymone  15:15. 
Andromache  lß5.  1143. 
Apate  MI 

Apfel  803.  858.  1079.  1084.  1086 
10Ö7. 1090. 1169. 1175. 1181. 1190. 
1246. 12G4. 1276. 1278.1287.1295. 
vm.  1324. 1372. 1378.1386.1479. 
14Ö1. 1533. 1549. 1559.1563.1579. 
1728  1775.1776.1777.1788.2187. 
2248. 

Aphrodite  4m  42iL  498.  525.  778. 
820.  875.  917.  1169.  1237.  1439. 
1792.  1924.  —  und  Eros  340. 
ML  i2A.  4Ü2.  5ia  773.  1093. 
1132.  1196.  1370.  1807.  1983. 
2015.  —  und  Dionysos  1983. — 
beim  Paris  -  Urtheil  24fL  1807. 
2020.  —  und  Greif  1439.  — 
föhrt  mit  zwei  Ebern,  einem 
Löwen  und  einem  Wolf  28.  — 
mit  einem  Löwen  518.  —  Apa- 
turos  reitet  auf  einem  Bock 
2229. 

ApoUon  L  9.  24.  62.  64.  ÖL  13L 

143.  m  m  .m  m  41L  424. 

523.  862.  1345.  1639.  1671.  1677. 

1685. 1717. 1720. 1724.1729.1734. 

1777.1795  1807.2075.2079.2081. 

2083. 2185. 
ttTCoaxoTreiv  222.  1085.  1798. 1805. 

1924.  2012.  2016.  2078. 
Archeraoros  523. 
Arethusa  666. 

Ariadne  10.  39.  48.  TL  90.  129. 

138. 19a  2DÜ.  m  2fiL  2Z3.292. 

323. 324.  333.  452.  773.  785.  851. 

853.  855  885.  1087.  1094.  1119. 

1154. 1427. 1626. 1776. 1793. 1801*. 

1922.  2016.  2017. 2021.2074  2165. 
Arimasp  SIL  406.  410.  5Ö8.  1790. 

1820.  im**.  1873.  2080.  2082. 


2084. 2171. 2172. 2173.2174.2175. 
2191. 

Arm,  quer  Ober  den  Kopf  gelegt 
804.  820.  1187.  1795.  2161 

Artemis  9.  ÖL  326.  420.  424.  m 
525.  873.  1644.  1677.  1685.  1717. 
1720  1724.  1795.  2185.  —  zu 
Pferd  1793.  —  Taurische  42a 

Asterios  1799.  1800. 

Athena  15,  18.  25.  1^  49.  Sa  59. 
64.65.fiLfiä.Iü.aiLlüLU2. 
Ufi.  122. 13L  132. 1S4.  21iL 
233.  234.  273.  282.  4CK).  419.  420. 
422.  523.  ö2iL  845.  847.  873.  919. 
1609, 1628. 1641. 1690.1711.1790. 
1792.  1793.  1801^.  2012.  2189  — 
auf  panathenaischen  Preisvaseu 
ZiL  im.  230.  2213.  —  beim  Pa- 
ris-Urtheil  246.  1807.  2020.  — 
hält  die  Aegis  vor  184.  427.^ 
Siehe:  Palladion. 

Atramis  1790. 

Atymnos  1915. 

Augen  45.  4L  25.  82. 84.  114.  21L 
2ßL  269.  220.  2112.  29iL  29ä.  290. 
2ilL  ü;üL 

Aura  2072. 

Axt  812. 909. 1790. 1810. 1924. 1929. 

2201. 
Azan  1787.  2016. 
ßaxxo;  1792. 

Ball  339. 34a  35L  408. 4m  4^.424. 
426.  49a  768.  769.  77a  774.  775. 
780.  785.  788.  789.  802.  803.  805. 
806.  814.  817.  845.  847.  849.  886. 
991.  1079.  1087. 1088. 1089. 1090. 
1095. 1104. 1142. 1154.1156.1172. 
1174. 1182. 1185. 1187.1190.1193. 
1198. 1203. 1210.1218.1221.1227. 
1228. 1234. 1239. 1240.1241.1242. 
1249. 1278. 1281. 1286.1288.1291. 
1297. 1309. 1311. 1315.1322,1324. 
1385. 1386. 1392. 1399.1400.1437. 
1442. 1476. 1543. 1559. 1563. 1576. 
1578. 1621. 1654. 1659. 1660.1666. 
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1686. 1723. 1726. 1778.1779.1809. 
1814*.18ö9. 1 862. 1866. 1867. 1938. 
1940. 1983. 2011. 2012. 2014  2015. 
20ia  2019. 2020. 2021.2071.2079. 
2080. 2084. 2162. 2165.2166  2169. 
2171.2172.2190  2193.2197.2248. 
Baton  KioO. 

Beiue  überschlafren       35i  353. 

3üiL  älL  4fifi.  42a  42L  422.  424. 

42G.  42d  4M  769.  773.  776.  778. 

807.  809.  816.  819.  871.  875.  888. 

89a  1090.  1103  1153. 1212. 1235. 

1240. 127a  1318. 1.360.1364.1386. 

1593. 1603. 1660. 1669. 1792. 1807. 

1926. 1929. 1949. 2011. 2188. 
BcllerophoD  42L 

Beutel  1353. 1569. 1614. 1625. 1626. 

1640. 1727. 2185. 
Birne  1775. 

Bogenförmiges  Gewaod-Motiv  759. 

812. 1798. 
Bratspiess  1636. 
Brunnen  282. 1588. 1612. 

Bnkranion  4DÖ.  42iL  452.  523.  783. 
880. 

Bündel  Schriften  776.  805.  814. 

1093. 1102. 1103. 1172.1174.1227. 

1231. 1233. 1309. 1 31 a  1360. 1364. 

1372. 1385. 1392. 1393.1444.1538. 

1814*. 
XaXxiapioc  1791. 
Chariten  875.  1983. 
Cheniskos  10.  86. 
Chimaera  63.  2IÖ.  909.  1065. 
X09O9eXTjc  1457.  1619 
Cicade  43g. 
Daktylen  355. 
Danae  1357.  1723. 
Danaiden  424.  426.  1535. 
Danaos  1535. 
Dareios  1790. 
Deianeira  1787.  2016. 
Deimos  874 

Delphin  HL  iL  2fiL  260.  269. 2m 
ML  605.  666. 812. 813. 915. 1328. 


1353. 1531. 1696. 1664.2015.2028. 

2164.  —  geflügelt  114.  27L 
Demeter  la  SöQ.  52iL  1207.  1439. 

1792.  2072. 
Demophon  aSO. 
Dexamenos  1787.  2016. 
hUtWa  859. 
Diomcdes  830.  879. 
Dionysos  L  m  15. 18. 2a  23. 39.  il. 

4a5iLILIL7aiiLÖ4.9a92. 

93. 94. 102. 106. 111.  Vif).  12.8. 124. 

132.  136.  138. 14a  m  205.  216. 

239.  248. 2öa  2(iL  2tki  212.  213. 

283.  2^  292.  2iM.  2üiL  2ÜL  m 

3ÜL  308.  31L  32i  a24.  m  m 

332.  333.  35(1  42ii  452. 

5ÜI.  Ö2a  ü21l  759.  773.  785.  802. 

805.  846.  851.  853.  854.  855.  875. 

885.  1087.  1094. 1154. 117a  1171. 

1172. 1229. 1231. 1247.1250.1311. 

1395. 1427. 1532. 1538.1624.1674. 

1716, 1719. 172a  1737.1747.176a 

1774. 1776. 1787. 1788.1789. 1792. 

1793. 1807. 18ia  1922. 1983. 1983<». 

2016. 2017. 2019. 2021.2073.2074. 

2075. 2079. 2081. 2083.2165.2166. 

2167. 2169. 217a  2179.2202.2206. 

220a  2227.  —  mit  Widderhor- 

nern  m  42L  880.  1119.  —  mit 

Stierhörnern  35L  ^  m  778. 

787.  1286.  —  gewaffhet  42a 

1274.  1600.  —  Erziehung  2007. 
Dioskuren  19.  1924.  1929.  2188. 
Diskos  4D6.  888.  127a  1456.  1596. 

1669. 
Dolch  1790. 
Dolon  879. 

Donnerkeil  42a  523.  16ia  1775. 
Doppolbeil  55.  116.  605. 
Dreifuss  153.  452.  525.  1790.  1807. 

1821.  2188.  siehe:  Herakles. 
Dreigespann  9L  118.  337t 
Dreizack  IL  25.  SL  IM  321i.  1353. 

15:^>5.  164i:  1800.  1915.  2164. 
Eber  2a44.4fl.8L85.83.144.140. 
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2QL  m  aiL  321.  352.  m  525. 

624.  745.  811.  812.  805.  899.  902. 

903.  1333.  1358. 1426. 1590. 1755. 

1757. 1790. 1814. 
Kcho  1792. 
Ei  2188. 

Eimer  3511  35L  352.       m  42Ö. 

AnZ  778.  785.  SOö.  809.  818.  854. 

868.  881.  885.  1075.  1102.  1172. 

1192. 1198. 1200. 1228.1229.1233. 

1238. 1244. 1251. 1309. 1311.1362. 

1372. 1469. 1657. 1774. 
Eirene  2228. 
Eleusis  1792. 

Ente  773.  812.  832.  &34.  946.  1791. 
Eos  3üli  42Ü.  1673. 1678. 1683. 1691. 
Epheu  L  iaiS.2ü.2i2iLlL4a 

55.  ÖL  m  ZL  ZL  Za  Za.ÄLÄL  92. 

93.  m  m  LLL  12Ü.  124.  132. 

136.  m  149.  165.  m  205-  2üfi. 

211L  212.  213.  2Hd  2iKL  224.  ^ 

298.  3ÖL  3C8.  3QIL  STL  324.  326. 

328.  332.  333.  339.  3M.  355.  358. 

36L  363.       425.  426.  m  5ü2, 

503.  601.  770.  776.  780.  785.  807. 

809.  810.  814.  821.  822.  847.  853. 

881.  886.  887.  926.  969.  975.  989. 

1068. 1071. 1072. 1076. 1077.1081. 

1084. 1092. 1093. 1139.1154.1155. 

1163.  1192. 1212.1227.1232.1234. 

1239. 1240. 1246. 1251.1252.1268. 

1274. 1281. 1309. 1322.1357.13^3. 

1364. 1372. 1389. 1393.1400. 1444. 

1538. 1600. 1624. 1629. 1653.1654. 

1656. 1657. 1660. 1661.1663.1666. 

1672. 1674. 1682. 1716.1719.1728. 

1737. 1747. 1768. 1782. 1792. 1801**. 

1807. 1814".  1816. 1824.2007.2030. 

2074.  2097.  2118.  2119.2120.2121. 

2209. 2225.  2228. 2230.  2238. 
Erinyen  349.  4D6.  413,  424.  42Ü. 

ii21L  1734.  2189. 
Eriphyle  1650. 
Eris  428.  1807.  " 
Eros  34Ö.  346.  35a  3fiL  362.  363. 


365.  367.  370.  408.  409.  413.  415. 
41L  418-  422.  424.  42iL  m  452. 

5m  766.  768.  769.  770.  773. 
775.  776.  7i^.  819.  820.  823.  824. 
825.  839.  860.  868.  875.  884.  917. 
926.  1076.  1077. 1081. 1091. 1093. 
1094. 1097. 1102.  1113.1118.1127. 
1128. 1131. 1132. 1138.1141.1155. 
1159. 1161. 1169. 1178.1181.1187. 
1190. 1192. 1194. 1196.1197.1198. 
1203. 1214. 1216. 1221.1222.1226. 
1234. 1236. 1238. 1241.1245.1249. 
1252, 1276. 1280. 1282.1287. 1294. 
1297. 1299. 1300. 1305. 1306. 1308. 
1344. 1359. 1361. 1363.1365. 1370. 
1373. 1386. 1388. 1390. 1394. 1427. 
1431. 1438. 1466. 1481.1559.1563. 
1563".  1622.1627. 1653.1656. 1658. 
1659. 1661. 16(55. 1666. 1676. 1767. 
1787. 1788.1789. 1791. 1792. 1792". 
1793. 1794. 1795. 1799. 1800. 1S05. 
1807. 1808. 1809. 1811.1812.1813. 
1818. 1858. 1913. 1915.1916. 1619. 
1920. 1921. 1922. 1924.1928.1929. 
1930. 1933. 1937. 1940.1950.1983. 
2006. 2008. 2009. 2011. 2013.2014. 
2015. 2016. 2017. 2018.2019.2020. 
2021. 2023. 2073.  2076.2164.2167. 
2169.  2178".  2224. 2311.  2323.  — 
zu  Pferd  1936.  1938. 1939. 1941. 
—  ungeflügelt  812. 1188.  —  mit 
Flügelschuhen  1299. 
Esel  54.  üä..  13.  II.  23iL  24L  250. 
222.  m  2ÜiL  m  4ÜL  413.  855. 
933.  1674.  2202.  2208. 
Eselskopl  933. 
Eubulcus  525. 

Eule  m  m  42L  777.  779.  847. 

1477.  1491.  1554.  1598. 
Euphronios,  Vaseumaler  1670. 
Europa  1637.  1799.  1800.  1915. 

2315. 
Euryalos  1790. 
Eurydike  1357. 
Eurysthcus  49. 
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Eurytion  1787.  1790.  2016. 
Fackel  MI  m  3ßÖ.  40tL  42a  426. 

m  452.  m  525.  «02.  805. 820. 

846.  864.  916.  1076.  1085.  1161. 

1193. 1200. 1221. 1231. 1247.1389. 

1427. 1446. 1447. 1589. 1661.1675. 

1677. 1679. 1724. 1730. 1732. 1774. 

1776. 1792. 1795. 1798. 1917. 1928. 

1929.  2010. 2063.  2257. 
Fächer  34a  352.  354.  m  SIL  4m 

ä2a  423.  424.  42Ö.  ilkL  iüliiüä. 

766.  771.  773.  774.  778.  781.  ö23. 

824. 849. 852. 858. 881. 1066. 1075. 

1076. 1093. 1097. 1101.1140.1152. 

1157. 1192. 1214. 1226.1240.1281. 

1313. 1322. 1368. 1370.1373.1439. 

1442. 1660. 1808. 1924.  2009. 
Fichtenkranz  1787.  1795. 
Fingerring  il<L  42a  1920. 
Fische  14.  m  m  422. 1637. 1693. 

1694. 1695. 1696. 1697.1696.1699. 

1700. 1701. 1702. 1703.1704.1705. 

1706. 1707. 1708. 1709. 1710.1799. 

1800. 1915. 2023.  siehe:  Delphin. 
Flohkrebs  1705. 

Flöten  8.9.41LliaiILiüjiLiüL804. 
851.  853.  855.  875.  877.  892.  937. 
1020. 1085. 1174.  Ilb4. 1189. 1344. 
1385. 1529. 1609. 1615.1670.1676. 
1714. 1730. 1776. 1780. 1788. 1795. 
1807. 1814<*.2007.2017.2088.2179. 
2323. 

Flötenbehälter  1670. 2163. 2186. 
Flügelfrau  331L  m  369. 1250. 1286. 

1290. 1328. 2072.  siehe :  Nike. 
Flügelschuhe  1299.  1918. 
Flügel  wagen  522.  1792.  1207. 
Frauen  zechend  1670. 
Frosch  1759. 
Fuchs  m 

Füllhorn  52.  IL  12a  1250.  1792. 
Fuss  1348.  1352.  2060.  2061.  20(>2. 

2063. 2064. 2065. 20(i6.2067.20(i8. 

2069. 23ia 
Fussbauk  346.  424.  426.  4IÖ.  886. 


1370. 1594. 1596. 1723. 1791.1792. 
1793. 1794. 1924. 
Gabelförmiger  Stab  TiL  888.  1638. 
16(>9. 

Gans  265.  352.  39a  42&  773.  812. 

946.  969.  1551.  1585.  1765.  1772. 

1983.  2259".  2262*. 
Ganymedes  1668.  2313. 
Ge  2189. 
Geier  874. 
Geldstück  846. 

Gewandstück,  zwei  Personen  ver- 
bindend äL 
Gigant  Ü4.  Üü.  22L  422.  5^  1274. 

1610.  1790. 
Goldene  Verzierungen  338.  342. 

343.  344.  34L  522.  524.  525.  603. 

605.  606.  6ia  696.  741.  827.  891. 

926.  945.  1563".  1787. 1788. 1789. 

1790. 1791.1792. 1792".1793. 1794. 

1 795. 1796. 1797. 1801*.  1803. 1804. 

1808.18ia  1811. 1812.1813.1814". 

1816. 1824. 1858. 1867. 1876.1913. 

1914. 1916. 1917. 1919. 1920.1921. 

1922. 1924. 1929. 1930. 1942. 1943. 

1944. 1983.  2007.  2015.2016.2017. 

2028. 2070.  2074.  2087. 2089. 2097. 

2183.  2200.  2241.  2254.2255.2256. 

2257. 2262**.  2324.  2325.  2326. 
Gorgone  26.  54.  153.  1918. 
Gorgoneion  45.  4L  82. 84. 262. 261. 

268.  229.  419.  425.  429.  43L  442. 

445.  449.  514.  522.  764.  798.  799. 

800.  807.  864.  878.  1057.  1609. 

2224. 
Granatapfel  807. 

Greif  154.  155.  352.  364.  SIL  406. 
4Uii  4la  üüL  ü2ü.  522.  764. 
811.  908.  1439.  1790.  1820.  1857. 
1873.  2007.  2075. 2079.2080.2081. 
2082. 2083. 2084.  2171.2172.2173. 
2174. 2175. 2191.  2192.2193.2196. 
2253.  2258.  —  uugetiügelt  lab. 

1267.  i;m 

Griffel  1779. 
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Gymnastisch  8.  24,  4Sl  50.  55.  ßa 

76.  95.  m.  1()3.  280.  240.  2«)0.  301. 

304.  m  am  aiL  32Il  Ml  m 

4üL  422.  793.  855.  8ö7.  Höü,  873. 
888.  890.  1191.  1454.  1456.  1475. 
1527. 1590. 1593. 1596.1605.1614. 
1621. 1626. 1638. 1669.1725.1785. 
1875. 2010.2184.2186. 
Hacke  3ü5.  859. 

Hahn  m  m  134.  m  im  m 
m  m  löL  mmmm 

5ia792. 1353. 1532. 
Halbpiond  605.  1268.  2183. 
Halteren  888.  1527.  1590.  2186. 
afj-a^iC  2011. 
Hammer  255.  424.  1723. 
Hand,  auf  den  Kopf  gelegt  4Qß. 

1679.  —  auf  den  Rücken  gelegt 

350.  —  auf  die  Schulter  eines 

Anderen  gelegt  350.  452.  1143. 

1170. 1726. 1793. 1807.1812.1919. 

1924. 1925. 1926. 1929.2010.2020. 

2074.  2189.  —  einem  Anderen 

dargereicht  3IL  1589. 1647. 1650. 

1692.  1807.  —  gefaltet  1273. 
Harpe  1609.  1918. 
Harpyie  2. 116.  89.  113. 139.  15L 

153.  im  m  liki.  m  28Z.  312. 

325.  1326.  1771. 
Hase  35.  85.  9L  310.  SaiL  35a  3ÜÜ. 

386.  509.  769. 820. 899. 902. 1582. 

1667. 1721. 1727. 1815. 1870.2264. 
Hebe  112.  205.  1641.  1807. 
Hekabe  165.  2226. 
Hekale  2012. 
Hekate  426.  525-  1792. 
Hektor  165.  422. 
Helena  774.  1924.  1929.  2188. 
Helios  1798. 
Hephaestüs  55i 

Hera  246. 419. 875. 1641. 1732. 1807. 

Herakles  26.  m  364.  1088.  1805. 
—  sein  Kopf  432.  436.  694.  — 
gelagert  30.  —  die  Leier  spie- 
lend 132.  —  mit  einer  I^anzc 


59x  125.  —  erwürgt  die  Schlan- 
gen 43iL  —  im  Giganten-Kampf 
5^  1790.  —  im  Kampf  mit 
einem  unbestimmten  Krieger 
22.  5iL  125,  —  mit  Alkyoneas 
2MJmi^  —  mit  Amazonen  12. 
125.  —  mit  Eurytion  1787. 2016. 

—  mit  anderen  Kentauren  1815. 

—  mit  Triton  25.  ^  ZL  142. 

—  raubt  den  Dreifuss  64.  13L 
1639.  —  und  Eber  49.  —  und 
Hirschkuh  1926.  —  und  Ker- 
beros 122.  —  und  Nemeischer 
Löwe  17.  25.  50.65.68. 115.184. 
218.  2ia  242.  255.  2B2.  2<iL  355. 

—  und  Kretischer  Stier  1Ö4. 2iLL 

—  in  Kolchis  422.  —  bei  Pholos 
1272.  —  in  Eleusis  eingeweiht 
1792.  —  verfolgt  Athena  42L 

—  mit  Athena  oder  Artemis 
873.  —  mit  Apollon  1777.  — 
mit  Aphrodite  oder  Omphale 
773.  —  mit  Dionysos  885.  — 
mit  Sphinx  811.  —  mit  Zeus 
1775.  —  von  Nike  bekrOnzt  845. 
2016.  —  Apotheose  112.  2(Ä 
1641. 

Hermes  E  18. 24. 25. 26. 39. 49. 50. 65. 

78.  87.  112.  i;^.  143.  2(Y).  273.  31 1. 

32fL  320.  4üli.  41iL  42a  422.  i24. 

428.  1138.  1353.  1473. 1538. 1685. 

1724. 1792. 1792".  1793. 1807. 1 9ia 

1929.  2020. 2189. 2214. 
Heroon  35L  352. 353. 354. 356. 2ZL 

419.  420.  421.  423.  424.  42.Ö.  426. 

778.  781.  787.  807.  810.  816.  849. 

852.858.881.887. 1073. 1075. 1077. 

1152. 1154. 1155. 1157.121a  1218. 

1228. 1232. 1279. 1281. 1283. 1286. 

1290. 1313. 1360. 1362.1364.1439. 

1442. 1444. 
Hestia  1793. 
Hierodule  42a 
Hieron,  Vasenmaler  830. 
Hippolyte  1787.  2016. 
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.  Hippomedon  523. 
Hippotboon  1207. 
Hirsch  44. 5L  8L 145.  liki  lß2. 2ÖL 

2IL  312.  32L  5QL  5Dd  763. 

903.  906.  1064.  1332.  1333.  1427. 

1790. 1814.  —  Hirschkuh  1926. 
Hirschkopf  805.  1102.  1172. 
Hochzeit  L  IL       143.  läL  23L 
Hora  350.  1207. 
Huhn  1576.  157a 
Hund  8.3L35.4ß.53.I4.8Lm 

ifis.  m  2iL:m  m  20L  2412. 

^  2(i4. 2^  2IL  310.  32L  m 
34L  m  3fia  36Ö.  423.  Ü25,  624. 
759.  769.  812. 873. 899. 902. 1271. 
1488. 1572. 1644. 1790. 1791. 1814. 
1870. 2020. 2311. 2314.  —  Spitz- 
bund 386.  416. 1439.  1577.  2250. 
2257.  2309. 
Hydria  ^  42Q.  424.  42fi.  452.  498. 
847.  853.  15;35.  1588.  1612.  1731. 
1791. 1795. 1809. 1358. 1928.2170. 
2189. 

Hydrophoren  2ä2.  1612.  1731. 
Hypermnestra  426. 
Hypsipyle  523. 

Jagd  Z2.S£L  2QL  300.325.624.769. 

786.  899.  1312.  1790.  1814.  1870. 

Siebe:  Greif, 
lakchos  1792. 
lason  422. 

lolaos  25.  26.  49.  .50.  65.  1S4.  219. 

m  21iL  422.  845.  1775.  1787. 

1926.  2016. 
Iphigenia  420. 
Iris  424.  1807. 
Ismenc  1588. 
Ixion  424. 
Kadmos  847. 
Kaiais  422. 

Kalathos  766.  796.  825.  858.  882. 
1075. 1380. 1468. 1479. 1485. 1486. 
1560. 1561. 1570. 1596. 1597. 1611. 
1635. 1637. 1660. 1687. 1809. 1859. 
1931.  1983.  1983".  —  Kopf- 


schmuck 9. 8L  4ia.  425. 42(L  443. 
525.  875.  1207.  1439.  1775.  177a 
1787.  1792.  1795.  2254. 
Kamel  1603. 

Kampfscenen  5.  12.  iL  25.  2L  32. 

4L54.54L59.0L61fiL82.9fi. 

HL  114.  12L  122.  125.  12a  129. 

m  läL  142. 143.  152.  183.  205. 

220.  22L  253.  254.  255.  258.  2ZÜ. 

2IL  283.  m  3üa  335.  33L  34L 

412.  42Ö.  422.  öLüL  523.  810.  828. 

830.  848.  854.  869.  874.  879.  883. 

1143. 1179. 1183. 1274.1276. 1316, 

1325. 1326. 1357. 1391. 1464. 1530. 

1610. 1626. 1629. 1680.1711. 1787. 

1790.  1801*^.  1810.  1814*.  1815. 

1822. 1823. 1860. 1861. 1862. 1863. 

1864. 1865. 1866. 1867. 1868. 1869. 

1871. 19ia  1927. 2197.2211.2226. 
Kandelaber  422.  1579.  1774.  177a 

1780. 

Kantharos  20. 93."  IIL 14Ö.  2(^  272. 

213.  31L  324.  326.  35a  352.  355. 

4111.  4:^  807.  809.  816.  823.  854. 

855.  1087.  1247. 1311. 1320. 1389. 

1538. 1546. 1600. 1624. 1716. 1719. 

1728. 1776. 1983. 200L  2313. 
Kapanens  523. 

Kästchen,  tempeiförmig  787.  1248. 

1370. 1791. 1809. 
Kaize  m 
Keleos  1207. 

Kentauren  143.  22a  51L  52L  810. 
909.  1065.  1272. 1629. 1787. 1790. 
1815.  1818.  2016.  —  gehörnt 
916. 

x^vTpov  L82.15.23.^4a85.93. 

9L  102.  104.  lia  112.  15L  165. 

23Ü.  2äd  3ua  31L  33L  421i  890. 

1206. 1271. 1659. 1807. 22ia 
Kephalos  1673.  167a  1683.  1691. 
Ker  m.  234.  22U. 
Kerberos  122. 

Kerykeion  9.  Sa  65.  8L  112.  138. 
143.  2Z3. 31L  32Ü.  406.  413.  420. 


m 
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42±  m  m  1138.  1353.  1473. 

\m.  um.  1G41. 1(i85. 1724. 1793. 

18()7. 1929.  21fi4. 2188.  2189. 
Koulo  2!m.  ML  Al±  1088.  1678. 

\cm.  1807.  1814*.  1927.  2211. 

siehe:  Herakles. 
Klino  52.  239,  m  422.  804  812. 

mn.  888.  892.  1143.  1174.  154(>. 

1613. 1623. 1723. 1726. 1776. 1778. 

1794.  2017. 
Klymene  1801*. 
Klytaemncstra  812. 
Klytios  1790. 

Kokettes  Gewand-Motiv  340.  illL 

425.  426.  4Ü2.  498.  766.  776.  778. 

875.  1077.  1154.  1439. 1660. 1664. 

1791. 1812. 
Komoedien  -  Scenen   1775.  1777. 

1779.  1949. 
Korb  L  a  M.  23L  3fiL  4ÜL  413. 
m  4Ü2.  769.  774.  775.  776. 

778.  781.  789.  805.  807.  814.  816. 

824.  825.  1141.  1157.  1193.  1226. 

1227. 1228. 1281. 1283. 1361. 1646. 

1776. 1777. 1983. 
Korc  m,  424.  42Ü.  525.  666.  1207. 

U39.  1792.  2072. 
Kottabos  804.   1174.  1670.  1728. 

1774.  1778.  1780. 
Kranich  14L  150.  m  284.  36Ü. 

5(10. 1429.  1809.  1^14*.  1927. 1931. 
Krater  349.  356. 42a  42ü.  916. 1068. 

1728. 1774. 1776. 1780. 1794. 198:3. 
Kreisförmiges  Gewand-Motiv  1798. 
Kreuzbänder  4Dß.  m  420. 4;j2  424 

42iL  428,  523. 525. 808.  874.  1096. 

1174.  1189.  i;i58.  1366. 1644. 1731. 

1790.  1794. 1798  1807. 1815. 1929. 

2189.  2225.  2230. 
Krokodil  .m 

Krotalen  5L  ID.  m  LLL  Lli  la± 
15L  2ia  212.  294.  2ii^i  im  aLL 
808.  2017. 222^?.  2323. 

Kruinmstab  4üL  16(K1  lim.  1614. 
1634.  1636. 


Küssen  1188.  1794.  1922.  2007. 

X'j^(<JTtjj',^  1579.  1654. 

Kylix  778.  787.  804.  846.  850.  877. 

1670.  1728.  1778. 
Kymbala  759. 
Kyros  1790. 
Lade  1357.  1723. 
Lampadodromic  2010. 
Leier  L9.1I-24.4Ü.62.  IÜ.ÖL 

108.  132.  UL  143.  149.  24L 

24L  281L  3(^  326.  355.  426.  490. 

794.  808.  812.  »56.  862.  875.  877. 

896.  1119.  1312. 1344. 1345.  i:356. 

1380. 1457. 1603. 1609. 1619. 1638. 

1671. 1676. 1677. 1685.1688. 1711. 

1714. 1720. 1724. 1774.1795. 1.S07. 

1935.  2070. 2077. 2088.2185.2186. 
Leiter  42a  424.  452.  825.  849.  991. 

1020. 1101. 1216. 1390. 1427. 
Lckane  1196. 1809. 1811. 1812.1935. 

1983. 

Lekythos  422.  869.  873.  886.  888. 

922.  1279.  1625. 
Leto  JL  32fi.  1671.  1677.  1685. 
Leukippos  2188. 

Liebes  verkehr,  zwischen  männli- 
chen Personen  9L  413.  1270. 
1455. 15.32. 1593. 1626. 1630.1668. 
1681.  1721.  —  zwischen  Eros 
und  Frauen  409.  452.  49Ö.  768. 
769.  770.  776.  784.  819.  825.  860. 
1102. 1118. 1190. 1192.1197.1198. 
1214. 1234. 1241. 1249. 1252.1276. 
1297. 1306.  i;308. 1363.1365.1373. 
1388. 1390. 1438. 1466.1622.1627. 
1676.  1808. 1809. 1811.1812.1813. 
18;-)8. 1913. 1919. 1920. 1928.19,30. 
1933. 193().  1937. 1938. 1939. 194^). 
1941. 2(X)6.  2008. 2fm  2011. 2013. 
2014.  2018.  —  zwischen  Jüng- 
lingen  und  Jungfrauen  345.  346. 
4±i  452.  m  766.  770.  771.  775. 
788.  809.  814.  818.  820.  822.  823. 
845.876.880.884. 1088. 1089. 1090. 
1097.  1101. 1103. 1104.1143.1153. 
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1173. 1174. 1181. 1187. 1188.1199. 
1212.  121(>.  1227.  123.5.1236.1239. 
124().  1242  1245.  125().  12,-)1. 1208. 
1278. 12iiL  1295. 1296.1299.1319. 
1321. 1322. 1324.  im  1308. 1369. 
1370. 1381. 1.382. 1383.1386. 1392. 
1393. 1.396. 1400. 1446. 1460. 1463. 
1465. 1479. 1480.  1485. 1487. 1534. 
LW.  1591. 1.594. 1607. 162:».  Um. 
im.  1654. 1660.  16.S6. 1687. 1712. 
1722. 1726.  1727. 1777. 1781. 1789. 
1791. 1794. 1805. 1806.1919.2006. 
2163.  2187.  —  MiVdehen-Uaub 
847.  1206.  1460.  1461. 1531. 1535. 
1620. 1633. 1(U2. 1681. 17.%.  1814''. 
2162. 
Xo^slov  1779. 

i.öwo  6.JjiLL32.aLß3.äa.Ü3. 
143.  144.  145.  147.  1.56.  172.  198. 

208.  21L  m  21iiL  2ÜS.  älL  m 
316.  a2L  32L  m  ML  416*.  52L 
525.  Sil.  903. 908. 1039. 1064. 1327, 

'   1358.  1426. 1590.  1595. 1814.2007. 

.  —  bei  Aphrodite  2iL  518.  siolio : 
Herakles. 

Löwenkopf  30.  ALL  448.  AHL 
604.  921.  922.  1184.  1588.  1612. 
2227. 

Lorbeer  364. 3IL  422. 424. 425. 426. 
428.  4Ii±  523.  603.  606.  781.  849. 
873.  882.  883.  114:3.  lim.  1218. 
1295. 1439. 16:36. 1(W2. 1711.1787. 
1792. 1807. 1810. 2187.  —  Aphro- 
disisch 340.  345.  :i50.  :356.  363. 
420.  770.  774.  8(J9.  814.  819.  820. 
823.  824.  825.  1077.  1089.  1103. 
1118. 1131.1156. 1196.1212.1214. 

um.  12SS.  1240. 1241. 1242. 
1291).  1300.  i:My5. 13a8. 1.322. 1361. 
1381. 1396. 1427. 1489. 1.568.1627. 
1654.  im.  1791. 1795. 1801".  1807. 
1811.  1920.  —  Apollinisch  355. 
406. 41 1.424.. 52:3. 14:30. 1434. 1652. 
I(i5ö.  1671.  1677. 1()85. 1720. 1724. 
1729. 17:34. 1777. 1790. 1795. 1807. 


2185.  2188.  2189.  —  Bakchisch 
41iL  426.  452.  773.  823.  855.  875. 
880.  1110.  1172.  1227. 1228. 1247. 
1281.  i:309.  imi.  1427.179*^.1807. 
1814''. 

Luterion  345.  m  42a  42^.  i.52.4;N. 

7(35.  770.  775. 819. 877. 1153. 1184. 

1245. 1459. 1591. 1616. 1660.1777. 

1791.  2189. 
Lykurgos  55. 
Lynkous  426. 

Macnaden  KL  2a  2L  39. 46. 5L  la 

I3.ZÜ,Iii.ii3.ü2.iaiLL!MilüL 
102.  106.  lüd  m  LLL  III  12a 

123. 132.  m  136.  ua  laa  216. 

239.  24L  24L  25a  25L  252.  268. 
2ia  212.  213.  283-  286.  294.  2115. 

21K  2i)ü.  m  305. 311  m  m 

349.  35a  355.  412.  42a  426.  43a 
452.  491L  504.  759.  776.  802.  805. 
tm.  846.  851.  85:3.  854.  884.  889. 
892.  1081.  iaS2.  1084. 1087. 1092. 
10!)4. 1098.  llia  1154.117a  1171. 
1172. 1177. 119:3. 1200. 1229. 1231. 
1233. 1247.  1274. 1292.1:309.1311. 
1314. 1:329.  im  1389. 1:395.1397. 
1427.  14.38. 1455. 1471.1490.1600. 
1622. 1624. 16.36. 1657.1672.1679. 
17i:3. 1714. 1715. 1716. 1774.1776. 
1780. 1782. 1787. 1788. 1789. 1793. 
1794. 1798.  1807. 1818.1872.1922. 
1933.  2007. 2016. 2017.2019.2021. 
2073.  2075.  2076. 2078.2079.2031. 
20S3.  2094.  2166. 2167. 2169.2179. 
2202. 220<i.  220S.  2225.  22:30. 
{iaxeXXa  355. 

Mandel  22:32. 22:33. 2234. 2235.2236. 

Marsyas  :355.  1795. 

Maske  607. 696. 861. 923.  934. 1170. 

1445. 1728. 1775. 1777.1779. 1818. 

1949.  2317. 
Maulthier,  siehe:  Esel. 
Maus  1760. 
.Medeia  422. 
Melusa  1680. 
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Meta  1358.  1767. 
Metaneira  1207. 
Miletos  1915. 
MiDos  1626. 

Minotauros  IL  12£L  21L  210. 1626. 
1801*'. 

Mnesimache  1787.  2016. 

Mondscheibe  1798. 

Muschel  419,  422.  813.  12.52.  1693. 
1707.  2229.  —  muschelförmige 
SalbenbQchse  1858.  1919.  1928. 

Mosen  62.  875.  1685.  1724. 

Myrrthe  1792. 

Nagel  35S. 

Narthex  1728. 

Neger  3fiL  4aL  829.  833. 835. 1057. 
1603. 

Nemea  25.  G^i  523. 
Neoptolemos  2226. 
Nereus  25,  38.  142.  1527.  1531. 
Nereiden  1531.  1664.  1799.  1800. 

1915.  2023. 
Nestor  422. 

Nike  355.  42a  421  m  434.  4m 

51L  5ia  512.  Ü2ä.  769. 845. 1094. 

1140. 1209. 1228. 1232. 1243.1286. 

1290. 1328. 1356. 1528.1533.1566. 

1608. 1620. 1641. 1662.1675.1712. 

1725. 1730. 1732. 1774.1790.1792. 

1792".  1793. 1795. 1807. 1811. 1812. 

1813. 1926. 2010. 2016. 2070.2189. 

—  ungeflügelt  42L 
Nil  35a 

Nimbus  354.  849. 
Notenblatt  875. 
Nymphe  2161. 
Odysseus  830.  870.  879. 
Oeneus  1787. 
Ohren,  spitzig  16.36.  1721. 
Oikles  1650. 
oxXajpia  2096. 

Olivenzweig  422.  777.  779.  1477. 

1491.  1554. 
Olympos  1795. 
Omphale  773. 


Omphalos  349.  41L  1793.  1807. 
Opfer  52.  1636.  2010. 
6TCt(j!3'oa96vS6vir)  1791.  1858. 
Orestes  342.  420.  523.  1734.  2189. 
Orpheus  1685. 
Paedagog  iäiiL 
Palladion  830. 

Palmbaum  24.  fia  335.  1644.  1790. 

1807.  2189. 
Palmzweig  a5L  355.  4Dü.  418.  769. 

814.  1386. 
Pan  .m  =124. 502. 759. 847. 873. 880. 

1309.  1788.  1983^.  2007.  2161. 
Panphaeos,  Vasenmaler  828. 
Pauther  2.fi.Z.32.44.  5L54.aL 

85.  m  144.  145.  14L  15L  153. 

15Ö.  152.  1Ü2.  IZL  112. 179.  m 

IHL  185.  m  IHL  126.  128.  2üL 

2n.  2üL  22L  M2.  32L  35a  37Q, 

380.  390.  416".  428.  4.^435.507. 

52;-).7G(l  851.917. 1267. 1358. 1426. 

1527. 1601. 1782. 1793.1798.2007. 

2178".  —  Pantherfell  355.  42a 

i2L       1274.  1618.  1624.  1728. 

1776. 1798. 1814*.  1927.2007.2016. 

2074.  —  Pantherkopf  830.  917. 

2227. 
Pantoffel  875. 
Pappel  1792. 

Paris,  Urtheil  2m.  1807.  2020.  — 
mit  Helena  774.  1924.  1929. 

Pegasos  42L  1328.  2205. 

Peirithoos  1790.  2012. 

Peitho  34a  35a  498.  1196.  1792. 
1924. 

Peitsche  339.  350,  778.  890.  1596. 
1603. 

Peleus  42.  115.  1527. 
Perigune  1680. 

Tce^tCü^ia  80a  883. 1 195. 1 357. 1679. 

1680.  1723. 
Perseus  1357.  1609.  1723.  1918. 
Pfau  m  2056. 

Pferd  5.19,33.35.3L4L44.4a. 
53.54.öß.Z2.a5.99.miia 


d  by  Google 


497 


m  145.  153-  lfi2.  183.  2LL  m 
2£i±  2Ü5.  3IL  312-  325-  35£L  353. 
IliJ.  Uli  420.  422.  m  öDß.  52(L 
778.  781.  7a3.  828.  852.  854.  8C9. 
874.  881.  883. 890. 904. 909. 1179. 
1310. 131G.  1391. 1G02.1632. 1^51. 
1680. 1793. 1798. 1810. 1814. 1814*'. 
1815. 1822. 1861. 1862. 1S()3. 1865. 
1866. 18(57. 1868. 1869. 1921. 1936. 
1938. 1939. 1941.  2007.2071.2082. . 
2084. 2171.  2172.  2173.2174.2175. 
2178".  2197.  —  Dressur  öa  — 
siehe :  Zweigespann,  Dreige- 
spann, Viergespann.  —  geflü- 
gelt fia  153.  159.  2Qi^.  siehe: 
Pegasos.  —  Pferdekopf  262. 
913.  933.  1060. 1823«.  2190.  2191. 
2192. 2193.  2194.  2195.  2196. 

Phalara  883.  1(580.  1790.  1929. 

Phobos  874. 

Phoebe  2188. 

Phoenix  a30. 

Pholos  1272. 

Phorbas  1680. 

Pinsel  886.  1591.  1625. 

Pithos  42.  426.  1272. 

Pluton  424.  426. 

Plutos  1792. 

Polyp  42L  1333.  1637.  166^1.  1705. 

1706.  1709. 
Polyxena  1588. 

Poseidon  9.  IL  25.  ÖL  138.  22L 

326.  1345. 1353. 1531. 1532. 1535. 

1641.  2164. 
Priamos  422,  2226. 
Priap  1563".  1791.  2007.  2254. 
Priesterin  349. 452. 1589. 1728. 1734. 
Prochus  69.  346.  ML  353. 355. 42a 

42L  426.  4m  770.  774.  787.  789. 

850.  m.  854.  876.  1077.  1088. 

1158. 12as.  1228. 1248.1251.1274. 

1313. 1428. 1.528. 1.592.1608. 1624. 

1671. 1677. 1685. 1712.1716.1717. 

1719. 1720. 1775. 1784. 1794. 1805. 

1924.  2227.  2257.  2259". 

Tkeil  U. 


TCpOfaaTptStov  1775.  1779. 
itfC{).£T(i)T:L5iov  883. 
^OLklOL  1790. 

^•gmaecn  3111.  161L  1814*.  1927. 
Pylades  420. 
Rabe  1588. 

Rad  356.  422.  426-  452.  1815.  — 

Zauberrildchen  775.  824.  1300. 

1427.  1653.  1913.  —  Rad  mit 

Strahlen  424. 
Rebhuhn  937. 1112. 1791. 1809. 1931. 
Rebzweige  L  liL  2a  2L  22-  'lo.  28. 

3a3fi.39.42.43.45.4fi.4L49. 

52.  57.  6^  67.  69.  70.  71.  73. 7.5. 77. 

Z9.a2-a4.9a  92.93.94.9fi.10a 

lüL  m  m  m  IM  m  m 
m.  115.  im  HL  im  119. 12a 

123. 124.  125.  133-  13fi.  138-  14a 
14L  149.  mi.  19a  21^  2m  23L 
235.  23L  239.  24a  24L  242-  246. 
24L  24a  24IL  25L  253.  25a  2üL 
27a  ^2.  213.  282.  203.  288-  2aL 
292.  293..  294.  295.  29fi.  29L  21i8- 
2i]iL  OLKi  iüJ5-  aUL  300.  31L  iU- 
326- 328. 332. 333. 33fi.22Üfi.220L 
220.^.2210.  siehe:  Weinrauken. 

Reh  44-  5L  54.  ÖL  3m  5ÜL  509. 7()3. 
786.  906.  1254.  1358.  1750.  2007. 
2()72.  —  Aphrodisisch  42a  1237. 
15(iS.  2249.  2252. 2259.  —  Apol- 
linisch 62. 8L  41L  HkS5.  —  Hak- 
chij^ch  la  332.  392-  1776.  2178". 
—  Rehfell  39.  46.  lOS.  294. 29a 
851.  873.  1385.  1427.  1(572.  1776. 
1792. 2007. 2074. 

Reifen  452. 

Reiher  18()9.  1931. 

Reraus  8(56. 

Rhea  355.  525.  830.  1795. 
Rhyton  in  Vasengeniälden  m  15. 
18.  46.  47.  48.  52.  71.  79. 1)0.  10<5. 

12a  m  12L 132.  m  19a  m 

24L  24H.  256-  2üL  268.  212.  283. 
288,294.  29a  29L  *29a-  305.  30L 
308-  m  328-  332.  tH4. 889. 1094. 

32 
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1174.  12.S5.  1311.  im  1546.1605. 
1H()1^.  limj2ÜllL2(>76.207H.2()94. 
2166.  H167.  2169. 2208.  —  Vasen 
dieser  Form  357 — 370.  407  — 

Rochen  1698.  1699.  1704.  170H. 
Romulus  866. 

Sack  1470.  1552.  1614.  1616.  1723. 

1788.  1811.  1812.  1813.  1860. 
Satyrn  9.HLlii2a2L23.31L4fL 

48.  55.  73.  77.  78.  79.  S3.  84. 92. 93. 

9iL  lüL  m  m  LLL 112.  m 

m.  m  mi  21iL  2AL  2M  2I}L 
2a2.  2äiL  2ÖL  2iÄ  2211  212.  213. 
2S3.  2d4L  292.  2Ii3.  291.  2ilä.  298. 
299.  3ÜÜ.  3QL  3üa  m.  a2i  332. 
3äLL  3Ü5.  38i  39L  392. 11Ü2Ü. 
421L  452.  505.  748.  7S5.  802.  816. 
814.  851.  8.53.  854.  KS9.  .s92. 
926.  106^.  1081. 1087.  10!)2.  1096. 
1098.  1 1  1 1 70.  1171.1177.11 93. 
1229.  1233.  12  U;.  1264.1^4.1276. 
1285. 1311. 1329.  1385. 1389. 1397. 
1427.  1469.  1471.  1549.  l()01.16O5. 
1609.  1618.  1622.  1624. 1672. 1674. 
1679.  1715.  1719.  1774. 1776. 17KJ. 
1787.  17S8.  1789. 1798.1807.1818. 
2fH)7.  2016.  2017.  2021.2073.2074. 
207<).  2078.  2094.  21()6.2179.2iss. 
2206.  —  Satyrmiisko  1546.  ~ 
gclHirnt  2165.  —  mit  Tfrnlefüs- 
sen  19.  1329.  —  mit  Schweins- 
ohren 855.  —  Siehe:  Seilen. 
Schale  46.  59.  m  315.  346. 35(1 351. 
352.  353.  .m  3511  3ii^i.  359.  3112. 
3IL  4011  4UL  4US.  m  i20.  il2L 
422.  123.  424.  425.  426.  428.  452. 
49^  523.  IlilL  767.  768.  770.  771. 
773.  774.  775.  778.  780.  781.  782. 
783.  784.  7S5.  787.  7^,8.  789.  802. 
803.  soi.  .S09.  810.  814.  81(i.  819. 
S22.  823.  f<24.  839.  845.  N49.  851. 
853.  S<iO.  ^75.  876.  878.  S^).  SSI. 
8s3.  8^5.  fS95.  10(i(i.  1072.  1076. 
1077. 1081. 1085.  1086.1089.1090. 


KW3. 1100. 1108. 1110.1119.1126. 
1127. 1132. 1137. 1139.1140.1143. 
1 150.  1 153. 1 154.  1 155. 1 158. 1 KK). 
1161.  1171.  1174.  ll.S0  n901192. 
1194.  1195. 1198.  120:11207.1208. 
1210.  1212. 1214. 1216.1218.1221. 
1229.  um.  1231. 1232.1233.1234. 
1236. 1237. 1238. 12:59.1242.1248. 
1249.  1251. 1252. 1256.1257.1268. 
.  1271. 1274. 1278. 1279. 1287.1288. 
1296. 1298. 1299.  1300.1305.1308. 
i:509. 1313. 1318. 1319.1320.1:356. 

i:m  i3(a  1361.  i;^62. 1:^65.  i:m 

i;568.  1370.  1372.  1378.  i:481.  i;W2. 

i:^83.  i:J86. 1390.  ];^95.1396.i:m 

1400.  1428.  1437. 14:^9.1442.1444. 

1479.  1480.  1485.  1528.1533.15:^7. 

156:J".  1592. 1599. 1604. 1608. 1(534. 

1(>:}6.  1653. 1654. 1657. 1(J58. 1659. 

I(i63.  1665. 1670.  1671.1677.1682. 

16.-5. 16S6. 1()9I.  1692.1712.1713. 

1714.  1715. 1717.  1718.1720.1724. 

1726. 1728. 1729.  1733.1734.1775. 

1776.  1784. 1794. 1805.1919.1924, 

1929.  2021.  20-13.  2071.2072.2187. 

2255.  —  mit  langem  Griff  :i51. 

354.  351l  4m  42£L  42L  124.  426. 

7H1.  807.  816.  1159.  12:^2.  1281. 

1318.  im.  —  mit  Füssen  45± 

1J42.  1()59. 
Sihauspielor  1775. 1777.1779.1949. 
Schiff  KL  86. 

Schild,  aufgehängt  349.  82:3.  1358. 

Schildkröte  i:^53. 

Schildzeichen:  .Anker  62.  165.  — 
Huchstahe  A  16:J2.  —  ein  Del- 
phin 152.  —  ein  geflügelter  Del- 
phin L>71  —  zwei  Delphine  ÜL 
SL  165. 1326.  —  Dreifuss  82. 142. 
113.  152.  33L  848. 1143.  i:J57.  — 
Kl)er22L  1592.  —  Epheukranz 
165.  1357.  —  Halhmond  2174. 

—  Ilintortheil  eines  vierfüssi- 
gen  Thiers  125.  —  Hund  828. 

—  Spitzhuud  818.  —  Kantha- 
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ros  213.  —  Klappstuhl  üS.  — 
bartiger  Kopf  874.  —  Kreuz  23(1 
2174.  ~  eine  Kugel  4L  142. 2äil 
2IL  aäL  —  zwei  Kugeln  t^L 
5a.üLß4.m22L2SLL2ü(LimL 
828  —  drei  Kugeln       .3fi.  liL 

244.  —  vier  Kugeln  12L  I2ä.  — 
Löwe  1208.  1588.  1602.  —  Lö- 
wenkopf 69,  —  Maulthier  1307. 
— Panther  1530.  —  Pantherkopf 
62,  IIL  12L  —  Pferd  S48.  879. 
1610.  —  Satyr  1600.  —  Schen- 
kel 2L  33.  öl  m  21iL  2öii 
2IL  33Z  —  eine  Schlange 
2Ü.  ÜSi  24.  m  m  im  13ü  12(  KS. 
1271. 1275. 1428. 18t{2. 1871. 1927. 
2197.  —  zwei  Schlangen  12L 
liüL  2iJa.  —  Stern  31.  H2. -t<).  r>0. 
420.  -422.  781. 812.  <^5.  .%')4. 11 13. 
1391. 1398.  um.  1774. 1790. 1810. 
1864. 1868.  2080.  20v<<2.2172.2173. 
2197.  —  Stierkopf  61.  rji. 
132. 221. 828.  ^48.  —  zwei  Striche 
m  —  undeutliches  Geräth  14. 
—  fliegender  Vogel  5.  üiL  152. 
828. 1275.  —  Wagcngestell  152. 
—Wolf  828.  —  Kopf  einesWolfs 
1682. — Kopf  eines  Ziegenbocks 
1806. 
Schilf  423. 

Schlange  145.  103-  350.  m  422. 

439.  500.  523.  525.  -847.  ><[)2.  895. 

1272. 1637.  mi.  1679.2189. 
Schlauch  4iL  795.  817.  828.  851. 

1529. 1(502. 160ij.  1611.1616.1618. 

1624. 1713. 
Schleier  349. 355. 412. 424. 525. 778. 

812.  880.  1427.  1791.  1793.  1807. 

18.08.  1924. 
Schlüssel  349.  42a  452.  1734. 
Schminke  mi  1591.  1625.  1858. 

1919.  1928. 
Schote  605. 
Schreibtafel  1779. 


Schwan  2.aLLL32.5L6fi.93.m 
m  m.  LLL  145.  14L  15Ü.  lüd. 
154.  15ii  113.  17L  m  MI  M> 

m  ML  iML  m.  liiii.  liiL  iiii. 

265.  m  320.  4UÜ.  926. 1077. 1205. 
1255. 1302. 1426.  1430.14.34.1441. 
1551.  1.585.  1590. 1652.  16.j5.  2015. 
22.09".  2262 ^  —  als  Kleider- 
Verzierung  424.  426, 

Schwein  s.  Eber. 

Seedrache  813.  1329.  1353.  2023. 

Seepferd  IL  813.  1332.  1621.  1799. 
1800.  1915.  2023. 

Scesteru813. 13.33. 1799. 1800.1915. 

Sc  isanies  1790. 

Selene  1798. 

Seilen  2ü6.  5ia  515.  aoi.  2007.  — 
Seilen-Kopf433.926. 1476. 1752. 
—  Seilenopappos  216.349.1728. 

Seirene  2. 3. 16. 24. 09. 113.139. 151. 
153.  IIÜ.  196.  19Ü.  ML  28L  293, 
312.  325.  1250.  1256.  1326.  1598. 
1771.  1821. 

Sinis  1680. 

Sistrum  355. 

Skelet  895. 

Skeptron,  bei  Männern  3Ö.59.2IL 

35Ü.  a30.  1206.  1207.  13.57.  1460. 

1531. 15.32.  15»9.  1599. 16<J0. 1608. 

1610.  1637.  1641. 16-12. 1668. 16>^). 

1692.  1712.  1723. 1787.1792.1793. 

1799. 1800. 18(J7.  1912.1915.2162. 

21  si.—  mit  Adler  419.  424.  426. 

452.  49ii.  1775.  —  bei  Frauen 

35Ü.  355. 419. 422. 525J2ÜL  15(J4. 

1641. 1677. 1732. 17i«.  1792. 1795. 

1799. 1807. 
Skiron  116. 
Skopia  355.  1794. 
Sonnenscheibe  1792.  1792". 
Sonnenschirm  34a  346.  419.  42d 

498.  1187.  1245.  1289.  1596. 
(Tcsi^a  34.  ML 

Sphinx  4.  32.  63.  m  145. 141. 15(1 
153.  m  21L22äi224.2Z6.296- 
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299.  ;5(j2.  312.  m.  329.  335.  526. 

5.  773.  811.  UIXJ.  1K)7. 1557. 1565. 
1583. 17y2.  2251.22ü;J.2265.2267. 
—  bakchisch  45.  294.  851.  — 
erotisch  839. 
Spiegel  340. 345.  351. 354. 35a  385. 
367.  414.  415.  419.  420.  421. 422. 
424.  425.  826. 428.  452.  498.  766. 
7G8.  769.  770.  773.  775.  778.  781. 
782.  818.  819.  824.  a39.  849.  851. 
858.  875.  881.  >^^2.  8,Sß.  887.  1075. 
1077. 1084. 1092.  1  IUI.  11 02. 1103. 
1104. 1115. 1118. 1 128. 11H9. 1152. 
1154.  11.55. 1157. 11(K).1161.1169. 
117Ü.  11.80.  llijr>.  1204.1214.1216. 
1222. 1241. 1242. 1245. 1276.127a 
1281. 1282. 1289. 1295. 130a  1313. 
1315.  ma  1319. 1324.1359.1360. 
1362. 1363. 1364  1365.1370.1382. 
1386. 1387. 1399. 1431.1437.1439. 
1442. 1474. 1558. 1562.1594.1597. 
1607.1625.  inr,.5  1  r):.8. 1664. 1(W4. 
1687  1712. 1723.  172s.  17!)1. 1800. 
1813. 1925  1983.  2Ü08.2Ü09.2014. 
2256. 

Spinnrockon  7!)(;.  ir,<)6.  1983. 
ö7:cv6t|  liU.  ;>4(j.  350.  353.  426.  770. 

851.  876.  1207.  1208.  12.>1.  1271. 

1274. 1313. 1428. 1479  1528.1533. 

1537. 1592. 1608. 1671. 1677.1682. 

1685. 1689. 1692. 1712.1717  17ia 

1720. 172a  1775. 1784.1794.1805. 

2071. 

Steinbock  2.6.7. 16. 139. 143. 144.145. 

147.  151.  171.  196.  197.  198.  903. 
Stele  340.  351.  352.  353.  354.  406. 

421.  423  125.  19^.  778.  781.  787. 

bi)±  .807.  8i0.  81  (J.  S78.  881.  882. 

887.  1077.  1079. 1176.  1180. 1288. 

1318. 1362. 1372. 14^37.1439.1646. 

1647. 1863. 1864. 1865.1869.1875. 

1939. 1941. 2011. 2019.2021.2071. 

2076. 2076. 207a  2079. 2080.2061. 

206a  2161. 2165. 2167. 217a2173. 

2176.219a 


Stern  371.  426.  523. 
Stheneboea  427. 

Stier  2. 6. 120. 133. 144. 145. 147. 171. 

273.  362.  363  365.  385.  414.  415. 

417.  4ia  434.  511.  5ia  763. 90a 

1637. 1799. 1600. 1915.2007.2070. 

2315.      bakchisch  21. 75.  884. 

—  Marathonischer  2012. 
(TtXsyyC  ^  353. 423. 498.775.782. 793. 

806.  810.  855.  856.  859.  876.  .886. 

888.  1170.  1178. 1185. 1229.  1245. 

i:)89.  1127. 1454. 1475. 15ö2. 1614. 

1()21.  162(3.  172.5. 1785.  Ib62.  lb()3. 

1867.  1875.  19i:;.  2010.2012.2015. 

2078.  21 7y.  2191.  2198.  —  Kopf- 
schmuck 1791. 1792. 1793. 
Strablenkraoz  862.  1798. 
Strahlenkreis  523. 
Strablenkrone  1239.  1595.  185a 

1920.  2010.  206a  218a  2189. 
Sylphion  1790. 

Symposion  804.  812.  892.  1174. 
Syrinx:  350.  424.  847.  873. 
Talaros,  siehe:  Kaluthos. 
Taleides,  Vasenmalor  ()8. 
Tanz  57.  «3.  109.  III.  149. 151.  251. 

252.  256.  257.  268.  270.  273.  303. 

307.  311.  323.  350.  407.  808.  855. 

896. 1189. 1385. 1389. 1579. 1619. 

1654.1672.177ai79ai814'*.2007. 

2017.2096.2228. 
Taube  346.  452.  77a  82a  996. 1081. 

1093. 1 187. 1216. 1237. 1279. 165a 

1660. 1812. 
Toni))eIgebftade  349. 42a  424  428. 

1805. 
Theniis  1807. 

Theseus  71.  116.  120.  129.270.273. 

830.  1143.  1602.  1626. 1629. 1680. 

1790.1815. 1801^2012. 
Thetie  42.  Ua  422. 1627. 153ai621. 
Thron  1775.  1792. 
Thyiade  1807. 
Thymele  804.  1603.  179& 
Thymiaterioii  34a  355w  49a  6ia 
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875.  880.  886.  1299.  U27.  1006. 
1776.  1791.  192i.  1929.  9015. 
Tithonos  1683. 

Toiletten -Scenen  820.  1591.  1612. 

1791. 1705.  l.m  1809.1811.1812. 

1813. 1H5S.  1913.  1919.1»25.im 

1930. 1931. 19.55.  2170. 
Triptolemos  m.  355.  525.  1207. 

1792. 

Triton  2.5.  m.  77.  142.  148.  1790. 

—  Trituuiu  1799.  1800. 
Trompete  854.  1357.  1530. 
Tydens  I58a 
xO\y^  34.  426. 
Tylofi  355. 

Tympanon  340.  349. 350. 355.  409. 

420.  421.  424.  425.  426.  452.  7.59. 

768.  771.  802.  814.  818.  S22.  825. 

846.  a51.  .S54.  lOi\S.  1081.  1092. 

1094.  1096. 11.54. 1160.1170.1171. 

1172.1176.1177  1182.1190.1227. 

1248. 1249. 1252.  1276. 12.S1. 1291. 

1292. 1312. 131 4.  laOÜ.  loUl.  i;iG4. 

1373. 1385. 1389. 1390. 1395. 1427. 

1438. 1446. 1447. 1622.1665.1666. 

1728. 1774. 1776. 1777. 17d7. 1788. 

1789. 1791. 1792. 1793. 1798. 1799. 

1800. 1807. 1808. 1863.1864.1865. 

1866. 1869. 1875. 1915. 1933. 1936. 

1937. 1938. 1939. 1941. 1983. 19«83**. 

2007.  20(n  2014.  2017.2018.2019. 

2022. 2075.  2076.  2078  2079.2080. 

2081.  2082. 2083. 2088.2161.2165. 

2166. 2167. 2169.  2171.2172.2173. 

2174.  2178*».  219U.  2194. 2195. 
Unterwelt  424.  126. 
YiergespaDD  1. 8^.  15.  la  17. 3B.  28. 

33. 34. 38. 39.43.48.59.85.93. 101. 

102. 104. 105.  HO.  112. 119. 131. 

143. 152. 165. 205.  232. 23^  236. 

237.  238.  25a  282.  289.  300.  311. 

332.  337.  339.  311.  406.  426.  428. 

52.3.  1143.  12<m;.  1271. 13.58.  K;.".!). 
■  1791. 1807. 1929.  2(^22.2160.2404. 

2204. 2206. 2207. 2210. 


Yoge),  fliegend  5. 35. 4a  44. 49. 61. 
64. 72. 98. 110. 126. 130. 145. 155. 
183.  25a  346. 359.  420. 427.  874. 

1093.  1237.  1315.  1329.  1358.  — 
in  der  liaml  einer  Person  352. 
773.  1073.  10^1.  1187. 1279. 1324. 
138().  1653.  2011.  —  auf  dem 
Selioos  einer  re?->^<>n  12(>8.  — 
mit  woiblicheiii  Kupl  1250.  siehe: 
IIarpyien,Scirenen. —  mitTan- 
tlierkopf  169.  —  in  der  Unter- 
welt 426. 

Vogelbauer  1791. 

Wachtel  1187.  1791.  1809.  1931. 

Wage  422. 

Weide  1792. 

Wein  BliUter  oder  -Ranken  9.  10. 

350.  415.  418.  827.  850.  891.  894. 

902.  920.  921.  922.  924.  925.  028. 

977.  1271.  1127.  1538.  1624. 1629. 

17 1 6. 1 7 1 9. 1 770. 1 814**.  2007. 2074. 

2119.  2121.  2157.  2313.  siehe: 

Kehzwci^'e. 
Weinlese  9. 

Weintraube  34a  345.  351.  354. 

356.  361. 406. 412. 418.  419.  421. 

425.  759.  766.  767.  77a  77a  783. 

787. 804. 812.  816.  819.  827. 847. 

851.  875.  880.  885.  920.  921.  922. 

924.  925.  928.  932.  912.  918.  958. 

959.  963.  964.  9r;7.  970.  977.  9^1. 

982.  987.  98S.  991.  992.  1001. 

1011. 1020. 1066. 1U77. 1084. 1085. 

1091. 1(^7. 1118. 1119.1154.1155. 

1170. 1173. 1184. 1193.1194.1197. 

1203. 1216. 1218. 1221.1222. 1226. 

1228. 1232. 1234. 1286. 1296.1297. 

1315. 1324. 1359. 1364. 1365.137a 

1385. 138a  1383. 1395.1396.1427. 

1437.  1538.  1661.  1983^.  2007. 

2056.  2313. 
Wettrennen  1358. 
Wi<lder  7.  85.  89. 144. 147. 151. 153. 

763.  870.  1184. 
Widderfell  422. 
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Widderkopf  209.  361. 368. 409. 410. 

492.  1060.  1792. 
Wolf  28. 81.  m  811. 812. 866. 1333. 

1488.  2314. 

Wolfstell  879. 

Xenopbatitüs ,   Vasenmaler  ans 
Athen 


Zeus  419;  428. 466. 623. 160a  1610. 

1637. 1668. 1775. 1792.1799.1800. 

1807. 1912. 1915. 
Ziegcubock  2.  6.  7.  70.  272.  324. 

1782.  2229.  2255. 
Zweigespann  40.  151. 337.619.890. 

1090.1767. 1790. 


Ende  des  zweiten  Buides. 
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